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Landhaus Hermes in Barmen-Wichlinghausen. 
Architekten: Albert eh u tte & Vo I m e r in Barmen. Ili~rzu eine Bildbt' ilage. ,owi,' \li.· .\hhildllnl!~n .il~.j77. 
~iiii5'i~~~iiiö!il mö tlichenTeildesöstlichenVor- che und vor die beiden letzteren eine \·eranda. Das 





'===========:::::!I vor ehn" 
10 ] ahren der Bebauung er-
schlo en.EineallgemeineVor-
'chrift für die an ihr zu errich-
tenden Gebäude erging nicht, 
s laß sie sowohl EinfamiIien-
häu. er, Doppelhäuser wie auch 
mehrstöckige Iiethäu er auf-
\\'ei t. Immerhin hat eine ge-
wi5 Trennung der Hausa rten 
insofern tattgefullden, ab die 
Hergseite der traße, der grö-
f3eren Tiefe der hier gelegenen 
Grund tückeentsprecbenu,\'on 
EinIamilienhäuserneinge 'äumt 
wird ... \n dieser .' eite liegtallch 
das bier dargestellte Landhau. 
des Hrn.\V. Herme. , der einen 
Ces häft betrieb in der ähe 
h t. Di tellllngde Hau es auf 
dem Telände zeigen der um-
stehende Lageplan. 'owie die 
n,eben tehende Abbildung' es 
llegl auf der \'orderen Hälfte. 
2011] \'on der Straße. Vor ihm 
fälltda Gelände in 3 Terr sen 
Zur lraßeab. 'eitlichdes frei-
stehenden Hauses ziehen \ e-
ge nach der Tiefe de Grund-
. tücke und gewähren dem 
1 Lau Lichtrecht gegen die 
Nachbarn. Hinter dem Hause 
s.in~1 ein Ra enplatz, einKinder-
SpIelplatz und ein kleiner Ge-
I11ÜS garten angeordnet. 
Das Hau selb t erhebt ich 
auf einfachem Grundriß indrei 
. eschossen.DerHaupteingang 
hegt an der tra(3enseite, an 
einer halbkrei f"rmigen Ter-
ras e. 111 eine Diele lagern 
sich ~ alon, Spei ezinuner, Ku- traBen-Ansicht. 
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gestrichen und l,at )oIe. ingbeschlag, Fußb elen und 
Wände der \ ' orhalle sind bis auf 1,5 mHöhe mit blauem 
Plattenbelag mit weißen Fugen b kleidet: hierüber 
wurde I{;whputz auf Wände und Decke ~ufgebracl~t 
lind weiß gestrichen, Die DIele Ist mll 
grünen Viereck-Platten mit ,weißem ~~and 
belegt. Spei, ezimmeruno Salon erh~elten 
Parkett-Fußboden die Kliche und ehe Ve-
randen Plattenbelag, 
Sämtliche "chr iner-Arbeiten wurden 
ilUS astreinem 'ar lina-pine - Holz r\l1ge-
f rtigt. Die Fenster erhi 'Iten ,in den In-
ncnräumen Fulter und Beldeldung, r m 
Spei<;ezimmer wurden ämtliche ;\löbel 
und Belcuchtungskörper usw, nach clem 
Entwurf und den Einzelzeichnllngen eier 
,\ rchitekten angefertigt. Die MlI, ter aller 
Gardinen, Vorhünge, Vasen, Glas und 
Porzellan wurden nach Angaben der Bau-
leiter angeschafft. Hier ließ der Bauherr 
dcn Architekten freie I land: auch hat del-
selbe keinen EinUuß auf die Architektur-
formen auszuühen gesu hl. Die Treppe 
erhi It anstatt Läufer Linoleum-Bclag 111It 
Mes ing- toßschiene, das Gelände~ ,Ein-
lagen aus Ahornholz, DieDe~ke le 1 rep-
penhauses im Da hgeschoß I -t k~ssetten­
artig in Stuck mit Malerei ausgebl}det. ,Im 
Erdgeschoß ist die Diele (sieh~ Btldbetla~ 
ge) in Fach,,-erkteilunl?; au gebtldet. Zwei 
Hirschgeweihe über den Türen und der 
Fuchfi in der Kaminnische zeigcn <H1f den 
Hausherrn <11 Jäger, 
Die ge cblos, ene eranda wird aucb 
;tl Frühstücksraum lind Arbeitszimmer 
flirdie Kinderbenutzt, damildic Haus frau, 
welche die Aufsicht über die Küche führt, 
dieKinder immerunterAu[ ichtbat. Jeder 
verfügbare Raum \\'urde au genützt: 0 
Zur Baugeschichte von Karlsruhe. 
\ "I \11> 'rl Hofm,lnn, l .hluß), lI,tWI lii<- \I.hll.lunl,(, eil.~7(_ 
befindet sich in der Sitz-
I ank <101 Fen"ter, \\'elche 
mit Kbpp itz \ersehen ist, 
Raum für die chultor-
ni tel', 
Die13auko ' len des I fau-
es betrugen ein 'chließlich 
artenanlage rd, (.xl( M, 
Das I laus wurde durch 
den städtis 'hen Priimiier-
ungs-Aus 'chuß It)07 mit ei-
ner lobcnden Anerkennung 
ausgezeichnet. -
c;.,cn,llIebl, uahingenanntenPlan- l,arlsruhetrefflich zu 'tatten kummen sollt~n, Zu~ächst 1~~~~;;j~:!~I\e~i<ls.':er 'legte ,\\'einbrennel" ließ'r sich in Strar~bllrg nieder, wo ~r seInen !<un tlc-
• ell1 bnflltU altf die B',luge. chichtc ri'ichcn Ruf begründete, sodaß man I n ~l r llelmat auf 
__ J • ...)l'fH1 der \,' 'nlentlt'n b,HIlsehen Re. i- ihn allfmerksam \\unle, Erwurdeals BaulOspektor nach 
denz i"t nicht hoch genug all7.LI- Karlsruhe berufen und stieg hier bai I bj~ 7.lIr ~ber~ten .'~".Mi;·il!1I schI, gen. Denn \\'a .. er bnllküllslle- :tellc dcl' bad ischcn Bau\'crwaltung ;1\If. TI I sell1er 
risch Illi~ dcn be -eh 'idcnstenl\ l it- Achtung gebietcnden Tätigkeit für di , Scha,ffung der 
tein crrcu;hte, kO~llllt er t dem 7.lI I<esiclenzstadt Karlsruhe blieb er, \\'flS elgenthch I:atur-
l!:::!!:!!!~~~~~~!J vollem BewulHs 111, der ,dIe Anla· gcmäßist, ni htohn >Anfeindungen, dieer~lber~eslegt~, 
ge de ~Iarktplatze'i, selller Fort- I jen W cinbrcnner'schen Entwurf zeigt dlc Abbtl-~tzullg bi~ I,um chlnßpla,tz einer, 'eit" und die Au - dung ,4CJ8, unlen, Er i tin derllauptsa he al~,~geführt: b~ldllng clI1~r I- ort"etz~ng In der R Ic~tllng nach -: üden zu dem Plan aber ist gegen die heutige \u.s~uh rung zu 
bl. ~cgen (lJe Ihhn mIt dem ver 'leIcht, was mIt lIn- bemerken daß rauf :einem nördlichen 1 eil, \'01' Clen 
gleich reich 'ren Jfitteln die It.·tztenJahrzehnte gescllaf- dort angc~rdneten Pri\'atb~iulSern :;\ Iarktbuden enthal-
icn ~.lbcll, Friedrich\\reinbrel1llcrwu:deam9, :'\0',;, 1760 t~n hat, d ie denl Eindruck eine ge~visse Stei~erun~ver­
in I arbruhe geboren, wo CI' au h 1111 Alter \' n nur hehen haben würden, \\'einbrenner schi f3slch l11~tdl~' 
G 'Jahrcnam L)o!ärz ( 20 tarb, Ei~ c('hsjährig~'r ,\uf- sel11 ,edanken an die Märkte tier AIlcn an; \\'lC 'J 
enth ... lt in I talien ",on 179,1 171)7 ,.~U11 welchem er 111 R,?m ~). lI~aniac;' 4dert, agt ab 1', CI' wolle nich,t h.arlsr~,lbe 
einc P eihe \'{1Il zelchnerrschen \\ Jederherslellungs-\ er· 111 e In AtJ,en erwandelll sondern ,nu I' mIt den _na 111-
. !lehen antikerBau\\'erke unternahm, verlieh ihm \\'eite lichen K sten diesen Pl at~ zweckmäßig und der Sache 
Je i 'htplln~te lind ~inen • inn Hir ,(;rö r~e ,und für die angeJl1~SSe~l" bauen, Die l\1,!-rktbLlcl~n sind, ihm ~be~ 
lek JIlumle tn der \ erwendung kun 'tJenscher AlI~- auch Wlchttg für the künstlerr>:che \\ Irkung, zu<:;.ns,t er 
druckmittel, die ihm gerade bei den. chöpfungen in scheinl VOll eier Langen-Straße, der heutigen 1 alser-
IH 
~traße, her "der Markt mit den darauf stehenden Bu-
. eo und Hallen und in der Mitte das Monument von 
dem Markgrafen Karl, sodann die Kirche und das Rat-
haus und hinter diesen das Gsell'sche und das Schwind-
~che. Haus, bis endlich das Tor die ganze Perspektive 
1m hm.teren Grunde schließt .... Ohne:diese einstöcki-
gen Buden und Hallen würde sich dieser Prospekt: ... 
behr modifizieren und einen einförmigen Prospekt ge-
S
en, der b.loß einer etwas weit auseinander gerückten 
traße gleichen würde". 
. Die heutige Ausführung des Marktplatzes ent-
bpncht somit nicht in allen Teilen den Absichten Wein-
~enners, dennoch ist sie für die damalige kleine Stadt 
~Ie auch noch für die inzwischen herangewachsene 
G r?ßstadt eine Anlage von würdiger, monumentaler 
ro~e. Den Abschluß gegen Süden bildete das ehe-
~ahge ?orische Ettlinger Tor. Wie aber aus Karlsruhe 
le drei schönen Tore gegen Osten, Süden und Westen 
ganz oder teilweise verschwunden sind, so hat auch 
der Marktplatz schon stark an seinem ehemaligen ge-sc~lossenen Eindruck durch Neubauten und unsachge-
maße Bereicherungen verloren. Was Weinbrenner da-
m~ls mit den bes~heidenstel!: Mi.tteln un.d unter ungün-
stigen hand werkhchen Verhaltmssen leIstete, verdient 
~och heute volle Bewunderung. Er selbst schrieb dar-Bber : "Ich war isoliert, von Künstlern und geschickten 
A au~~ndwerker~ entfernt und mußte mir daher bei der 
. ~~fuhrung memer Gebäude erst nach und nach die 
D~tlgen Gehilfen bilden und herbeizuschaffen suchen. 
.Ie Ausübung meiner Kunst ist daher der Anpflanzung 
~nes n?ch nicht urbaren Feldes zu vergleichen, dessen 
d earbeltung zwar mehr .Mühe und Arbeit als ein an-
eres kostet, welches 'aber auch für die Kultur um so 
empfänglicher ist ... ". . " 
Der großen Planung für die Anlage des Markt-~~t~es und seiner Fortsetzung nach Süden folgte durch 
I embren~er die Aufstellung eines Stadterweiterungs-
panes, bel dem aber auch Geplantes und Ausgeführtes 
zu unterscheiden ist. In seinem "Architektonischen LBh~~uch"hatte er bereits den Grundsatz festgelegt: 
" el Jeder ganz neuen, vergrößernden oder berichti-
genden Ortsanlage muß ein G.eneralbauplan gemacht 
herden mit Straßen,Plätzen, Promenaden usw.". Danach 
. andelte er und stellte den Plan in derAbbildungS.476 \Vf, na~h welchem ,der Schwerpunkt der Stadt aufihre 
.estselte verlegt wurde. Man erkennt leicht die neuen ~1ttelI?unkte, die Weinbrenner hier schaffen wollte: 
etne Gruppe katholische Kirche oüt Nebengebäuden 
an der vom Rondell-Platz abzweigenden Erbprinzen-~traße; eine Gruppe mit freiem Platz bei der Infanterie-
b aserne; eine bemerke~sw~rte Arilage~üdlich dersel-
er.t. Ehrenbergbeurteilt die Planung mit den Worten: i~Ell~zelne gute Gedanken. in Platzanl~ge .und Geb~ude­
.lazlerung, aber anderseits auch 'vlele Kennzelch~n 
]enesschematischen Städtebaues, den wir jetzt 'rnrer-
Wunden zu haben meinen",. ,Geht der Verfasser mit ~em letzteren Urteil nicht zu weit? Weinbrenner:hatte 
och einer vorhandenen schematischen Planung'Rech-
nun~ zu tragen und hat sich mit dieser nach u~serer Ans~cht für die damalige Zeit und unter dem EmEluß ~~ Italienischen Städtebaues nicht übel abgefunden. 
.• 111 manyon einem schematischen Plan ;;prech~n, s.o ~ab .der Stadterweiterungs-Entwurf von I ulla fUT ~Ie 
Veblete südlich der Kriegs-Straße hierzu w?hl emige 
.. eranlassung, wenn auch nicht zu leugnen ISt, daß ,er ~ur das noch völlig freie Gebiet einige fruchtbare ('<:-
d anken enthält. Man 'halte den Tulla'schen Plan mIt 
s e~ Plan ,der .ersten Anlage von Karlsruhe und den 
. ~ateren Erweiterungen zusammen, um zu erkennen, 
Ehe unorganischer sich diesen ,angeschlossen hätte. 
, . ren~erg hat volle Bewunderung für den Plan, d~r 311t semem großen, nach Süden gezogenen Halbkrel~, 
R~ssen Durchmesser von Gottesaue bis weit über die 
b,lchtung des Mühlburger Tores sich erstreckt, ein Ge-
f let umschlossen haben würde, in dem nach dem Ver-
h~~ser die ganze heutige Stadt bequem Platz gefunden 
atte. Ob das den Verhältnissen der Stadt der Zeit 
nach l&xi entsprochen hätte?·' , . 
Nun folgt ein Jahrhundert ohne Erweiterungs -Ge-
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danken von großen Zügen. In dieserZeit machten die An-
lage der Eisenbahn und die Bahnhoffrage einen wichti-
gen Einschnitt in die Geschicke der Stadt. Die Bahnhof-
frage wird bereits 1837, zwei Jahre nach der Eröffnung 
der Linie Nürnber~'c-Fürth, in Karlsruhe aufgewo~fen; 
[843 folgte die Eröffnung der Bahnstrecke Heldel-
berg-Karlsruhe, ein Jahr darauf die der Strecke Karls-
ruhe-Offen burg. Man wollte den Bahnhof tunlichst im 
Zentrum der Stadt und glaubte, durch Entfernung des 
Bahnhofes, "dieser großen Anziehungskraft der Tätig-
keit", werde man eine Kolonie hervorrufen und einen 
großen Teil des Verkehres aus dem Inneren der Stadt 
ablenken. Man fand kurzsichtig: "Unsere Stadt trifft 
überall derTadel, fürdieG röße ihrer Bevölkerung, selbst 
wenn diese auf das Doppelte steigt, und für den na~ur­
gemäß zu hoffenden Verkehrviel zu ausgedehnt zu sem". 
Infolge solcher und ähnlicher Erwägungen kam der 
Bahnhof an eine Stelle, an der er die Entwicklung der 
Stadt nach Süden völlig unterbinden mußte. 
Außer der Bahnanlage gibt die Bebauung der Stadt 
in dem Zeitraum von 1820-1870 kaum zu besonderen 
Erwähnungen Anlaß. Man erweiterte. stückweise ~nd 
lebte von der Hand in den Mund. Die großen Plane 
von ehemals waren verlassen, die Pedetti, Wein brenner 
und Tullafanden keine Nachfolgerin ihrem Sinne. Was 
neu geschaffen wurde, waren kleine Bezirke, in sich 
ohne organischen Anschluß an das vorhandene Ganze . 
Ehrenberg sagt in diesem ~un~te tr~ffe~d: "Di~ E.nt-
wicklung von K,!-rls.ruhe, WIe sie seit dieser Zel~ Sich 
nach modernen GeSichtspunkten vollzogen hat, mIt der 
Bildung von Wohn-, Geschäfts-, Industrie- und ~illen­
vierteln bietet gewiß viel Interessantes und WIrd es 
noch mehr, wenn die Wirkung des Rheinhafens und 
des neuen Bahnhofes im Stadtplan noch mehr zu Tage 
treten wird im Zusammenhang abermit derGründung 
der Stadt u~d den eigenar~tigen Bedingu~ge~, die durc,!l 
IS0 J abre ihre Gestalt bestimmten, steht sie mcht mehr . 
. Bemerkenswertin derEhrenberg' schenDar stellung 
ist noch die Geschichte der heutigenKaiser-St~aße~ d~r 
ehemaligen Lange-Straße, nachMalsch der "VIa pnncI-
palis" der Stadt. Man hat an ihr beständig gebaut und 
gebosselt, verbessert und verschönert, bis aus ihr das 
geworden ist, was heute die Kunst!reunde weni~erfreut . 
Man darf das sagen trotz aller remen Freude uber den 
frischen Aufsclrwung, den die Stadt nach dem deutsch-
französischenKrieg genommen hat, eine Periode schnel-
ler Entwicklung, die heute noch anhält. 
Die in diesem Bericht erwähnten Hauptgedanken 
umrankt Ehreriberg mit einer außerordentlich reichen 
Fülle statistischer, verwaltungstechnischer und histori-
scher Angaben, die das Werden der Stadt in dem Klein-
leben der obrigkeitlichen Verfügungen anschaulich 
illustrieren. Die Schrift ist eine beachtenswerte Studie 
zur Geschichte des Städtebaues, die bei einernotwendig 
werdenden neuen Bearbeitung wohl noch eine geschlos-
senere Form, frei von Wiederholungen, erhalten könnte. 
Der Städtebau ist an einer baulichen Schöpfung 
wie Karlsruhe bisher ziemlich kurz vorübergegangen. 
Es würde sich lohnen, an der Hand des von Ehrenber~ 
mit Fleiß und Ausdauer zusammengetragenen Maten-
ales, in welchem die eigentliche Baugeschic~te der ~e­
sidenz, die Bestrebungen zu ihrer. künstler~schen Ge-
staltung freilich einen verhältnismäßig nur klemenBruch-
teil ausmachen, näher auf die künstlerische Psychologie 
einer solchen Städtegestaltung einzugehen. Vielleicht 
gelänge es einem solchen Forscher dann auch, noch 
mehr Plan material für die Bestrebungen im Aufbau der 
Residenz im ersten Jahrhundert nach ihrer Grü.ndung 
herbeizuschaffen. In den Archiven ruht noch Vielfach 
ein Schatz, an dem unsere häufig, teils mit Recht, teils 
aber auch mit Unrecht auf andere Dinge gerichtete 
Kunst der Städte außerordentlich viel lernen könnte, 
namentlich großen Sinn und ideales Schaffen. Denn 
nicht immer stoßen sich die Wirklichkeitsverhältni.sse 
im Raum so hart, wie es manchmal angegeben WIrd. 
Häufig bedarf es nur einer ausge.spr?chenen Entschlu.ß-
fähigkeit, allerdings auf ?~~ BaSIS el~es ~on Natur mit-
gegebenen Sinnes für (troße und fur die Behandlung 
von Menschen. -
Zur Baugeachicbte von Karlaruhl!. 
Illdterweiterungs-Entwurf von Friedrich \V ei n bren n e r (1766 - 1826). 
Au : Ehr e 1\ be 'I:, Baugesellichte 'on Karlsruhe 17 15-187°. Bau- und Badenpolitik. Eine Sludie zur Geschichte des Städtebaues. 
Druck lind Verlag der G. Braun'schen HOfbuchdruckerei, Karlsruhe, 1909. 
Landhaua Hermea in Barmen. (Oben) eiten- und Hinterfront. (Links unten) Hnuseingaog. (Rechts unten) KUcheneingaog. 
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Aus den Verhandlungen der 38. Abgeordneten-Versammlung des "Verbandes Deutscher Architekten-
und Ingenieur-Vereine" in Darmstadt 1909. 
27. Augustd.Js. wurde in Darms~ad! i~ H~rrschafts- neues Amt erwachsenden Arbeitslast im Interesse der Sa-
Saale desstädtlschenSaalbaues dIe dlesJähnge38.Ab- ehe auch an. . . 
- - ,---
.. ,' 
, ... , -
. . 
• geordneten-Versammlung durch den Verbands-Vor- Hr. Geh. Brt. Wal d 0 w, Dresden, hob bel· dIeser Gt;-
sitzenden,Hm.Ministerialdirektor Rev erd y, München, er- legenheit die Verdienste Reverdy's um den Verband mIt 
öffnet. Esfolgtedann,wieüblich,dieVorlagedesGeschäfts- warmen Worten hervor und brachte ihm die herzlichstt;n 
Berichtes. Wir entnehmen demselben, daß dem Verbande Glückwünsche des Verbandes zu seiner Rückberufung m 
im vergangenen Jahr zwar kein neuer Verein beigetreten den bayerischen Staatsdienst, in die ~eitende St~llung der 
ist (ihre Gesamtzahl beträgt 41), daß aber die Zahl seiner Baubehörde, dar, die von den TechnIkern alsbeme ~es~n­
Einzelmitglieder wieder um etwas über 400 gestiegen ist dereAuszeichnung mit empfunden werde. Dem. ayensc. en 
und jetzt 8638 beträgt. Die Finanzlage des Verbandes hat Minister des Inneren v. B re t t re ich müßten d~e Te~hmker 
durchdieim VOTiabregenehmig~eErliöhung der Mitglieds- dankbar sein, daß er gerade einen Mann an dIe SpItze ~er 
beiträge eine erhebliche KräftIgung erfahrenj'aufferdem B.auverwaltung K.estt;llt habe, der in so besonderer W~IS~ 
hat die ebenfalls im Vorjahre angeregte Sammlung eines ~mgetreten seI fur dIe Hebung der Stellu.ng de~ Tec.hmkel 
Vermögens aus freiwilligen Beiträgen bisher einen ""Betrag m der Verwaltung. Hr. Reverdy gab semerselts d.le Ver-
von etwa SI 000 M. erreicbt. Sie ist damit allerdings noch sicherun~, daß er auch in seiner neuen Stellung mIt allen 
erheblieb hinter dem erhofften Ergebnis zuruckgel:ilieben, Kräften m diesem Sinne weiterwirken werde. . 
es hat sieb bisher aber auch erst ein kleiner Tell der Ver- An Stelle des satzungsgemäß ausscheidenden Bel-
bandsmitglieder beteiligt, sodaß die Sammlung nocb nicht sitzers .. Hrn. Geh. Ob.-Brt. Schm i c k, Darmstadt wurde 
als abgeschlossen zu betrachten ist. da raut Hr. Brt. Hofacker, Stuttgart, gewählt. .. 
Durch dieVerhandlungen überdie inneren Angelegen- . Aus denBeri ch ten derTä tI g kei t der Au ssc h u s~.e 
heiten des Verbandes zieht sich als Leitmotiv das schon im IS! nur noch folgendes zu erwähnen. Der Aus s c ~ u ß f u r 
V orjahr betonte Bestreben, den Verband zu kräftigen, den dIe Norm a li e n für Hau sen t w ä s s e run gen Ist nach 
Zusammenhang zwischen Vorstand, Aus~chüssen und Ver- dem im Juli v. J. erfolgten Erlaß des preuß. Ministers der 
einen sowohl, wie namentlich auch mit den Einzelmit- öffentl. Arbeiten über die bei staatlichen Bauten festzu-
gliedern enger zu knüpfen, sowie den Verband arbeits- haltenden Normen, die z. T. in erheblichem Gegen~atz zU 
kräftiger und nach außen hin einflußreicher zu machen. den Verbandsnormen stehen mit dem Ministerium m Ver-
Die Bewilligung reicherer Mittel war der erste Schrittdazu. ~an~lung getreten wegen einer Ab~nderung des Erlasses 
Er gestattete vorallem,sämtliche Verbandsmitgliederdurch Im Sm ne derVerbandsnormen. Der bIsherergangene N!ich-
U ebersendung der letzten Denkschriften, des Geschäfts- trags-Erlaß entspricht den Verbandswünschen noch mch.t, 
Berichtes und sonstiger Veröffentlichungen unmittelbar sodaß die Verhandlungen noch fort~esetzt werden. DIe 
auf dem Laufenden über die Arbeiten und Bestrebungen Versammlung billigt dIe bisherigen schritt~.. .. 
des Verbandes zu erhalten, während sie sich hierüber 5is- Der W ettbew e rbs-A ussc h u ß hat seme Bemuhun-
hernur aus vereinzelten Veröffentlichungen der Fachpresse gen, die A!lss<:hreibungen mit den Verbands-Grun.dsätzen 
und auf dem Umwege über die Einzelvereine unternchten m Ueberemstlmmung zu bringen, fortgesetzt, leIder nur 
konnten. Diese Bestrebungen machen es notwenäig, dem mit beschränktem Erfolg. Bei den Aufg~be? aus d~)\l 
Verbande eine etwas festere Basis dadurch zu geben, daßer Gebiete desStädtebaues,aie erfreulicherweise I~mer hll;u-
durch Eintragung in das Vereinsregisterdie ihm bisher feh- f~ger gestellt werdenJ. ist de~.Ausschuß ins~fer.n m SC~Wle. lendeRechtsfihigkeiterbält.lnfrüherenJahrenstanden T1gkelt geraten, als OIe Gebuhrenordnung m Ih~e~ Satzen 
dem gesetzliche SChwierigkeiten entgegen, die nacb der (nach ha der Fläche sind Grenzwerte für schwlenge und 
erfolgten Aenderung des Vereinsgesetzes nicbt mehr vor- einfache Fälle angegeben) so unbestimmt ist,daßdemA~s­
liegen. Der Antrag des Vorstandes auf Eintragung des Ver- schuß für die Beurteilung der Angemesseriheit der PreIse 
eins, der eine im wesentlichen formelle Umgestaltung der der Anhalt fehlt. Auch in der Praxis ist dieser Mangel der 
Sat7.ungen hedingte, weil wichtigeOrganisatIOnsfragen bis- Gebührenordnung empfunden worden. Auf Anregung des 
hernur m der Geschäftsordnung behandelt waren, wurde ge- Ausschusses hat daher der Verbandsvorstand den Antrag 
!lehm igt, der\' orstand zu den weiterenSchritten ermächtIgt. gestellt, eine Abä~derung der §§ 9 u.nd 10 der Ge.~ühren.­
Allerdmgs sind neue Schwierigkeiten aufgetaucht, die da- ordnung (welche die ArbeIten nach Lange bezw. ~lache fur 
rin I iegen, daß nur ein kleiner Teil der Vereine, die den einfache und schwierige Fälle berechnen) durch emen.A~~­
Verbami bilden, selbst die Rechtsfähigkeit besitzt . .Es ist schuß beraten zu lassen. Dieser Ausschuß soll auch Erla~­
eine noch nicht ausgetragene gerichtfiche Streitfrage, ob terungen zu den SS2(besonders zu vergütende~ebenarb.el­~o\che Vereine als Mitglieder emem eingetragenen Verein ten) und 4 (nach Stunden zu vergütende ArbeIten, ~else­
angehören dürfen. kosten usw.) geben, die vielfach zu Meinungs-Verschle~er 
Eine weitere Bedingung für eine Fortentwicklung ist heiten Veranlassung waren. Die Versammlung entspnc l~ 
diescbon seit langem erstrebte, aus Mangel an Mitteln aber dem Antra~e und wählt die Hrn. Saran , Scheurem 
nicht erreichte Umgestaltung der Stellung de.s Ge- brandt, Grantz, Eiselen, Beriin, Glelm, Hamb~rg, 
schäftsfübrersauseinemNebenamtineinHauptamt. und Henry,Breslau, in diesen Ausschuß. Dervon.em.l-
Bei der Dotierung dieses Amtes mußte der Verband alJer- gen Seiten gestellte Antrag, bei dieser GelegenheIt ~\l 
dings aucb jetzt nocb dem Umstande Rechnung tragen, daß Gebührenordnung überhaupt wieder umzugestalteniI wd~r er SIch zum größeren Teil aus Baubeamten zusammensetzt nach längerer Aussprache abgeleh!lt, dagegen dSO V r-
und aus den BeiträgenseinerEinzelvereine, nicht durch ei- Ausschuß auch einzelne Anträge, dIe etwa von en e 
genes werbendes vermögen erhalten wird. Die Versamm- einen eingehen, prüfen. .' . a-
lungbewilligtefürdiegeschlftsstelledievomVorstandbe- Im Anschluß hieran konnte auch über die Intern, 
antragten erhöhten MIttel und genehmigte den Abschluß tionalen Bestrebungen zur Regelung des Wet~­
eines entsprechend geändert«;n Vertmges mi.t dem j~tzig~n b ewer b s wes e n s berichtet werden. Im "ständig,~n K0t,le= 
Geschäftstührer, Reg.-Bmstr. F Ta n z IU s ,ßerhn, der die W le- teefiir die internationalenArchi tekten-Kongresse , dIrn 
derwahl dankend annimm~. Ueber die Mittel für die ei gent- kanntlich auch eine Reihe von Vertretern des Ver~an( esani 
liehe Geschäftsführung hmaus wurden auch noch solche gehören, ist der Wortlaut von Grundsätzen veremb.art u:.~_ 
für die Besoldung literarischer Hilfskräfte bewilligt, mit Endev. T.veröffentlichtworden. NebenanderenBestl.mm w 
deren Hilfe eine wirksame Propaganda für die Aufgaben gen, we1che das ganze Verfahren regeln, ist über pyelse·f;n . 
und Ziele des Verbandes in der Tagespresse in Zukunft er- folgendes festgesetzt: Der Gesamtoetrag der zur" ertel g 
reicht werden soll. kommenden Yreise soll sich auf 2,5% der ßauk?stensumMrnl'lle 
f)er ~Iel'chen Tendenz entsbrach auch der VOIll "ßer- b' B b' M'II F f 0/ bIS zU 5 . el ausummen IS 2,5 I. rcs., au 2 0 11 Iten liner Arc itektcn- Verein" einge mchte Antrag, durch Ab- und 1,5 % über 5 Mill. belaufen. Als Grund.?atz so ge AUS: 
änderung der Satzungen in Ausnahmefällen, wenn wich- daß dem an erster Stelle preisgekrönten Kuns~ler. ehe n ß~­
tige Verbandsaufgahe!l dies erfordern,. die Wahl p.~ ri ode führung nach den im ausschreibenden Lande ubh<;he. darf 
des Vorsitzenden uber 4 Jahre h~.na~s verlan.gern dingungen übertragen werde. Der Betrag de~ PrdsesA~s_ 
zu können, ein Antrag, der hauptsachhc~ !i-uf die a~- vom Honorar nicht gekiirzt werden. Will SIC~ er fiih-
enblickliche Geschäftslage und den derzelt!gen ':OTSlt- schreiber niCht an den ersten Preisträger für dlh'~~s ung ~enden zugeschnitten ist. Er wurd.e namenthch ml~ den rung binden, so muß das Programm die .Entsc a I~ädi­
fürdie HebungderStellungder A~~hltekte~ und Ingemeure nennen, die diesem dann zufällt. Die gleiche Entsc icht 
. elei teten Bestrebungen be~rundet. DIe Versammlung gung ist ihm .zu bewilligen, falls der Bau überhauJ~ nU r-~~hgm den Antrag an, jedoch mUßer Maßg,abe, d.a~,zu d.em ausgeführt wlTd. In a\1e n Fällen behalten I e ohl 
Beschluß über eine solc~e verl~ngerte Wahlze!t. '8 Stlm- hefier das volle geistige Eigentumsrechft soyv an 
menmehrheit gehören IllUSSt;, wahlltte dVen derzeltlgenAVor- an dem von ihnen eingesandten Entw~r cl wleabe 
't d dem sie dadurch Ihr vol es ertrauen zum us- dem Bauwerke selber, das nur eine Wie erg SI zen en, . . . f . . J h d H d E t f . druck brachte, einstImmIg au zweI welter.e are,. un . r. es n w ur. e s 1St. ., dl e in 
Reverdv nahm diese Wahl, trotz der Ihm duren sem Der Schlußsatz hat nur eine rechthche Grun ag 
·No ~
den Ländern die der Baukunst einen weiteren Schutz ge-
Währen, als d~s nach dem deutschen Kunstschutzgesetz der 
Fall ist. Auf Veranlassung der deutschen Mitgfieder des 
ständigen Komitees ist daher durch den Verband an das 
Reichsamt des Inneren und das Reichsjustizamt ein Antrag 
gerichtet worden der dahin abzielt, daß in Deutschland 
den Werken der Baukunst derselbe Schutz gewährt werde, 
wie den anderen bildenden Künsten, nachaem durch die 
~eschlüsse der internationalen Konferenz am 13· Nov. 1<)08 
In Berlin die BernerUebereinkunft in diesem Sinne bereits 
abgeändert worden ist. Es ist bekannt, daß in dem deut· 
scnen Kunstschutzgesetz nicht schlechtweg von" Werken 
der Baukunst" gesprochen wird, sondern der zweifelhafte 
Ausdruck" Bauwerke, ~oweit sie künstler!sche Zwecke vt;r-
fOlgen", daiür gewählt 1St. Das hat z. T. semen Grund dann, 
~aß im Strafgesetzbuch der Ausdruck "Baukunst" bereits 
In einem Sinn gebraucht ist, d~r. eigentlic? durch. "Bau-k~nde" ersetzt werden müßte. Es 1st aaher m der Emgabe 
dIe Bitte ausgesprochen, bei der geplanten Umarbeitung 
des Strafgesetzbuches im § 330 statt von den "allgemeinen 
Regeln der Baukunst" in Zukunft von den "allgemeinen 
Rt;geln der Baukunde" zu sprechen, sodaß dann der Be-
gnff Baukunst, wieder in seine alten Rechte eingesetzt, in 
das Kunstschutzgesetz ohne Bedenken übernommen Wer-
den könnte. Zugleich wird derAntrag gestellt, entsprethenti 
der Berner.Ueoereinkunft dep Schu~z auf So J.ahre aUszu-
dehn.en. DIe Versammlung nl1~mt .dlese MItteIlungen Und 
Schntte des Vorstandes, auf die eine Antwnrt nbch nicht 
erfolgt ist zur Kenntnis. 
Von den Ausschüssen, in denen nUr Vertreter des Ver-
bandes mitarbeiten, ist ferner zu berichten, daß der Aus-
s<;huß für das d e u tsc he Norm al profi I b u c h für Wa I z-
elsen dasselbe in 7. Auflage (ohne Schiffbauprofile) her-
ausgegeben hat, daß der "Deutsche Ausschuß für Ei-
Sen b eton"die Bearbeitung der Vorschriften für Stampfbe-
~.onbauten abgeschlossen hat, die vom preuß. Minister der 
o.ffentl. Arbeiten inzwischen auch angenommen sind, daß 
s~ch unter Führung des" Vereins Deutscher Ingenieure" 
e~n neuer Ausschuß für Technisches Schu Iwesen ge-~lldet hat, in w~lchen de.r Ve~band zwei Vertreter ents~n­
{et, daß.fernerem Orga nl s a tl on sau ssc h u ß für das I n-
~ernatlonale InstItut für Techno-Bibliographie 
In I . Berlin zusammengetreten ist, an dessen erster Sitzung 
(er qeschäftsführer teilnahm, der dann für den Verband 
i.lshMltglied in dasUnternehmen eingetreten ist.Diewesent-
IC sten Ziele dieses Institutes sind Sammlung, Sichtung 
und Veröffentlichung aller bibliographischen Informatio-
nen über technisch-literarische Neuerscheinungen aller 
Rauptkulturstaaten in einem monatlich erscheinenden Or-
gan, Sowie in uinfangreichen Jahrbüchern. Mit dem Insti-
t~t soll eine technisch-literarische Auskunftsstelle sowie 
dIe Vermiuelung der Beschaffung literarischen Materials 
verbunden werden. Die Verbandsmitglieder werden auf-
gefordert,demlnstitut möglichst zahlreIch beizutreten. Bei 
Massen-Beitritt sollen wesentliche Vergünstigungen ge-
währt werden. 
Die Arbeiten des Ausschusses für das Deutsche 
Bürgerhaus in welchem der Verband den Vorsitz führt 
und die eigen'tliche Arbeit auszuführen haben wird, sind 
Soweit gediehen, daß der voraussichtliche Umfang des 
Werkes und die Kosten desselben festgelegt werden konn-
t~n. Entsprechend dem reicheren Material, ?as zur Ver-
fugung steht soll das Werk nicht unwesenthch umfang-
reicher werden als das Werk über "das Bauernhaus im 
Deutschen Rei~h und seinen Grenzgebieten", mit welchem 
der Verband sich ein bleibendes Denkmal gesetzt hat. Der 
Umfang ist auf 200 Tafeln (28· 40 cm) mit rd. 2000 Aufnah-
men und 40BogenText (je8Seiten)festgesetzt, dieAusgaben 
für die Herausgabe sind auf 60000 M. geschätzt. Es ist 
angenommen daß diese Mittel in erster Linie von den 
Städten, in g~ringerem Maße auch von Staat und Provin-
zen, sowie durch aen Verkauf des Werkes aufgebracht wer-
den. Anträge an dieStädte über IOoooEinwohner und solche 
Städte, die auf jeden Fall für die Aufnahmen in Betracht 
kommen, um ideelle und materielle Beihilfe sind bereits 
gestellt. Sobald ein Ueberblick über die zu gewährenden 
Beihilfen gewonnen ist, sollen an die Vereine Probeblätter 
yerschickt werden, nach welchem diese nach dem bereits 
111 großen Zügen festgelegten Programm die Aufnahmen zu 
machen hätten. Die Versammlung erklärt sich mit dem bis-
herigen Vorgehen sowie damit einverstanden, daß dasWerk 
nur 111 Kommi!>sionsverlag gegeben werden soll und dan 
der Verband das Risiko des Unternehmens allein überneh-
men will. Sollte der Denkmalpflegetag, der zuerst die An-
regung zu dem Werke gegeben hat, daran teilnehmen wol-
len, so soll ihm das natürhch nicht verwehrt sein. Die jetzt 
dem Ausschuß als MitgliederdesDenkmaltages angehören. 
den Architekten werden als Verbandsvertreter in den Aus-
schuß übernommen. Derselbe wird ermächtigt, sich nach 
I. September 1909 
Bedarf zu ergänzen. An Stelle des aus dem Ausschusse auf 
seinen Wunschausscheidenden Hrn.Prof.Frhr.v. Sc h 111 i dt, 
München, wird Hr. Arch. Ze 11 daselbst gewählt. 
Eine insbesondere den Kreis der Privat-Architektel1 
betreffende Frage ist die der Bildung von Architek· 
ten-Kammern. Diese Frage ist ein~ehender schon in 
der" Vereinigung Berliner Architekten behandelt worden, 
zunächst durch einen Vortrag, den Hr. Kammergerichtsrat 
Dr.B 0 e th k e über diesen Gegenstand dort gehalten hat. Er 
ist in der "DeutschenBauzeitung" 1909, S. 158ft. veröffent-
licht worden. Die "Vereinigung Ber!. Areh." hat dann die 
Bildung eines gemeinsamen Ausschu~ses mit dem "Archi-
tekten-Verein Zu HerIin" und dem "Bunde Deutscher Ar-
chitekten" herbeigeführt, der in mehrfachen Sitzungen, 
denen nuch der Verbands-Geschäftsführer beiwohnte, wäh· 
reml Hr. tlr. Böthke als juristischer Beirat tätig war, den 
W ortlnut ei.~es vOn ge~anntem t uristen bearbeiteten Gesett· 
entwurfes uber ArchItekten-Kammern durchberaten und 
festgestellt hat. Der so festgestellte EntWurf ist allert Ver~ 
bandsvereinen k~rzlieh iug~gangeQ. Ein~ offizielle .Stel-
lungnahme der Vereine tu aiesern Entwurf und der Frag!'! 
selost ~ltg bei tier.TagtinRd~r Abgeordneten~V~rsarnmlljng 
noch meht vor. DIe;; Verelmgung Berliner Archl~e~~~n . Ha1 
auch den Antrag gest~lIt, dle Frage au; de! dlesJah~lgen 
Versatpl11lung noch mcht zu ber~ten,. sIe VIelmehr. e1l1em 
besonderen Ausschuß zu überweIsen, 111 welchen die Hrn. 
H ru rei n, B oet h ke, Kö rte, Saran, Stü b be n, W 01 He n-
stein, BerIin, und Henry, Breslau, gewählt wurden. 
Der in Danzig gewählte Ausschuß für die Frage der 
Hebung der Stellung der Architekten und Inge-
nieure In den öffentl ichen und privaten Körper-
schaften, der von den Hrn. Reverdy und v. Schmidt, 
München K 0 e h n, Berlin und Wa I d 0 w, Dresden gebil-
det wird 'hat nach Fertigstellung und Veröffentlichung der 
Verband's-Denkschrift, die in einer großen Auflage an staat-
liche Behörden, Bürgermeister, tec~nische Hochsc~ul~n, 
technische Vereine sowie an sämthche Verbandsmltghe-
der und eine Reih~ von Einzelpersönlichkeiten versandt 
worden ist zunächst in unverbindlicherWeise mitVertre-
tern der d~utschen Hochschulen und Männern der Praxis 
Fühlung genommen, um den volkswirtsc~aftlichen Fäc~ern 
an den technischen Hochschulen, soweIt das noch mcht 
geschehen ist, eine gefestete Stellung verschaffen z? kön-
nen. Die Fächer werden zwar an fast allen techmschen 
Hochschulen schon behandelt/sind aberdemLehrplan noch 
nicht organisch eingefügt unO den Bedürfnissen aer Tec~­
niker nicht angepafIt. Es ist ferner Fühlung genommen mlt 
dem" Verein Deutscher Ingenieure", der z.T. nach gleich~n 
Zielen strebt .. Der Verbanas-Vorstand hat sodann auf dIe 
Vereine in München, Stuttgart, Karlsruhe, Darmstadt und 
Kiel, in deren Bezirken die Stellung der städtischen Bau-
beamten eine noch recht ungünstige ist, dahin eingewirkt, 
daß in der Mehrzahl dieser Bezirke jetzt eine lebhafte Be-
wegung eingetreten ist, um weiter zu gelangen. Sie hat bei 
der Stadtbauratswahl in Flensburg bereits Erfolg gehabt. 
In derFrageder p reu ß ische nVerw alt u n gs reform 
ist der Verband ebenfalls nicht untätig gewesen. Die Ziele 
undWünschedesVerbandes sind den beteiligten Ministern, 
in deren Ressorts Techniker in größerer Zahl beschäftigt 
werden, mündlich im allgemeinen dargelegt worden. Es 
bedarf Jedoch einer präzisen Fassung und positiver Vor-
schläge, die auch in der OeffentIichkeit mit Nachdruck zu 
vertreten wären, um etwas zu erreichen. Namentlich wUr-
den Reformvorschläge für die verschiedenen ~ech~ischen 
Ve~waltungen zumachen sein. Außerdem abe~ 1st d le aUge-
meme Fra~e zu behandeln welche grundsätzhche SteIlun~ 
dieTechntk als Ganzes in derallgemeinen Verwaltung une 
in deren verschiedenen Stufen erhalten soll, und wie der Ge-
fahr vorgebeugt werden kann, daß die technischen Heam-
~.en völ.Jig zu H.ilfsarbeitern des durch das Gesetz.von 1906 
uber dIe BefähIgung zum höheren Verwaltungschenst neu 
gekräftigten junstischen Verwaltungssystemes herab ge-
drückt werden. 
Nach lebhafterA ussprache werden die bisher geschehe-
nen Schri~.te i~ dieser Frage ge~illigt ~nd es wird der Vor-
stand ermachtJgt, nunmehr an dIe tech11lschen Hochschu!en 
wegen de.s Ausbaues der Lehrpläne h.eranzu.treten. E1I1: 
Denkschnft des Ausschusses hICrzu mIt bestlmmt~n vbr 
schlägen wird Mitte Oktoberfertig ~e~n. Es ist dabebzud e; tonen, daß der Verband in erster Lll11e danach stre t, ~ 
wirklichen Techniker zu befähigen, die höchsten.StellW I~ 
der Verwaltung auszufüllen, daß e~ dageg~n kelnbn eh_ darauf legt, Kräfte auszubilden dIe nur ell.le hai e tee. 
nische Bildung haben und zwis~hen Tcchl11kern undhVJI-
waltU1!gsbeamten stehen. Da~egen k.a~!l der.~Vunsc 0 h~ 
"VercI nsDeutscher Ingenieure daß dIe I echl11schenH c 
schulen ebensowohl wie die UI;iversitäten V~rwaltungsbe­
amte wollen ausbilden dürfen wenn diesen el\1e besondere 
Fakultät hierfür angegliedert ~ird, wohl unterstützt werden 
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Im Anschluß an diese Frage wurde von den Vertretern leb en, Darmstadt, der dem Vortrag als Gast beiw~hn.te. 
ttcs" Vereins der Architekten und Ingenieure an den preu- hob im Anschluß an diese Ausführungen die Schwle~~g­
ßischen Baugewerks~hulen" noch der Antrag ~ingebrac.ht, keiten hervor, die jetzt z. B. der Denkmalpflege entstun-
der Verband möge sIch auch der Frage der TItel der mltt- den, weil ihr die gesetzlichen Handhaben nur z. T. ge~e­
leren Techniker und des Prüfungswesens derselben anneh- ben seien. Es würde eine sehr dankbare, aber sehr schwI~­
men, da eine Bewegu!lg eingelelt.et sei, die ni~ht §.ebilligt rig~ A~fgabe des Verbandes sein, die Frag~ zu I.ösen, .~Ie 
werden könne (Verlelilung des TItels "BaumeIster an (he welt dIe allgemeine Landesgesetzgebung emgreIfen d,!rfe 
Baugewerksmelster, des Titels "Diplom-Techniker" an die in das Bestimmungsrecht der Gemeinden, welche BestIm-
Absolventen der Baugewerkschule usw.). Auch diese Frage mungen allgemein welche durch dieOrtsstatute zu regeln 
wird dem Danziger Ausschuß als dringend überwiesen. se,ien. Dem Antra~ auf Ausschußbildu!lg mit dies~m Ziel 
Die letzte Angelegenheit, welche die Abgeordneten- wITd stattgegeben,derVorstand ermäc?tlgt,unt~rZ.uZ1ehung 
Versammlung nach der Tagesordnung beschäftigte, war von Hrn; Klöppel den Ausschuß zu bIlden. MltdlesemBe-
diejenige über die Tätigkeit der Verbandsvereine schluß tritt der Verband in einen gewissen Gegensatz zu 
im Verfolg der Denkschriften von 1908 über die früheren Beschlüssen, nach welchen er die Aufstellung von 
künstlerische ~usgesta1tung von Privatbauten Grundzügen zu einer allgemeinen Bauordnung ablelmt.e. 
und von Ingenieurl)auten. ES lagen hierzu die Mit- Der "Mittelrheinische Arch.- u, Ing.-Verein" hatte In 
teilungen zalilreicher Verbands-Vereine vor, die erkennen den R~umen desVersammlungslokales eine schöne, von den 
lassen, daß diese Angelegenheit allseitiges Interesse ge- staathchen und städtischen Behörden unterstützte Aus-
funden hat und von den Vereinen z. T. mit großem Eiler stellung zusammengebracht, die eine Uebersicht über die 
verfolgt worden ist. Dabei haben sich die Vereine an Be- Tätigkeit der Mitglieder des Vereins auf dem Gebiete des 
ratungen betr. Denkmalschutz, Aufstellung von Ortsstatu- öffentlichen und privaten Bauwesens gab, also mit der vor-
ten zum Schutz von Orts- und Landschaftsbildern, sowie von her behandelten Frage in engerem Zusammenhang stand. 
Bau polizei -Verordnungen mit gutem Erfolg betätigt und Den offiziellenBeschluß derVersammlungin Darmstadt 
sind von den maßgebenden Stellen in Fragen des Gesetzes bildete am Sonntag ein Besuch des von Messel erbauten 
gegen die Verunstaltung von Ortschaften und landschaft- Landesmuseums, in dessen vornehmer Vorhalle Hr. Geh. 
lichen Gegenden als Gutachter herangezogen worden. Ob.-Brt. DrAng. Hofmann, Darmstadt, in warm empfun-
Hr. Landbauinsp. KI.öppel, Berlin, liielt am Schluß denen Wort.en des dahingegangenen Meisters und seiner 
rler Versammlung einen Interessanten Vortrag über diese ~.edeu!ung!n der neuzeitlic~en lJaukunst gedachte. Dann 
Frage, in welcher er eingehend über die Tätigkeit der Ver- I~ste SIch dIe Versammlung In einzelne Gruppen auf, um 
eine und die weiteren ZIele berichtete, weJche der Verband dIe ,neu7ren Bauten der Stadt zu besichtigen, Von diesen 
nun verfolgen müsse, um auf dem eingeschlagenen Wege zu- BeSIchtIgungen, ebenso wie von der schon erwähnten Aus-
samml'n mit den Bestrebungen für Heimatschutz und Denk- stellung, werden Alle den Eindruck mitgenommen haben, 
lIlalpflege wirklich weitergehende Erfolge zu erreichen. Er daß Bau- und Ingenieurkunst in Hessen sich in frischer, 
faßte seme Ausführungen in dem Antrage zusammen, daß kräftiger Weiterentwicklung befinden. Dem Mittelrheini-
cin Ausschuß eingesetzt werden solle mit dem Auftrag/ eine schen Verein aber schulden alle Teilnehmer der Versamm-
Denkschrift auszuarbeiten, welchediejenigeneinheithchen lung wärmsten Dank für die in jeder Beziehung gelunge-
Forderungen enthalten solle, die für das Bauordnungs- nen Veranstaltungen, deren über den Rahmen einer Abge-
wesen gesetzlich festzulegen seien und welche die Mittel ordneten-VersammlunghinausgehenderUmfang dem Um-
und Wege angeben solle,ourchwelche die gesetzliche Re- stand Rechnung tragen mußte, daß der Verein sich auf 
gelung zu erreichen ~ei. Hr. Minist.-Rat Frhr. v. Biege- Darmstadt, Wiesbaden und Mainz verteilt, - Fr. E. 
Vermischtes. -----t-e-i1-t-i-s-t ihm der k. Bauamts-Assessor Hermann Buchert, 
Vereinicung rar ataalswl .. enacbaftlicbe Fortbildung zu der die amtlichen Vorproiekte bearbeitet hat und infolge-
Berlin. Im Winterhalbjahr H)09/IO werden neben Vorträgen dessen die Einzelheiten des Polizeibetriebes auf das ge-
über die Xationalökonomie der Eisenbahnen, über Grund- naueste kennt. Es dürfte somit Gewähr gegeben sein, daß 
lagen rler Kommunalpolitik us\\', auch Yorträge über die rlie so viel besprochene Angelegenheit von jetzt ab einen 
"Grundlagen des Städtebaucs" durch Hrn. Theod, raschen und glücklichen Ver!aufnimmt".-
(; oec kt', I.andcsbaurat und Professor an der Technischen Zur Frage des Bismarck-Nationaldenkmales. Ueber die 
Hochschule Berlin, gehalten. Das Programm sieht vor: Wahl des Platzes für dieses Denkmal ist viel, eigentlich ge-
I. Entwicklung der deutschen Städte: die mittelalter- nug, verhandelt worden. Trotzdem sei auf ein zweifellos 
Iiche Stadt, der Städtebau des XVII. und XVIII. Jahrhun- sehr wesentliches Bedenken gegen die im übrig~n w~hl 
derts und neu7.eitliche Stadterweiterungen, durchaus geeignete Elisenhöhe bei Bingerbrück hJT~gewle-
11. Moderne Stadtanlage im allgemeinen: Gesundheit- sen, das möglicherweise an den Tagen, an welchen dIe maß-
I iche, wirtschaftliche und gesellschaftliche Anforderungen; gebenden Personen den Platz besichtigt haben, nicht odel Einteilung der Stadt in Geschäfts- und Wohnviertel, Land- nicht hinreichend in die Erscheinung trat .. Das penk~a 
hausviertel und Industrieviertel, Grünanlagen. Vorortebil- wird sich nach Lage des Platzes nur für dIe rhemabwarts 
dung, Gartenstadt und Arbeitersiedelungen. Künstlerische Kommenden darbieten, d, h. aber, daß von etwa4 Uhr Nac~­
GeSIchtspunkte, Beziehungen zur Denkmalpflege. mittags ab der Beschauer gegen die Sonne se~en muß'"dle 
HI. Hausbau: Eigen- und Einfamilienhaus, Umwand- dasganzeBildmehrundmehrine.inenLicht~chlm~erhullt~ 
lung desEigenhauseszumMiethause,Miethaus-,Geschäft~- sodaß man an sonnigen Tagen I~ der ~weltt:n Half te ~es 
und Warenhaus. Nachmittags, in der sich doch dIe m,elsten Besucher em-
IV, Verkehrsmittel: Bahnhöfe, Stadt- und Vorortbah- finden werden tatsächlich nichts als eme graueWand, a~eJ 
nen, Straßenbahnen und Wasserstraßen. kein Denkmal' sehen wird. Diese Wirkung der Sonne ~lf 
V, Bebauungsplan: Anpassung an das Gelände, Form noch durch den Rauch der Fabriken und Dampfer verstarkt. 
und Größe der Baublöcke, Straßenflucht und Bauflucht, An vielen Tagen wird während der ersten ~älfte des V':{-
Yorgärten, offene und ~eschlossene Bauweise; Verkeh~s- mittages der gerade am Binger Loch häufIg auftre~en e 
lind Geschäftsstraßen, "ohnstraßen und Wohnhöfe, Fabnk- und dort stagnierende Nebel eine ähnliche Rolle sl?,lelen. 
straßen; Gestaltung der Stra~e, Straßenvermittelung.en, Sollte dieser Umstand nicht noch in letzter Stunde naherer 
Platzanlagen einsch!. Inne,nplatze, Erholungs- und SpIel- Beachtung wert sein? - Hrt. B. 
plätze' Aufstellung öffentlIcher Gebäude und Denkmäler. Wettbewerbe. 
vi. Bauordnung: Hof und Hofgemeinschaft, Gebäu-
dehöhe, Brandmauern, Abstufung der Bauvorschriften. In dem Wettbewerb zur Erlangung von Entwü.rfen für 
\'11. Literatur. den Bau einer katholiscben Kircbe in KronenburgJlefen d~3 
Ueber die Bebauung des Aucustinerstockes in München Arbeiten ein. Den 1. Preis gewann der Entwu~" orstd -ist die folgende amtliche Mitteilung erschienen: idyll" der Hrn. Prof. Dr, Vetter! ei n und P n e da t, en 
Dic bei dem vor kurzem abgelaufenen Wettbewerb 11. Preis der Entwurf "Rohan" des Hrn. Gust. Bu rck~rJs­gew~nnenen J::rgebnisse u~d d}e noch,?ali~e Prüfung d~r meyer, den III. Preis der Entwurf "Raumgestaltu'ff. De~ 
Raumbedürfmsse haben d!e r.;otwendlgkelt ergeben, em Hrn. Georg Martin, Kar! Bonatz und Kar! Wol. e l 
les \ ' orproJ' ekt ausarbeIten zu lassen, das nach Ver- Entwurf..,Glaube,Hoffnung, Liebe" des Hrn. J. Bra,u n!lge nel ' I . M" h d L d wurde,zumAnkauf empfohlen. Im Protokoll 1st bel kemem handlungen mit dem Sta( tmaglstrat unc en em an-
tag vorgelegt werden ~oll.. ' . der Verfasser der Wohnort angegeben. -
Z.ur Aufstellung (lIeses." orpr?Jektes wurde der Archl- Inbalt: Landhaus Herme. in Barmen.Wichlinghausen. - Zur B~:j: 
. I 'r h hen HochschuleTheo geschichte von Karlsruhe. -- Von den Verhandlungen der 38. Abg~our_ 
k I k Profcssor 'ln (er ec msc - \r " A h' kt d lngeme tc 't une ..' b . . . nete,!, er~ammlung des ,Verbandes Deutscher rc He en· un 
dor Fis c her berufen, der d'!rhh Bear~Itbg elbes En~t VereIDe" ID 'Darmstadt 1909. - Vermischtes. - Wettbewerbe. - , 
einem drittcn Preise ausgezelc neten ,ett edwer sd- n. - Hierzu eine Bildbeilalle: Landhaus Hermes in Barmen-
wurfes mit der Aufgabe schon vertraut 1st un g~ra e In Wichlinghausen, . 
Städtebaufra en einen so h.er\'.orragen~.en Rufgemeßt, d!lß Verlag der Deutschen BaUleitung, G.m. b.H .. Berlin. Für die Redaktion 
'h ' gllgemeinbefnedIgendeLosungdersoschwle- verantwortlich Albert Hofmann, Berlin. . ri~~~ ~l:~~~tinerstockfrage erwartet werden kann. Zuge- Buchdruckerei Gustsv Schenck Nachng., P.M. Weber. Berhn. 
N~. 70 
'~~~~~ml ON DEN DOLOMITEN NACH 
IP. VENETIEN. VON PROFE SOR 
W. MANCHOT IN FRANKFURT 
AM MAI . * VILLA MASER, 
HAU KAPELLE DER FAMILIE 
BARBARO. * * * * * * * 
\. == DEUTSCHE BAUZEITUNG == 
* XLIII . JAHRG. I qoq * N~ 71 . * 
Von den Dolomiten nach Venetien. Villa M~er (Barbaro). Hauptansicht. 
DEUTSCHE BAUZEITUNG 
XLIII. JAHRGANG. N~: 71. BERLIN, 4. SEPTEMBER 1909. 
Von der Pariser Stadterweiterung. Von Dr.-Ing. J. Stüb ben. 
eit d em Jahre 1883 sind zahl-
reiche Vorschläge einander 
gefolgt, welche die chlei· 
~~~r4:gl fung aer ge~~nwärtigenPa­
ri er tadt-umwallung und 
die Benutzung-ihres Gelän-
de für die Erweiterung der 
Stadtzum Gegen tande ha-
ben. Grund ätzlieh ist die 
Umwallung militärisch auf-
~egeben. ber der taat betrachtet, wie überall, 
E~s Zu gewinnende Baugelände mit Recht als eine mnahmequelle, und seit lange schweben Ver-~andlungen müder als Ankäuferin haupt ächlich 
;11 Betracht kommenden tadtgemeinde Paris. 
lor Jahre frist chien es, als ob elie e Verhand-
lungen wenigstens bezüglich de bereit aufge-
las enen Teiles der mwaJlung zum Einverneh-
n;en führen wollten. Da trat eine nterbrechung 
el11 .durch die Einbringung des auf eite 6~6 de ' 
"Von gen Jahrganges mitgeteilten iegfried 'schen 
Gesetzentwurfes, dem inzwischen mehrere Plan-
\'~rschläge folgten. Die wichtigsten derselben, die 
1111tden Namen Henard, Dausset, Forestier 
\'erknüpft sind, sollen bier kurz be prochen wer· 
den. V rher aber sei eier Inhalt des om früheren 
Minist r,Abgeordneten Julius iegfried einge-
brachten e etzentwurfes mit wenigen \Vorten 
Wiederholt. 
. iegfried ,,,ill , daß die Umwallung an die 
tadtParis abgetreten ,verde unterderBedinguog, 
daß die tadt in zehn Jahren eine etwa 70m breite 
Gürtelstraßeund wenig tensvieröffentlichePark 
Von je 15- 20 ha Ausdehnung, ' owie eine Reibe 
Von piel- und portplätzen von I - 2 ba röße 
anlege. Jicbt mehr als 1/3 des Gelände . oll zu 
Bauplätzen verkauft werden ; elie Hälfte des Er-
löse fällt dem Staat zu, die andere HäHtederStadt 
Paris b hufs Deckung der Ko ten. Außer der 
durch chnittlich 130m oreiten mwallungwird die 
250 m breite militärische Zone (der mwallungs-
Rayon, wie es bei uns heißt) nach Pari einge-
meindet. Die Bebauung der Rayon- Ländereien Von den Dolomiten nach Venetien. Porta Castnldi in Feitre. 
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wird trengen Beschränkungen gesundheitlicher uud 
.on tiO'er Art unterworfen; die B,ll1enJen haben eier 
Stadtgemeinde die anteil mäßigen Straßen- und Enteig-
Illln,,:kosten zur I läl fte ZII cr etzen. Ei oe Stad terweite-
rungs-ßehörde unter dem Vorsitz des Mini ters de In-
neren, deren Zuställdigkeitsbereich eine \0 km breite 
Zone ring..; um die Haupt tadt umfaßt, setzt nach Be-
nehmen mit tier =-,ta It Pari. und den beteiligten Vor-
ortgemcinclen den Bebauuogsplan und dieBauordnllng 
ie.t. ~ ch harrt die er Ge etzentwurt der parlamenta-
ri ehen Be chlußfas lIng. 
urof~en militärischen Zone ein, inl ganzen ungefähr 
f68 ba. Außerdem wird das Boulogner Gehölz um [5 hu 
erweitert. Vom verbleibenden Gelände ~oUen etwa 8/, 
als Ba ublöcke verkauft werden. Ein d pp elter Gitter-
zaU1l mit Rondenweg soll die ErhebLl~g derstä~ti che~1 
Verbraucbssteuern auch in Zukunft lcbern. DIe zu e~­
wartendenAu gaben und Einnahmen yeran 'chlagtHC-
nard auf folgende runde Beträge: 
Abbruchs- und Erdarbeiten ro,5 l\tillionen Franken 
Lnzwi. chen hat das ~;"[1I ee . odal", eine gemein-
nützige Gründung des Grafen von harnbrun, an deren 
: pitze gegenwärtig J ulius Siegfried stebt, den te bni-
.chen Plan d~r . ·ta?ter:lVei~erullg ein~r .Bearbei~lll1g 
unt rwgen. Die zustandlgeFachkornmls 1011 bat emen 
vom Regierungs-Baumei ter (arch itecte c1iplomc par 
le ~ou\'erne1llent) Ellgen He n a rcl au[ge teilten allge-
memen Entwurf gutgeheißen uncl dem Mjni ter de 
Inneren,dem einepräfekten sowie dem Pari erGemein· 




Parks und Spielplätze. . . 33 
Straßenherstelluog. . . . 25,5 
S teu ergi tte r . ,. :..' .....,:._-=6;.;, 5~~~ ..~_-;:;-~";::= 
zusammen 75,5 l\tilli nen Franken 
Verkau f VUll Bau gel änd e . ....,,...:....:l~4~j~, ~;!.1 __ .:"~ ___ .:.:"--
])er hiernach sich ergebende . ' 
cll1es der heryorragend ten unter den französi chen 
tätltebauern, \'t.:ran chaulicht unsere Abbildung A 4. 
. ein w 'cntlicherZwecki t-im inne iegfrieds-die 
Ueber 'chuß \' n rund. . 70 ~Ii illionen h'anken 
stellt den Preis dar, dendie Stadtgemeinde a:t den Staat 
zu z< 1~len hätte. Auf Zahh.1J1gsfrist~n ~dVerzUlsun~sfrad 
gen emzugehen würde hIerzu weüfuhren. Kurz,~~nar 
glaubt, daß mit einer Anleihe \"on etwa J 45 .l\ItJho!1en 
- die. umme wäre übrigens zu hoch, da E111nahmell 
chon währel1d der Ausgaben entstehen - , ~ercn 
Deckung durch den Verkauf von Bauplätzen gesichert 
vJ • fjflill'I'IIIII~ijII!1I113 ißI! 111118 _.IIIR~HlI1UJlliJl 11I1!lI4nl1 i!JJlß ~ 
, . 
~ 
- " " 
:. '-;''P,. 
: . '. 
Abbildung 2. Vorschlag für die Bebauung \lIld Parkbildung. Verlasser : J. C. N. Forestier . 
."chafIl111g von 9 Parkanlagen und T 3 pielplätzen, er· ist, die taat Paris dem taat einen Prei von 70 J\IiIUoi 
·tere von ro bi lohn, letztere \'Oll I bi 4 hn Größe, Di nen Franken zahlen und 1, 3 ha öffentliche Park- un\ 
Park!:! lien .· ich über lie ganze Breite der mwallun(f Platzanlagen chaflen kann, ohne ihre teuer7.t1hler 1111 
und de' Rayons, wammen durchschnittlich 3Ro m, e~ einemou zu heIa ten. .' J in 
trecken. :;"[it den. pielplätzen nehmen sie etwa 1/ 4 des Gegen diesen Henard'scben Plan .wendet slcl, 344 h. großen L'l11w,lilung g Jändes und 1/7 der 53 r hll der Zeitschrift L' Arcbjtecture der Arcllltekt LaIol ye~ 
Von den Dolomiten nach Venetien. 
Von Prol. W. ~r.nchot-Frankrutt o. M. 
Hierto eine S.Wb.ilage, sowie die Abbildungen S. 481, 4tJ3 und ,j1l5. 
ei~e l~tztjährige He~bstfcrienrei~c führte mich naeh 
~ Udtlrol.. P~ll1eyegglO ~1l I. an Iartino di Cashozzl1 
. war~!1 dl7 Stan~quartlere, von deren unbe:chreib-h ch~r chonhe,tt e .. sl<;h wO,hl ve.1"1ohnte einen HYll1nLl~ 
Z.~l !:ol.ngep. Letz~e~e . b.tldet .~ugle?c}l den J:\u gangsl uo kt [ur ell1c ll1 lundch,tftltlhel \\ te utchttektom· her Hinsicht 
gleich lohnende Wanderung nac\l Venetien. Ein etwa 
.;1/2 stüncliger Mal' · h auf ,'ortreffltcher Yun&t"traße fUhrt durch herrlid1e Tannenwaldungen hinab nach dem in 
weiter Talmuld !"elegenen Fiem di Primiero oder kurz 
Pri~iero ,ge~ann~, dem "f:1' uptorte de$ Primör-Tale-. Ob-
gleIch Pnmtero !mmerhl11 .~o~h 10 ':? hoch .liegt, ist mall 
rlier doch scl;on ll1.voller.sudhcher \ cgetatlOn angelangt. 
~Iai >felder, kustamen-, uß- uncl l'vlaulbeerbäume bieten 
~ich in üppiger Fü!le d~m überraschten Auge dar. A lieh 
(lie Lage yon PnOllero l,t \'on hervorr~gender. ·chönheit. 
Dort mündet das ~rC?l~artlge \:al Canall 111 das Plimör-Tal 
ein, aus welchem die auf stetlem Vebe!, g~leg l1e Ruine 
des CH. telh; la Vletra schon ~on weitem In .dle AugeI'! fällt. 
Eine Fülle der schönsten großeren und kleiner 11 Ausf!üve 
"tehen von Primiero au" zu Ge~ote, ~u ,11 bildet es ein~n 
Stütz- und .\.usgangspunkt für eine Reihe ~er prächtigsten 
HorhtouIen in die Pnlagruppe der Dolomiten. 
Do h OlUß es hier bei diesen Ancteutlll1gen bleiuen, 
um der architektonIschen AI Erwähnung zu tun. 
' je be tebt vor allem in ein~.r Ir~ib-goti ~chen Pf.arrkirche 
von vortrefflichen Ra 11ll1vcrbal Lnlssen, ell1em 1111 ttelnl ter-
4 2 
• 
[irhen. bloß - jetzt itz verscl.1iedener ve.rw~~IMll1r; 
ämtel' - von äußer!\t maleris~her ~YHkung ~Jld e~::r re z,}f)1 
der prächtlgstcn alten Gebll"gsh.auser. ~ll1e ?[O ~ 1llllcrci 
auffallend .sebö~1e~ ältererHau, turen zel~tl daß .Z~:'den. 
lind chremerel IHer von Jeher auf hohel Stll.fe st, It"lfe 
Von Primiero aus fühlt der Weg durch eine ge,G'. 1",_ 
Fehs hlucht deo Val Schenere, .z Llnä~hst zu. ?emn Sle~~~:_ 
zollanit Monta Croce, dann al! ell1ern. Jtal!ell1~ch;es [~n"­
fort vorüber al1f prachtvoller, ,' Ielhlch 1l1,4en Fels ~\. h Fo~­
ter traße, hoch über t1e!11 bntt1~endenC 1~I:lOn.e I~raleben . 
zaso (22 km) nachdem elle traße alhnahll.eh elle t bi"e 
erreicht hat. ach weiteren 9] il.omete~!l, l11,ls~:r~'~it;rt 
Chau. see, gelangt man na 1) Fe I ~ 1 e. KUlz ~OJ heHü ,ei aUS 
sich das Tal nach allen elten, uberall. stel~en 1ft'a l ge-
dem Talboden, ~lIf deren hö.chstem, ~lell111{3'~~~r punkt 
legenen Feltre hegt. Man steht sofo[~, ca. \ herrs ht 
die Geg'en~l nach al~en Seiten hin me~leT\'·h\t:n Zeiten 
lI!lcl begreIft, ,el.~\ß ciJes ',~ellc sch~n JI). ru e Unterllc1:-
einen festen Stutzpunkt Iur alle kllegen" he; I' elle 
m\ll1g · n abgab. In der Tat hlltte denn auc~l <le tlle durch 
alte 'Rhätcr~tadt FeltriR - Jahrhu~ldc:rte hlll( III \ell1cin 
alle möglirhcn kriegeri~('h n l<:rclgnls;;e ~lllZ . tll~~' h lind 
zu leiden. Im Y. lind VI. Jahrhundert WUl ce:; llden und 
nach die Beute vOll Goten, Hunnen, Longobal. der Re-
Franken. Vierhundert Jahre ~päter stnnd cs jCJFibellincn 
gierung \'on Fürstbischöfen und Welfen une l' -1äter 
foc h tell um sei nen Bes! tz. \>\1 <:itc re fünfh unde rt J a 1 [ee!'i111 ocl-
. 1 D t 'che n IV . ., 
warcl es von VenetiancJl1, Ungarn un( cu !:i .'. o"ster-
. r ····1 Cl' sl)'1 tel 
weise besetzt Dann wurde c ranzoS 1SC 1 ' . 'I· ·sCll"n 
• • '> I I tI " ll'lICI1J ~ 
reichi cherl esitzuudlJekamerstl,U!e,a s IC 'I r St·,dt 
Truppen im ALlgu~t r866 in Feltre ell11.ogcn une t le, ' 
No. 7 [ 
indem erdie geld-
IicheBerechnuog 









Er zieht deshalb 





chem die ganze 
militärischeZone, 
bis zu 250 m breit 
und etwa 30 km 






aber in dem gan-
zen Umfange für 
die Bebauung be-
stimmt werden 
soll.Der Erlös au 
dem erkauf von 
Bauplätzen wUrde 
die Straßen-Her- I 
stellungs -Kosten 




ken, aber, nach 
HenardsAngabe 
nicht allein frein~ ; 
Mittel liefern fud 






ken ergeben. Von den Dolomiten nach Venetien. Feltre. Das Kastell und der Platz Vittorio Emanuele. 
im Oktober desselben JRhre unter ungeheurer Begei te-
ru~g.der ganzen BevöJ kerung als da uernd zum ital iem chen 
KOlllgrelch gehörig erklärt wurde. 
J).HS heutige Feltre ist in zwei s had g trennte Teile 
gesell! den, nämlich in die auf dem Hüael liegende Alt-
stadt und das neue FeItre, das si h vom 1:' uß des Alt tadt-
Hügels nach allen Seiten in die Ebene ,'erläuft. Wenn 
letzteresauch naturgemäß den Markt, die haupt ächlicbsten 
VerkaufsJäden, Gasthöfe usw. enthält, so bietet dasselbe 
doch weder in historischer noch ar 'hitektonisC'her Bezieh-
ung irgend wel hes Interesse. Desto mehr aber ist beides 
em lIn~ hätzbares Gut der . Itstaelt. Letztere nimmt, wie 
erwähnt, den Hügel ein und war, wie die noch an ver-
s~hieuenen Stellen, namentlich an derPorta Oria ersicht-
hch ist, von einer doppelten l'(ell1auerten mwallung Ulll-
g ben. l>azwis 'heu oefand SIch ein breiterer Geländeab-
schnitt , ähnlich dem Zwinger unserer ll1illelalLerlichen 
Burgen. Stark befestigte Tore LInd Türme yen'oll ·tändig--
ten das \ ' erteid igungs. "st 111. 
Die ällllen.: Omwalfung scheidet die ,\Itstadt von tl ' r 
l'\~uRtadt. DeI) HauptzLlgHD~, w ersterer bildet heute noch, 
w.~e in a.llen Zeiten,die Porta.C.lstaldi (S:481). UasalteTorge-
baud Ist noch vorhanden, Ihm \\Iurd lIldessen später ellle 
stattli('he Rel1::tissance-Fa~. ad vorgebaut. Von der Porta 
• astaldi .führt die Hauptstraße des alten Feltre - Mezza 
ferrfl genannt-in ziemJi.ch tarker t igung auf und über 
den Glpf.el des Hügels biS .zur Port<~ Ona. Diese Haupt-
straße teilt da alte Feltre, 111 d r RIchtung von 0 t nach 
:Ye ·t,in zwei fast gleiche HäHten -:-daher der Name Mezza 
I erra - und überrascht durch dIe Zahl, Größe und den 
künstlerischen eh muck der an ihr errichteten Gebäude. 
4· September 1909. 
;{amentlich fallen der a lJerding. scbon sehr verblei hte 
Freskos hmuck, die Anzahl der Balkon, sowie di nach 
italienisch r Art weit vOf"pringenclen Dächerin die Augen. 
Itmieclekunst uncl Holzbearbeitung tc hnik sind dur h 
ausgezeichnete Arbeiten vertreten. Besonders auffallend 
sind prächtige Türen und Einiahrtstorc,darul1ter eines al1~ 
Eichenholz mit lebensO'roßen skuJ ptierten, aufrecht stehen-
d n ],öw 'n .\11 den beiden Torflügeln, während die ?bere 
halbkreisförmige Füllung VOll einem virtuos g ~('hDltzten 
Adler eingenommen wird, heraldisc he 'Vahrzclcben d~r 
Edelgeschlechter die einst diese Paläste bewohnten. Die 
reiche hwe hsl~ng der einzelnen Gebäude llnterbro lI.en 
durch seitliche Ausblicke in Gärten und freie Plät~e, gl~t 
ein überaus malerisches, s ich stets steig~rndes Blld, hiS 
man auf den Gipfel des Hügel und d~mJt zu der Ha.upt-
SehenswürdigkeitvonFeltre,demalten 1- oru?J der heutl.ge.n 
Piazza Vittorio El11anl1ele (s'9ben),frül~er Piazza 'bgghol.: 
genannt, gel~ngt. ;\fan cl!1rf s~ch allerdIngs durch ~.Ias 1'~11 
wort "M:lgglOre' mcht ureführen lass '11, ~]enn rau.l!l 1.(. 
gr9U nuch. unseren BC~liffcni~t ~er Platz m~h~, <lb~ 1 ,,\al= 
cbltektonlsch kün liens h rHJI1~H ' ht wohl einerUeI;' bÖn . 
sten,. den man si h denken kanl1,derVer"mnmllln~sortk'l~ 
festlichen G legenheiten von '0 :1l1sgesprochenc!TI ~ • 
rakter wie ihn nur ein Gemeinw sen, das VOll ~cm . 1 Be-
deutung und glorreichen Ge cbichte durchdrungen 1st, zu 
schaffen vermag. Da der Ort auf. chlll ,tlem Hüg.el [Dlt all-
seitig stark abfallendem Gelände liegt, war ewe ebene 
Hä l1e für dieses Forum von ;{atur allS nicht yorhandcn, 
so ndel'l1 mußte erst kün tlieh ge. chaffen werden. :<\n der 
Hauptstraße,der erwähnten fezza Terra gelegen, wtrd das-
. Einen dritten Vorschlag macht der Direktor der (j·rundlagen eines Entwurf '. E~ wäre, ~o sagt F~restier, 
Pan er Promenaden,] .. 1. Forestier, im lIaihe[t bedauerlich den Gedanken el.J1er Reihe auf elDander 
der Brüsseler Zeitschrift nL'Art Public". Auch nach folgender, g~oßer Parkanlagen aufzugeben: Man könnte Fore.~tie~ru~~ e.in hängender,3 km langer und sie durch breite Promenadenstraßen verbJl1den un? zu-
\'erhältm mäßlg schmaler Grüngürtel dreierlei Reden- gleich die Konkurrenzsorgen der Par! er Haus~esltzer 
ken hervor: er wäre zu abwechslungsreicher Gestaltung dadurch beschwichtigen, daß durch die \' orschnft üffe-
• 
o 
wenig geeignet, würde d~einnige Verbindu ng der tadt 
mit ihren Vororten verhmelern und sehr beträchtliche 
Unterhaltungs- und Ueberwachungskosten erfordern. 
Dabei würde der ParkgürteJ stet ein Ort der öffent-
licben Un icherheit sein. 
Inde sen, sowohl der Henard'sche als der Daus et-
sehe Plan sind keine eigentlichen Stadterweiterungs-





. . Ilachtung oLlrcl, 
ner LInd nicoliger Bebauung e1l1e USSC,) h GrÜllg~(t~ 
Mietka ernen verhütetund Ger Dausset .. c :rlden Baus-
durch die entstehenden, zu ammen~ang gewis e 
hl " nicht aUS, '(11 gärten er etzt wird. Da .c os e . Gründen 1 
Straßen lind Blöcke aus wl:.tschaftltItI t~ngewerbe ZU 
I eihenbau für Ladenge chafte .und el den ·traßen 
bestimmen. Al Vorbild ~ür die .Prom.ena ölner Ring-





Von den Dolomiten nach Venetien. 
4· Septcm ber T90<). 
Villa Maser. Festräume des oberen Stockwerkes. Decke d~r Vierungskuppel (oben). 
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Straßen, die "Anlagen" \'on Frankfurt a, M. und ähnliche 
Anordnungen in Arnheill1 .und Rotterdal.:l. T:~nz der 
I~ntwicklullg des :i\lItom<?bilver~eh:es l1lu,s~e fur l~ ad­
fahrwege und Reitwege m ausgle~lger ~~ else .~e o,rgt 
werden, Und innerhalb der Ba~lblocke.konne fur~plel­
)Iätze g sorgt und dadurch, dIe \\'lcl~tl~e Verbrel,tung 
l.on Lu[t und Licht und (; rün nngs um (he Stadtgesteigert 
werden. Abb, 2, ,482 zeigt ein~n ~bschllitt <;les U~11' 
wal1ungs- und Rayon-Gelänaes mltemem \,on ['0.1' stier 
ang-egebenen Beispiel der Bebauung und P~rkb!lduDg, 
E. ist einigermaßen auf!allend, daß ke.1I1er r~ler Pa-
riser Planverfasser Beztw J11mmt auf den {ur \\ len be-
ab 'icbtigtenWaIJ-und\mesengürteloderau[diegJeich-
fall- geplanten Park- und Pr,om~nad~llg~rtel amerika-
nischerGroß täute, NamenthchlmHlnbltck allfletztere 
dürfte es einleuchten, daß wedervereinzeltegroße Parks 
(nach Henard),noch ein gleichmä~iger ~rüng~rtel (nach 
Dausset) da' Erstrebenswerte smd. I' ure tier dürfte 
sich der guten Lö ung nähe.m.~ber auch ein \' or-
schlag, die Parks durch. brette R~!lgstraßen.Str~cken, 
unterbrochen vonöffenthcben G ebauden, zu verb111clen, 
erEüllt u. E. nicbt den berechtigten, wennschon im 
Dausset' chen orschlag überspannten, \\' unsch nach 
grünen paziergän~n ring umeliedichtgebaute ~litlio­
nenstadt. Es ist u. J'.... nach Möglichkeit zu unter chei· 
den zwischen dem für elen Verkeh r eier Außenyiertel 
nntigen Ringstraßenzuge und den die Parks verbind 11-
den Spazierwegen, Heide, die Verkehrilstrar~e und die 
Promenade, können streckenweise zusammenfallen, 
aber sie brauchen c, nicht. Zumeist wird die örtliche 
Trennung de gror~en und unruhigen Ring-Verkehre. 
einesteils unu stiller, landschaftlich verschönerter Fuß-
wege andernteils reizvollere Artlageo ergeben, als die 
Forestier'schePlanung ' ie i.lufwei t. Dabei können die 
, 11-\- und Straßen-Fußweg-Promenaden, Je nach der ~ l~C ,- .. k durch-
l.7estaltllng unter ~ mständen auch eh" Bloc ere'1111' aen 
... ' . , I ' I" tl. '11 \le q' dringen ich mit Splel- U1l( Sportp a.; b llg Dtl-
und das' \Vohnen in land"chaft!ichc I' Cmge ~ e 501-
. .'. 1" . ht b- ·ellen \\"Irulll elD . <rünstlg n::') " I~t IUC a zu:-; ,'. 1 I' 1 der 
,.., I ' I't . 1 n (,e(an~el 
che Planunu welche le el enu ' 'gt h' ~ ., \ ,. '1 läO'e verel11 1 , 
Hcnarcl-Dau 'sel-l'urestler . 'h~l~ o:.:c ~ 'b. lIte wenn 
nicht auch wirtschaftlich zum Ziele fuhlen:-;o , 
man :ich von Uebertreibunge~ [ern häl~. 1 t O1\\'al-
Dem 'taate. gebührt für die t;eq;ll e l ej~e~ittern 
Jungsgelä.nde C111 angeme sener~. reiS;, ],:e;über dern 
de Rayon.land,es, die auf a!le Falle , he,he~dLlrchEnt­g~gel1\värtlgellZust\lIlde gC\\'lllne;~l, ~e!'ichIJ~l: II C nrecht. 
eignung oder starke Ba\lbeschrdnl~un~ hCdurcheincn 
:'Iran dar! die eng gebaute tadtPans Illc. t onde rn 
festen Rin lY hoher ~[jetkaernen llmschl1eß~~lt SI unbe-
muß für eflten Lu!t-, Licht- und, P!lantell~~r~ä.ltnis:-;e 
dingt sorgen, weon nicht die hyglem .chen 'erbe sem. 
sich verschlechtern ,sollen, ansta~t sl~h 7,L1 l'ne wesent-
Und doch muß der \ erkau[ der Bau'pla~e 0 1, fern die 
liehe Bela tung der Steuerzahler die. lIttel.lie 19' yon 
fi.ir den Ankau f der l mwallung, die Ent~I~I:~l 'owie 
Rayonla.l.1d, die Einebnung der Fe. tUllgS\\Cl ~ ie~1 der 
die Herstellung tier Parkanlagen, d~r J'r(ll11ena'~cr{~ied_ 
Straßelllllld Kanäle aufzuwenden,slI1u. ~r:'1 ~ I~g der 
sche Ge 'ctzent\\'urf bildet für (lle DU,rc, LI 11 t Den 
großen Au[gabe eine LI. E. geeignete S'rw,\Jlag~, der unermüJlicJ~en Anregungen l~lIge,~l H~nVd,~ a'iS~~'II!1g, 
seIt Jahren 111 selb tloser Welse fur (he el .. )~~ 'st tfC 
V r!'i'hönen1l1g und Erweiterung derStndt tabJ I ,,.. 
bührt der Dank eier Padser. 
-- -- ls aße und GrU.o-
.) Ein Beispiel teil weiser Trennung von <;Yf1Jf7 btr Stadtbnuplan 
ring bietet der gegenwärtig im Entwurf befin IC e 
fUr Chemniu. 
Die Neugestaltung der Wasserversorgung der Stadt stuttgart. . Ge-
die Frage der eugestaltung der WasserversOt- versorgungsfrage zu berü ' kskhtig~nden all~c~~ I~~nkonl­
gung der Stadt Stuttgart haben w~r vor ej~iger Zelt sichtspullKte, be~pricht c~ie ver chledenen',lI1 i~he!1 (je-
kurze Angaben gemacht und bel' ItS auf el1le Denk- menden Pläne, die dahel zu Leachtenden lechtl 1 schliel3-
schrift hingewiesen elle unter obigem Titel vom Bauamt siebtspunkte und ziebt aus die. en . ntersuchullgeh 'Zl1 "er-der, städt, \Vasserwerke im Auftrage der Bürgerlichen ~(ol- lic~ gewisse Schluß~0Igen1l1gen, Indem zugltC er genO[ll-
leglen Stuttgarts verfaßt worden 1St. An c!er Hand dieser chlcdenen guta ,hthchen Aeußerungen. te un%eruLwen D.ellkschrif~ seien un ere frühe~en Angab'n nach der tcch- men wird. In einem. Anhang werden }leKe ~e~s hät7~111-Illschen elte no h etwas erweitert. ,selbst und andere \\'ledergegeben~ sO,wle os ~.\cht. Der 
Die Denkschrift bedeutet zwar 110 h k~ine endgültige gen zu de.n vorhe~ unter.suchtc], I ,roJekbte~ g~eben, denen 
tellungnahme der Stadtverwaltung, aber SIe schränkt den DenkschnItsIDd CI ne Reihe von Pla!lcn e.lge" 
Kreis der . löglichkeiten d~c~ soweit ein..! daß aU; ih~er auch unsere Abbi~dungen nachgebJlde~ sll1d. g - tutter;l.rts 
Grundlage 111 absehbarer Zelt ewe Beschlul;)fassung In dle- .Aus derEntwIcklung der wasservelJsohghn ldertS §taat ~,er Frage erwar~c;:t werden darf. m ein vollst~ndiges B~ld sei nur erwähnt, daß im Anfa~g des 19· a r Ubis 1825 eine ~ber cJe~ der?,cltlgen St:.~nd de.~ Ange.legenhelt zu .en~lög- u!1d ~a~t getrennt~ Wt~sserl~ltllngen be:>aßen, leinschaft, 
lichen., glb~dlenellksc?nft zunachst cll1en eberbhck uber eIDhelll~ 'ne Orgal11.satlon., die sog, ~rllIl11e~g~~rhen Stn,lt ~le lustonscbe EntWicklung der Was~erve!,sorguL\g der durd~ eIDen Wassergemelnsc~aft~-\ ertrn~ ZWIS od. nter 
Stadt, behandelt den Wasserbedarf, die b 1 der \Vas~er- und Stadt gc, charfen wurde, <-he bIS I 878/7( b -sta -
Ib \ .'. b . , \! \t 'e's voJ11 13· se e v~n u \en vier eit~~' dur traßel~züge begrenzt, che ~ aUlen einz Iner lJeriihlllter Söhm! e I .. ~ichitekto-
deren luntcrer etwa 1 m hoher hegt als elle Hauptstraße. J,~h!'hul1()ert heginnend, verz~id11let, : \11 (!~I 'Wand der 
Der Plntz wurde auf gleiche Höhe, wie die hintere Straße I1Isch reich und schön gc",IICc!ertcn Innel,«:11 , ,Erin-
aufgefüllt, wodurch sich vorn ein mit einer Halustrade Loggia wnren eine _\nzahl"'<rölkrel' In!ic:hl'lllt:1l S~~in ere-
I'er!>ehene Ramperunall r erga.b. In ihrer Mitte ist diese ncrung an (;1' ßtatell au Feltrc's (;~~rhl(,~'U: In '111' crh~d­
durch <?ine b!'eite Treppe VOll sieben Stufen durchbroehell, h.wen, aber b 'dauerlicherweise i~t nicht eille. IIIt1icht ein-deren 1ll1kseltlgcr Abseh 1.t1~ von etnerden Ifarkuslöwen tra- ten, da spätere :\ola('hthabcr, d je .l11l l de."cn ;11 l~\rcißel kreuZ 
gendenSäulc,dcrrechtsseltlgeAbschlußvoneinemFlaggen- verstanden waren, sie s\,stematlsch mll dCI1II " ('hiehtlich 
mast mit reich gestaltetcm l\larmor~ockel gebildet wird, lind quer dur hhauen lier~en und daclurc 1 ~.~~ .ten (;e-
,\.uf dem Platze selbst stehen zwei Denkmäler neucren hedeutsame Dokumente leide~ für imlll<:.r zel C.o!)äU;le in1 !)a~ums, das eine zu Ehren des P,~nfi)o ~astnlcli, Jer 1398 genwärtig befinden sich in diesem schonelll 'I~ s Theater 111 ~ellre g boren wurde llnclnach Italienischer Ueberliefe- Erdgeschoß eine Schule, im oberen G scl~o ·(.<~i!\s kun~t­
rl1ng die Buchdruckerkunst erfunden ha'ben soll, da an- Feltre'5, das einen Haupt-AllZ1ebl1n~SpLlnn ftLet LInd eies-
dcrezu Ehren des Vittorino de' Rambuld ni, eines berühm- liebende Publ.ikum d~r gU!17.en LT!.ngcgCI!l Y:111rC 1725 die 
ten Celehrten und Pädagogen, geborel~ zu Fcltre 1378, gc- sen Ruhm cs Ist, c1uß lJl semen Raul11en ffll~\ ,' g erlebten. 
:-.lorben zu Mantua ]446, belle 1868 ernchtet. Komödien 'arlo Goldoni's ihre erste A~I Ullutht der pa-
An der Südwesteeke des Platzes ist der Palnzzo dei An der nordwestlichen Ecke der PIHz~a :,e ethnisch-
'onsiglio gelegen, dessen unteres Stockwerk aus einem \az~o (;u:\rn.i~ri, e.in neuerer ]\[ar~nor?a!ast ~n \ Inr nicbL ull-
treffli.chen R;usticabau besteht. Den Zll[$'nng zum Gebäude gollsch.>m sül, IIllt \Vanclmalerel<;!11 '.ebel.u.:n, (t" ItelJildcs 
vermittelt eme Loggia von grol~artigen \Te rhältnissen und wesentlich 7.urH rei('herung des ~1I1Zlg[.\rtplg~~1 ~~och eine 
da dieselbe a.uf nahezu glei :ller Höhe wie die l'iazzn lie!-(t, beiträgt. An der f ordscite erfahrt dl!~ I,\zza . roßeIl 
s? bot sie mit ihren gewaltigen Bogel1öl1nllngen einen herr- we~enlliche Vergrößerung durrh einen fa~t e~eIS~~ . .$e VOll 
hcben Ausblick auf t1i' Pia7.za und das binter derselben Platz der nur durch die ob '11 erwähnte hlnt~lell' . 'l't 1'1' eh-
I " I t -Ie eie, ge egene Kastell. Auch .im oberen Stockwerk sind, wohl der Pi, ZZ<l. rTelrennt wird, wenJ1 man I11C 1 , \ p' zZ'l ver· 
zum Zweck dieses Uebcrblickes,an jeuemFensterBalkone tiger sagen"wilJ, durch diese tmße 1111~ del~rl~ liegen. 
angebracbt. In: übrigen bilcle~das,Hauptaugenmerk die- bunden Ist, da alle drei auf ejn u~1t1 dersei eD ~it weißeJIl e.~ FassadenteLles ~11l .\ll1!5ewoh;nllcb großeT vergoldeter Dieser hintere Platz wird durch e11le sehr hO\I.e, ' t Wnppell 
Lowe, der ebenso wIe sem EbenbIld auf aerSäule am Trep- Marmor verkleidete Wand abge chlos ·e.~, ~ i~ m~ncl ;n cl r 
penaufgang zu!' Piazza, an die Zeiten venetianischer Herr- alter feltriniscber Ge chlechter geschrnu ~~ Ist z L'in"e 
schaft erinnert; null rdem sind am oberen Teil lerFa <;ade sitb eineAhzahl Wa!:iserläufe in einen auf l,le ga n , ," 
md:eser Gemeinschaft wurden die Quellwasserleitungen und 
l1~e sogen. Seewasserleitung (für m Stauseen gesammeltes 
Nasser) erweitert und es wurde 1861 ein Wasserwerk am 
eck3;r gebaut, das Wasser aus dem Flusse schöJ?fte, das ~ann m Sandfilter gereinigt wurde. 1873 wurde em neues 
eewasserwerk mit Wasserbehälter und Filteranlage am 
Hl,LSenberg gebaut. Nach Auflösung der Gemeinschaftver-
blIeb das 4000cbm täglich liefernde N eckar-Wasserwerk zur ~elrsorgung der staatlichen Anlagen sowie derjenigen des 
~ . ~ofes. Die Stadt erhielt das Seewasserwerk sowie die 
samthchen TrinkwasserIeitungen. Die Stadt war bald ge-
~\Vungen, ihre Wasserversorgung zu erweitern, was durch 88 Ba!l e~nes neuen Neckar-Wasserwerkes geschah, das 
1 2 mit emem Kostenaufwand von etwa 2 MII!. M. herge-st~lltwurde. Das Werk liefert 20000cbm, das Wasser wird fiJ-hnert und nach künstlicher Hebung über die Stadt verteilt. 
as.Wasser dieses inzwischen noch erweiterten Werkes*) 
WWlke dasjenige des ebenfalls noch erweiterten Seewasser-
T t;r es WIrd als Nutzwasser den Gebäuden zugeführt. Das 
s ~ftkwasser ~tammt aus 95 Quellfassungen in der Nachbar-
bC . und WIrd den öffenthchen Brunnen zugeleitet. Es Te~tekhen also zwei völlig getrennte Leitungssysteme für 
C nn -und Brauchwasser. DIe 1905 eingemeindeten Vororte 
annstatt, Untertürkheim und Wangen beziehen Grund-w~se! aus den Kiesablagerungen des Neckartales, der seit 
I'J"U el11gemeindete Ort Degerloch ist an die Filder-Wasser-
versorgungsgruppe angeschlossen. 
Alt ~us der Quellwasserversorgung werden zurzeit nach 
W - tuttgart täglich 20000 cbm, nach Cannstatt 150, nach 
T ~ngen 90cbm zur Speisung der öffentlichen Brunnen mit 
S nnkwasser geliefert. Von den Nutzwasserwerken hat das 
eewasserwerk von Alt-Stuttgart eine Leistungsfähigkeit ~on k~ cbm für den Tag. Das Regen- und Quellwasser ei-
es l11Zugsgebietes von rd. 16 qkm wird m 5 Seen mit lOO 000 cbm nutzbarem Inhalt aufgespeichert und dann durch ~ngs~me Sandfiltration gereinIgt. Das Einzugsgebiet der 
d eehlst unbewohnter Wald und das Wasser der Seen wird k~rc ~b,,:ässer. nicht verunreinigt. Es wird auch in Zu-Cbllln~!lqghch sem, aus dem SeewasserwerkjährIich 1,5 Mil!. 
r I tnerte~ Wasser zu entnehmen, das billigen Anforde-
. Ungen an dIe Güte des Wassers genügt. 
zur ~a~~ilt jedoch nicht von demNeckar-Wasserwerk,das durZhtJ~hrl~ch 5,.5 Mill. cbm ~asser liefert, das zwar auch 
undc le FI~tratlOn von Kennen (anfangs 5000 auf 1 cbm) 
dem ~u~endlt;rt~n Stoffen genügend gereinigt wird, aus 
völl' je och die Im Wasser gelösten Stoffe und Gase nicht Wa~g entf~rnt wer~en können. Die Verurireinigung des 
· im . Nersk mmmt mit der zunehmenden Bebauungsdichte 
Werd ec a!tal a?ßerdem ständig zu, sodaß es notwendig 
Hg en WIrd, dieses Wasser für Haushaltungszwecke völ-
l>er!~SZusc~.alten, um so mehr, alsseine hohe Sommertem-
wir ur es f?r. de~. Verbral!cher unangen~hIl! macht. M.an 
stel1 alsoßle ZUf?hrung dieses Wassers m die Häuser em-
lind t;n muss.en, wud es dagegen zu mancherlei öffentlichen 
dien l11d.?st~lellen Zwecken weiter verwenden. Schon jetzt .~ en ubngens letzteren Zwecken .3 Mil!. cbm der Gesamt-
, 
_. *) Verg!. "Deutsche Bauseitung" 1892 :S. 387, 1897: S. 99 u. 178. 
~erMau~r vorli~genden Marmortrog ergießen. An beiden rne~~en dieses hl!1ter~n Platzes führt je eine reiche Mar-J\ac~rebpe a';1f ~Ie Höhe der genann.ten A~schlu~wand, die 
str 0 e~ mit e~ner ~alustrade endIgt. ~I~terdleser Balu-
-di;dF· e beflndetslc~ eme woße,Ter.rasse,. die Ihrerse!ts durch 
· ... assade der Kuche S. Rocco.lhren AbschlufHmdet. W. Man,vergegenwärtigesich nun dieseeinzigartigeLage ! 
üble mhn von den Reihen eines Amphitheaters die. Arena ob ersa ,so konnte man von den breiten Treppen und der 
· a er~n Terrasse aus das Schauspiel übersehen, das sich h~f 1~esem pr~chtigen Festplat.z abspielte und zl! dem die 
· \ibrr Iche Gebirgslandschaft, dIe allenthalben die Häuser 
.. err~gt, ~en denkbar schönsten Hintergrund abgab. W Die Kirche S, Rocco ist ohne besonderen künstferischen 
i er,t, a~er in konstruktiver Hinsicht beachtenswert, Sie 
t st nämlich auf denFundamenten eines großen Wasserbehäl-
· ers erbaut, der noch aus antiker Zeit stammt und die um-~alIte J\ltstadt zu Zeiten der Belagerung auf Monate hin-
· B urch mItWasserversorgen konnte,mFällen,in denen esden 
· elagerern glückte, den von dem nahen Hochgebirge her-
gbleIteten unterirdischen Wasserzufluß abzusdineiden, Die 
~, en erwähnte Marmorwand mit ihren Wasserausläufen ist 
R.~ Vorderseite des Behälters, die obere Terrasse und die 
Irche selbst ruhen auf der gewölbten Decke desselben, 
. ,Weiteres, vorzugsweise malerisches Interesse bietet ~as In u~mittelbarerNähe,etwas höher gelegene alteKastei!. 
l1bgebhch wurde es von Alboin, KÖnig der Longobarden, 
er auto Da indessen das Kastell mittelalterliche Archi-
tebktur aufweist, Alboin aber im Jahre 568 Oberitalien er-
o erte, rühren wohl nur die Fundamente des Kastells von 
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lieferung an Neckarwasser, sodaß also nur 2,5 Mil!. für 
Haushaltungszwecke ausscheiden. • .. 
Von den Grundwasser-Versorgungen der .3 \orstadte 
kann die für Cannstatt dauernd weiter bestehen, während 
diejenige von Untertürkheim und Wangen in absehbarer 
Zeit von der Bebauung eingeschlossen und dann aufzuge-
ben sein werden. 
Bei der Verteilung des Wassers in der ?tadt bieten die 
großen Höhenunterschiede von 220 m ZWischen den ver-
schiedenen Stadtteilen Schwierigkeiten. Es ist daher das 
gesamte Stadtge~iet in .14 Versorgungszonen mi~ eig~.nen 
Hochbehältern emgeteiit. Nach der Denkschnft wurde 
dieser etwas verwickelte Betrieb durch Verringerung der 
Versorgungszonen auf 9 zu vereinfachen s~in. ., 
Für die erforderliche Leistungsfähigkeit ,der auszufuh-
renden Neuanlagen ist für Groß-Stuttgar~ em Programm 
für die nächsten 20 Jahre aufgestellt, wonn angenommen 
ist, daß nicht nur die Bevölkerungszunahme, sonde~n auch 
die Zunahme des Wasserverbrauches für den Kopf Im Ver-
hältnis der letzten 10 Jahre (zugrunde gelegt ist als letztes 
Jahr das von 1906/°7) weiter steigt. Unter dieser Voraus-
setzung ist unter Zugrundelegung einer Verbrauchs~unah­
me um 3,984 % im J abr für 1926 der Bedarf zu 20,7 MIl!. cbm 
jährlich ermittelt, wobei 10,7 Mil!. cbm von den vorhande~ 
nen Anlagen (jedoch mit Verschieb?n~ der Nutzungsa.rt) 
geliefert werden können, so~aß a,lso die N euanlagen 10~IlI. 
cbm zu decken hätten, das smd I. M. 317 I/Sek. Der tats!1ch-
liche Bedarf hat jetzt im Winter mit rcl. 170 I/Sek. semen 
niedrigsten, im Sommer mit 500 I/Sek. seinen höchsten Be-
trag, cl. h. die Höchstleistung stellt das, 1,6-:I,7fach~ ~es 
Tahresmittels dar. Danach wäre auch dIe Lelstungsfa,hlg-
keit der neuen Anlagen zu bemessen. Legt man emen 
durchschnittlichen Verbrauch von 120 I für den ~opf uncI 
Tag zugrunde (jetzt erst 103 in Stuttgart), so relche~ 20,,7 
MiT!. cbm jährlich für 472000 Einwohn~r. Na<;h dem j,~tZI­
gen Fortschritt der Emwohnt:rzahl wurde cIiCst; Bevolke-
rungsziffer aber erst 1931 erreicht, s,<;>daß al,~o em A?sbau 
der Werke in der vorgeschlagenen Hohe genugende Sicher-
heit bietet. , 
In den allgemeinen Beobachtungen über die Wasser-
versorgungsfrage kommt d,ie I?enksch~ift z~ dem Ergeb-
nis, daß bel Festbai tung des JetZIgen Preises fur 1 cbm W as~er 
mit 18 Pfg" der gegenüber anderel1 Städ~en sehr h?ch .Ist 
(Berlin 15 Karlsrulie und Hamburg 10, Munchen 5) fur eme 
Neu3;nlage oh~e Pumpenbetr~eb nur ein A~lagekapital von 
12 MII!. M., mit Pumpenbetneb von 8,5 Md!. M. aufgew.eri-
det werden dürfe, falls Betrieb, Verzinsung und Amortisa-
tion noch aus den Einnahmen gedeckt werden sollen. Für 
die Bemessung des Querschnittes der Zuleitung sind 500 
l/Sek, also die Höchstleistung nach 20 Jahren, zugrunde 
gelegt. Um möglichst sichere Leitungen zu erha~ten, wurde 
bei cIer Trassierung derselben Wert auf Vermeidung sehr 
hohen Innendruckes gelegt. Entsprechend einem Gut!1ch-
ten v, Bach's ist als ~'ltenal bis 12 Atm. Druck Gußelse!1, 
darüber Stahl angenommen, Bezüglich der Höhenlage, 111 
wel<;her das Wasser in Stuttgart ankommen l!luH" hält das 
Bauamt eine solche von 380-39Om über N; N, m w,lrtschaf,~­
licher Beziehung als vorteilhaft, da dann der weitaus gro-
Alboin her. Der Turm, der wohl i!1 alt,en Zeiten vorn,ehm-
lich als Warte zur Erspähung fell1dhch~r He~~e diente, 
dient auch heute noch zur Erspähung emes F~111des ~~r 
Bewohner Feltre's, nämlich zur Erspäh~lI1g des Feuers, 1'.111 
angestellterTurmwächter hat die Verpfhc~tung, alle Stunde 
bel Tag und Nacht den Turm zu oesteigen und, falls ~r 
irgendwo Feuer erblickt, eine rote Laterne, von, denen Je 
eine an den vier Seiten des Turmes hängt, anzuzundep! um 
damit die Richtung des Feuers anzugeoen. Daß der I ur~ 
auch sonst eine lohnende Aussicht über di,e Stadt und dIe 
herrliche Landschaft bildet, bedarf kaum ell1er besonderen 
Erwähnung, 
Hinter dem Palazzo dei Consiglio, und von dessen 
Loggia aus zugänglich, befindet sich der Palazzo del.!du-
niClpio, In dessen Sitzungssaal wird man ger~e gefuhrt, 
um von einem überdachten Eckbalkon aus die w~nder­
yollste Aussicht über Stadt lind Landschaft zu gemelßen. 
Die beiden übrigen Seiten der Piazza werden von a ten, 
zum Teil schon etwas baufälligen Palästen ein~.nommvi~~ 
. De~' weitere Teil der Mezza Terra, der. vo~ der ,Iazza kein 
tono Emanuele bis zur alten Porta Ona fuhrt~l.et.et Iten 
sonderliches Interesse' offenbar wurde dieser elhl ill aV Z . " 'T bewo nt on elten von wemger begüterten !:'aml ~en hrf h ihre d~m Palazzo dei Municlpio aus führt t;llle, me ~~che in 
RIchtung wechselnde üoerwölbte Stemtre~fse, \\ e dient 
Zeiten (fer Not wohl als Flucht- und Ausfa sweg .. gdet in 
haben mag, rasch hinab zur neuen St,adt und I~uld n in-
der Nähe des Domes und des Baptistenums, Geba~ \Vich-
dessen, deren vielversprechende Namen wohl 1aß fIt) 
tigste an ihnen sind. _ (Sch u 0 g . 
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Bere Teil der Stadt bis + 360 N. N. noch mit natürlichem türliche Filtration reicht aber nicht immer aus, jedenfalls 
Gefälle versorgt werden kann, während für die über 360 aber wird man die Fassungs-Anlagen mögli~hst ~eit yom 
liegenden Stadtteile, deren Bedarf bei völliger Bebauung Fluß abrücken müssen, um dem Wasser zurFlltr!ltl~n emen 
etwa 2,2% ausmachen würde, nur noch ein weiterer Aus- möglichst weiten Weg zugewähren. Ungünstig Ist auch, 
bauderzumTeii schon vorhandenen Hebeanlagen,Wasser- daß die wasserführende Schicht an manchen Stellen nur 
Behälter und des Verteilungsnetzes erforderlich wird. eine schwache Ueberdeckung zeigt, sodaß auch von oben-
Die Denkschrift untersucht dann die verschiedenen her eine Verunreinigung erfolgen kann. Es müßten also 
Möglichkeiten der Wassergewinnung, beschreibt die hier- jedenfalls ausgedehnteSchutzstreifen neben und ül?e~ den 
für aufgestellten allgemeinen Entwürfe und macht Anga- Fassungs-Anlagen zur Verhütung solcher Verunrelmgu~­
ben über ihre Kosten. Es wurden zunächst untersucht die gen erworben werden. Es wird ferner vorgeschlagen, die 
nahegelegenen Gebiete der Glems, Rems und Würm, einzelnen Fassungs-Anlagen ausscha.ltbar einz.urichten, 
die aber nur 2,8, 1,75 bezw. 4Mil!. cbm Wasser ergeben wür- so?aß unter Umständen einzelne Abte~lungen,dl!! gera.dhe 
den, sodaß sie nur als Ergänzungen der Hauptversorgung, mit besonders ungünstigen Verhältmssen arbeIten, I r 
alsReserve,zurVersorgungeinzelnerStadtgebietebezw.zur Wasser nicht in die Leitungen senden können, außerde~ 
Mischung mit anderem Wasser (z. B. das harte Würmwasser würde das Wasser in dem jetzigen N eckar-Wass!!rwerk ~el 
mit dem sehr weichen Schwarzwaldwasser) in Frage kom- Berg über die bestehenden Filteranlagen zu schICken sem. 
men können. Der Südabhang der Schwäbischen Alb Nach dem allgemeinen Entwurf sind für die erste Anlage 
liefert mit seinen der Donau zufließenden Quellen und 8 Fassungen in einer Längserstreckullg von 45 km neckar-
Flüssen zwar unter Umständen die erforderliche Wasser- aufwärts, später !loch 3 weitere unter Verlängerung der 
menge, das aus dem weißen Jura zu beziehende Wasser Haupt-Sammelleltungen um 8,3 km angenommen. In den 
ist aber nicht einwandfrei, sodaß es für eine Was~erversor- Entnahmefeldern sind Sickerkanäle, Sammelbrunne~ und 
gung von Stuttgart nicht in Frage kommen kann. Schöpfwerke mit elektrischem Antrieb vorgesehen,dle das 
Eingehender untersucht ist dann die Versorgung aus ~~sser den Haupt _ Sammelleitungen zuführen; In Berg 
dem Grundwasser des Neckar, aus dem Schwarz- wurdeaußerdervorhandenenFilteranlage auch die Wasser-
wal d unter Herstellung von Talsperren im Enzge biet H~bevorrichtung zu benutzen sein. Für 6 Mill. cb~ Wassf :
r 
und aus dem Gru n d wasser de r III er. Zum Vergleich w.urden6,6 Mit!. M.,für 10 Mil!. cbm jährlich 8,36 MIl!. M. ur 
ist dann noch eine Wasserversorgung aus dem Bodensee die Anlage aufzuwenden sein. Der Preis für 1 cbm gewon-
mit herangezogen. . . nenes ~asserist danach zu 12,6 bezw. I1,2 Pfg., derSelbstko-
Bezüglich der Versorgung aus dem Ne c ka r- Gru nd- stenprels für 1 cbm verkäufliches Wasser (unter A~rec:hnung 
wasser haben die Untersuchungen ergeben, daß die Menge von 3,~.Pfg.fürVerwaltung, Unterhaltung,AmortlsatiO~des 
des erforderlichen \V assersalssichergestellt betrachtet wer- Stadtrohrennetzes und 27 % für Verlust und unentgeltliche 
den kann, nicht aber die gleichbleibendeGüte. Der Grund- Abgabe von Wasser für öffentliche Zwecke) auf 17,3 bezw. 
wasserstrom, der sich in einem 0,2-5,8 m, i. M. 3,5 m starken 15,3 Pfg. berechnet. Bei Ausführung der Wassergewmnu~g 
Kiesbett(Sand-undKiesgemengewechselnderBeschaffen- aus. dem Grundwasser des Neckars muß jedoch ~as. bls-
heit)demNeckarentlangbewegt,stehtmitdemFlußauchin hengeFlußwasserwerk eingehen es würden also bel dlese6
r 
unmittelbarem Zusammenhange, sodaß bei Hochwasser Wahl tatsächlich bei vollem Au'sbau nicht 10, sondern 1 
das Neckarwasser ziemlich rasch in den Untergrund ein- Mill. cbm zu liefern sein für welche ein Anlagekapital von 
dringt. Das Grundwasser kann also vielfach nur als natür- 1I,3 Mil!. M. erforderlic'h wird, während die Selostkosten 
lich filtriertes Neckarwasser angesehen werden. Diese na- für 1 cbm Wasser auf 18,5 Pfg. steigen. - (Schluß folgt.) 
------
Vereine. schloß der Redner seinen zeitgemäßen Vortrag, derDdek Württembergischer Verein fIlr Baukunde in Stuttgart. In lebhaften Beifall der Zuhörer sowie den wärmsten an 
der ord. Versammlung am 27. März sprach Hr. Ob.-Brt. des Vorsitzenden fand. - W. 
Mörike über den Eisenbeton und seine Bedeutung 
für den Hoch- und Tiefbau. Ausgehend von der in Wettbewerbe. d 
immer weitere Kreise dringenden Zunahme des Interesses Der Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen fIlr iü 
für die Yerwendung des Elsenbetons zu den verschieden- Um- und Erweiterungsbau des Rathauses zu Heidelberg ste m 
artigsten Ausführungen wurde zunächst auf die große Um- eine bemerkenswerte Aufgabe insofern, als zu 4em !hr 
wälzung hingewiesen, die im gesamten Hoch- und Tief- Marktplatz gelegenen Rathausteil von 1703, 4er eme bau-
bauwesen der neue Baustoff zur Folge hatte. Während schöne Barockfassade besitzt, Um- un.d Erweiterungs Ge-
früher Jahrtausende lang fast ausschließlich Stein und Holz ten zugefügt werden soUen, für die em bede.utehdS~raße 
Verwendung fanden und das Eisen erst im Verlauf des lände an der Haupt- wie an der parallelen HI~scG- driß 
letzten Jahrhunderts sich seinen Platz eroberte, ist der zur Verfügung gestellt ist. Daß Aenderunfien r R~~hau­
Eisenbeton erst einige Jahrzehnte alt. Redner geht dann und an der Fassade des 1885 erbauten Tel es es .. t ren 
auf die Geschichte des Eisenbetons ein, über aie schon ses zugelassen sind, wird man im Interesse dt;r hFin
e 
sei-
verschiedentlich berichtetworden ist. Zunächst wurde die Harmonie begrüßen. Das Raumprogramm welc .. ser ab. 
neue Bauweise vielfach mit Mißtrauen aufgenommen und nen Grundzü~en nicht von denen anderer Ra!hau Einzel-
man kann sa~en, daß erst mit der Pariser WeltaussteUung Die Haup~zelchnungen sind 1 : 100 verlanl!' eiBe summe 
1<)00 endgültig der große Umschwung zu Gunsten desselben heit eines Fassadensystemes sogar 1 : 20. me aJ r AUS-
emtrat. Den unzweifelhaften Beweis von derWiderstands- ist nicht angegeben und über die .Uebertragung e e des 
fähigkeit des neuen Baustoffes erbrachte zum erstenmal das führung nichts bemerkt. Die bezIehungsreiche LaBe und 
große Erdbeben von San Franzisco. Auch in Deutschland Hauses zum Marktplatz einerseits und zurHa~ptstrau einer 
begegnete man in maßgebenden Kreisen dem Eisenbeton zumKornmarkt anderseits macht dieBea;rbeltung.z d daß 
. lange Zeit mit Mißtrauen. Dieses war zum Teil darin be- sehr schwierigen, die dadurch nicht erlelchter~ 'dlrr Bear-
gründet, daß noch keine einwandfreie Berechnungsweise dit; zu erhaltende Fassade des Baues von 17°3 t t t der 
vorhanden war. Wenn auch Ingenieur Wayß scnon im beltung einen künstlerischen Maßst!lb zugrun !! h~~ 'sein 
Jahre 1885 seine bahnbrechenden ersten Versuche ausführte bei den übrigen Planungen nicht leicht zu errelb erbes 
und 1887 in einer Broschüre veröffentlichte und seither die wird. Man aarf daher dem Ergebnis dieses Wett ew 
Materialprüfungsanstalten unserertechn.Hochschulensich mit einiger Spannung entgegensehen. - betr. 
eingehend mit der Sache befaßten, so blieb doch immer DemPreisausschreiben der ArgentiniSChenRegi~:U~~enoll 
noch eine gewis5e Unsicherheit bestehen, bis 1~4 eine die Errichtung einer Poliklinik "Jose de San Marti!l' h r Spra-
weitere Berechnungsweise erschien, die auch amthcher- Airesliegt ein Programm vom Juni 19.09 in sp~nhsc eran1aßt 
seits Anerkennung fand. Seither sind überall besondere ehe zugrunde, das zu übersetzen Wir uns nIC t ve sein ZU 
Techniker zur Prüfung der vielen Baugesuche für Eisen- fühlen. Es scheint hier die Vorsicht angebrachwt ZUtbew~rb 
beton-Ausführungen erforderlich geworden. An Hand der ein Teilnehmer an einem internationalen et 
sorgfältig .ausgefün~ter Zeich~ungen erklärte der Redner S. 424 glaubte raten zu sollen. - die Er-
die verschiedene Wlrkungsw~lse der auftretenden Druek-, In einem engeren Wettbewerb betr. Entw~rre fIlbei 6 Be-Zug- und Schubkräfte und die daraus sich ergebende Be- bauung einer Magdalenenkirchein Straßburg sleJ\!e . E.-
hand I ung der Eisena!1lage.n. Es .. schlo~ sich eine Vorfü.h- arbeitungen die des Hrn. Fritz Be bIo in Stra frg I·pfoh-
rung vorzüglicher Lichtbilder uber eme Menge bereits Wettbewerb Museum Neuß. Der zum Ankau .e~at an-
fertiger oder noch in der E!1twicklung begriffent;r Bauten lene Entwurf "Gruß an die Heimat" ist vom MHgis man 11 
des Hoch- uud Tiefbaugebietes an. Besonders ~mgehend gekauft worden. Verfasser ist Hr. Arch. K. A. er r 
wurde die Herstellung un? Verwendung von Eisenbe.ton- in HaIensee. - v -d Dolol~litenJ1a~ 
f"hl b h delt wobei der Vortragende noch weitere .... halt: Von der Pariser Stadterweiterung.- on en St dtStuttga . p a en e an '. ..' .. . Venetie!'. _ Die Neugestaltung der Wasserversorgung der a _ 
Mitteilungen über die Vorzuge .. dleser Grundun.gs~else - Vereme. - Wettbewerb ... - ___ --;--
t;genüber den bisherigen Holzpfahlen mac~te. Mit emem Hierzu eine Bildbeila e: Villa Maser (Bar~aro d'aktion I'nwel's auf noch andere Verw.endungsgeblete des B.etons Fü dIe Re E ~ b li h II S I Verlag der Deutschen Bauzeitung, G. m. b. H., Berlin. . r wie z. B. zu Leuchttüf1!1en, Ise~ anse w!! en, Igna - verantwortlich i.V. Fritz Eiselen, Berhn. Berlin. 
masten sowie namenthch auch m der Knegsbaukunst, Buchdruckerei Gustav Schenck Nachflg., P. M. Weber, 
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BERLIN, DEN 8. SEPTEMBER 1909. 
Verband Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 
Sitzungs bericht der XXXVIII. Abgeordneten-Versammlung in Darmstadt am 27. und 28 August 1909. 
naC;h Eröffnung'jder Versammlung durch den I. Vor- 15. Der Mittelrheinische Architekten- und lnge-IM sltzende~ wird durch Aufruffestgestellt, daß der Vor- nieu r-Verei n zu Da rm stad t mit 4 Stimmen durch 
stand mit 4, sowie 33 Vereine mit Ir4 Stimmen, zu- die Hrn.: Wagner, Brt. und Taute, Brt. 
sammen also II8 Stimmen, vertreten sind. 16. Der Architekten-Verein zu Dresden mit 2 Stim-
Vom Vorstand sind anwesend die Hrn.: Re ver d y, men durch Hrn. M. Herfurt, Arch. 
r. Vors., Körte, 2. Vors., Schm ick, Beisitzer, Franz i u s '7. Der A rch i te k te n - und lngen i e u r - Ve re i n fü r 
Geschäftsführer· Die Vereine sind vertreten wie folgt:' Niederrhein und Westfalen zu Cöln mit 4 Stim-
r. Der Architekten - Verein zu Berlin mit 26 Stim- men durch.die Hrn. Kaaf, Arch. und Schott, Ing. 
Ren durch die Hrn.: Adams, Reg.-u. Brt., Eiselen, 18. Der Verein Leipziger A rchi tekten mit I Stimme 
eg.- Bmstr., Gut h, Brt., Ha r der, Geh. Reg.- Rat, durch Hrn. Q u i n t, Arch. 
Kloeppe I, Landbauinsp., Koe hn, Stadtbrt. a. D., 19. Der Archi tek ten - und I ngen ie ur - Verein zu ~a ~ n er, Geh.Ob.-Brt., Neu man n,Bauinsp.,Red I ich, Bra u n sch we igmit2 Stimmen durchHrn. Menad ier, 
Daumsp., Sara.n, Ge.~. Brt., Sarrazin Geh.Ob.-Brt., Reg.- u. Stadtbmstr. 
r.-Ing., Dr. phll., Stub ben, Ob.-u. Geh. Brt., DrAng., 20. Der Archi te k ten - und Ingenieur - Verein zu 
von Weltzien, Geh. Ob.-Brt. Magdeburg mit I Stimme <furch Hrn. Roessler, 
2. Der Württembergische Verein für Baukunde Wasserbauinsp. 
B
ZuStuttgart miqStimmendurchdieHrn.: Kräutle, .zr. Der Architekten - und Ingenieur - Verein zu 
rt. und von Lei b brand, Baudir. Bremen mit 2 Stimmen durch Hrn. Rauschenberg, 
.). Der Sächsische Ingenieur- und Architekten- Reg.-Bmstr. 
Verein zu Dresden mit 8 Stimmen durch die Hrn.: 22. Der Architekten- und Ingenieur-Verein zu 
Andrae j Geh. Brt., FI e ck,Stadtbrt, Horn il i us, Geh. Aac hen mit 1 Stimme durch Hrn. Lürig, Brt. Brt., Wa dow, Geh. Brt. 23. Der Architekten- und Ingenieur-Verein zu 
4· DerArchitekten-undIngenieur-VereinzuHan- Mannheim mit 1 Stimme durch Hrn. Karch, Arch. 
nover mit6Stimmendurch dieHrn.: Dr. WoIH,Stadt- 24. Der Meck len burgische Archi te k ten- und In-
Ob.-Brt., Ne s sen i us, Landesbrt., En ge I bre ch t, Brt. gen i e u r- V erei n zu Sc h w e ri n mit 1 Stimme durch 
5· Der Architekten- und Ingenieur- Verein zu Hrn. Dreyer, Landbmstr. 
Hamburg mit 6 Stimmen durch die Hrn.: Mohr, 25. DieVereinigungBerlinerArchitektenmit2Stim. 
E~senbahn-Bau- \1. Betr.-Insp. a. D., J. Classen, Bau- men durch die Hrn.: Brurein, Arch. und Wolffen-
Dir., A. Löwengard, Arch. ' stein, Brt. 
6. Der Architekten- und Ingenieur - Verein zu 26. Der Architekten- und Ingenieur-Verein zu 
Cassel mit I Stimme durch Hrn. Rothe, Arch. Düsseldorf mit 2 Stirn. durch Rrn. A. Musset, Brt. 
7· Der Architekten- un'd Ingenieur-Verein zu 27. Der Architekten- und Ingenieur-Verein. zu 
Lübeck mit 1 Stimme durchHrn. Jensen, Dir. Bromberg mit 1 Stimme durch Hrn. Promnltz, 
8. Der Schleswig - Holsteinische Architekten- Reg.-Bmstr. . 
und Ingeni eu r-Verei n zu K ie I mit! Stimme durch 28. Der A rchi te k ten- und Ingenieur -Verel~ zu 
Hrn. Lü tj ohan 11, Reg.- u. Brt. . Posen mit 1 Stimme durch Hrn. Geiß, S.tadtba~Jl1sp, 
9· I?er ~ayerische Archit 7kten- .und Ingel1leu~- 29. DerVereinderArchitektenundBau111genIeure 
verein zu München mit 12 Stimmen durch die zuDortmundmitIStimmedurchHrn.Klemp,Arch. 
Hrn.: Beck, Kreisbrt., Rehlen, städt. Brt., Frhr. von 30. Die Vereinigung Schlesischer ArchiteKten zu 
Schmid t, Prof., Vo gt, Direktionsrat, Kessler, Reg-. B resl au mit I Stimme durch Hrn. Hen ry, Arc;h. 
Rat, Völcker, Bez.-Bmstr. 31. Der Architekten- und Ingenieur-Verein zu 
10. Der Architekten- und Ingenieur - Verein zu Essen mit I Stimme durch Hrn. DietzschtArcs~:m_ 
Breslau mit 2 Stimmen durcIl Hrn. Nöllner, Arch. 32. Der Architekten- Verein zu Barmen mit J I 
I I. DerBadischeA rchi te k ten- und Ingenieur-Ver- me durch Hrn. Schnell, Arch. . eure 
ein zu Karlsruhe mit 6 Stimmen durch die Hrn.: 3". Der Verein der Architekten und Ing.enIStim_ 
Nettei, Eisenb.-Dir., Ritzmann, Dr.-Ing., Fabrik- an preußisc.hen Baugewerks~hu~bn r~r!r und 
Insp., Walther, Arch. men durch die Hrn.: Feuerstein, ere , 
12. Der Architekten- und Ingenieur - Verein zu Scriba, Oberlehrer. Münster 
Frankfurt am Main mit 4 Stimmen durch die Hrn.: Die Vereine zu Erfurt, Königsberg, ~etz~ren n'icht 
Manchot, Prof., Lion, Reg.-Bmstr. Oldenburg, Osnabrück, Potsdam und Stettm w 
I.1. Der Westpreußische Architekten- und Inge- vertreten. . d d s in den letz-
nie ur-Verein zu Dan z Ig mit 2 Stimmen durch Hrn. Auf Vorschlag des Vorsitzenden wIr diun en ange-
Lehm bec k, Reg. u. Brt. ten Jahren zur Beschleunigung de,r Virhan punk~e der Ta-
14. Der Architekten- und Ingenieur - Verein zu wandte Verfahren, nach dem die elllze nen ach besonderer 
Straßburg i.E. mit::l Stimmen durch Hrn. Bettcher, gesordnung aufgerufen werden und, kfa~ls Widerspruch aus 
Geh. Brt. Berichterstattung oder Erläuterung elll 
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der Versammlung erhoben wird, als genehmigt ge.lten, auch 
in diesem Jahre beibehalten; ebenso werden (he Redner 
wie früher gebeten, sich möglichst an die Ausführungen 
des Geschäftsberichtes zu haTten. 
I. Geschäftlicher Teil. 
Zu Punkt I: Allgemeine Mitteilungen. 
Der Geschäftsführer teilt zu I, e ergänzend mit, daß 
Hr. Körte die Vertretung bei der 2siährigen Gründungs-
feier des Ve rba n d es Deu tsc he r Tee h n i ke r übernom-
men hatte; wegen plötzlich eingetretener Behinderung ha-
be ersieh indessen auf schriftliche Glückwünsche beschrän-
ken müssen. 
Zu Punkt 2 der Tagesordnung: Mitteilungen über die 
literarischen Unternehmungen des Verbandes 
und sei n e Ein nah me n h i e rau s. 
Die Versammlung nimmt von dem Anwachsen des Ab-
satzes einzelner Schnften Kenntnis. 
Zu Punkt 3: Vorlage der Abrechnung für 1908 .. Be-
richt der Rechnungsprüfer: Wahl des neuen Ver-
e.ins zur Prü!ung der A.brechnung für 1909. 
;'\ach dem ~encht der drei Rechnungsprüfer gab die 
.. \brechnung kell1e Veranlassung zu Beanstandungen; die 
\. ersammlung genehmigt daher den Antrag der drei Herren 
auf Entlastung des Vorstandes. Für den ausscheidenden 
.\ rchitekten- und lnl!'enieur-Verein zu Mannheim-Ludwigs-
hafen wird der Württembergische Verein für BaukuneIe zu 
Stuttgart zurStellung des dri ttenRechnungsprüfers gewählt. 
ZuPunkqderTagesordnung: Bericht über den Erfolg 
der Verbands- Vermögenssamml ung. Weitere Be-
handlung der Sammlung. . 
Der Geschäftsführer teilt mit, daß seit dem Schluß 
des (;eschäft~berichtes we~tere 8S Spende." im Betrage von 
-l5.39.IO M. emgegangen smd, so daß die Gesamtsumme 
~ '.no,55 M. beträgt. Ueber die weitere Behandlung der 
\' ermögenssammlung entspinnt sich eine lebhafte A usein-
andersetzung; es wird beschlossen, daß eier Verband von 
nun ~n die Haupttätigkeit für die weitere Sammlung den 
Veremsvorständen überlassen soll, denen zu diesem Zweck 
eine Liste de~enigen ihrer Vereinsmitglieder mitgeteilt 
werden soll, die Sich bereits an der Sammlung beteiligt 
~~ben, sowie die von diesen aufgebrachte Gesamtsumme. 
~Ie .erhaltt;n ferner :\ngaben der von den Mitgliedern der 
ubngen Emzelverell1e gespendeten Summen, sowie der 
Zahl der daran beteiligten Mitglieder. 
Zu Punkt S der Tagesordnung: \'orlage des Voran-
,; chI a ge s t ii r 1910. Fes t s l't z u n g des :\ r i t g I i e der h e i -
t rag e s f ii r 1910. 
Der \,oranschlag und die \'orgeschlagenen ,\enderun-
g;n In der Buchu.ng der .\usgaben werden genehmigt. Die 
,\ ersamml~nß. stimmt fernt;.~· dem An.trag des Vorstandes 
zu, den ~htghederbeltrag tur 1910 Wieder auf 2,~O ~1. für 
den Kopf der Einzeh'ereme festzusetzen. . 
ZuPunkt6d~rTageso~.dnung: Fi nanzbericht des Aus-
schusses fur das Burgerbauswerk und Beschluß-
fassung hierüber. 
Hr. pr. Wo Iff- Hannover, der den Vorsitz im Aus-
s~huß Wieder übernommen hat, teilt mit, dall nach neuer-
behen Feststelll;lngen die Gesamtkosten des Werkes höch-
stens.60oooM. betragen werd~n, der.enAusgabe sich auUer-
dem auf mehr~re Jahre verteilen wud. Da ferner die Ver-
handlun~en mit Verlegern mit Sicherheit ergeben haben 
daß (~er \ erb<l.nd aus dem Verkauf einen Anteil zur Deckung 
d~r Kosten Ziehen k~nn, so gen~hmigt die ,versammlung 
dlC Herausgabe des \\ erkes gemall den Hestllllmungen der 
folgenden 6 ,\ nträge: 
I. J )er .. \ usschu!.l des V erhandes wird durch die Versamm-
lung beauftragt, im Einvernehmen mit dem Verbandsvor-
stand ein Werk über das I kutsc he Hürgerhaus von seinerEnt-
stehung bis zur Mi tte des X IX. Jahrhunderts herauszugeben. 
2. Das Werk soll rel. 200Tafeln und rd. 40Bogen Textzu8 Sei-
ten mit rcl. soo Textabbildungen enthalten, im Format und 
der .-\usstattung des Bauernhauswerkes erscheinen und in 
einer .-\uflage von 1000 Exemplaren gedruckt werden. 3. 
Di e H erste Ilull gskos {en sollen 60000 M. nicht übersc hrei ten. 
-l. Der \' ertrieb des \\' erkes soll im Kommissionsverlage 
erfol"en. :;. Die drei hisherigen Vertreter des "Tages für 
Denbnalpflege" treten als Vertreter des Verbandes in den 
siebengliedrigen .\usschul.\ .ell1. 6. !kr AusschuU hat das 
Recht. im Einverstiindnls mit dem \erbanclsvorstanelnach 
Reclad sich zu ergänzen. . 
. Hr. Dr. \\' 0 I ff teilt dann ferner I!o~~h mit, da.ß von 
40 Städten bisher rcl. 5~)()O ;\1. an. Beitragen geze!chnet 
!iill(l. sowie dal.\ eier ~Iaglstra.t .~·on J' rankf~rt a. M .. Sich an 
den \' or~tand de, deu,tschen Stad tetages mltelen~ l<,rs~chel~ 
gewandt habe, zur l' onlerung eies becleuts,unen \\ erkes 
eine einheitliche Unterstützung seitens der Verbandsstädte 
zu vermitteln. (Vergl. auch Punkt 16 der Tagesordnung.) 
Zu Punkt 7 der Tagesordnung: Wahl eines neuen Mit-
gliedes in elenAusschuß fürIngenieurwesen (Be-
amte) an Stelle des verstorbenen Herrn Klette: 
Die Versammlung stimmt der Wahl des durch die 
sächsischen Abgeordneten vorgeschlagenen Hrn. Geh.Hof-
rat Lucas-Dresden zu. Infolge Ernennung des Hrn. ~e­
v e rel y zum Ministerialdirektor ist fernerdieNeuwahl emeS 
b?yerischen Mitgliedes für elen Ausschuß der Ziv~l- Ingeci 
meure nötig geword.en; seitens eies Ba yrischen V erems WI~ 
Hr. Ingenieur Lechner-München vorgeschlagen und dIe 
Wahl aes genannten Hrn: durch die Versammlung vollzO-
gen, ebenso die Wahl des Hrn. Direktor Scheelhaase-
Frankfurt a. M. für den aus eiern Ausschuß der beamteten 
Ingenieure ausscheidenden Hrn. Kölle. 
Zu Punkt 8 der rr:agesordnung: An t r,~ g des ~. () r s t a nd e s, 
den Verband In das Vereinsregister eintragen zU 
las sen; Be s chi u Il f ass u n g übe r die n ö t i gen A end e-
rungen der Satzungen. 
Nachdem der als juristischer Beirat anwesende .Hr. 
Justizrat Hallwachs-Darmstadt die im Geschäftsbencht 
vorgelegte Fassung der Satzungen mit ihren Aenderung.~n 
als de!1 Ansprüchen des Vereinsgesetzes genü,geJ1(.1 erklart 
hat, WIT~ zuerst der Antrag des Vorstandes aufZust1llll:n~n~ 
zu den Im Geschäftsbericht durch einen seitlichen StrIC 
kenntlichgemachtenAenderungen und dann auf Annah.me 
der Satzungen en bloc angenommen. Die Satzungen smd 
von 7 Veremen zu unterschreiben die bereits das Rec!lt 
de.r juristischen Person besitzen. Der Vorstand, dessen MIt-
glieder. aus formellen Gründen sämtlich neu gewählt wer-
den, wlfd f~rner ermächtigt, a\1e für die E~ntragu.ng ~es 
Verbandes }n das Vereinsregister nötigen wel teren Sehn tte 
zu tun, sowie später die Geschäftsordnungen der Abgeor(!-
neten-Versammlung und des Vorstandes in Einklang mit 
den neuen Satzungen zu bringen. 
Zu Punkt 9. der Tagesordnung: Antrag des Architek-
te!I-Verelns zu Ber/in auf Abänderung der Be-
stImmung ü~er die Wiederwahl des Verbands-
VorSitzenden (§ 26 der Satzungen). 
Der Antrag wird in folgender durch den für punkt 10 
der Tagesordnung eingesetzten W'ahlausschuß ab~eänder­
ter Form angenommen: Eine Wiederwahl des V orsJtzenden 
ist nach Ablauf von 4 Jahren auf höchstens 2 weitere Ja~re ~Iann statthaft, wenn außergewöhnliche Verhältnisse (hes 
Im Interesse des Verbandes notwend~' erscheinen lassen .. 
Z I· \\' 11 I I f' . al dei ,u ( leser al )e( ar es ell1er, ehrhelt \'ong 
anwesenden Stimmen. . 
Hr. Reverdy wird sodann auf Grund dieser Sat;nll.lg~~ 
ii nderung einstimmig wieder~ewählt und nimmt nach eH?e [ 
. h . I Irseule an I n gene lteten Ansprac e Hrn. Waldows, (e .... t 
Verdienste um den Verband in herzlichster Weise wurdlg , 
die Wiederwahl dankend an. (Vergl. Punkt 10). 
Zu Punkt 10 der Tagesordnun~: Wahl zweier nVu~~ Vorstand~mitglieder an Stelle der dem ~IY 
stande seit 1906 angehörenden Herren Re ver 
und Schmick. . . .e ;tls 
. ~)er Wahlausschuß schlägt nach der MlttagSp,au\ Tart 
BeiSitzer an Stelle Hrn. Schmicks Hrn. Pant.le-StJ~~ giIr. 
vor, dessen \Vahl einstimmig genehmigt Wlrcl. . 'I' (s-
Pantle indesen die Wahl telegraphisch ablehnt, wiTC ,I· 
dann Hr.Hofacker-Stuttgart gewählt. . >_ 
Zu Punkt I1 der Ta.g~~ordnyn~:.t\euwahl des (Ie 
" schaftsfu~1 CIS. , ... d vor-
lhe \ ersammlung genehmigt elen vom \ O1st,ln . ten g~schlagenen und von dem für Punkt 9 und iO eJl~g.~s;~zJ1lit 
\\ ahla.ussch~Iß geprüften Nachtrag zu dem Ve!tldget da-H~n: 1'.r~nzl~s V~)JlI 15. !VIärz 190~: Hr. Fn~nzlus'~\\'ahl 
mit ,lis (.eschaftsfuhrennedergewahlt und nllnmtc li 
dankend an 
Zu Punkt 12'derTagesordnung: Vertrag übe.r di~ He r-
~ u s gab e des Mit g I i e der ver z e Ich n ISS e : . hä Hg-
" Die Versammlu!1g nimmt die Mittei!ung de~.Ges~ungs-
fuhrers zur Kenntl11s, daß bisher förmliche Abande . 'ht 
'0 hl" I D . (' b H nIl \. rsc age (er eutschen Bauzeitung •. m. . . 
emgelaufen sind. . . 
Z P . He zle -,u u~lkt 13 d~r Tagesordnung: AIlgemel~le 'sellen 
hungen des \ erbandes zu anderen techn l 
.' Vere"inen un.~1 Ver.bänden. > les Uc-
Dei Geschaftsfuhrer erganzt (lie MitteIlungen <. 'irt-schii~tsberichtes dahin, daß auch die "Gesellscha.ft ft~s~itU­s~hattltche Ausbildung zu Frankfurt a. M." und .<lit; "1 'ften-
tlOn of Japanese Architects" mit dem Verband 111 Sc H~cher 
A';1staus.ch ge.treten seien und daß der" Hund I?eu~dung Dlploll~lI1genleure~ dem Verbandsvorst .. sellle .(Ir.~ra es-
angezeigthabe; die Versammlung geht hICrauf ZUI g 
ordnung uber. 
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Zu Punkt 14 der Tagesordnun~: E t \\" a i gc ,\ n t rä ge, die 
na (' h F e ~ t s tell u n g cl e r ' I ag es 0 r cl n u 11 g 0 cl e r au ~ 
cl e r \ ' crs a 11\ 111 In n gei n geh e nun cl n i (' h l 7. 11 \ ' \H-
stehenden Punkten gehören. 
rechtliche Verantwortlichkeit rler ,\rrhitekten und Inge-
nieure, in dem sie a ufclic Erweiterung ihrer Verantwortlich-
keit durch da Gesetz über die Sicherung der Bauforcle-
rungen flufmerksalll gemacht werden sollten; die \'er-
Ansicht von Cromwcll Road (oben). Mittelteil der Hauptfassade (unten). 
Victoria and Albert Museum. Architekt: Sir Aston Webb in London. 
Der Neubau des Victoria and Albert-Museums und die Museumsgruppe von South Kensington in London. (Text in No. 73) 
. ' fa. Der (:es ' häüsführer macht l\litleilun~ \on einem 
1111l lll'l1 . ()bcrlantlesgeri.chtsprä sidcnt~n !)r. Sle\: king-
~,\m~ulg geführten S ' hnftwech~el be1.llgltc~l der E.rfor~lr:;r­
I1IS eines Zu"ntl.cs zu den Bestlll1mungen ubt'r die zIvil-
s. SCl-llell1ber J(}O<) 
sammlung ::.timl11t delll \'~rscbh\g d~s \'ur"tal1,~es zu (.lern 
Aus chul3 der Pn vatarchltekten dJC Ausarbeitung elller 
ErlUutcl'ung über lie ßcstinlll1Ungen die~c~ Cc~ctze;; zu 
ü lie rtra gc n. • 
11. Tecbnisch-wi .. eoscbaftlicber Teil. 
Zu Punkt 15 der Tagesordnung: Kurze Berichte der 
A ussch ü sse und des Vors ta n des .. 
Zu Punkt Isa der Tagesordnung: r-.: 0 rm a I jen für Ha u s-
E ntwässerungsl eitungen. 
Die Ausführungen des Geschäftsberichtes sind nieht 
zu ergänzen und werden von der Versammlung zur Kennt-
nis genommen. 
Hrn. Taaks-Hannover, an den weiteren Aussch.ußsitzun-
gen als zweites Verbandsmitglied teilnehmen wud. 
Zu Punkt 15n derTagesordnung:A ussc h u ß fü rTechno-
. Bi bl i o.gr.a ph ie. .. 
Der Geschäftsführer weIst m Ergänzung des Ge~chafts­
Berichtes darauf hin daß der Vorstand des "InternatIOnalen 
Institutes für Techn'o-Bibliographie" den Mitgliedern dt;s 
Verbandes bedeutende Vorzugspreise einzuräumen b~reit 
ist. Die Abgeordneten werden gebeten, die Vorstände. Ihrer 
Vereine auf den Wert der Veröffentlichungen des I?stitUtt;S 
Zu Punkt IS b der Tages~)fdnung: Pensionsversi che- aufmerksam zu machen und die Anmeldung etwaIger Bel-
ru ng der P fI V a ta nge s te 11 ten, trittserklärungen bei der Geschäftsstelle des Verbandes zu 
und veranlassen. 
ISc der Tagesordnunr Bestimmungen über inter- Zu Punkt 150 der Tagesordnung: Etwaige A 7ußeru.n-nationale Archite ten-Wettbewerbe, herausge- gen 4er Abgeordneten auf die den VereInen mI~­
geben vom ständigen Komitee für internationale rreteIlte Denkschrift von Dr. Boethkeüber Archl-ArchItekten-Kongresse. <-
Die Versammlung nimmt die Mitteilungen des Ge- tektenkammern. 
!;chäftsberichtes zur Kenntnis. . .. Hr. W 0 I f.f e n s te i n - Berlin beant~agt namens der "Ver~ 
elllIgungBerlruer Architekten", von emer Besprechung des 
Zu ~unkt I S ,I der Tagesordnung: Be h ri tt zum In t e r- Gegenstandes zunächst abzusehen vielmehr den den A.b-
natIonalen ständigen Verband der Schiffahrts- ge?rdnetenvorliegendenGesetzen'twurfeine~siebenghe­
K on g re sse.I n te rna ti on ale Straßen ba ukon gresse. dr!ge~ Ausschuß zur Begutachtung zu überweIsen, der aus 
Die Versammlung genehmigt den infolge einer Anre- MItghedern des großen Architekten-Ausschusses und des 
gung Hrn. von Leibbrand's-Stuttgart gemachten Vor- ~usschusses für allgemeine Fachfragen zusammengesetzt 
schlag Hrn. St üb be n' s-Berlin, der Vorstand möge unter 1St. Der Antrag wird in etwas veränderter Form ange.nom: 
Hinzuziehung Hrn. von Leibbrancl's Grundsätze über die men und d~r Ausschuß aus folgenden Herren .geolldet. Ver~retung oer Deutschen Fachgenossenschaft aufinter- Saran-.Berhn, Henry-Breslau, Stübben-Berhn, Wo~f­
natIOnalen Kongressen ausarbeiten. . fenstelll-Berlin Brurein-Berlin Boethke-Berhn, 
Körte-BerJin. ' , 
Zu Punkt ISC der Tagesordnung: Normalprofilbuch Z P k G 
fü r Wa Iz eisen, ~ un t 15 P der Tagesordnung: A bän d e ru n gd t; r e-
und buhrenordnung für Architekten und IngenIeure. 
15 f der Tagesordnung: Deutsches Museum in VergJ. Punkt 15 g der Tagesordnung. 
M ü n c he n. Zu Pu~kt 15 q der Tagesordnung: K unstsch u tz- Ge s.~tz. 
'pie V.ersammlun~ nim'!lt die Mitteilungen. des Ge- . . DIe Versammlung nimmt dIe Mitteilung des Geschafts-
schaftsbeflchtes zur Kennll11s. .... benchtes zur Kenntnis. . 
Zu Punkt 151: der Tagesordnung: Vorkommnisse auf Zu P~!1kt 16 der Tagesordnung: Bericht des A~sschus-
dem Gebiete des Wettbewerbswesens. se s fu r das Bürgerha uswe rk übe rdie wel te re Be-
.. Der Gegenstand wird zusammen mit Punkt 15 p : Ab- handlungdesWerkes. 
anderung der Gebührenordnung behandelt und ein Aus- Erledigt bei Punkt 6 der Tagesordnung. 
schußausden.Hm.Saran,Grantz,Eiselen,Scheurem_ Zu Punkt 17 der Tagesordnung: Bericht des Vorsta n -
b.ra n d t-Ber!m, Hen ry-Breslau und GI e i m -Hamburg ge- ?e s u n? des in Danz i gei n gese tz te n Au ss.c hy sse ~ 
bIldet, de~.~leGe.bühren?rdnung ge~äß den Vorschlägen uber dIe lt;tzterem zugeWIesene TätigkeIt In be 
des GeschattsbenchtesemerBearfieltung unterziehen soll. zug auf dIe Stellung derArchitekten und Ing e -
Der Ausschu/3 wird die ihm von seiten der Einzel \'creine nie ure. 
zugehenden Abänderungs-Vorschläge berücksichtigen. pie Versammlung nimmt den Berichtdes Hrn. K? e h n-
Bcrhn dankend zur Kenntnis und überweist verschIe~ene 
Zu Punkt '5 h der Tagesordnung: De u t s c her A u ss c h u ß bei der Besprechung vorgelegte Anträge der Hrn. Dr. R I tz-
fü r Ei sen oe to n. man n-Karlsruhe,Koe h n-Berlin undF e u ers te i n_Aaehen 
Hr. La une r- Berlin erweitert die Mitteilungen de~ Ge- dem Danziger Ausschuß von 1908 zur Erledigung. 
schäftsberichtes durch einige dankenswerte Angaben. M· . r 
Zu Punkt 18 der Tagesordnung: Lebhaftere It'd l s-
Zu Punkt ISi ~Ier Ta~esordnung: Gebühren gericht- kungderVereineandenAufgabendes,:,e~ban :;~ 
Ilcher Sachverständiger, . DerVorsitzende bittet die Abgeordneten, 1I1Ihr~.nVbe_ 
und einen möglichst eindringlich im Sinne des Geschafts 
ISk der Tagesordnung: Ausschuß für Einheiten und richtes zu wirken. 
F-ormelgrößen. . . <\ t äg e die Die Versammlung nimmt die Mitteilungen des Ge- Zu Punkt 19 der Tagesordnung: EtwaIge. nd r , der schäftsberichtes entgegen. . nach F estste II u ~g der Tage so r.d nun go er auS s te-
Versammlung eIngehen und l11eht zu den vor. 
Z~ P~nkt7 15 I der Tagesordnung: T ä ti g kei t d er Ve r- hend en Pu n k te n ge h ö re n. 
el ne In verfolg der Verbands-DenKschriften von Neue Anträge werden nicht gestellt. ~S! .. b cl· k .. tl . h A N hd . . . V . den unter I'r-"-' u _er le uns ensc e· us.gestaltung von ac em dIe Versammlung vom orsltzen en 
P TI va t ba u t e nun d von In ge 111 e u·rba u ten. \Vorten des Dankes für die gefeistete Arbeit geschlosdie Für die~~n Gegenst:ll1d war ~m besonderer Vortrag ist, wird im Anschluß an den Kloeppel'schen yortrag ein 
des Hrn. Klo p p e 1- Berhn unter Emladung von Gästen in vom Mittelrheinischen Architekten-. und In.ge11leMu.r-~i:der 
Aussicht genommen, der am zweiten Verhandlungstage veranstaltete Ausstellung von Arbeiten seIner Itg 
nach Schluß der übrigen Verhandlungen gehalten wurde. besichtigt.-
~n den Vortrag schloß sich eine. ß 7sprecl1ung an, an der Darmstadt, den 28. August 1909. 
SIch außer Hrn. Stübben-Berhn msbesondere Hr. Geh. Reverdy, Körte, Schmick, Franzius. 
MinisterialratDr.-Ing. Frhr. von Bi e ge I e ben-Darmstadt 
der unter den Gästen erschienen war, beteiligte. Das End~ Wettbewerbe.. bei 
ergebnis war folgender Antrag: Im Wettbewerb 2. kath. Kirche in Neunkirchen 5.1I1d or-
Die \' ersammlung fordert den Verbandsvorstand auf 34 Entwürfen 4 gleiche Preise von je 1000 M. verteSllt w
n 
g 
im Eil1\"ernehmen mit Hrn. Kloeppel-Berlin einen Aus~ de!l an. dieHrn.Arch.Mattar&Sc}~eler,.Andrea5 treier~ 
schuß einzusetzen mit der Aufgabe, Grundsätze für neu- ~eJd~ m Cölnj Anton Fa I kow SkI 111 Mall'~.z; .Alfons~i die 
zeitliche Bauordnungen in Stadt und Land zu entwerfen. ster 111 Essen. Zum Ankauf empfohlen fur Je 4°? . vin-
und dabei insbesondereausztisprecben,welche Vorschriften Entwürfe "Omnes instaurare in Christo", "In hoc slgno 
in allgemeine Gesetze und welche in örtliche ßauordnun- ces", "Ein Gotteshaus". - _ . Vereine. ,Si'-
. f h . In~.,.': Verh~n~1 I~eu'scher Architekten- und Ingemeur- nnstndt am gen au zune men selen., zungsbencht der XXX\ 111. Abgeordneten-Ve"am~lung In .uVicloria and 
Der Entwurf i.st den Vereinen baldmög·lichst zur Be- '2:7. und 2B. August 190<).) - Wettbewerbe. - Ahblldungen . ~ 
Albert-Museum in London (Text in Nil. 7:3). - . d Albert-
ratung ZU überweIsen. Hierzu I Bildbeilage : Der Neubau des Victona an . gton 
Zu Punkt 15 m der Tage~ordnun&: Deu tscher Ausschuß Museums und die Muse!lmsgruppe von South KensII1 
für technIsches Schulwesen. _ . 111 London. . Hedaktion 
In Ergänzung des Geschäftsberichtes teilt der Geschäfts- Verlag der eutschen BauzeItung, . m. b. ., Berhn. . Ur dlt' 
füh ... d ß f W h d A h ß V . d verantwortlich i. V. Fritz Eiselen, Berhn. B rlin rer mIt, a er au unsc es ussc u - onntzen en, Buchdruckerei Gustav Schenck Nachflg., P. M. Weber, e . 
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XLIII. JAHRGANG lqQq 
* * * N~ 73. * * * 
Das kaiserliche Institut und die UniversitiLt zu London-Kensington. Architekt: Th. E. Co llcu tt. 
-
DEUTSCHE BAUZEITUNG 
~LIII. JAHRGANG. N~ 73. BERLIN, 11. SEPTEMBER 1909. 
Der Neubau des "Victoria and Albert Museum" und die Museen-Gruppe 
in South Kensington in London. 
i r )~ ton \V e b b in London. Ilie'lw dill BiI\lbcilage lind die Ahbildlln!!:.n in Ne>. n, ",wie Seite 4<)." ~9h, ·N7. 
ondon be itzt in den Stadtteilen 
BroI1lpton und Ken ington, üd-
lich \'on Kensington-Gardens und 
~ ~~~~U vom Hyde-Park, ein weitgedehn-
.:" tes Gelände, auf welchem 'ich 
einstdie \Veltau stellungde- J ah-
res r 5 [ erh b. die der Anstoß 
werd n ollte für das Anheben 
der modernen kun tgewerbli· 
. . h n Entwicklung. Ruf den en~· 
h?chen 111 ein w.ie allf dem Festland. Sle hat auch fur c~le Gedanken in • empers" tile da Ver L1ch ie:1d ge-
Ib,efert. Da G lände wird nach dem Lageplan ette 495 
. egrenzt im ~or len von dem Prince on. ort Road, 
l~ \Vesten von der vornehmen. traße Queens Gate, im 
üden \'on dem stattli hen rom weil I oa I und im ~Ve:ten \'on dem Exhibition Road. Da Geläntle greift 
uber auf elen we~tljch benachbarten BaubIo k. Dieses 
ge amte ,ebiet wurde nach und nach mit einer Reihe 
v<;"ln Bildung -ln tituten be e:tz~, die nam~nt~ic? \\'as 
elle ammlungen anbelangt m Ihrer rt emzlg In der 
'\:eltdastehen. TI reitsin elen Jahren ! 67- r871 \Vurde 
nordlich diese' Jeländes zwi chenPnnce onsortRoad 
und Ken ington Road , ~n den letzteren gr.enzend ,und 
gegenüber dem Alb rl ~Iemorial, durch <he r hltek-
ten Fnwk und Scott der '0 Besuch I' Jas 'ende 
Rundbau uer " J~uyaIAlb rtHall o[ rtsand.'ci.ences" 
aufgefiihrL. An d rWestseite der Halle erhebt , Ich da .. 
I 2 errichtete K nservatorium der ;\Iu ik, welch mit 
der Albert Hall als ungeheurer Konzerthalle eine ge-
wi e ideelle und praktische Yerbindung unterhält. üd-
lich der ALbert Hall, auf dem \'on UI1 erem L geplan 
darge teilten Gelände, lagen längere Zeit die Gärten 
eier r -1- gegründeten kgL Ge eIbehaft tur Förderung 
des Gartenbaues. ie wurden \'on u, -teilung - Tale-
rien um ' chlo en, in den n ich T ile der Sammlungen 
d.es outh Kensington .:\lu eum bef~nclen Unl~, sow,ei.t 
sIe n ch erhalten ind, noch befinden. Der gr' ßte 1 eil 
aber wurde, \\'i e der Lageplan zeigt, nach und nach 
verbaut. Bereits in den Jahren I n T 80 wurde am 
romwell Road durch \\'a terbou 'e da aturbi tori-
sche l\lus um erbaut (Abbildung . -1-97). Das yerblei-
bende Gelände wu rde etwa in der l\ litte zwischen rom, 
weH und Prince C n ort Road durch ine traße geteilt, 
an deren nördlicher 'eite eine Reihe der bedeutend, 
ten Tnterricht -Anstalten errichtet wurden. In den 
] ~hren I 7- [893, zur Erinnerung an das 50 jährige ~e;­
gierung -Jubiläum derKönigin Victoria, wurde ~~ -,,~Kal' 
erHehe In titut", \velches Aus tellung. r~ume f~r.~ol~­
nial-Erzeugni e enthäLt,in erbindunglTIltder n1\ er }~ 
täterbaut, eine stattliche Baugruppe, bedeutu!'g \'011 f~~' 
d~n usd ruc~( de.r englischen Bauk,;,nst der. begencwail ~ 
Die Gruppe 1 t em \Verk de Architekten rho E. 0 , 
cut t und behauptet sich neben dem :\1 LI .:ell~l \'0.11 '\ ~: 
terhouse als eine eigenartig und selb tat;~J~e eh?1 
fung, die trotz kleiner und oft kleinlicher J etlung eme 
493 
große Gesamtwirkung besitz!. Da!leben wu.rden n?ch 
die kgl. Stickschu}e und das 1 echmsche ~nsht~t ~~nc~­
tet. Am Prince (onsort Road wurde em Tell fur dIe 
Hochschule für Musik ausgeschnitten. Auch die zum 
South Kensington-Museum. gehörenden Sammlungen 
erhielten an der südlichen Seite des Imperial Institute 
Road stattliche Neubauten. Nunmehr ist die Gruppe die-
ser hervorragenden Bildungsanstalten durch die VoIlen-
dung des Neubaues des South Kensington-Museums ge-
schlossen. Der Neubau wurde am 26. Juni 1909unterder 
Anwesenheit des Königspaares feierlich eingeweiht und 
erhielt den Namen "Victoria and Albert Museum". 
Die Gründung des Museums geht bis auf das Jahr 
1857 zurück und ist eine Tat des weit ausschauenden 
Gemahls der Königin Victoria, Prinzen Albert. Das Mu-
seum ist eine Anstalt des "Science and Art Departe-
ment" des "Council of Education", der obersten Behör-
de für den Unterricht in England. Die Aufgabe der Ab-
teilung dieser Behörde, welcher das Museum angehört, 
ist die Förderung der bildenden Kunst in allen den 
Zwei~en der öffentlichen Tätigkeit, welche diesen 
Zweck zu erfüllen geeignet sind. Neben der Anstalt 
in London gehören noch mehrere Anstalten in Eng-
land, Schottland und Irland dieser Abteilung für Wis-
senschaft und Kunst des öffentlichen Unterrichtes im 
vereinigten Königreich an. Keine erreicht naturgemäß 
an Bedeutung die der Londoner Bildungsanstalt, auf 
welche sich im Laufe der Jahrzehnte das Interesse des 
Königreiches richtete. 
Architekt in nicht ungeschickter Weise verstandet.J hat, 
das Neue dem Alten anzugliedern und in das ~anze 
ein übersichtliches System zu bringen. An den bis zum 
Beginn von Webbs Arbeite~.vorhandenen Teilen w~~ 
der Architekt F 0 w k e beteiligt an den Webb anz. 
schl!eßen hatt~ .. per Hauptei~gang befand sich ~I~ 
dahm am ExhIbition Road: er wurde nunmehr ."a . 
Cromwell Road verlegt; ein zweit<;r Eing~~g: behnddt sich an der westlichen Schmalseite Im ExhibitIOn Roa .. 
Den MittelpunktderausgedehntenSüdfas~ade ~i1det dIe 
stattliche Kuppelhalle, die auf der Bildbeilage ill No. 7~ 
dargestellt ist. Von ihr aus sind,über diePodeste d.er y~ 
metrisch gelegenen Haupt -Doppeltreppe zugang I .' 
die langgestreckten Ausstellungssäle zu betr<;ten, dl~ 
sich den Fassaden entlang ziehen. Ihre FI~cht Ist unth~_ 
brochen durch kleinere Raume, die zugleich zur arc I 
tektonischen Gliederung des Aeußeren benutzt wurden. 
An die Kuppelhalle reiht sich in der Ric~tung der vÜn Süd nach Nord ziehenden Hauptachse die Zentralha e 
an, zu deren beiden Seiten sich zwei langges.treck~~, 
halbrund abgeschlossene Ausstellungshallen, die We -
und die Ostlialle entwickeln. Auf diesen Baute~1 folgen 
eine Reihe von Hofanlagen, zum Teil berel~s ?~m 
alten Bestande angehörend: in der Mitte der dreltelhgt
e 
d . wes-Zentralhof ; darauf zu beiden Seiten folgen eill . d n 
Nichtdas volle Interesse der leitenden Kreise; denn 
Jahrzehnt auf Jahrzehnt wurden die Sammlungen ver-
mehrt und wurde ein Gebäudeteil an den anderen ge-
reiht, ohne aber daß es zu dem Entschluß gekommen 
wäre, die Bauanlage in sich zu vollenden und die laby-
rinthische Unübersichtlichkeit, die nach und nach ein-
trat, durch ein übersichtliches System der Aufstellung 
der Kunstwerke zu verbessern. Selbst die Vollendung 
des benachbarten Naturhistorischen Museums, das da-
mals als Bauanlage wie als Kunstwerk das berechtigte 
Aufsehen der wissenschaftlichen und der Kunstwelt er-
weckte, scheint keinen unmittelbaren Einfluß auf die 
Dinge im South Kensington-Museum ausgeübt 'zu ha-
ben, denn es verfloßseit der Eröffnung dieses Museums 
im Jahre ,8&J ein Jahrzehnt, bis es hinsichtlich der 
Vollendung des Kunstgewerbe-Museums zu Entschlüs-
sen kam. Und auch sie waren zllnächstwiederum nur pla-
tonischer Art. Man veranstaltete um die Wende der 
achtziger und der neunziger Jahre des vorigen Jahr-
hunderts einen \Vettbewerb zur Erlangung von Ent-
würfen für die Vollendung des South Kensington-Mu-
seums und entschloß sich auch zur Wahl eines Aus-
führungs-Entwurfes, der Arbeit des Architekten Aston 
We b b; dabei blieb es aber vorläufig wieder lind au f 
beinahe noch ein weiteres Jahrzehnt hinaus. Erst ge-
gen Schluß. der neunziger Jahre gelang es, die Regie-
rung zur Emstellung der nötigen Mittel in die Aufstel-
lung für den Staatshaushalt zu gewinnen, die das Par-
lament darauf genehmigte, sodaß die Königin Victoria 
1&)<) den Grundstein zu den Vollenduugsbauten legen 
konnte. Jedoch ist nun kei~eswegs über einen reuel-
mäßigen Baufortgang zu benchten. Bald nach dem Be-
ginn des neuen Jahrhund~rts brac~ der K~ieg Englands 
mit den Buren aus und hJllderte die Regierung überall 
an zeitgemäßen Fortschritten, wie er auch ein Stocken 
der Arbeiten am Museum zur Folge hatte. \Väre das 
Werk nicht schon begonnen gewesen, es wäre viel-
leicht ganz unterblieben. 
Iicher und ein östlicher Hof, und am Schluß der b7 he 
Ecken der großen Querachse einerseits .d.er st~ I~re 
qktogon-Hof, anderseits der doppeltel.hge. " Jj"fe 
Court". An letzteren schließen südlich zwei w:ltere e~n. 
an, um welche sich kleinere Ausstellungssale la.g hin 
Vor dem Zentral- und dem Achteckhof be.finde~.slc wie 
der Achse des westlichen Einganges ähnhche Sf~if en 
an den Hauptfassaden. Hinter dem Zentralho 0 gfe 
sich die bereits früher angelegten beiden offenen ~ m~ 
um die sich seitlich beleuchtete Ausstellun~rau ge-
ziehen und welche durch einen Verbindungs aU e 
tr.ennt ~erde~, der als Erfrischungsraum f~r sich ~~~~e~ 
bIldet Ist. So Ist heute aus dem früheren unubers
d 
die 
Gewirr von Räumen eine klare Anlage gewor .e~t als 
auch denbclähigt, sich zurecht zu finden, der OIc mm-
Schüler der Kunstschule ständiger Besucherder Sa und 
lungen ist. Eine Fülle von Licht,großeRaumfolgen aUS. 
übersichtliche Durchblicke zeichnen das ~nn~rd dem 
Nicht gleiche Vorzüge wie dem Grundn~ sill weige-
Aufbau nachzurühmen. Zwar entbeh~en d~e z ewis-
schossigenFlügel- und Seitenfassadenmchtel."ed~r Mit-
sen monumentalen Ruhe und Geschlossenh~tt'd Füh-
telbau dagegen ist in der Massenvert~ilung, I.". d~rung, 
rung der Hauptlinien der architektOnischen ~bleu durch-
namentlich aberindem seltsamen Kuppelau a ein bei 
aus mißlungen. Besser scheint das Innere zu ~de' daß 
dessen Ausgestal tung Wert darauf gel~gt w~ ter Unie 
in erster Linie die Kunstwerke und erst In zwei 
die Räume wirken. .. CromweJl 
. Die Frontlänge des Museums betragt an Exhibition 
Road 720 eng!. Fuß oder etwa 220~, an te Flache 
Road 275 eng!. Fuß oder etwa 84 111. DIe beby ds oder 
erreicht die Summe von 6500 Quadrat - . :der Aus-
5435 qm; gegenüber dem früheren Bestand IS doppelt. 
st~lIungsraum durch die Keub~ute~ etw<l; ~t~lit über 
Die Länge der Ausstellungs - (Jalenen wlb KuPpel-
eine englische Meile = 1609,3 m angegeben. eFuß oder Aufbau steigt bis zu einer Höhe von 230 ehgl. 1 Million 
rd. 70 tn ,an. pie Baukosten wer~en auf na eZ~et. 
Pfund Sterling, also etwa 20 1\1111: M. be~tC; bei seiner 
Es gehört mit zu diesen Dingen, a dieNeu-
Das South Kensington-Museum umfaßte bis zum 
Be<Iinn der Ausbau-Arbeiten das Museum für ange-
wa~l d te Ku n s t aller Zeiten und Völker, einschließlich 
einer Abteilung für Gipsabgüsse und galvanoplastische 
~achbildungen, eine (~em~ld egalerie (natio~al gal-
lery of british art), eine Kunst- und eine wissen-
schaftliche Bibliothek und eine Kunstschule. 
Wie sich die einzelnen Sammlungsteile vor Fertigstel-
lungderBauanlage an einander reihten, möge derGrund -
. riß S . ..j.96 zeigen. Ein Vergleich ':lit .. der älteren An-
lage wird dartun, was auf dem Gelande gegen den 
Cromwell Road hinzugefügt wurde uno wie es der 
Einweihung der Bau wohl vollendet, daß ~be:rück war. 
a~fstellung des Ausstellungsgutes noch we~t z und In-
Eme <l;bschließende Würdigung. ,:on l\!u~e~~ttfinden h~lt wml .da~er. wohl erst m ~Imger ~ett ~ daß daS 
konnen. SOViel Ist aber schon jetzt zu sage , hnik ge-
Museum vom Standpunkt der Ausstellungstl~che Ver-
gen den früheren unhaltbaren Zust~nd er . e~:onischer 
besserungen aufweist daß es aber ill archJte eun1 von 
Beziehung gegen da~ Naturhist.orische MUI~cuttnicbt 
Water.hous«:und das Imperial-Ins~ltutev()n C? heU Rück-
nu r kell1en Fortschritt, sondern emen erheb)lc 1St \vebbs 

















Die Neugestaltung der Wasserversorgung der Stadt Stuttgart. 
1 'chluß .. u' :\u. 71.) Hicrro 11 ... AI,hdllullj!;l'n Seil!- +'.1'1. 
fiiIl ür eine \Vasserversorgung aus dem Sc h \\"a rz wal cl stige. Für cl ie IVassergc\\'inlJung kommen hau\ltsä.chli h [tgj (verg!. LlI1ie I im Plan der Zuleitungen n,t h den ver- da. Grollenztal oberhalh Wildbatluncl das Eyac Ital in Be-
schieden nEnt\\'ürtell,Abb.r)kommtnurd röstliche, tmeht. In gesamt handelt es sich da b i der Eyachmün-
Pr;"« Co" .. '1 Roa" I dung dieWas ergewinnungs-Leitungen clasEnr,gebiet ver-




200 1il!. cbm jährlich abfließen, wenn 6ou/o der J200mm be-
tragenden jährlichen mittleren 1 iederschlag höhe gerech-
Lag~plan net werden. DIe $eplante Entnahme \"on zunächst 6, spä-
d~r t r JO Mil!. cbm jäl1rlich entspricht also nur 3,3 bezw. SU/o 
Museen- des Gesamt-Abflusses. Na h Messungen im Großenztal 
d~rf man aU~'h in trocken ter Jahreszeit für das ganze Ge-
Gruppe. Illet noch mindestens 61 k.lür 1qkm al ,\bfluß re hnen, 
a1. 0 insgesamt r,6s cbm/Sek., die in dieser Zeit fast nur aus 
lJ\lelien gel iefert werelen. 
Es ~611 nUll nur\Va ser gefaßt werden, da mit natür-
lichem (,efälle na h tuttgart geleitet wer-
elen kann. So lange der \Va serbedarf nicht 
über 300J,Sek. steigt, liefern Großenz und 
Eya h diesen Bedarf allein, falls 5ooJ/. ek. er-
reicht werden, dagegen im Augu t und ep-
tember nicht mehr, esmußclann dasfiltrierte 
Wasservon tauseenmitzurHilfegenommen 
werclen, die .in den abgelegenen Seitentälern 
anzulegen wären ("ergl. den Lageplan Abbll-
dun~ 2). Außerdem ist die Anlage eines gro-
ßelJStau ee imGroßenztaloberhalbWildbad 
erforderlich, um den berechtigten [nteressen 
, , c1e~ unterha lb gelegenen Ortschaften und 
Tne~werkbesit7.er in der wasserarmen Jah-
Rogd ~~ reszel.tentgegenzukomll1en. J)er .tlluseesoll 
..-/\" 5,S :\1111. cbmFa '~;ungskraft und ellle größte 
I I [:I P.........,. \ 'riefe vOl126 m erhallen. DieBefUrchtung,dafl 
''-' ~, ~' ~, L.' ~"""~'~_'·_· _______ ---":'<llm durchclenDrllck desln diesen} Stausee aufg -
Kaiserliches Institut und Universität. 




















Architekt: Tb. E. CoJlcutt. 
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sers cl ieTherma 1'1 uellen 
von Wildbad ungünstig 
beei nfIußtwerclen könn-
ten, werden in der Denk-
1. hrift als unbegründet 
~mrückgewiesen. 
Da chwarzwaltl-
Was er i. t als ein ehr 
gutes, weitgehenden hy-
gienischen An prüchen 
genügendes Tri n kwa.--
ser ft.'stgest II t, dessen 
geringe Härte (i. :l. 1,5 
deuts he Härte-Grade) 
nach Wunsch durch Mi-
schung mit hi:irterem 
\\'a ser leicht geä.ndert 
w nlen kann. ebrigens 
verwenden viele Städte 
clerarlig weiches \ \' .u;~er. 
Wie der Lageplan I 
l.eigt,\'ereinigen. ich die 
heiden. ammel-Leitun-
gen 11 u. Großel17,- und 
Enlchgebiet bei Höfen. 
\'011 d rt his Stuttgart 
hat t1ieZuleitung, vergl. 
Al>bildung 3 n~r 45 km 
Länge und beSitzt nur 
eine 900 m lange H~ch­
dru k. trecke von uber 
15 A tlll. Druck, so daß 
der ß >trieb also ein ge-
sicherter ist. DasWa er 
läuft ohne Pumparbeil 
mitnalürli hem Gefälle 
in den Hochbehälter 
"Kräher der auf + 387 
:-\.~. liegt. 
Die Kosten stellen 
si h fürdieerteAnlage 
mit 6 lill. cbm Leistung 
auf I r,12 Mil]' L, WOYO!' 
2,41 i\lill. auf Ersatzlel-
stungen verschiedener 
J\ rt entfallen, währen.cI 
l-I atur h,istorisches M""cum . Arch AIr "V t I e ~ .: r.v ac r lO US. 
, eiie Hauptleitung eile 
~ _. natürlichgJeich auf den 
faxim:d-Bedarf ange-
legt werden ll1uU, mit Xe~el1a.lllagen auf 4,7-+ ~lillion~n ~r. 
zu stehen kommt. Da keine \ Vasscrhebearbelt zu lel~~ell 
i t ·tellen sich die Betrieb. kosten mit 30000 M. jährll c!1 
niedrig, die Kosten für Betrieb, Verzinsung und Amortl-
~1~m~!u,ßgebiet ~Ies eckars.~ehörigeT il in Betr:.tcht, (\,h. 
ob E inzugsgebiet eIer von Su Je n nach ~orden flIeßenden 
di eren Enz mit ihren Zuflüs en. Fast das ganze Gebiet i t 
ht bewaldet, die geologischen Yerhältnisse ind gün-
11 b 
' eptem er 1909. 4-95 
outh I\.ensinglon-
Museum %u London 
vo r dem Umbau. 
Der Neubau des 
.. Vlctoria and Albert 
Museum" und die 
Museen - Gruppe in 
South Kensington 
in London. 
Victoria and AlbeIt Museum 
in London. 
Arcb.: ir Aston \V e b b 
in London. 
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sadon aut 678000 f\t jährlich, so daß sich die Kosten tür 
I .:-bOl.W r;auf 14,4 Pfg., die Selbstkosten für 1 cbm ver-
lkaufhcbes Wasser auf 19,7 Pf~. stellen. Wird der Wasser-
,ezug auf 10 MiJl. bm gesteIgert, was die Anlage eines 
1 nebwasser-Stausees elforderfich macht, sosteigen die Ge-
lässige Schotter, I n welchem sich sowohl u ie Jller seI bst. wie 
der Grundwasserstrom bewegen, hat aber sehr gennge 
filtrierende Wirkung. Zudem ist der Grund\~rasserträger 
stellenweise nur sebr weni~ überdeckt. Z. Zt. Ist das TlJer-
grundwasser zwar wesentlich reiner als das des eckar-
Naturhistorisches Museum. Architekt: Alfred W a t er ho use . 
Victoria and Albert Museum. Areh.: Sir Aston Webb in London. Ein Zenlralhof. 
Der Neubau des .. Victoria and Albert Museum" und die Museen-Gruppe in South Kensington in London . 
• 
~~mktkosten auf 12,34 Mill. M., die Kosten für I chm Wasser 
In en auf 10,7 bezw. 14,7 Pfg. 
I Auch die Wasserentnahme aus dem Grundwasser des 
J.lertales in etwa 100 km Entfernung von Stuttgart ist ~1aher untersucht worden. Hier ist das Wasser zweifellos 
In genügenderMenge zu gewinnen, der sehr reine und d urch-
11. September 1909. 
Tales, bei stärkerer Ansiedlung ist aber ein~ weiteTg~hende 
Verschlechterung zu befürchten. In Ab~Jldung 4 lS~. das 
Längsprofil der Zuleitung dargestellt, dIe I H,7 km ~ab.ge 
erhalten u.nd all~in 10,7 1 Mil!.. L kos~en ~ürd~. ZWlSC en 
der GememdeBlberach und Dletenhelm SInd die Fassungs-
anjagen mit Schöpfwerken vorge, ehen, \'on denen dann 
497 
das Wasser mit natürlichelll Ccfälle der I.'uillpstatioll bei 
Sötlingen zugeführt wi~d, wel :he es bCL eInem Verbrau ' h 
von V71/ ek. rll m, bel Soo I/Sek. um 1.37 m zu !1eben ha~, 
um ,li Alb übcrs hreiten zu könJl~n. l)al~!~ [ließt e~ 1l11t 
natürlichcm efälle dem H()('hb~h.al~cr ,,(,a!1shcHle auf 
+ 3801 ... ' . zu, wobci .oberhal~ Gel.IJnge~1 ein, 98 ~ hoher 
Absturz eingeschaltet Ist, der sIch durch ell1e 1urbll1c aus-
nützen läßt. Bei dieser Linienführung sind elie Hochclrllck-
stcllen möglichst eingeschrän.kt. Die Ko.sten steigen., tei~s 
durch die lange Zuleitung, teJls durch (h~ Not~eJ1(l.lgkeIl 
der Hebeanlage beträ btl1ch, auf 16,12 lIlI. bel 6 Mdl. cbm 
und auf 16,57 Mil!. bei TO l\lill. cbm jäl~r1icher Entnahme. 
Die Kosten für [cbm Wasser stellen sIch auf 22,1 uezw. 
16 Pfg., die Selbstkosten für 1 rbm verkäufliche Wasser 
unter den gleichen Vorau setzungen, wic sie früher ge-
macht sind, auf 30,3 bezw. 21,9 Pfg. 
Der Vollständigkeit halber ist auch die Zuleitung des 
Wassers au' dem Bodensec untersucht. Die Möglichkeit 
der Entnahme beliebiger Wassermengen ist gegeben in 
hygienischer Beziehung würdc seine Verwendung na h 
P'iltrierung keinem Bedenken unterliegen. Lageplan, Ab-
hildung I, zeigt zwei Vorschläge für di~ Lil11enführung, 
eine kürzere von I48 km Länge vom cl erlingerZipfel (also 
Was 'e r ntnahme auf badischem G~biet) über Tuttlingen, 
Rottweil, Tübingen (H im Plan) eil ' zum Teil elur h badi-
sches l~ebiet und auch Hohe!17.0IJern führt, und eine r84k.m 
1n.nge, ganz aut württemberglsch m Gebiete liegende, die 
hei Friedrichshafen abzwei!zt, üher Ravensburg Ehingen 
an Im westlich vorbei geführt ist und sich b~leI darauf 
cler Linienführung der Tllertal-Lini (I U im Plan) an-
schließt. \ 'erg!. da. Läng 'profil, Abbildung 5 im Zusam-
mcnhang mit Abblidung 4· Die badischc Linie wir I eine 
1.7,2 km lange Hochdruc:kstrecke erfordern, die württember-
"ische nur eine :solche yon 19,4 km. ])iese letztere Linie er-
ft>nlt:rt für 6 ~rill. ebm Entn;lhmc 2S ~lill..\1. ,\nhlgekostell, 
Vereine. 
Architekten- u. Ingenieur-Verein zu Frankfurt a. M. Am 
29. März J909 sprach der in HalSen \\"ohnh~fte Rep;.-Bmstr. 
W. 1\10 r in übcr die ßergiscIJe Hauweise. L nter den 
"Bergischen" ~ind die Landc zu verstch 'n zwischen dem 
re hten Oberrhein-L'fer und \\'e:ilfalen mit den WUl pertal-
, lädten Elberfe}d und ß~rn:'eJl und den auf eier Höhe f{e-
legenen rndust:'le-()rten.~olll~genund Remscheid, endlIch 
r:eriohn und Ludel~ Th~ld. DIe bedeutendsten mittelalter-
lichen Hauten der einstigen Graf~ haft Berg sind der 1\ Iten-
u.c.rge~1>0n:t und das tat~liche chloß Burg an eier Wuppcr. 
I'ur ~he mit der reformierten Landes-Kirche seit Beginn 
de~ X ~ 11 r. Jah~h. herrschende strenge Einfachheit der ßau-
\~clse Ist bezeichnend dafl erst in der ncuesten Zeit di\! 
EI.b 'Iielder (;otteshäuser Namen erhi Iten. Im Privatbau 
Wird das F~chwerk.ll1itVerschind lunl:{ und Verschicfe-
rung gepf!egt lind sellle künstlcrischc eigenartige Ausp;e-
stallllng bIldet c1as.We~en.der" Ikrgi st"hcn Ba uweise'. ~ei t 
~Ier gcnanntcn ruhigen, dlc Pflegc cl 'S Eigcn-Wohnh::l.lIses 
Inr:nlltCI1 .c1~:. allfblüfJcn~1c11 in.-I u~trie1leJ1 J\ nlagen für (iarn-
~JlIJ1n(;rCI, [. arhcrel,Blelchcrclund IlaI11I11erwcrkc heaünsti-
g.enclen Zei.~ i t die spezifisch bergigehe ,\ usbi Idung"'d i~ ·c r 
I'achwcrkhauscr durch Schiefer- Verkleidung als Schutz 
gegc.n I~egcn ~nd Fc.uer deutlich erkennbar und infolgc 
behortilldlt;r '.01' ctmft durchgeführt. Zur ~rilderung eies 
~I,ur('h den SchIefer und seinen Schutz durch .\nstrich mit 
1 ee~ .und sc ~~' H rr:e r () .!farbe gcgehenen ernst,ell Ein-
dru(,k.~.s Ist ~ eIß~.1 Anstrich des Holzwerkes an J:oenstern 
ul.HI I uren und ~rtJ~.er eier I ~äden durchgängig und damit 
dlc. s hwarz-weIß-grllJ'~e Hcq~lsche Landesfarbe betont. Zur 
\~'el~eren BelebunF ~ltent an den Friesen die veränderte 
St1m:[~r-Lage um die Deckung c1erselb.n durch die \reir~­
g~s~nc hcnen ~0!zUll1rah11111ngen dcr I<enster im nter-
s~h~ed zum rhelI1lsehen Sdllcferball bei welch m die \ ' 
schlefcrung b.i ans Fen»l rli ht hel!anreiC'ht. Die F e:-sl~d Im Markischen durch Sproßen in kleine S h 'b en~ter 
teJitundoftnachHollän<ler- \rt ZLlll1 ('hl·e l. ,~el ~llll-{e-
D ,· . .1" '. ' • uen elJ1fYenc 1t , t I' IJ1lmtten uer Langsfront IIC l1eI1(le Ha t 1'" . 
. t t ' ~ < 11 P - '1 n Wln g 
I". s ~.S vhon zwei Ylllmetrischen Fenstern f1ankie~t h'i<l1fiff 
llli t .,IS (' umrahmt und zeigt' . ' !."' l>urchhilcilln die K .' In ~el.ner stcts sorgtältigen 
lnl cl ei I 1 T . Ige.na I t d.es ,\ rchTtekt n. dazu tritt cl ic 
vielfach- i~a S\:·weHlhmge stelJ1erne Freitreppe, tieren Stirn 
d. lu .ge auene Ornam ntc schmücken. ,\uch ~m me~allenel~ In der Regel ge chmiedeten Geländer in 
EI. e~ m~t .l\lessll1gschmuck bt Sorgfa It gcwic1 met ebenso 
rler I rofIlterl1ng der Tür- und Fen~terhölzer endl'i h de'm 
( eil oberen Türab~chll1ß ~.ild 'IHlen geraden: bogenförmi-g~n oder geschwelf~en Tur-.i\ bs hluß, de sen Bedelltlln r Il1eht selten lurch ellle l1a h auUen und innen l euchtend~ 
I :a~crne durch Namenszüge und Ornamente oft mit treff-
I er G1asfas~ung noch gehoben wi rd. Daz'l1 treten b 
am Dache relZ\'ol1e Zwerggiebel stilistisch deroZ::~ 
4C) 
bei 1(1 \Iill. .. bm ~-." i\fill. Ui\! Kosten für r d 'l1l \\'asserstel-
).):"1 I' · 11 · k t fl"lrl e l>ol leu ~ich auf ,H,ii bet\\'. 24,g l'fg., ( I 'Sc )~t 'OS en 
\'erkällfliches Wass rauf -+7,7 l,e1.\\ .. H l'fg. . 
Die Denbchrift kommt unter Ilochmaltger Zll.~aU1n~en­
fassungdes über diecinzelncn Vcrsorgung~-~~ögiJch,kclteI1 
Cesagten zu dem Schill se, dali, eckar oder. hwarzwal~~ 
das ntlegene Illertal oder der no h entlegenere Bod!!n. e 
nach dem jetzt ~lUfgestellten Programm das Wasser !Iefern 
können. Aus dem i'\eckar müs 'en dabei statt lOMtll.cl>m~ 
da das alte \Verk ingehen muß, 1.6 Mill.cbm entnoJ1l111CL 
werd~n. paswird aberwegcn der gro.l~en , \ usc1ehl1ung,.w~ 
che elle l' aso ungsanlagen erhalten l11usser:', schon 5 11\~A ~ 
sein uncl jedenfalls ist eine. pätere Erweiterung durc n 
lageeinerz\\"citenLeitun eTjull eckartal :tusgesehlo- en.Aus 
dem l1lertal und Boden t!~ i t Wasser in bel iebiger:;\{en~e zu 
bescha.tfen, aus dem S hwarzwald bei Vermehrung der ~a~~ 
seen ein Bedarf von 20 Mil!. rbm und mehr, also das °f 
pelte des jetzt schon rcichl ich \'cran. chlagten Be I~rfes. n 
chcmischer sowie bakteriolocrischer H in!>lcht und Ln bezug 
aufgleichbJ'e'ibendc niedrige'! e'mperntur steht da. SC':hwar~: wal~lw,~s.:c r nber ob~n an. Werden zum ;\nlag~kar.ltal ~~: 
kaplluhslerten Betriebskosten geschlagel.1, so Ist c I~ \\" ·h 
serversorgul1g aus dem Schwarzwald dlc auss hl.leßII': 
mit natürlichem Gefälle arbeitet, allci1 wjrtschaftltc~ dl~ 
billigste deI1n sie erfordert für die Bcschaffung weIterei. 
JO ]\[i Il.cbm \\'~S en' 4 i\tilJ. M. wührend dic \T ersorgungUlIs 
dcm Grundwasser (l~s, eckal:tales die mit Wass~r1?ebun~ 
verbundcn ist und hohe Ko:-.tcn fi.i~ die Wasserr.e' nTgun8it= 
.\nlagen, chutzsteifen us\\'o erfordert. 20,3 ~Ilil. M., 0-
aus dcm 1.llertal 23,6 ~lill. und schlieUlIch die au, de~1 B 
densec mit R,ück 'I ht auf die kost~pielige l~lnge ~ule,I.~uI1~ 
lind w?ße \\ a.scrhehung -+0,2 ~iTll. \I. tlrtorde!n ~"U~(~_ 
J):UllIt I~tnheraucheiaenllil"hdie EntscheHlun lT furdlc \ ~ 
sorgung ,ws dem S I{'warz "ald in der nel1ks(~1rift wenig-
stens a usgesprorhen. 
ihres Baues in Zopf- Empire- ocler Biedcrmaierstil ent-sl~rechcnd. Bei den Eingängen treten oft noch hölder.lh: 
1'1Ia5ter und Säulen hi!1zu, . au h g~sch,,:.ungene.ver a , it 
IIngen, auch. chlußsteln , Jedoch In großter RJIlfarhhe 
ohne figürlichen S hllllICk. . 
Die Geschichte der Bergischen BaUKunst nennt dUI 
dcn Mcister Harmann::tu Hagen der s. Zt. beim Bau. les 
. ('hlo ses 13 I1rath heschäftigt wa'r und samt seine~1 So 1!~ 
klassizi rendc Fonnen nach Barmen hrachte, \\'0 elne.lr l . 
\' ielen Bauten AltbergischenStils gescbmückteStraße W'~bl 
nach Vertreiuung der jrafen \"on Berg unvollendet.) I . 
BesondcreErwähnllng \'e rd ienen nochdieauchin klewe reJl 
Städten undaufdeml.andeerhaltenen reizvollen Ga r.ter-
,\ n la gcn mit phantasievollcn (:artenhiiusern verschl ec ~i n~r GFl~ndriß- llnd Dacl1- '\llshild~ng, all~h runde.r LlJln vl~lseltlger, ausgestattet mit zierlichen (.~arten-Molbent~ 
m.lt Wette~fahnen und anderen l\1elsterstucken .ho~,' e-
wlc.kelt rS\>engl.cr-Kunst. Als bervorragcndesBel: pI~l. ger 
sWlcI.lt ~e( nel" daR Harcort'schc II <lu~ in Haspe. mit r~lc to-
... ll1frI~dlgung. ])erdurchdieVorfiihrul1gzahlrelcherl h?[. II 
graphl 'n unterstützte \'ortrag wurdc mit groUem Bel.1 
aufgenommen. - Cer . tner. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. \' crsaLl1 ~n~ 
lung am 2 .• \pril 1909. \'orsitz.: Hr. ßul>endey. An~~cI" 7~) Personen."\ ufgcn. als~ 1 it'r1ieder d ie H rIl. Reg.-BJl1~tJ. ~1'1 t' 
;\.l'r.e llcr Arch. W. Seh~idt und lng.goTds.c .h!U\\el: 
.;'\a h f!ortsetzung <leI' Erörterungen uber d,1~ .ln 1'0' 
vongenSitzuncr\)espro heneElektro-Flut\l'erklpG f 
d,en .h 'i t'uxha\;en ( \ 'erg!. Dtsrhc. ßztg. 19CK)l o. 66~ \\,.trds~~s 
\ or~chlag des Vorstandes und des Vertrauensausschll:" 1 
v.om Verein bcschlossen, gelegentlich der Feier de;.50Jj)11~ 
ngen Bestehen:< des Vereins HrJI. Ceh. Ob.-Brt. I lof. _ 
Bau.meister in Karlsruhc und den rräsjd~l:ten d~~B:l~~1 
s aUschen Oberlande geri htcsHrn.])r.l'r.S 1evekl n g· n 
Eh re 1l1l1 itgl iedern zu ernennen. Sodann erstattet Hr: f~ le' 
d.en H 'ri ht des ,\us. chus:-.es betr. Teehnisch.e . ch~e( ~g e-r~rhte. ;"'aeh eingehender .\us prach' \\"Ird elle ~chled.! 
nchtsnrdnung ungenoll1111en.- E . 
\ . c rsa 111 !TI I LI n ga 111 23 •• \ P I' i I H)O<), \ 'o rsitz.: }-{r. !~Ii~ 
l>e n d e y .. \nwcs.: 96 Per.onen. Aufgen. als ~ritgiiedel 
Ilrn. ,\reh. Craze lind Dipl.-Ing. :chliman n.. " be r Hr. J 0 II a 58 e berichtet namens eies Preisgenchte. u_ 
den Vereinswettbewerb für EntwLlrisskizz n zu einem (,~-
s c h ii f t s hall S cl e I' H a 111 mon i .\ U C I '1 e r s i her LI n g S -I ( ' . II I '" . ' ." .' ·1 · tehen~ 
, ese sClaft.EswurdenvICrPre1.enJ1(lIenal 1S f'-g~nan.nt'n rchitekten wie f Igt vcrteilt: r. Pr}Ir. W. \~" 
SChCI, II. Pr. Hr. ,\lfr. Löwengard ein !Tl. 1 I. Hr·t· f 
Lehmanl1 sowie eiI." ITJ . Pr. Hr. H. distel. Zum An ~l~l 
empfohl n wurden dleEntwürfederHrn .. \r h.End!e~zLl 
und, trelow. Hr. ler kel nimmt sodann das Wor -e 
ell1em Vortrag: te II u n "I) ahm e z LI I' \'e rba n dsfral!:. 
t I · ,,"'< 11 eIlI' )etr. (Ie :tellung der .\rrhitekten UIlr ng 
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eure in ö ff eilt I ir h e n u 11 d pr jv a t e n Ve rw alt u n gen ". 
,\nknüpfencl an die Rede rIes Verbandsvorsitzenden Rc-
ve.rdy 111 1)anzig, an die Denkschrift. eies Verbande., an 
~elnen ufruf vom Jan\1ar cl. J., an ehe Bestrebungen des 
zeichnet es al~ die besondere Aufgabe de Hambur!l:ischen 
Architekten- und Tngenieur-Vereins, in seinem hambur-
gischen Wirkungskreis auf eine Verbesserung der Stellung 
der J\rchitekten lind Ingenieure hinzuwirken. Die mit leh-
o 10 l'O 30 lfO 50 60 


















Abbildung I. La.geplan für die verschiedenen Wasserzuführunrrs-Ent-
" würfe. I. Zuleitung aus dem Schwarzwald. ll. Bodensee- Linie. 
Ua. Variante JUr die Bodensee-Linie mit teilweiser Fllhrung wie die 
IlJer-Linie. III. Zuleitung allS dem illertal. 
Abbildung 4. Längsprofil der Zuleitung aus dem IlJertal (Drucklinie 
für 500 ltSek. Durchfluß). Gesamtlänge 11l,7 km. 
Druck im Rohrstrang : 
'" .NN 0- 8 atm aul 79,8; 8-J2 auf I, ,8 kill; 
12- 15 " " 9,7; IS- 19,z" 3,4 " 
". 
-
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Zu Abbildg. 6. Druck im Rohrstrang: 
0- 8 ahn auf 7,2 km 
8-12 " "54,4,, 
12- 15 H "23,1,, 
lS- 30 " ,,154 " 
184.1 km 
Zu Abbildung 3. Druck in der 
a), Hauptleitung 1..1) Sammelleit. 
0- alm auI 3°,9 km; auf 30,4 km; 
8-12 n u 10,4" u 1,0,. 
12- 15 IJ " 2,4" ,J 0,911 





Abbildung 3. Längsprofil der SchwarlwaldJeitung, 
44.6 km Hauptleitung, 32,9 km Sammt>lJeitungen. 
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SlulfJirl 
'rechni~chei\ Komitees, gibt der Vortragende ein klares, 
fesselndes Bild d r bi~her erreichten und noch zu erstrc-~enrlen Ziele, um den Architekten und Ingenieuren die 
llrer Bedeutung :lnge01 ne Stellung zu g ben, und be-
haftem Beifall a~[gcnommcnen Ausführungen. [Üb~en z~ 
dem Beschluß, einen besonderen ,\usschuß mIt der Fe. t 
stelJu.n({ der Wege zu betrauen, welche zurFörde~ung dIe-
se Zieles führen können. - L 
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Architekten- und Ingenieur-Verein zu DOlleldorf. In der 
Versammlung mit Damen am 17. Februar IC)Oq die unter 
dem Vorsitz des Hrn. Brt. Musset tagte, sprach Hr. Arch. 
Wilh. Za i ser über: "A rc hi te k tur und Kunstgewerbe 
auf derDarmstäd ter undMünchener Ausstel1 ung". 
Die interessanten Ausführungen, die mit Beifal1 aufgenom-
men wurden, fanden durch eine große Reihe guter Licht-
bilder eine vortreffliche Erläuterung. -
Eine außerordentliche Vereinsversammlung 
fand am 3. März 1<)09 statt. Wegen Erkrankung des Vor-
tragenden und gerinl(er Beteiligung mußten verschiedene 
Punkte der l'agesordnung unerledil(t bleiben, die dann 
erst in der außerordentlichen Vereinsversamm-
lung am 17. März IQ09 zur Beratung kamen. Zur Ver-
lesung kam ein Schreiben des Reg.- Präsidenten, worin er 
dem Verein für die Namhaftmachung sachverständiger 
Herren dankt, die geneigt sind,den Bürgermeistern bei der 
Durchführung des Verunstaltungsgesetzes vom 15. 7. 09 und 
der Aufstellung von Ortsstatuten als Gutachter zur Seite 
zu ste.hen. Er werde nicht verfehlen, diese Namen in die 
für dIesen Zweck aufzustellende Sachverständigen-Liste 
aufzunehmen. -
In der Versammlung am 17. März wurde auf Ansuchen 
des Hrn. OU.- Bürgermeisters in die Aufnahmeprüfungs-
Kommission der Architektur-Abteilung an der Kunstge-
werbeschule ein Vereinsmitglied, Hr. Arch. Korn, ge-
wählt. Die Vorgänge bei U ebertragung des Entwurfes für 
das B?reau-Gefiäude der Provinzial-Verwaltung führen 
n~ch länger~r A~ssprache daz.u, an den Reg.- Präsidenten, 
(he Provmzlal-" erwaltung, dIe städt. Verwaltung und an-
dere öff~ntl. KörperschaftendasErsuchen zu richten. in Zu 
kunft bel größerenBauaufgaben den Weg desöffent1.Wettbe· 
werbesunterden rheinischen Architekten zu beschreiten.-
Vermischtes. 
Techniker In Stadtmaglltraten. Die Frage der Stellung 
der Techniker in der leitenden Verwaltung der Städte ist 
neuerdings durch die Notwendigkeit der Neubesetzung ver-
schiedener StadtbauratsteIlen, deren Inhaber bisher nicht 
Magistratsmitglieder waren, wieder in Fluß gekommen: 
Zur Stad tba u ra tsw ahl in A Itona erhalten wirfol-
gende Zuschrift: "In Schleswig-Holstein war es bisher nicht 
üblich, den höheren städtischen technischen Beamten Sitz 
und Stimme im Magistrat zu geben. Alle besoldeten Ma-
gistrats-Steilen hatten sich ausschließlich die Juristen vor-
behalten. Die Stadt Flensburg ist bahnbrechend als erste 
vorgegangen und hat die Stelle des Stadtbaurates mit 
Magistratsmitgliedschaft ausgeschrieben; in Altona ist die 
StadtbauratsteIle wiederum ohne Magistratsmitgliedschaft 
ausgeschrieben. DerSchleswig-HolsteinischeArchitekten-
und Ingenieur-Verein, der Bezirksverein deutscher Inge-
nieure und der Elektrotechnische Verein haben gemein-
sam bei den Stadtkollegien in Altona beantral!"t, dem Stadt-
baurat Sitz und Stimme im Magistrat zu verleihen. Es wäre 
im Interesse des Technikerstandes sowohl wie der Stadt 
Altona mit ihren bedeutenden technischen Aufgaben wün-
schenswert, daß die Bewerber um die Stelle die Mal(i st rats-
mitgliedschaft fordern. NähereAuskunft erteilt derSchles-
wig-Holsteinische .Architekten- und Ingenieur-Verein in 
Kiel. Adolfsplatz 13," -
Derin dieser Zuschrift erwähnte Flensburger Fall zeigt, 
daß durch festesZusammenhalten alIerBewerberdasange-
strebte Ziel zu erreichen ist. Leider ist ein Solidaritätsge-
fühl, wie es dort zutage trat, nicht überall zu verzeichnen. 
Ruf eines tüchtigen Technikers und. en~rgischep Mannes 
vorausgeht. Ausoau der städt. Ka1"!ahsatl~n, FertIgstel~.ung 
der Augustus - Brücke und Bau einer weIteren E1~brucke 
usw. werden seine nächsten größeren Aufgaben sem. -
Ein Städtebaukurlus für Beamte, insbesondere Baube-
amte, wird in diesem Jahre wieder vom 4. bis 20. Oktober 
an derTechnischen Hochschule von Hrn. Prof. Th. Go eck e 
gemeinsam mit Hrn.Privatdozenten Dr. Weyl im Auftrage 
des Hrn. Ministers der öffentlichen Arbeiten abgehalten. 
ReisezeitfürReglerungsbauführer. Bei der heutl.gen A!1s-
bildung bleibt der Regierungsbauführer gewöhnlIch se!ne 
ganze Ausbildungszeit hindurch in einem einzigen BeZIrk. 
Nur manchmal wechselterihn, um die Bauzeitoderden letz-
ten Abschnitt in einem anderen Bezirk zuzubringen. Sch~." 
ein solchereinmaliger Wechsel seines Dienstbezirkes ha~fur 
ihn den Vorteil, daß er oft ganz neue Verkehrsverhäl tmsse 
kennen lernt. So hat er vielleicht zunächst in einer großen 
Stadt die Anlagen für den Personen- und Güterverkehr 
studiert, um dann in einem Industriebezirk die Vo~ric~tun­
gen für die Zu- und Abfuhr der Massengüter zu beslcht!gen. 
Oder er kommt aus einem vorwiegen Cl Ackerbau treIben-
den Gebiet in eine Hafenstadt und sieht hier den regen 
U!llschlagverkehr zwischen Eisenbahn und Schiff .. So ge-
winnt er schon bei einer solchen einmaligen Versetzung 
eiI~en ~ichtigen Einblick in die Abwicklung des Vt;rkehrs. 
WIe VIel mehr muß da die Kenntnis nicht nur zweIer ver-
sc~iedenen. Bezirke, sondern aller Teile des :qeutschedIl 
ReIches mIt den so sehr verschiedenen Erzeugmssen uno 
Bedürfnissen und entsprechend anderen Anlagen ~ür ~Ii 
~erkehrsa~wicklung a~regend auf ihn wirke~. WIe vle_ 
SIcherer WIrd er da bel späterem Entwerfen einen Ueber 
blick über die jeweils nötigen Vorrichtungen für die Be· 
dürfnisse des Verkehrs beSItzen. Es ließe sich dies IlUn 
nicht allzu schwer durch die Einführung einersogenannten 
Reisezeit erreichen, wie sie für die Bergreferendare vor-
geschrieben ist und sich bewährt hat. Der Bergreferendar 
muß nämlich während seiner Ausbildimgszeit aUe Ber~h 
werkbetriebe in Preußen bereisen und üoer ihren BesuI eine Bescheinigung des Revierbeamten beibringen. n 
ähnlicher Weise müßte auch der Regierungsbauführer.aUe 
wichtigeren Verkehrsanlagen in Deutschland besichtIgen 
und sich so einen Ueberblick über die Abwicklung (le5 
Verkehrs verschaffen. In einer Zeit von drei Monaten 
würde sich dies wohl erreichen lassen. Diese Zeit mü~te 
durch Kürzung der anderen Ausbildungsabschnitte er~lehlt 
werden und es ließe sich dies wohl auch ohne wesenthc .e 
Beeinträchtigung ihrer Gründlichkeit erreichen. Für dIe 
Verwaltung hätte eine derartige Maßnahme aber denyh'-
teil, daß bei späterem Entwerfen der höhere techmsc cl 
Beamte alle wichtigen Verkehrsanlagen in Deutsch~f! 
nicht nur aus der Literatur sondern durch Augenrfsc ~Ir 
kennen gelernt hat und ferner, daß er beim F;1"!twU Vle e-
leicht noch mehr als bisher nicht nur die jewe!IIge.~kl~~t 
sondern ihre Stellung im gesamten Verkehr m Ruc 51 
zieht. - L. J ä n eck e. 
Wettbewerbe. 
Volkllchule ]enbach In Tirol. Unter den eingelaufe.n~~ 
25 Arbeiten erhielt den I. Preis der Entwurf desArch. DIp· 
Ing. Arthur Pa y r in Innsbruck. - . nen 
Im Wettbewerb lI. kath. Kirche In NeunkIrchen nen ürfe 
sich als Verfasser der zum Ankauf empfohlenen"EJtwHrn. 
"In hoc signo vinces" bezw. "Ein Gottesh!l-us. I~ln­
Arch. KarlMüller bezw.Karl Colom bo, beldemCo . _ 
• .. -1 nde Bitte: Für unseren Deutlchen Baukalender 1910 ~o ge n Pra-
An alle diejenigen preuB. Hrn. Re~ierungs-Bau~el~ter, ter~ fillt 
fungsjabr zum Baumeister in die Zelt von 1900 biS elDsch . l' ten far 
und wekbe, sei es durch Ausscheidung aus den Anwlrter ~e5chlf­
die Anstellung im Staatsdienst, durch Wohnungswec~seÖ meinde-
til[llngslosigkeit oder durcb Annahme von Stellungen .lm d e gegen-
oder Privatdienst usw. glauben annehmen zu darfen, l~ e!D unsere. 
wlrtig in Neubearbeitung befindlichen Personal-Ve~zel~h~~ gefun-
Deutschen Baukalenders far 1910 keine BerackslC~Ugu An aben 
den zu haben, richten wir die Bitte, un~ die bezttghchct ng~jahr 
unter deutlicher Angabe von Namen, Titel und Pra u 
gefl. umgehend zugehen zu lassen. . meister, 
Die gleiche Bitte ricbten wir an die Hm. Stadt bades Deut-
Bezirks-Baumeister usw. in den mittleren Orten haben so-
sehen Reiches, soweit Veränderungen stattgefl!nden und Bau-
wie an die selbstlndigen Hrn. Privat-Archlt~kte,! se der.eI-
ingenieure und ersuchen sie höflich, zu dem Verzeldc.hnt an uusere 
ben die Berichtigungen fUr den Jahrgang 1910 bai Igs 
In Mannheim, wo die Stadtbauratstel1e für 
Ti efba u bekanntlich neu zu besetzen war, ist trotz des 
Appells, den die badischen technischen Vereine an die 
Stadtgemeinde und an die Fachge1"!0ssen l!".erichtet hab~n, 
dem neugewählten Stadtbaurat, emem EIsenbahnbauIn-
spektor aus Karlsruhe, die Mitgliedschaft im Stadtrat, die 
er dem Vernehmen nach bei seinerWerbungnichtverlangt 
hat, auch nicht gewährt worden. Die badischen Fachge-
nossen werden sich dadurch in ihrem Streben nach Gleich-
berechtigung mit den Verwaltungsbeamten in den Stadt-
verwaltunl{en nicht irre machen lassen und das Ziel muß 
schließlich doch erreicht werden. Es ist aber im höchsten 
Grade bedauerlich, daß durch eine solche Entscheidung, 
gerade in einer Industriestadt wie Mannheim, in der die 
Technik doch in ganz besonderem Ansehen stehen solIte, 
das Ziel für die badischen Städte wieder in weitere Ferne 
hinausgerückt wird. -
Bezüglich der Neubese.tzung von Stadtbaurat-
s te II en ist zu erwähnen, daß.1I1 fra n kfu rt a. M. n.unmehr 
Hr. Stadtbrt. Franze aus LeIpZIg, dessen Wahl WIr sc~on 
in No 44 ankündeten, sein neues Amt als Leiter des Tlef-
baues·übernommen hat. Ueber seinen Nachfolger in Leip-
zig ist Entscheidung noch nicht getroffen. In Dresden 
ist an Stelle des verstorbenen Stadtbaurates K I ett eHr. 
Stadtbrt. FI eck aus Plauen i. V. berufen worden, dem der 
Redaktion gelangen zu lassen. - -
M • und die Mu-I.blt: Der Neubau des ,Victoria and Albert ~seum stallung der 
seen.Gruppen in South Kensinl!;ton in London. - DI~ N~uge_ Vermisch· 
Wasserversorgung der Stadt Stuttgart. (Schluß.) - \ ereme. _ 
tes. - Wettbewerbe. -
r FUr dIe Red Verlag der Deutschen Bauzeitung, G. m. b. H., Ber 'ij" r 
verantwortlich i. V. Fritz Eis eie n l: er In. r Berlin. 
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MBAU DER EISENBETON·BRÜCKE 
ÜBER DIE ANGERAPP BEI INSTER-
BURG. * HÖLZERNE NOTBRÜCKE 
ZUR UMLEITUNG DES VERKEHRS 
WÄHREND DES UMBAUES. * * 
************** 
== DEUTSCHE BAUZEITUNG == 
* XLIII. JAHRGANG 1909 * N~ 74. * 
-Von den Dolomiten nach Venetien. Villa Maser (Barbaro). Hauskapelle. 
?CLIII. JAHRGANG. N°· 74. BERLIN, 15.SEPTEMBER1909~ 
Umbau der Eisenbahnbrücke über'" die Angerapp bei Insterburg. 
Vom Reg.-Bmstr. Mentzel in Königsberg i. Pr. ünd Reg.-Bmstr. PUrIllcker in Insterbllrg. 
Hierzu eine Bildbeilage. so'wie die Abbildungen Seile 5()..1. 
ie Eisenbahnbrücke über die An-
gerapp bei Insterburg wurde im 
Jahre [864 beim Bau der einglei-
sigen Eisenbahn Insterburg-Tilsi t 
von der Tilsit-In terburgerPri vat-
eisenbahngesell chaft hergestellt 
und ging im Jahre I 84 bei der 
VerstaatlichungdieserEisenbahn 
in den Besitz der preußi. chen 
Ei enbahn- Verwaltung über. 
S h pasBauwerkbatteeine Höhevon etwa 15 m zwischen 
6 ~ !;enenoberkante und Mittelwasser und bestand au . 
w" logen Von [5 m Stützweite und 4,5 m Stich. Die Ge-ll~d tz· waren aus Ziegel mauerwerk, die Pfeiler aus Feld-
S - leg~ls~eine~ gemischt hergestellt. (Vergi: AbbA, 
. :'0(1)' dle.Im H.mter~rund die <t;lte Br~cke zeIgt.) 
e' bgleich die Brucke sogleIch bel der Erbauung iS~l:. für zw~i Gleise~us:eichende Breite erhalte~ hatt~, 
b Je trotz Ihres 44Jahngen Bestehens nur füre111 GleIs 
Tenutzt wO;den, da die ' trecke bis auf den heutigen 
F~ff e~n!5lelslg gebli~ben ist. Hi~r hat sich der seltene 
li hker.elglJet, .daß dIe Erbauer dIe Entwicklungsmög-s~h" elt des EIsenbahnverkehres au nahmsweise über-
L atzt hatten. Häufiger tritt bei Eisenbahnbauten der I ~gekehrte Fall ein, elbst w.enn Erweiterungen in goße~l Umfange vorgesehen s1l1d. 
m I?le Abmessungen der Gewiilbe und Pfeiler, na-
be .n~hcl~. aber der FUl~dam.~n.te, ~ware!1 wohl '.'Oll vo rne-
to l~m rur den unglelchmaßJgen, teIls sandIgen, teils 
u 111~en Baugrund zu knapp bel"!1ess~n, so daß. letzterer ~:er der Last nachgab, die Pfeller slch ungleIchmäßig 
~e zten und da Bauwerk bald Risse bekam, die sich All L~.uf~ der Jahre ständig vermehrten und er\'leiterten. 
l' mahllch nahmen die Ri ' e solchen Umfang an, daß 
c le M:~ng 'I sich durch Ausbesserungen am Mauer-
werk nicht mehr beseitigen ließen und der Betrieb ge-
fährdet schien. Eine neu aufgestellte tatische Unter-
suchung ergab ferner unter Zugrundelegung der dem 
heutigen Verkehrent prechendenBel<l:stung~annahr.nen 
sehr hohe Beanspruchungen der Pfeller (bis 20 kg, qcm) 
und starke Bodenpre sungen (bi 8 kg;qcm). 
Dazu kam, daß da Mauerwerk auch dadurch stark 
aelitten batte, daß die erste Gewölbeabdeckung im 
Laufe der Zeit undicht geworden war und zu einer voll-
ständigen Durchnässung der Gewölbe geführt hatte. 
\Venn auch in früheren Jahren bereit mit hohen Kosten 
eine neue wasserdichte Abcleckung hergestellt worden 
war, 0 zeigten sich doch SChOll vielfach Anzeichen 
einer fortschreitenden Verwitterung. 
Es mußte daher zum Umbau der Brücke geschrit-
ten werden. Mitbestimmend für die Erneuerung des 
Bauwerks 'war neben dem schlechten baulichen Zustand 
s~hließlich auch die Schaffung bes erer Abflußverhält-
I11sseder Angerapp, da inlolgeder trompfeileran dieser 
telle eIn Aufstau bi zu [m Höhe hervorgerufen wurde. 
Um die gerade Linienführung beizubehalten und 
lästige legenkrümmungen zu vermeiden, wurde der 
Bau leI' neuen Brücke in der Lage der bestehenden 
beschlossen. Dies erforderte zur Aufrechterhaltungdes 
Betriebe eine Notbrücke, die stromaufwärts in einem 
bstand von 20m von der Babnach e errichtet wurde. 
Er. t nach Fertigstellung der letzteren und Umleitung 
des Betriebes über diese, konnte das alte Bauwerk ab-
gebro hen und mit dem Bau der neuen Brücke begon-
nen werden (Vergl. den Lageplan, A~bildllng r). 
Die lo tbrücke bestand aus Klefernho}z, hatte 
eine Länge \' n etwa240m und besaß der Fluß~trnullgen 
von 2 · 24m und 2· r6 m Stützweite und 30Land]oc~evon 
je 4,5 m Abstand (vgl. die Bildbeilage, welche dIeGe-
samtansicht zeigt). Die Höbe betrug etwa [sm uber 
i\I~ tte l wa~ser. Die bedelitendeLänge der ~otbrück~war 
eriorderlIch, weil für eine Damm\'erbrelterung e1l1es-
S°l 
teils geeignetes .. chüttmaterial nurschwcr7:lI be;;chaffen 
gc\('e 'en wäre, ander. eits hierzu auch C;runcl und Boden 
ZII hohem Preie hätten erworben werden mü . en. Als 
l ' eberbauten für die Flllßöffnungen wurden Howe'sche 
Träger \'erweIHlet, deren Höhe 3 m betfllg hgl. den Quer-
chnittdur h die größere Flul3öf!nllllg. \.bb 2). ~achden 
Belastungs- Vor 'chnften von 19()3 berechnet, ergaben 
sich bei einerzugelassenenBeanspru hl1ng\'oo lookg/qcm 
für Zug und (JOkg 'lC'm für Druck ganz bedeutende \b-
m ungen. Der Qucr. chnitt de., st~irkstell Obergurt-
st, bes z. B. betrug 1 ,p:lqt'm und bestand alls drei Bai· 
ken \'on 20· 30Qnn und zwei daz\\' I',chenliegenden B h· 
len "nn 10 31) q"m tärke. Die hiichst beanspruchte 
isernc Zl1gQ·rtik. le \Yure! au \ier Rundeisenstäben 
\', n je ss",m Durchmesser gebIldet. Für die~e war eine 
r 'chnerisch~ Beal1"'prlldlun~ \'I '11 nur :iSo kg/qrm zuge. 




Hitzen \'on je ICl Schlägen. Es war \'orgeschriebe~ 
daf~ die Eindringungstiefe bei der letr.ten Hitze für dJe 
Pfählecler Landj chenicbtmehrals2..j.cm, bei denJocben 
für Iie I-lowe'schen Träger nicht mehr als f4 rm betra 
gen durfte. \'jelfach, be-
' onder am niirdlichen 
L'[er, waren jedoch die 
Eindringungstiefell, wie 
die . orgfältig geführten 
I~ am 111-Listen ergaben, 
wesentlich geringe r. Die 
Rammarbeiten gestalte-
. ten sich daher teilwei . c 
!'ehr schwierig und die 
PHihle konnten oft nur 
sehr mühsam durch elen 
Trieb and lind in elen to-
~ • 
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. d b' der erfor-
mgen Untergrul1 t~ zu lell. 
derlichen Tiefe getrieben werc (Fe-
Zur Sicherung O'egen FeuerSt O' 
fah nva; der Fah rb~hn-Bob lenbeba~ 
I j an el mit Ei~'enblech be~c,. agen, .. , ehen 
den l11ern waren pntzellha l . _ 
f I B .. I'e \"asser errichtet lind all cer. ruC, f <~t~jJt. 
Bottiche lind F el1eretmerau ge der 
Außerdem be tancl z\\'i chen Be-
entstehenden Xeben 'pannllng >Jl mil ' jcherheit 3uige-
nomm n werden konnten . 
Baustelle und der I nsterbuq?:eJuIlO" 
I'U fsfell rwehrTag und aehtt lephonische Ve1JI1 erb-
I )ie mit (Jewi nele und Muttern ver ehene.n ugv r je-
kaien der Howe'schen Träger \\'lIrden im SOI11~l~ Jer 
den zw iten Tag nachgespannt, da da Holr: C~lete. 
anhaltend warmen \JVitterung starkzllsa01men~ 0 April 
Zum Eintreiben der ]ochpfähledientell zweilJampf-
Rammen mit einem Bärgewicht \'on Il'Xx) leg und einer 
Fa.Uböhe von ' m (vergl. die bbilelung 3. welche die 
Her teilung der] che zeigt). Da: Rammen h in 
5°2 
Die Belastungsproben fallden al11 ..j.. un 9· 
No. 74 
I<pS statt und wurden am ersten Tage mit zwei zwei-
viertel gekuppelten Schnellzug-Lokomoti ven mit einem 
höchsten Achsdruck von 14,86 t und 2,2 m kleinstem 
Radstand, am zweiten Tage mit zwei dreidrittel gekup-
pelten Güterzug-Lokomotiven mit einem größten Achs-
druck von 14,8 t und 1,7m kleinstem Radstand ausgeführt 
(vergl. Abbildung 4). Die größte Durchbiegung der 
Land joche betrug am ersten Tage I, mm, im Mittel 9,6mm, 
am zweiten Tage 16mm, im Mittel 9,9mm. Die größte 
Durchbiegung der Howe'schen Träger betrug am er-
sten Tage bei 16m Stützweite 2,mm, bei 24m Stützweite 
35 mm und am zweiten Tage bei 16m Stützweite 19mm, 
bei 24 In Stütz weite 3<)mm. Auch die.l )urchbiegungen 111\-
ter den Betriebslasten wurden ständig beobachtet, grö-
ßere Werte als bei den Probebelastungen jedoch nicht 
gemessen. Die auf derBrücke zugelasseneZuggeschwin-
digkeit betr~g wege!l derKrüml11ungen nur I, km .Stu~1(je. 
Auf belden Selten der Brücke waren provlsonsch 
Haupt- und Vorsignale aufgestellt, die von einem pro-
visorischen Stellwerk bedient wurden. Die an bei den 
Brückenenden befindlichen Weichen besaßen Hand-
verschlüsse und in die Signald rahtleitungen eingeschal-
tete Riegelrollen. Die beiden Stumpfgleise dienten dem 
Materialtransport .. -- (Schlu~ folg 1.) 
Ein Vorschlag zum viergleisigen Ausbau der Wannsee-Bahn. 
Eine Studie &ur Verbesserung der Verkchrs-Einrichtung"D Groß-B~rliDs. 
'1:~)1 
. JI 
- - - . -
as eiserne Kleid, welches die Haupteisenbahnen der 
Reichshauptstadt angelegt haben, ist dieser längst 
.. z~ eng gewo~den, uno überall sinnt man nach, wie 
es moghch wäre, dIe vorhandenen Verkehrs-Anlagen dem 
gegenwärtigen und kommenden Verkehrsbedürfms zu er-
WeItern. So wird, dem Vernehmen nach, geplant, den ~nh~aIte~ Bahnhof zu vergrößern; ein anderer Plan geht 
a 111, dIe Stadtbahn durch Hinzufügung eines oder meh-
~rer Gleispaare. erl~eblicJ.l leistungsfähiger zu gestalten. 
uch soll beabSIchtIgt sell1, den Potsdamer Bahnhof für 
den Fernverkehr gänzlich zu schließen und sein geräumi-
~~s Gelän~le lediglich f.ür den Vorortv.erkehr auszunutzen, ~r ~Ien 91~ ~orh~ndenen Anlagen mcht ~ehr genügen. ~lhIChzt:ltIg Ist ell1e Höherlegung der Gleise der Stamm-
a n ZWIschen der \' orkstraße und dem Potsdamer Platz 1ep~~lt, durch welche eineDurchlegung von Straßen durch 
(~s :Isenbahngelände und damit eine Verbesserung des ~adJlschen St~aß~n- u~l(1 Stra~enbahn-Netzes er!nöglicht 
b er. ehn soll. Hleruber Ist an dieser Stelle schon Wiederholt 
n enc te.t worden. Es scheint aber, daß alle diese Pläne i~c~ keme feste Gestalt angenommen haben und sich noch 
u~tand der Voruntersuchung befinden. 
Z . DI~ Firma Siemens & Halske ist schon vor geraumer 
trelt mit Vorschlägen an die Eisenbahn-Behörde herange-
U eten, deren Ausflihrung auch wohl nur im Rahmen einer 
dirngestaltung des BerlinerEisenbahnnetzes möglich wäre, 
_ Ve aber, wenn sie ausgeführt würden, eine außerordentliche 
I erbesserun~der Berliner Verkehrs -Verhältnisse darstel-en .. d . Zu wur ~n. er Vorschlag betrifft eine Unterpflasterbahn H. r Verbll1.dung des Wannsee-Bahnhofes mit dem Stettiner at1ihof,eme Bahnanlage,die zwar alsTunnelbahn;jedoch 
tr s'b aupt.~ahn ged,~cht ist u~d ~atürlic~ elektrisc~ zu be-~I en ware. SIe wurde ermoglIchen, dIe Vorortzuge der 
Wa!1nsee - Bahn, Stettiner und Nordbahn in ähnlicher 
st hse durch Berlin durchzuführen, wie es jetzt auf der be-
Ge enden Stadtbahn mit den Zügen der Hamburger-, 
i runewald_, Görlitzer-, Schlesischen und Ostbahn der Fall E~ und somit eine erhebliche Verbesserung des lokalen 
BIsenbahn -Verkehres von Berlin darstellen. Durch die~e 
ahhnanlage würde natürlich auch der Wannsee-Bahn elll 
er bl' 
_ eIcher neuer Verkehr zufließen. 
Von den Dolomiten nach Venetien. 
Von Prof. W. Manchot-FraDkfurt a. M. 
H' (Schluß aus No. 71.) 
lerzu die B,ldb~iI8ge in Nr. 7:-1, sowie die Abbildungen S. Sill und .i(,". 
eitre ist auch ein sehr empfehlenswertes Stand(\uartier 
Zur Besichtigung der VIII aM ase r, oder auc 1, nach 
M: der~n jetzigem Besitzer, Villa Gia(:omelli genannt. 
F an er~el~ht dieselbe am bequem~te.n, llldem man v~m 
f .. eltre blsCornuda, Station dt:r Ba.hnhme Belluno-Venecl!g, 
Sahr!; man kann aber auch (he V!lla v.on Caste.lfranco au.s, 
FtatlOn der Bahnlinie Vicenza- frevIso, erreIchen. DIe 
ahrt von Feltre nach Cornuda da'lert etwa 2 1/2 Stunden ~nd dort findet man an der Station meist Einspänner, die 1)' einer halben Stunde nach der Villa Maser fahren. 
B l~se .~iegt hart an den letzten A~släufern der AI'pe.n, mit ~ICk uber die reichbevölkerte, SIch bIS zum adnatJschen 
M: eere erstreckende Ebene. Sie wurde im Jahre 1565 von 
arco Antonio Barbaro ehemaligen Gesandten von Kon-~antinopel, erbaut. Die Ausführung überwachte dessen 
BrUder Daniel Barbaro ehemals Gesandter am englischen 
__ bOf, der später als Patriarch von Aquileja starb. Die Brüder b ertrugen die Ausführung den mit ih!1en befreundeten 
d edeutendsten venetiani!>chenKünstIern Jener Zeit,nämlich 
Vt:rn Arch. Andrea Palladio, dem Bildhauer Alessandro 
Vlttorio und dem Maler Paolo Caliari, nach seiner 
h ~ersta<:it ,,~aolo Veronese" ge~an~t. piest: drei Künstler 
s h en hier m Gemeinschaft em elllzlgartJges Werk ge-
aC affen; Palladio und Paolo Veronese zeigen sich dabei i~f ~e: Höhe ihrer Kunst, während man di~s Vittori.o nicht 
g eIchern Maße nachrühmen kann. Seme Arbeiten er-
15· September Iq<lq 
Die Wann see - Bahn ist schon vor längerer Zeit das 
Schmerzenskind unter den Berliner Vororthnien gewesen . 
Die lange Fahrzeit nach den weiter von Berlin entfernt ge-
legenen Stationen (die Fahrt von Berlin nach Wannsee dau-
erte - bei 3 Zwischenstationen weniger als heute - an 
Wochentagen 40, ·an Sonntagen 45 Mmuten) und die we-
nig dichte Zugfolge ließen in den Vorort-Be~ohnern d~n 
Wunsch nach Verbesserung des Fahrplanes reifen, und die-
ser führte im Jahre 18Q7 zur Ausschreibung des bekannten 
Wannsee-Bahn-Wetthewerbes. Vielleicht mit unter dem 
Einfluß des Wettbewerbes, namentlich aber infolge der 
Fortschritte derTechnik sind seitdem wesentliche Verbes-
serungen des Fahrplanes eingetreten. pie Fahrzeit von 
Berlin nach Wannsee wurde trotz des Hinzukommens von 
:) neuen Zwischenstationen von 40 auf 36Minuten ennäßigt 
und auch an Sonntagen beibehalten, was durch die Be-
schaffung neuer kräftigerer Maschinen möglich wurde, und 
gleichzeitig wurde die Wagenzahl .der Züge v<:m lO auf '3 
erhöht die Zugfolge von lO auf 5 M1I1uten verdIchtet. De.n \Vüns~hen Neu-Babelsbergs auf Verkürzung der FahrzeIt 
nach Berlin wurde durch Anlage einer Haltestelle an der 
Fernbahn Rechnung getragen. 
Schwier!ger ~aren dit: W.ünsch~ Wann sees auf Abkür-
zung der ReIsezeIt zu befnedlgen. Zue~st wurde versucht, 
einige Züge auf Zwi~chensta.t!Onen ZWischen Zehlen~lorf 
und Großgörschen - Straße mcht halten zu lassen. DJese 
Züge rissen aber derartige Lücken in das starre Fahrplan-
. bild und schwächten die Leistungsfähigkeit der Bahnlinie 
gerade zu den Haupt-Verkehrszelten derart, daß man die 
Züge bald wieder abschaffte. An ihre Stelle traten Züge, 
die von Wannsee bis Zehlendorf auf der Wannsee - Bahn 
laufen, in Zehlendorf auf die Hauptbahn übergehen, dort 
an einem besonderen Bahnsteig halten und weiter auf der 
Stammbahn bis Berlin, Potsdamer Bahnhof, durchfahren. 
Durch den Wegfall von 5 Zwischenstationen wird die Fahr-
zeit auf 29 Minuten gegen 37, also um 8 Mbl. verkürzt, und 
die Reisenden haben weiter die Bequemlichkeit, daß sie 
in Berlin näher am Potsdamer Platz aussteigen. Die Zahl 
dieser Züge, die im Volksmunde Bankierzüge heißen, ist 
auf 4 beschränkt; wahrscheinlich läßt sich ihre Zahl wegen 
der Belastung der Hauptstrecke und der Kreuzung in Zeh-
wecken das lebhafte Bedauern darüber, daß diese Kraft 
den bei den anderen nicht ebenbürtig war. Allerdings darf 
man dabei nicht vergessen, daß Vittorio neben Palladio 
und Veronese einen schweren Stand hatte. 
Eingangstor und der ganze Weg von diesem Tor ~is 
zum Gebäude sind mit Marmorstatuen geschmückt, me~st 
Puttengestalten, von keinem besonderen Wert. Dc;>ch tntt 
die Kritik rasch in den Hintergrund, je mehr man sl~h dem 
Gebäude nähert und dabei zugleich dJewuncl~rbare (,arten-
anlag~ un~1 die üppigsteyege.tation überblIckt. _ 
DIe VIlla selbst Ist elll MeIsterwerk ersten Ranges und 
gibt uns in anschaulichster Weise e.iI~ Bild ~'C?n ~Iem \y o~­
nen und Leben einer reichen Patnzlerfanllhe Jener Zt: It, 
zumal das Gebäude unverändert auf uns gekommen Ist. 
Ganz wunderbar ist der Plan des Hauses der Landschaft 
und dem Klima angepaßt. Mit seiner langgestreckt~n 
Front gegen Süden gewendet, besteht der Mlttel~u hr;. 
Parterregeschoß aus einer großen kühlen Halle. I h ee di: 
und links sind große Bogenhallen vorgelagert, we cl ~ un-
Fenster der daliinter liegenden Parterreräume v~~ e~ und 
mittelbaren Einwirkung der Sonnen~trahlen dehu Parterre-
gleichzeitig eine geschützte Verbl~dung erdem Ober-
räumlichkeiten und der Treppenaufgange nachäumen sind 
geschoß bewerkstelligen. In diese!! Par~er:: des Ha~ses 
Küche, sowie alle erforder.liche~ DleIr:tra~hallen an den 
un.tergebracht. Da, wo. dIe bt:lden °fe~zterem wie von 
MIttelbau anstoßen, befinden. SIch, v~n itre en die zu 
den Bogenhallen aus zugänghch'hzwde~ F~~ohn~~nd'Schlaf­
dem oberen Geschoß führen, we\c es le 
(Fortsetzung Seite .i06-) 
Abbildung l. Herstellung der Joche der l,ölzcrnen NotbrUckc. 
Abbildung + NotbrUcke bel_der Probebelaslung. (Dahinter die alte Brücke.) 
Abbildung 6. Fertiges neues Brückenbauwerk. 
Abbildung J I. Arbeitsplatz mit Einrichtungen für die Betonbereitung. 
Umbau der Eisenbahnbrücke über die Angerapp bei Insterburg. 
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\\'ird sie bald nIe c 
mehr in der Lag 
sein den ihrzufal-
icnden \' erkeh r zU 
bcwä I tige,n, W cß!1~~ 
(I relektn, ehe , { 'h' WIC trieb an I I" 
auf dcn übl'lg 11 , V 'ort-ßerlin -r, 01 .. 't 
j " elngt:fllh1 Inl - 11 .. le 
" I ' so \\'UI" lI'un,e", Leis t -
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ine ;rcnzc l 't 
I 'dl1. 1111 reic lt sem, • .An-
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bau der '0 der 
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au " .. I t.;tt\elt-~O)'r1-Sll( - •• 
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bahn nach elen Vorschlägen VOll Siemens c Hahke, nieht 
geballt werclen sollle, wird die Wannseebahn mit ihren 
zwei (~Ieisen dem Verkehr bald nichtmehr genügen können. 
Heide Rü 'ksichtcn, die Einführung von Schnellzügen 
lS SeptemLer J<}09 
lind die \ ·c rmehrung der Zugzahl, SI rech 11 für dcn ..J.glei-
sigen Ausbau der Bahn. I )ic Hinzufügung cines weiteren 
GJeispaares wii,. nun aber sehr schwierig, da der bierf.ür 
benötigte Raum aui lI't;ite Strecken nicht vorhanden 1st 
5°5 
und der erforderliche Grnllt!crwc~b lecht k()~lsl'ielij; ~'ärc, 
Eine ,\bhilfc ohne wesentlIche (.runderwerh~k()~~cn uilli 
mit verhältnimäßig geringen !=!auaufwenrlung~n !st aber 
unter der eingangs erwähnten \ oraussetzung Illoghrl:. daß 
di Fcrnzü~e von der :tall1mbahn \·01 I ständ Ig vcrscl~wl nden 
und beisplClsweise in ;:\eu- Uabclsb~rg auf c1!e \\ etr;larer 
Bahn üherg~leltc~, werden, um auf ehesl.:r In d.le er\\'~Jtc.~·te 
~radtbahn Cl11gcfuhrt zu werden Alsda!1n wurde es 1:10g-
lieh sein, die G\ci~e der :tammbahn WClt besser als bisher 
für den \'orortn~rkchr ~lllSzllnutzen:. ~Toraussetzung.,~\'äre 
allerdings, da~ a.uch (lle unregeln:al1lg h\hrenden Guter-
züge \"on der ,t:ll~lmbahn \'er"cl)\\'Inde~, cl~fl ~~1s0 (,las be-
"ondere (;üterj;lel· c.las Jetzt yon ßerllll bl~.Steg l ltz und 
von 'chbchtensee biS \\ annsee vorhanden Ist, auch auf 
eier Strecke :teglitz- chla hten~ec durchgeführt wird, Ivas 
aber wuhrsehein lieh doch über kurz oder lang nötIg wä rc. 
E würden nlsdann auf der Slrecke Zehlen 1011 Berlin 
4 Gleise für den ,-ororl\-,er~ehr zu Gehot~ stche~l, Die.~i -
herige Benutzung der GleIse durch I.lnlenbetlleb mußte 
wegfallen und dur,eh Richtung betrieb ersetzt werden, Bei 
diesem wären zwei \'erscll1edene Ben 1I tzungsarten eier Glet-
e möglich, _ ach dem ,'orbild der New-\"orker nter-
grund bahn könnten die [nnengleise, die sich ohne Krüm-
mungen durch die :tationen durchführen n, für die 
schnell fahrenden, die A lIßengleise für die langsam fahren-
den Zü~e benutzt. \\"erdel~, Bei, dieser Lösu.ng wären auf 
den ZWIschenstatIOnen dIe genng~tel1 baultcben Aende-
rungen nötig, da nur zwi ehen den beiden jetzigen Stamm-
gleisen ein Bahnsteig einzu-
schalten wäre, und man hätte 
den weiten::n Vorteil. in der 
Benutzungded ;leise lind dem 
Hai tcnla,.,en \'on Zügen große 
Freiheit zu haben, ~Iit dieser. 
durch ,\bbildung 2 dar"estell-
ten Lösung- wärc n Jedoch meh-
rereziemlIch schwerwiegende 
. ',tchtcile verbunden, Zuer~t 
würde ein Zug, der auf einer 
Zwischenstation endigen soll, 
um von eincm Aullengleis auf 
ua"andere zu gelangen,die bei-
den Innen-(;Ieise lireuzen und 
unang~nehmt:! Gdahrpu n k te 
herbelführl.:l1, I )ann erscheint 
",. 
~I ~ J 
I I I . .L ! 1902 ,lJii" ..... 1908 
Abbildung I, Verkehr der 
Wannseebahn in den Jahren 





ALJbihluog 2, Glei anordnung mit RichlUngsbetrieb' 
laugsam befa.hrene Gleise außen, schnell befahrene inn~n, 
r:~ume dt.rl Htt'rrsc-haft, sowie \·llr allem "rolhrti"c Fest rauml' I.:l\t \3 I 1 h· '·hl· \' I \\' I ..... ' '"' .-
.. , , . .' ',e.:. I . ,I - unI 0 1nraUI1lC: halleIl keine 
I en~ter !l,H h der, udselte sOll(l"rn 111l··11CI '··k·' f 
' 'I ,. ,~ 1 '11 nl( . \I"Hls .\ u 
elllen ,\UI t er 1I0he des O\)e .... es\'II,)···,,, '''I', ' ·H'· 
I . ' I' ·· k· r' .",., g.: ~'gencn ot ( e! lI11t "einer "uc .. elle unmlttc!u;u an den be\\"alr\cte~ 
Hugt:l grenzt und nach c1el~' elhen durch einl.: wahrh· ft 
ITroUarl1gc ()uellelll1lsrhe, elle mit einer un"e\\"(ihnll·cI1'~ 
r. kl . I ·'ß 1·· ... 1.:11 Zahl \ Oll . ellle~cn u,:( gr~ ercn '1.I~un:1l geschmückt ist 
abgesch I os~en \\'1I"d (BIidbe!l agc. 111 :\ 0, 7.)). r 11 c1e r :\ 1 i ttc c1c~ 
Hofes ist ein \\'asserbecken mlt klclI1cm Springbrulll\el; 
\ 'O ll blühenden Billmen umgebell, uas VOll der erwähnten 
( hlellennische gespei. t win.l, [t:ber d iescr:'\ ische ragen die 
h<errlil:hsten Fich~ellbäull1e zum blauen H ill:lI~el 'l1lpor, 
DIC ,\ nlage (hese;; nur \'on rlen herrschatthchcn Wohn-
und . '~hla frällJl1,en llll~~e~)Cnen , ulld . nur \on di~sel1 a~;; zu-
giinglt('hel~ kl~lnen t;otes .nllt sCII:em fa; t ub~ITelch(:n 
Schmuck Ist eine ~lel~tetlelstung P.\II,~dlO s, H leI' h,~t er 
den Bewohnern Raume geschaffel.l, dlt~ auch ~Il heißen 
Ta ren kühl waren lll1.d a~~oluten ~chutz gegen Jedes Ge-
," ~Cll crcwährten, Es I tell1e Idylle \"()I1unbcsehrelbl!chclll 
I a U~ t- ' I I' S·· I I f' ,. . I I· R ., und wenn man Ie I ( lese. Cl a raume mit nac 1 ( le-e~l~zH öfchen weit get?ffneten Türen in ci~er.1 i I1c.lcn So 11:' m e.r-
ht bei ~loncls :llel ll yor~tellt, .so crs~heillt ,d~es WIe elll 
TIl:l
C 
,. el'ner der WirklIchkeIt enlrurkten \\ eIt, um so 
raum au I · \\' 'I I I 1 It al . die en Räumen auch (Ie ,el}e ( ~r lOlen .... ~nst 
mehT['.'1 I 'ile R'iume sllld namllch In kun!>tlensch 
zu el ware, ,..,.. , I hd' h I·] 
I1 d ·llOI·ln dekoriert \'o r allem uUI"C le err IC len \ '0 en etel , \ " I f·· d' b t Fresken Paolo Veronese's, die von, I~. en, ur Je es ~Il 
.' W ke geschätzt werden. Die llpplg te ~,hantasle ~ell1ver . er 't dell leu htendsten Farben dem SIlbertoll, Im ereln 1111 . 
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da!> schnelle Durchfahren \"on Zügen an K,lIIten bell~ltZtler 
Hahmteige n il' htullbeden kli h,unrl end I i eh wer~en dle!.....,!-
sten der Personalbesetzung der 'tationeIl bei zweI ~ahnste~­
gen nahezu doppelt 50 hocn als bei einem Bahnsteig, plese 
Nachteile lassen die in Abbildung 3 dargestel.lte L,?SUJ,g 
als yorteilhafter erscheinen, bei dcr die Gle ise fur le 
S hn~11 fahr,enden Züge auß~n, di~ für die lang~alll fa,hren-
den Innen lIegen und nur these einen Rahn ' te ig erhaltel~. 
In heiden Fällen würden häufige Gleis\'erbindungen Z\l':-~chen den in gleichem Sinne befahrenen Gleisen zu se):w.l-
f~n ~ein, die am bestcn jedesmal unmittelb,!r}linter elne~ 
Station IIcgen und es ermöglichen würden, Zuge von den 
langsall1 befahrenen Gleise auf die schnell befah rent:n 
iibcrzuleiten, um in der Wahl eier Stationen, welche dIe 
Züge ohne Halt durchfahren sollen, nicht be cbränkt zu 
sein. Die Ab!Jildung -+ zeigt die 5 'hematis 'he l\ nordnl~l\f 
rler ~ Iauptglelse bei Zehlendorf für elenletzt~enal1nten Fa l . 
In ~ , roß-Görsehenstraße \\'iirden auf jedel: 1':tll.zwe1 Bahn-
steige ~Ilzulegen sein, um dort die l\lögllchkelt zl1.~.aben, 
auch die schnell fahrenden Züge hai ten zu las cn, l' ur den F~I\, la~ dlC i\ford-. lid-Stad tbahn gebaut werden soll~i~ 
waren dIe lal~'sam befahrenen Gleise n:tch Ueberschre 
. den ~~ng de ~,an wehrkanales zu senken, um alsdann 111. uf 
I unnel elllZUIl1Ünuen. Der Bdrieb würde nunmehl ~ 
der Strecke Zehlenelorf-Bcrlin so gestaltet wer lei: kon-~len, daß die VOll \\'annsee kommenden Ziig~ ZWl he I"! 
Zehlendorf und (;roß-Cörschenstraße die von Zeblendort 
kOlllmenden Züge zwischen .'teglitz ~lI1d ~~roß-Gör~che~~ 
s,traßc durchfah ren und au l~erdem eine Intte Art Zl!ge 
Steglltz beginnt, die in Friedenau und etwaigen weiteren 
auE rlteser Strecke zu errichknden Stationen lla lten: 
I) I · I 'I I· ,/ "I ehen a'if.( elc legl tfürdie ulTI<Tekehrtc Rlc lwng. " lI ~ .' 
Potsdam und Wanl1see würd~l wahr~cheinlich kei~le ~ro­
Ileren baulic1~ell \'eriindcrungen notwendigsein, (}aln N,e>u.~ I:l~\bebberg ~IIlC allerdings nicht schienenfrcle - \ I~r 
bindung ZWischen dcr Potsdamcr :tal11l1lbahn und ( 
.'" I 
'~'=========~~~=::';===~'/ .3') GiilPryle/s 
Abbildung 3, Gleisanordnung mit }{ichtungsbetrieb, 
langsam befahrene Gleise innen, schnell befahrene außen, 
E 
1 I " Ber/in 
~~~~~"~M~'~~~~~~~ ~ __ ~~~ ______ ~,,~ ____ ~~ 
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, . Z blcndorf 
'chematische Anordnung der Gleise In e Abbildung -I-
(langsam befahrene Gleise innen), 
I . I l . , I I I . 'r ein el n-c .el ( l'111 grol en Venell<1 ner eigen wa r, la Jen LJC ' I ·1_ 
ziges Werk geschaffen, Heiteren mythologischen SC,l\, 
c1erungen reihen sich Bilder alls dem gc>.c1lig n Lcbe,n,~ : 
a Ul' h Illusionsfigu ren, die in c.le r s päteren KtI!~st;,o ge 1"1, :1I~~1 
\\'<lndt wlIrden, kOI11l1lcn \'or, (;Ieich <Im Ji,lngnng b ICA 1-au~ hall>geöffneter Tür ein Page lInel ein r-, Iädchcn del~ ile 
kOlllmenden ncu"ierig ·'n (" 50 -) An einer anderen Ste, 1 I \' ... u ." ~, I Ikostun '~It, .l:ronese.sich selbst abge1)i1c1et, \\'ie r .iIn ,.ag.( . ;t di' 
zur I ur herell1 kommt. Dieser Tür gegcnubcl sc h,ll .. h 
!ebensgroße Figur ~cinerGeliebten \'on einem ß~dko~l .:el;~r 
Ib,I\1, entgegen, zugleich ein Beweis in welch ve l tl~\lI 
\\ else(~er ~~linstler mit seil!ell , \ urtr;~ggebern verkc l~\\'~·st_ 
.;. \)Ie glolltc Pracht enttaltcte er Indessen In dei hereIl 
1"llll11en, \\'elrhe mit kreuzfönlligcl1l nrundrIß den 0 I· ' CI' ~.t~rk dcs. lit.telb'llIes einnehmen. Die K.re.lIZe~'~~l~le1( leder 
I,estgalcne Sind halbkreisförmig und elle \ 1~IlII.g··11 t KrulIZ" · '. ' I. ' I ul)el WO ) , 
" ."sanne Imt einer ka ·settierten "'- lippe ·lelet. w~l('he dcn C lanzpunk t der bild lichen Darst ' 1IlIngel1 b~ )_ 
HIer h;] t V cron sc den 01 Vlllp - allerdi ngs sei l1en <,)1),1 I!U_ c1~lI"g~stellt. In der l\litte-Kybele umgeben v,on DHI~,~' hn-~ltel, ;o, l ar~, 1\pollo. "enu;;, der Liebe US\\'.; ~n ~Ien ello(~e­
laUll1en wechseln Ihrstellun<Tcn ·lllS der biblIsch . IS 
' I·'ht· ~ .. 1:"1' , ,"'fen nl . 
sc 1I( C Il1Il ~\llegoriell lind realistischen \ 01"\1 UI 
der damalIgen Ccaen\I' ·ll·t . e~ 
'/0/' . ."'.'. .. d seJll ~ 
" v, le. gIoßarlIg ule Auffassung les HUl1!lel lJ1U,n ll1it er-
..\Idlltektcll war, erhellt auch aus der glelchz~~ltl~ ZuIll 
bauten Hauskapelle die unmittelbar vordem Elng~ng 71 G I L ' 4. b 'l e ln 0, ~rten,~\n (er andstraße lie~l. nsere BII I el ag .. ltnisse 
zeIgt dIe wunclervollen fel1l abgewogenen Verba 7.t. 
der Ar hitektur Pnlladi~'s, Leider war die K:lpelle z. 
0, 7.l 
"Y.etzla'rer Bahn vorhanden ist, die künftig von allen Fern-
z~gen der Potsdamer Bahn zu benutzen wäre, Vielleicht 
WIrd es sich jedoch als zweckmäßig herausstellen, den 
l'ebergang von der Wannseebahn auf die Wetzlarer Hahn 
Vereine. 
Architekten- und Ingenieur-VereiI;l zu Düsseldorf. Ve r-
sammlung am 7, April 1909. In dieser stark besuchten 
Versammlung, an welcher auch Mitglieder des naturwis-sH'ensc~aftlichen Vereins mit ihren Damen teilnahmen, hielt 
r".2 IV,- I~g, Per Aal to n einen sehr intere~santen, \'on 
schonen LIChtbildern begleiteten, mit größtem Beifall auf-
genom,menen Vortrag über" No I' weg e n als T 0 u r ist e n _ 
rand In Verbindung mit der neuen Hergensbahn 
,Is Hochgebirgsbahn", Wir beschränken uns auf Wie-
(ergabe einiger Mitteilungen über diese Bahn, 
Im Verhältnis zur Größe des Landes hat ;\orwegen ~~fr wenig Eisel,lbahnen,' soda0 die im De~ember '9°7 er-? ,ne,te neue LlIl1C Hergen-C hnstJana mit 516 km Länge 
I{s ellle ganz bedeutende Erweiterung des norwegischeil ,:Isenb~hnnetzes bezeichnet werden muß, Von Bergen 
fUhrt dIe Bahn über Nesttau, Garnes, Dale in einer durch-
Slhnittlichen Höhenlage von rd. som über Meeresspiegel auf 
re. 110 km Länge bis Voss, wo sie das Hochgebirge erreicht. ~afnn s,teigt sie auf rel. 70 km bis zu I' Höhe von 130[ m und fäll t 
,lU welt~ren 115 km bis rcl. 200 ~ über Meeres)löhe bei (;01, 
worauf SIe auf weiteren 221 km, 111 der Höhenlage zwischen ~ und 200 m über Meereshöhe schwankend, bei Christiania 
1112,2 m Höhe über dem Meere ausläuft. , 
H VOll der Küste bis auf (!as Hochgehirge stürzen die 
rehrge gegen das Meer so ster! ab, daß man es für unmög-
IC halten sollte, dort Wege, geschweige denn Eisenbah-b~1l anzulegen. I )urch zahl reiche Kurven, starke Steigungen d~s 2,6"/0 und mehrere Tunnel hat man es aber verstanden, 
t le großen Schwierigkeiten zu überwinden. Der bedeu-e!1e\~te Tunnel ist der Gravehalstunnel, S300 m lang, in un-h'rrt Icher Gegend über der Vegetati(~nsgrenze. Sein Bau 
dat fast 10 Jahre gedauert, nicht allelll wegen der Härte 
k es zu durchbrechenden Granits, sondern auch wegen der w~rzl~n Tage des langen Winters, des Schnees und der Vn-
HIrt kchkelt. Die Schneemassen waren oft so groß, daß die 
w Oc häuser der Arbeiter ganz vom Schnee verschüttet 
S urden und der Verkehr zwischen den Gebäuden durch 
vchneetunnel hergestellt werden mußte, Auf einer Strecke 
gon rd. 100 km Länge liegt die Bahn über der Vegetations-5~ekr:"ze .?es Nadelholzes zwischen ~oo und 700 ml auf r~. Lange sogar über der Grenze Jeder VegetatIOn. EI11 ~oe·er U nterscnied zwischen der Bergensb.ahl~ und and~ren 
fe rrgsbahnen in Amerika und Europa l~t 111. den klIma-Isch~n Verhältnissen zu suchen. Die amenkalllschen ~ah­
nen h . b' d' S hwelzer-b hegen unter den Breitengraden 41 IS43, Je c ß - d 
a nen unter 46 bis 470. Der Schnee fällt .. dort na . un , S~~wer; er legt sich fest, wenn er herunterfallt. Ist ~Ik:~~ 
H' nee Von den Schienen entfernt, so verursac;ht e 
B lIl.dernis mehr. Die Bergensbahn Iiegt,aber zWls~hhen delI 
reItengraden 60---61 Hier ist der Schn~e lelc t um 
trOcken. Jed W' I' s tzt ihn im Winter ,~n Bewegung, 
sodaß seine Her Yle . e ewöhnlich nur fur ganz kurze eseltlgung g 
nicht. Zugänglich und ich mußte mich für diesm:\1 mit. dem 
Anbhck des Aeußeren begnügen. (Vergl. d~s Kopfbrlcl) 
. ,Ungern, doch voll Dankbarkeit gegen dIe Be~ltzer, dIe 
In 1.lberalster Weise die B~sic~tigung Ih~er herrhch~n VII-eg~atur gestatteten, verhel~ Ich den .Olt, um zur heucle ~ellles Vetturino eh noch Aso I () zu besuchen, Asolo 
Ist nämlich, abges:hen von sein.er w~n~er~·ollen. I~age, ~a­~urch Von Interesse,'daß Catenna COI,nalO, ,Kolllgm.\on 
.yperr:, von 148 --I5 IO in dem dort~gen Schlo~ ~men 
hteransch glänze;ldeil Hof hielt u.nd 111 nt;uerer Zelt da-
durch,. daß einer der größten enghsch.en ~)I.cht~r, Ro.bert ~r~.Wl.1lng, der als junger Mann auf elllel h~ß\\ <lndell1l1g 
wUfalhg dahin kam, so sehr von Landschaft! Sta(,lt u~ld Be~ 
w?h nern begeistert wurde, daf~ er es ja,hre h,lI~dUlch.,ll11n~el 
Weder aufsuchte. Dort schneb er el,nes sell1er ~Iuhelen 
d erke, nämlich "Pippa Passes", das 111 As?lo spIelt und 
.. essen Haupttypen der Hevölkerung Asolo s en~nol11l11en Wnd. Und dort vollendete er im J ah re 1889 selll letztes 
erk: "Asolando". , . 
. Der Weg von (ler Villa Maser nach Asolo Ist 111 ~hlner ersten Hälfte etwas heiß, staubig und schattenlos, 
a I}elt, soweit ein Vergleich erlaubt ist, der Hergstr~ße, ~ell er auf der einen Seite von sanften Hügeln begleitet Eg Während sich auf der anderen Seite die fruc~tbare sch~.ne ~is z~m Adriatischen Meer ausdeh~1t :~t~ffälhg und 
. o~ Ist (he Anbringun~ der mancherleI Helhgenhrlder, ~Ie SIe a.n Wegen kathohscher Länder üblich sind. :'Ileist 
e·
aren dieselben in hohem Gebüsch aufgestellt, aus dem i~ne Inehr oder weniger tiefe Nische ausgeschnitten war, 
welcher sich die BIlder befanden. Die letzte Hälfte des 
15· September IqüQ 
bei Wannsee, den die Vorortzüge Berlin (Stadtbahn-Pots-
dam) durchlaufen, schienenfrei zu gestalten und zu diesem 
Zweck den Bahnhof Wannsee und die Strecke Wannsee 
Nikolassee umzubauen. - n 
Zeit \'on Erfolg ist. Es waren hier natürlich besondere \'er-
anstaltungen nötig,um den Gefahren derSchneeverwehung 
zu begegnen. Wo es irgend anging, legte m.an d<;n Ba~n­
körper so hoch über das Gelände, daß der WlI1d dIe SchIe-
nen rein fe~te. Anderenorts wurde der Treibschnee durch 
Schneeschmlle oder U eberbauten von den Schienen fern-
gehalten. Schließlich wendet man auch Schneepflüge 
eigenartiger Konstruktion auf den Hahnkörpern an, nach 
Art der amerikanischen rotierenden Schneepflüge. 
Die Kosten der Bergensbahn haben rd. 55 Millionen 
Kronen betragen, das sind rcl. 120000 M. auf I km. Die B~hn 
ist normalspurig und eingleisig. Mit ihrem Bau haben sl~,h 
die norwegischen Ingenieure ein würdiges Denkmal fur 
alle Zeiten gesetlt. -
WUrttembergischer Verein fUr Baukunde zu Stuttgart. 
Die 8. onl. Versammlung am 24. April galt zU!lächst der 
Erledigung geschäftlicher Ang~legenhelten. Sodan~l er-
griff Stadtbrt. ~ e p pi<; r von Herl,bronn da~ Wort zu elllen~ 
Bencht über seme ReIse nach St. Petersburg un(! das 
in n e re Ruß I a n danläßlich des vorjährigen internatIOna-
len Schiffahrts-Kongresses: N:H:h einleit~nden kurzen ~e­
merkungen über GeographIe, Khpla, B,evC?lkerung und 9~­
schichte wurde ausführhcher bCI der Schlldentng der vel-
kehrs\'crhältnisse verweilt, die in? allgel!1.einen noch a~lf 
einer niedrigen Stufe stehen. Bel den J',lsenbahnen, .<he 
hinsichtlich der J. und IJ. Klasse dUf(:ha~s m.odem a.usge7 
stattet sind, fällt die geringe Gt;SChwl.ndl1,~~lt auf, dl~ Dei 
dem schwachen Oberbau allerchngs IlIcht ~her gesteIgert 
werden kann. An Bauwerken kann man 1Il den Städten 
noch manche al t-ru~si~che Schöpfun.ge~ aus dem X.~V/ ahr-
hundert sehen; erst 111 neuerer ~elt f~ngt man \He( er an 





I' I 1 zwischen liegenden Zelten nac eman er ( le 
ren< 1111 (leI en Stilrichtungen der abendländischen Kultur 
versc ue( en, . b F"'·I n en A ufent 
zur Richtschnur gedient .ha en. ur uen f!.a . z , ~ 
halt in Rußland warbezeIchnend, daß der Zal ehe I;'r?!e.k ti~n desKon resses übernommen ha tte, \\:od urch dIe I er!-
h " I,ghe Zoll- undPolizeiplackereI enthoben waren ne mer Jeg IC r, 'h A f hund 
und allerseits die denk~ar fr:eun.dhc
d 
steR cl na mrlolgte 
Verpflegung fanden. DIe H 1I1relse. e~ e nerb e In über Warschau, ~iIna, I~ünab.urfu b:tn;~' k~~:=~s B'!:'~~hti­
diesen Städten rehhte ~.Id ~kltiten Die Stadt St. Peters-
gung d~r !fhauptsse ~m~~re~~i~wohnern macht größten-
burg mit I ren I, E' d k be onders er-
'1 . durchaus modernen ,111 ruc; s .' te,~ IS einen t ist die Partie entlang der verkehrsreIchen 
wa lnenswer . K t' de tel'l Newa. Die Verhandlu!lgen des ongresses an n .. ,-
weise unter AnwesenheIt, des Brude~s des Za~en'.,G,roßfurst 
:'11 ichael im Konservaton um statt. v on del~ .. \ erSl hlt;denel1 
Hesic htigu ngen schilderte ~Ier Redner des l'\ ~heren ehe:~ us-
flüge entlang der Newa bIS Z~1J1 La~!oga-see; l1acl~ \< 11111-
land sowie nach Moskau und ?\lschnlJ l'\owgOlod, dIe eIne Füll~ des Lehrreichen boten, Insbesondere machte :\los-
Weges geht zwischen. Lau~- und F!cht.enwäldern ~teil 
bergan, weshalb der \ ettUf1no zur Erlelc~terul1g selpes 
kleinen Pferdchens abstIeg, neben dem \\ agen herg.l.ng, 
und viel von seinen mancherlei Fahrgästen, d,le er alll~hr­
lich nach Asolo bringe, erzählte. Doch plötzhch, an elller 
letzten Biegung des W~ges angekommel~, verstummte das 
Gespräch, so überwältIgend war der freI gewor~eI!e Aus-
blick nach der venetial1lschen Ebene und der selthch und 
rückwärts liegenden Hügelkette. Auf letzterer ragen hO,ch 
über dem Orte Asolo die wettergrauen Mauern, e~nes Ka-
stells hervor. Bald war ich im Inneren des alten Stadtchens 
und am sehr empfehlenswerten AI~ergo alle Torre ang~­
kommen, woselbst ich meine ColazlOne b~stell.te und ehe 
Zeit zu deren Zubereitung benutzte, um 1I1zwlschen d.~s 
alte Schloß der Königin von Cypern aufzusuchen .. \\ le 
es kam weiß ich nicht, aber ich war der festen ~I~JI1ung! 
daß dies die hochgelegene alte Ruine sei und stieg bel ~ lühel1(ier Sonne den steilen Hem hinan. \\'und~rba~T~alr <;' I "ß esvle-( ie Sache \'on außen anzusehen. Ein unrege ma Ig , . 
eck von 8 bis 10m hohen :\Iauern gebildet, die, auß~r e(~eff~ 
niederen Eingangst?r au~ eine~' Se!te, 11I~.gend~ ellle be~ls­
nung- hatten. Daß dIes nIcht (he \\ohnstatte ellle~ le I 
IlIst1gen und feineren (;enüssen des Leb,e ns hllld.lg~lb TI 
Caterina Cornaro sein konnte, ward mIr naturhc h a ( 
klar und als ich das Innere betrat, das heute nur no~ . aus 
einem einzigen hohlen Raum besteht, und al.l e!l1Igen 
. Z' '11 ulld dIe SpureIl 1\Iauerecken noch dIe Reste von ,111m. "b b 
eines Wehrganges zeigt, kO!lIlt~ kein ZwelfeIF~~~~n e~b:~ 
stehn daß ll1'tIl es hIer mIt e1l1em starken d . gd frühe~er Zeite;l zu tun hat. In der Tat wur e IUlr ann 
-°7 ) 
kj\II, n;\ml'ntlich in eil~en ält.e~.,t.ell Teilen: dem K.relll i und 
der 'J'at:uensta(\t, auf Jecl nielIn 'hlller al~ der \ ersamm' 
lung cinen tiden Eindruck. J) r Rückweg li.thrtc den Red 
Ilel' üher ."ll1olensk nach ,,"arschall. ,\'on hIer ah erfolgte 
die I leimreise über Wien, wo die J uhlläumsfeierlichkeiten 
mitgcmacht wurden, sowie üher Salzhurg und Bregenl. 
Ilach ] lausc. f)urch ein' Reihe \'011 Lichtl,ilderll wurden 
die .\usfÜhrungen des Vortrag.cIH!cn ~och \l'eiter ~rläutl'rt 
und im einzelnen \l'ranschalllll'hl. ))1(' ganze ReIse hillte 
etwa 4- Wochen Zeit in.\nsprllrh g-cT1ommcn, \l'ar zwar. ehr 
anstrengend gewesen, hatte aberallch cine Fülle von neuen 
Eindrücken gehotcll,sodaß keiner der 'Ieilnehmer hereuen 
nur noch ~~ Stunden. In der letzten I)O( h he!'zustelkn(:e~ \'erbindu;l~s~t rccke der beie! n Systeme lIegt (eI (e e 
l 'llmbl'e-o( 'r sp'lllata_l'aßdurchhrechendenl. 3 km .ilng 
, . . , I' LI"1ft [ertlgge-
."rheite!tunlll'l.\·olll.leml>ere!tsmehra!sc le! a e mS lltr. 
stellti. t. f)ieeigentlt he Gehtrgsstre('kehesltz t nur., . I 
Swinemünde und der Fiskus. Der preußi, ehe FlskUJ h~~ die öffentliche \ 'ersteigerung \on etwa X ha. hH~.~laIJ)( a1. n_ 
, E' I ' ' 1· I 'S ":Wll1cnJl\l1l e . w 'stlll~hen nl'elterung (es, ce ).1< C ," .. de 
gekündigt. [~emerkens\\'ert sind hierbci zwei l tnkt~n tt: 
wird, den Kongrdl mitgemacht zu hahen \\". 
Vermischtes. 
Von der Transandinischen-Eisenbahn.*) Die trans:\ndi-
nische Eisenh.lhn, welche im Zusammenhang mit bereits 
bestehenden Linien Rueno.' .\ir s mit \'alparaiso ,'erbin-
den also ."lidall1erika \'0111 .\tlanlischen zum Stillen Ozean 
dur~'hqlleren wird, i,t nach "The Engineering laga7.ine" 
iltl Bau jetzt. o\\'eit fortgeschritten, daß im Frühjahr 11)11 
die Eröffnung der ganzen Stre,cke f.ü.~· den Du:~hgangs\'.~r­
kehr erwartet werden darf. 'on Kllste zu K liste betragt 
die Länge LßO km und die ganze S~recke ,:'ird. in 29 ."tu~­
den durchfahren "erden, wahrt'nd fur die \ erbl\1dung 7oWl-
M hL'n den beiden Städten 7.ll Schiff durch die fagelhaens-
:traUe 10 Tage erforderlich sind. f)ie er~ten pmkti~c~e!1 
Schritte für die \'erwirkli 'hung der Idee einer transanchnl-
!ichen l':isenbahn wurden 1873 du rrh die Gebrüder Clark ein-
geleitet, \I' h he nur die Konzession L'iner Eisenbahn \'Ol~ 
Buenos Aires his tur rhilenisc'hen (;renze erhielten, hel 
deren Linienführung s hOll Rüt kskhttluf d ieDurrhquerllng 
Ersten!'>, daß eier Fiskussolrhe .Land überhauJ)t v eh ).~~ h t 
kaum an anderer Stelle wäre dl.e \'ergebungl, I':r t 'e', unS 
mehr Olm Platze als hier. ZlI'ettens aher er~c ~e~n , ,';lsku5 
noch wichtiger, hervorzuhellen, daU der preuß!, l hc I ri'tten 
sil h bei rliesl'r (;elünde\'erll'crtung von allen I'ort,~c 1 'hm 
des hl.'lltigen Stadtebaues ferngehaltcn 1::1t, ohs( lo~~I~cn. 
doch die technbclll'll Kräfte \'ollauf zur \ erfugung s 
'hile's genommen wurde. 1Jic .\rheiten il.ogen sirh aber 
:1Us finanziellen Gründen sehr in die Länge, 18~o wurde 
dann zuerst dit: V~)\l der a~ßentinischen Re.!~ierung erlJautc 
357 km lange LinIe von \ Illa 1\1erredes biS I\Iendo~a und 
IR8~ die von den Gebr. Clark erbaute 6&) km lange, trecke 
10li Buellos ,\ires bis Villa '.l rcedes eröffnet. \len<lo7oa 
liegt hl'reils 7,<)m übe.r c1~111 ?l.leere .a m östlIchen Abhal.lg 
d 'I' .\nelen. Auf der chIlenl rhen • eltt' W:lr man anderst:lts 
hi. nach. anta Rosa gekommen, d, h. bi~ 1-\55 m über dem 
\[eere. Es verhlieh also Ilur noch eine Strecke VOll 2sRkm 
zu bauen, "on welcher noch 7~km auf thileni 'elles Gebiet 
entfallen. Der Bau des argenllni chen Reststlickes wurde 
Ig~6einerenl!;lisl hen Gesell:chaftühertragen, die 1903 elas-
selbe bio auf 72 km fertiggestellt hatte, die allerdings tech-
nisch die grönlen Schwierigkeiten boten .. \uf der hile-
nischen eite nahm die Regierung den Hau nach 1<)00 selbst 
in die Hand, umdann 1903die.\u führungsarbeiten aneine 
englisch-amerikanbche (;c~ellschaftzll übertragen, T>ieGe-
,amt trecke wurde in dieTeilstretken Santa Rosa Juncal, 
Juncal- Portillo, Portillo bi~ zum Anschluß an die argen-
tinische Linie geteilt. nie erste ~1,S km langl' Teil trecke 
wurde im :ommer 1906 dem Verk hr iihngeben, in~ SOI~1-
mer IlJl),1\ die zweite Teilstrel ke, Seitdem ist bereIts CII1 
l>uf('hgangsverkehr aufgenommen., der ül~cr del~ 38 .. P m ho· 
hl'n Cumhre-Paß durch Post ,'erlnllt 'It wlru. Oll' TClIamt 
F.IlHzcit von Buenos ,\ires bis Valparaiso beträgt 'eltdem 
. ) VergI. "Ueut~che Bauzeitung" Jahrg. 18<)1, S. 124. 
auch später best~tigt, llall die.s die Ruine eines alten Ka-
stell. .IlIS :lltrüml~cher Zelt sc\, 
• 'ath kurzer Rast stieg- ich wieder hill:lu nach derStadt 
und fand ;weh bald die \\ irklil hen L eherreste de Palastes 
der '<1tcrina 'ornaro. "iel ist nicht mehr davon vorhan-
den, ab!!r seine \l'uJl(lef\'~)II-: I .age ~onnten ihm weder Krieg 
110ch I'euer r,lll!Jen. Die Ireundltrhe Frau des 'ustode 
führte mich in d 'm anstoßenden (:arten herum und beson-
d~r" /.u einer \\'~it ~'orspringenden Landzunge, \'on der man 
el.l:e unb~slhr 'lblll'!J schöne .und groUal:tiß~ i\ussicht ~e­IlI~ßt. Bel kl.ue1l1 \\ etter erbllr:ktman dIe I urme \'on \ ._ 
n 'dig. l>i '. weite Ebene dahin erscheint fa~t stets in leirh-
ten purpurtarbenen Tönen, aus denen die unzähligen wei-
ßen I !;iu'e ~ wie Sd.lifkej.(cl auf dem \leere herausblitzen . 
und ruckwarts . chltcflt oIe wunderbare zum Teil bebaute 
Hügelket.te mit den mächtigen f)olomit~n im H inlergrunde 
da. herrlll'he Panorama ab. \'on hier aus sicht man auch 
i1!1. deli. \Ia~errl:~te,n, welche auf\ernrdentl iche .\usdehnung 
KÖl1lgll1 ( a~enna s Palast- .\nlage hatte. ] las Hauptge-
~)au~le war ein "roller rethtel ki!{er Bau, der an \ Icr ,'e lten 
Je elllen Turm hatte, die aber IJlS auf einen nur im Ful1da-
ment-l'nterbau no 'h übrig sind. Inl1erhalb dl'fl-l11l\'allung 
d~s r:.lla~tge.Hil1(~~s befand ~idl noch ein ' I urm, ,Ing~blich 
e111 ;tnlpantlc, uller dessc.n wun()erha.re I.agc Browning 
so entzuckt war, daß. er mit der (,e.melndl' eInen \ 'ertrap; 
ab!'> hloll, tlmeh (!~n Ihm .unter gewls~en Bedingungen er-
bllbt II unk', den I urm wledl'r herzllrllhten lind zu Wohn-
z\\ el kl'n zn erweitern. I )er Tod \ crhinderte Browning an 
5" . 
. . I 1'1 J t 'n wenn sie f)IC Leser werden unserer .\nslcht )1.'11' Il 1 l: 'rf l)as 
auf die hei~tehende .\bhildung einen I}.IIl'k.w~ ,enKauf_ 
I.U veräul3ernde Gelände, für wel hes der l' ISkll~eTcn Buch-
preis von mehr als 40000') :\T. I'l'rla,ngt, i\t ITII5 (1~1 ",ine-
stahenABCDum~cl\fieben. Der mtt der (,em In< ange-
mUnd vereinbarte Behallungsplan besteht aus den'
e 
1- m 
gehenen ~ 'chs Rechtecken, die durd~ .'traUen \'01.1 Jssp~e­
abgcl ilt werden. Wir dürfcn wohl dIe J loffl~ung t : rtige 
chen, daß in den zuständig>n \Iinisterien e!l1e (I eli ung 
Beh,"HI!,t.lIlg st":ltlirhen Eigentume~ keIne (,ene 'tnK~ 
ft nden II ml. . 1 tein. Daß 
. Die Stellung der Stadtbauräte in S.chleS~lg-~? s_ Holstein 
dlt; derzeitige S~äclte-Orcln~lI1g rur , (hle~\\ I~d "tin\lllC 
kl'lIl Hll1dernls bll'tet d '111 Stadth:lUrat Sitz \11 I 't'llit 
, . I 1 ( er •• I~n :\ragi~tr~lt zu gel?en, ist durch da~. \ ,or~~ 1~1 hen :\<lch-
I' lensburg Jctzt erWle~en, (he .durch ell1Cn elnf,~ urat inden 
trag (-um ()rh 'tatllt vom 7.)ult Il)Dg d.?n Stadth.\~ nun nach ~Iaglstratelngerelht hat. sell)!'>l\'er,tandlt<.:hm~ .~t'lcltbau­
der ~~hl~s\l'ig-Holstcil1.b 'hen Städtcord.\1l\l1~.~el 'e 'Bürger-
rat wIe Jcder andere Stadtrat dur h (lte ges.1Jl\t 
~(hait gewählt werden. lll'i In_ler• 
I nbalt.: l'mhau ,Icr Ei.enbahnbrlhkc 01 ... , .Iie \nl(,:,,11I1' .(,.II •• hn. -h.lIr~. 1-"10 \ t,'hlhla,L! 7.~m yi.«'r~lt·i ... ir.::l·n .\u ... h.~u d,'~ ~ .. \1!~~~'11"'( hlC .... -
\ 110 don l)olollHh'n nn 'h \ cnPllen. (~dllul\.) \ "rt'lnl. cl r 
I lierZll eine ßildbeilage: 1 'o thrül'ke fur den l ' mf'lU g e 
Ei!'>enuahnbrUck' üuer die Ang 'rapp bei [nstc~r_ '. 
--- , f die Redakllon 
Verlag der Deutschen Bauzeilung, G. m. b. 11" Berhn. r ür 
veranlworUich i. V. Frilz Eiselen, Ber,'n. Brrlin. 
Buchdruckerei Guslnv ehenek achllt: .. P. M. Web r, _ 
I ' . I I 'I' Bildhauer (er.\u~führung~ell1esPlanes,aber ~ell1, 0111,< C 11 wieder 
ist, übernahm das väterliche ]',rbe, stellte de!l I U~I 1 StudiO, 
her und baute. sic~ einen herrl ~.( 1.\Cn S(!I~~111er;)t~-;,e~~~hl ein-
damn, das nut selllem 7.ugehongen Stur k (.',\1 te nl \, .\ ters, 
zlg auf der Welt da,teht. Zu Ehren B~()l\'nln~s , : ~~'t11'pfan­
möchte ich noch anführen, daß er n.ll'ht !1l11 del:\I~ße der 
gende 111 . \solo war, sondern ;\uch In rClt'h~O\ Stickerei-
(',ebende .. \ufseineKosten 'rrichteteerr!ortell1c"'1 t lind 
Schule, di· der ganzen Gegend 7.\1111 SL'gen ,ger~:·(til keits-
betciligte slCh an den, ers hiL'den~ten \\ (J.hl.1 g ."ren 
II I I I 'rtrclbung s ..... \nst,lten, so dall man \\'01 Olne ,e)~, rrößeren 
darf, d. ß l\solo seit den Tagen l'aterlna's kelt1l'n g 
Wohltäter h:ttle als ihn. ." "ähnlich 
Der Eindruck der 'tadt .\solo Ist l'm lInge\ 1 Teil 
günstiger. Prächtige Hügelstralkn mit al~en, zkl~einere 
hemalten I lausfassad 'n und älll~er~t malensche. 'lUße r-
Häuser in \enetianisd1-gotisrhem :-?til !{el?'lk ~lI~g sieht 
ordentlich reiz\'olles Städtehilcl. Die Be\o , .el~11 s ,richt, 
frisch und arbeitsam aus, wofür srhonderl mst.I~~ f . !1"1S in 
<lall ich dort nicht einen 'inzigen Bettler antl.\, • 
Italie~1 ge\\'il~. viel heißen w.~II. ." 1 die St:.1dt (,ern' ",nr' Ich noch langer gebllcl>l:l1, unI" meine 
wie ihrel 'lIIgehung genauer1.udurrhfo!·schen, al ;e~l~tig an-
Zelt war beschränkt zumal das nahe' enc(l1g nhl~qudiell 
7.og und ich dort in den Lagunen früher hegonnene: ischen 
in der alten Hischofssladl Tore'elill und den~1 ;~~Ir:;h' d 'nn 
KlosterS. Lazzaro weilerführen wollte. ~o ,l 1.lel t' 'rci I" -
mit einl'llJ ,IlIS \'oller 'eele kommenden: ".\ rt\'C( <.: • 
0, H 
~~~~~~~tl1 RÄNKJS HE ARCHITEKTUR. * 
RÜCKERMAIN - GEBÄUD E IN 
WÜRZBURG. * AUfN. VON HOF-
PHOTOGR. K. GUNDERMANN 
IN WÜRZBURG. * * * * * * 
*** *** ** **** * 
= DEUTSCHE BAUZEITUNG = 
::: XLIII. JAHRG. 1CX)Q * N~ 75. * 
-
Abbildung 10. Montage der Eisenkonstruklion der neuen Angcrapp-BrUcke bei Insterburg. 
DEUTSCHE BAUZEITUNG 
~LIII. JAHRGANG. N~· 75. BERLIN, 18. SEPTEMBER 1909. 
Umbau der Eisenbahnbrücke über die Angerapp bei Insterburg. 
vom Reg.-J1mstr. Mentze.1 in König. berg i. Pr. und Reg.-Bmstr. Purru ker in Jnsterburg. (, ·hluU.1 
I~~~~~~~ftjl ach ~eber1eitung de Betriebe;; wölbe von 7 5 m tützweite gebildet. l?ie, 0 entstehen-
au f dIeNotbrücke erfolgte der Ab- den eitenörfnungen dienen zur Durchlührun~ der t;fer-
bruch de alten Bauwerkes durch wege. Da die Bohrungen teils sandigen, teIls tOrug~l 
prellgungen in den Zugpausen. ntergrund ergaben und nach den ErfahruJ1~e~l nllt 
Um den bereit erwähnten Stau dem a lten Bauwerk der Baugrund aJ - IJllZU\'erlasslg an-
zu be!'ieitigen und mit Rück icht gesehen werden muBte, \\'urd~ a~! ?ie Gr0ndung be-
auf den turk 11 Eisgang der An- sondere Sorgfalt ~erweodet. DI J leder belder\\ ldel.'-
~~~~~~~~ gerapp wurdefürdieneueBrücke lager ruhen auf el!,er:?, ~m st~~ken durchge!,end n EI-
r eine einzige Durchfhlßöffnung senb~tonplatte (l\11scb~og,: r. I eIl Portlal~d-Zement auf 
Lrebe ." von rd. 5 m \Veite gewäblt. Zur 5 ::rede an~ und 5 TeIle. temschlag) zw~.s~hen ,pund-
Stüt rblY kung dient ein eiserner Ueberbau von 6<;>m wanden: I-:Iierd~lrch soll eIn ungleJ hmaßlges Setzen 
<Yen z\Ve~te, des 'en Hal~ptträ~er übe~ der Fahrbahn he- eier PfeIler verhmdert werden. •. 
r,'lu' da In absebba rer Z it ewe Schlffbarmachung eies Das aufgebende i\Iauenyerk der \\ Iderlager be· 
fertig~' 'Bahr chcinlich ist. (Vergl. das Gesamtbild der teht aus Beton uml zwar haupt ächlich au de .. m D.ll \ r~cke Abbildung 6 in No. 74 . 504). Grunde, weil diese Material einen schnellen Fort chritt 
d n a 1e . VIelerlag r (\·ergJ. Abbildung:; in No. 74) wer· der Arbeiten besonders begün tigte. Der Beton der 
~ Je Zwei Pfeilern mit dazwj cbenliegendemGe- Pfeiler i tim Verhältni I::;: -, derjenige derGewölbe 
Fränkische Architektur. I) 
l/icrZlI ein. S' Von .Prof, F. Ehemann in Berlin. 
je n' 11dbe"n~I" _owie die Abbildungen Seite 511, 512. 513,515. 
W'll~ll~~nst 1111 J7n·\nkenJan le, das ich vom Böhmer-
.1I1;cln" ~s ,~n cl .1: . Rhc)!1'.!:{egen üden bis zur .pona.u 
der Elnfül ,Oldllchb!sz.lIm 1 hunngerwalderstreckt,lst mlt 
,val' VOn Tt~l1g des Christentums eng verknüpft. Das Land 
h
6,15 n. 'hr. ~ll111sgeJ rn bewohn t, deren Stammes herzöge seit 
Urg bcsaß a .• c 110ß ;;u Vntehul'ch, dem heutigen Würz-.E nt\;i('k'lun·en~ ?Ias 'omltclenAusgangspllnktder baulichen g 1)1 tietc. 
I1tJ. ,Ir.is h-~arolingisrheZeit6'7-922. 
~I 'I' SCh~~t~l~'.C.r dlc5cr Herzögc mit :11llen Gozb>rt kam 
11) 1.and . 'I lan alsersler Apo tel lind Wandcrbischof 
S['luren d~~lIl d '. s~ n Leben und' i rkcn die ersten sicheren 
ten Kunsttä~!'lksth .~1cn rlaubc~sund der dall~it verknüpf-
l~nd kl ö te I·l~ elt !ilc:h nachweIsen lassen. VIele Kirchen T>.lIltur un; I.C ~Vcr l~lC_ ntsta ndcn als.Beginn christli bcr ~'cherhe't CI se,nc~Elntluß. IhreOertlt hkcitist nicht mit 
b!lld auf de~ll b~stI1ll111en, jc.clod, sndel steht fest, daß als-
eIne l\{arie I :l1l g, cl n~ hcu~lgell ;'vlancnberg zu " Tü rzbllrg j~06 VOn 13 n . arelle, elll stclllcrner Rundbau ent tand der om . . . , nhrenc]· . . iaZIUS elngcwclbt wurde. Io den zwanziger ~)IC$e, J ahrhllnderts berieferaLJs Britannjen Bllrkttnl 
, ämtl· h ' In ann kIlb eAbbildungen nachAuinnhmen von Konrad Gun d e r-
, g. ayer. Hof-Photograph in Wtirzburg. 
den er dann als ersten Bischof von Würzburg einsetzte. 
Dad urch wurde das Cbristentum verbreitet und ge-
festigt obgleich Kar! Martell c1emBonifazius nicht erlaubte, 
die Kirclienverfus ung vor seinem Todc durchzuführen. 
Erst NI hatte Karlmal1ll die Herrschaft über die . tläll~er 
. \ustra ien, Alamanien und Thüringen angetreten und VI r 
Bistümer eingesetzt: ErfUlt für Kordthüringen Büraburg 
für die hessischen Gaue Eichstädt für den Torrlgau une! 
Würzburg tür die südthüringischcn i\fainlande. Wic sehr 
si h das Bistum entwickelte, erweist sich d llrch die chen-
kuug von 2S Kirchen seiten Karlmunns, bei Jenen die 
ApsIden und Fundamente in • tein , die Hochwände wIe 
das Gebälk aus Fi hten- und Eichenholz, die Dachdeckung 
aus Schindeln und Holzrinde b tanden. 
Incleß li ßBli rkard 746 über dem Ort der l\farlcr,Kil ian 
und seiner Gefährten ein Gotteshau:s "on Holz, elle e.rste 
Domkirche an telle des heutigen I rellmüllster~ ernch-
ten, ehe 854 durch Brand zerstört wurde. Da. anstoßendc 
Konventsgebällde war ebenfall. noch ein Holzbau. Erst 
l!nterBi. hof ."no entstand der89 1 ge\\~ei~te.neue Dom an ~telle des heutigen, von dcm jedoch kCIll StC1I1 mehr . teht. 
. Al~ zwc~te Kirche entstand 748 unter Burkard d, s ~c­
n elJktlller-h..loster, dem Apostel Andreas gc\\'erl~t, ~Ja, .Jc-
do h 1033 an die telJe verlegt wurde, 311 cJ~r die JetzIge 
Burkardkircbe als Basilika sieh erbebt. Hier wech eIn 
kurze Säulen mit Pfeilern, darüber eine flache Decke ohne 
(I"<lrl~Cl1-Ung Seile 51./.) 
50q 
• 
in I : ' : 3 gemischt. Der für die Ansichtsfläl:hen \'e r-\\'end~te raube Z l11entputz verleiht dem BilllW rk ein 
ansprechende~ 1\el~ßerc. Die \\"iderlager sind in einer 
Breite für zwei (,Ie tse he rges tellt. 
1) reiserne L1e berbau ist dagegen vorHillfig nur 
einglei ig. ~": r hal, ,,,ie SC ho.l1 bem e rkt, cinc'ti.i:z l\·eit-
von flom bel elller Hallpttragere nlf rnung von JOI und 
t'i ner Ouerlr5ger-EntfernuJ1g von ebenfalls 5 m. De r Ab-













r 11 letzten Kreuzlingspunkten je ein Stab nach der l\[itte 
deo Endquerrilhl11ens fiihrt. Der untere \\ 'inclverband 
(Abb ilcl g. 7c) ist ebenfalls aLl. s teifenStabquerschnitten 
g bildel und il11 Endfelde des e iben ist ein Bremsver-
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wurde ein abgestul1lpr~~r Para~elträg~r n;it Ul1tell . J~e­
rrender Fahrbahn g~\\'ahlt. (' erg!. . dle."y' t Irl. kJzze 
Abbildung7 b.) Der Endpfo te~ haterne Hohe von6,3 m, 
. die cnkrechte in der Mitte e1l1e <?lche \'on ym. 
Der obere \\'ind"erband (A.bbddg.~a.~ besteht aus 
gekreuzten, aus " "inkelej 'en 'ebJJd eten taben, von de-
SIO 
- --
t .. . H cl I. 'nen kräi-:ager 111 öhe ihr r obere~ Curtung llrc~l e l b. -d). 
tlgen 9ue}'\'erband gegenem3nder abg~ te.lf,t,(Abio ~b-
. DIe tabquerscbnitte der Haupttrage l 11?d äm t-l~ llclun~. ) \~ederg geben. Wie ersicl:tli cb , S!1:r~~ild et 
hcbe hdlgIJed raus DifferLiino r I'rufden 28B ,., ver-
I . !-o 1' 1 I elsen Ul1( Je nach 13edürfni . durch <1Llfgelegte • ac 1 
No. 75 
stärkt. Diese Anordnung vereinfacht die J' onstruktiun 
ungemein LInd gibt derselben gleichzeitig, wie Abbil-
dung 6 zeigt, ein leichtes und gefälliges Aus ehen. 
. Abbildung9 teUt denQuer chnitt des Ueberbaues 
In Brückenmitte und "m Endfelde dar. Die Querträcrer 
be.stehen aus genieteten Blechträgern, die . chwell~ll­
trageraus\Valzei enN.P.55. Daclurch,daßderunfer te 
Stab des oberen Endquerrahm n fast bis zur !\litte ler 
Senkrechten hinabreicht, wird die Knicklänge der letz-
teren wr:sentlich verkürzt und die bei älteren Brücken-
rungsgcmüß den Einflüs. en des ostpreußischen Klimas 
nu r wenige] ahre .. E' soll daber festge te!lt werden! ob 
das Hartholz für dIese Zwecke tr tz de hoheren PreIse 
nicht doch wirtschaftlicher ist. Al Entglei ung. schutz 
sind an den Außenseiten der 'chienen kieferne Balken 
\'on 20· 20 cm Stärke yerlegtworden. Da ge 'amt~ Ei :en-
gewicht der Brücke beträgt ein cbließlich de GewIch-
tes der Gußstahl-Auflager rd. 196,;t.. . 
Für die Montagerüstung (A~bll~ung 10) dlel;ten 
als 7.\Veckmäßige nterstütwng die bIS nach der \i oll-
< < endung cle, Baues 
1-----------------------------------= stehen gela senen 
b}luten so häufigübermäßigstarkc usbildungtle"End-
P ostens vermieden. 
J( nie Gl\0:tahlaL1flage~ sind gewilhnliche Walzen-
Üpp1?ger, ebe am bewegltchen r.nde auf Rollen ruhen. 
le CI hellen Brü kcnschwelten haben eine. 'tärke von iJ' 26cln LInd sind in einemAbstan~ \'on < 60 rm \'e rlegt, 
. er 5 Cm starke Bohlellbeluo' der L< ahrbahn besteht aus ~y ' trali 'chem Ha rtholz (Tallo\\'-wood ) lind lellt einen 
. r lieh lar.l ergew" hnlich fLirFahrba hnabd ckunsen 
verwendete kieferne Bohlenbelag \\ idersteht erlah-
18. eptem ber 1909. 
Strompfeilerstümp-
fe der alten Brücke. 
l\litRück ichtauf 
den chlecbten bau-
lichen Zustand der 
"Iten Brücke war ei-
ne äußer. t knapp 
bemessene Bauzeit 
.:1 von nur [ Jahr \'or-
] gesehen. Allchsoll-
-'" te vermieden wer-~ T ~ den , d"ß die Not-
.;5 brücke dem Früh· 
jahrs - Hochwa . er 
,r, lmd ·Eisgang "'fih-
t.o reod des Betriebes ~ ausgesetzt würde. 
~ Dieser. \nforJerung 
..: entsprach Jas mit 
Jen gesamten j\ r-
beilen betraute Bau-
Irc.chäft R. Sand-
~lann jn 1 önigs-
berg i. Pr. bei aucb 
son~t in jeder Be-
7.iehung Zllrri~den­
stellenden LeJstun-
crell in \ ' e lIelll ~laße. 
Allerdings mußte 
während mehrerer 









Die ~()t- Brücke 
wurde im Winter 
HP7 J I<)08innerhalb 
:; ;\[onalen herge-
. teIlt: der bbruch 
deralten und tier Bau 
derneuen Brücke er-
lolgtein derZeit\'on 
weiteren7 ill onaten. 
~ T)ie Ei:·enkonstruk· 
~ tiunliefcrtedieBrük-
~ kenbau-Anstalt \ 011 
ii I1cucheltinGrün-




\cmber Igll:i statt. 
Eine '0 kurze Bau-
zeit erforderte un~­
fangreiche masch.l-
nelle Anlagen, dl 
<LU f dem nördlichen 
. - I . I .. h • 'rricbtet waren UferderAncrerapp et "'CL In c 11ellen 10 Cl b'Je \,on 
(\'erg!. Abb~ I und r r iftÄo, 74)· E.ine Lo (Q!n~iBeton­
,- PS. lieferte die Kra lt zum BetreJben \ on~".1 ill-
-t' . S· b cher 'O\\'le uer r 0 l\lischmaschinen, e!-l1em .le!ll re I für die Zen-
toren für die elektn 'c~e Beleuchwng l1n~\'ersorgLlng. 
trifugalpumpen zur \\ asserhaltlln, und . e Bed'Hf an 
l\lit dem 'teinbrecber wurde ~ er ga~elle o-~bro­
. chotter fü r den Beton lL w. an Ollt .und ~~elallgte da 
chen. on den Bel n-illischma c lInen . . I' 
. . . . 'ich ·t 'IU eillel sc He-~lCLlenalln Schmal-purwagcn zune ' 
SlI 
Vereine. 
Württembergi cher Verein fur Baukunde zu Stuttgart. In 
dt'r 11 ordentl \ er Inllnlung .\In I. :-orai ,pr.ll h Hr. Bn. 
I:utill ruher R'I cbildcr.lu .\c 'yptcn und I>, la-
I'lll' dIe n '\IC Brücke' \\ aren J() SC ) rbm Hod nbew'gllllg) 
1375 qm ~pul1dwänd ,(Q30 "bOl Hetollund 19 t Flußeisen 
erforderlich. Die 1-osten für die~e Arbeiten letragen 
Clus",chließli h der Fr. eht für Balldienstgüter: Für die 
.' otbrüeke 1407 ~1., für den bbruch der alten Brücke 
2()lnl~I.,rürclen iIIeuba1l3V7<x.Jl\I.,w 'ammenS-7l 1\1. 
HIerzu kommen noch die Ko ten für die Frachten. 
den Uberbau, die Betrieb 'umleitungen, \ ers hiedene 
,'ebcnilrbeiten lind die Verwaltung, sodal3 ieh die (;e-
samtkusten auf über (,50l J 1\1. b laufen. 
tnlllen. I i 'sc sind durch eine e1cktrbche Straßenbahn mit 
d 'r 12 km entfernt 'n , tadt verbunden und muchen von wei-
~eIll einl'n gewaltigeren Eindruck <11 . \On der I\"ähc, wo die 
tn bedenkl\('her Webe forts hreitenden \ 'erwitt 'rulIgs-Er-
s helllungen nicht über-
sehen werden können. 
Bei den meisten Pyrami-
den bt nlimlich derfrü-
here glatte Kalbtein-
hZ\\.Cranilmantel nicht 
tnehr vorhanden, sodaU 
(liesich nunl11ehr~tuf 'n-
fÖlmigd~HstellendeOI)er­
fläche allen lnbi Iden 
(Ier\\'i tterung a usge~etzL 
ist. Das hezeichnende 
an dem SUidtebild Kai-
ros sind die \iden }'Io-
schcen l\1it ihren :-'Iina-
rettsundKupp 'In.Wäh-
rend Bahnhof ßiblio-
the k, L'n iversi tät 1I si. tn i t 
ihren lmgebllngen ei-
nen mehr od 'I' weniger 
modernellEilldruck ma-
chen, findet sich in denl 
ar, bio ehen Vi~ rtelnoch 
m:l.Iwhe Perle a I torienta-
lischer Baukunst; sO fal-
len? .. B. beivi len Wohn-
häusern hühsch Husge-
bildc:te «.rh'r auf. .\n 








guren zu ihr'n Zierfor-
mell henutl.t. ,\n einer 
großen Reihe vorzüttli-
chcrl.ichlhil,lerwun7en 
diese inleressnnten Ein -
zelheiten den. \IlW 'SCIl-
Ilen \" rgezcigt. \ 'c.1'-
s(:hiedene .\usflüge In 
dlc l l11"clHlllg flllHlen 
(Iell \' nrt~'llgcn, ICIl ferner 
zu den (;rahlnos('lIl'ell 
der Kalifen, den:\Ianw-
luek 'l1gr'ibern denP, ra-
miclen. ,'O\l'ie 'ins\) ';on-
dere an cl ie grof3e Stau-
.\nlage, die, am Hegitl!l 
des Delws gelL'/;ell. bel-
tle l\ilttrme lllit681J '/,\V. 
sReisernen S('hüt~L'n:(lIf 
eine [Iöhc \'0 \1.J Ills _~ 5 rII 
aufzustauen verll1:l~.l kr 
Frankiache Architektur. Ahblldung u. lJaU~nkirdlc in Kuni hoien. tiefs.te\\'asserst:1nd I'.t 101 
g Juni; \on da an hl'l.pllnl 
. '. sich dasge\\'lIILigelleckcll 11l1~lnedel: h:lll'rschliigc imQuelll!ebielrles ~ il allmiihlicb ~lu, fu I.cll: \ on. \egypten ging cl ie ({eise nach I~:l!iistin:\. . ~el 
, ~r ~.~ttnst.I~I~ Jaf~a kann \yegen der \'Ielen KII'pP~!' \11~ ~~t 
,1111 kr .lngt: lcgt \\erden, \'lell11ehr müssen dleScllItfe \\ Lil 
drau!len Im 'leer halten und \'on dort durch Bark:lss 'n 'nt-
1:lllen werden. Jerusalem ist mit dem l\lecr durch eine 
: dtB11 hp'urbabn \erbunclen, die 790 m l-löhe\lunte~sc:hicd 
tU ubel"\\"lnden hat. Dil' Stadt i~t ringsum \1och lllit e!n~r 
h.nh71l.r.·I:Hll·r ulllgelll"lI. die aber nicht mehr allS der Zelt 
l hn;'tl, ~l1dcrtl erst .lLls dem IittelilltL'r st:ttnllll, da Illlt:h 
!l.cl. ZL'rstorung durrh 'riIUS lIie Stadt gcgen 60 Jahre 111 
I rlllJ1mCI n gelegt'tl hat. . \lIS <:ben dieselll (iru\1de können 
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auch die verschiedenen heiligen Stätten, die gezeigt wei'- sowie der Garten Gethsernane einen tiefen Eil1drurk. Ein 
clcl1,nur{geringenAn pru h allfGe chichtli chkeit erhebeil. Tage ' ausflug von hier au. wurde ühcr Heth::1l1ien und 
Abbildung 10. Alte Universität in WUrzburg. 
Fränkische Architektur. Abbildung 2. Kloster Bronnbach. 
lrnmerhin hinterlas 'Cll sie, so namcntlich die heilige Gra- leri ho mit .,einer alten Wasserleitung nar.h dt lll Tot~n 
ueskirche, di ' Omar-J\loschee auf dem altenTempelplatz, 1I1<::er unternOLllIl1 ", Ja. 394 munter del11 ~ Irte meersple-
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gel gelegen ist, 2S0f0 Salzgehalt aufweist,sodaß kein leben-
des Wesen darin fortzukommen verm~g, ';Ind vC?n hohen, 
steil abfallenden Bergzügen. umgebe.n,mlt se~ne~ t1e~lauen 
Wasser ein wunderbares Bild darbietet. Die Ruckreise er-
folgte über Al~xan~rien, Griechenland und Italien. I?ie 
vorgezeigten Lichtbilder vermo~hten de,:!A nw~senden eme 
klare Vorstellung von der herrlichen Onentrelse zu geben, 
und dürften wohl in jedem Zuhörer den.Wunsch.err~gt ha-
ben diese alten Kulturstätten auch emmal mit eigenen 
Augen anzuschauen. - W. 
Arcbltcktcn- und InCcnlcur- Vcrcin zu Frankfurt a. M. 
Auf Einladung hielt an dem ~uch von den Vere!nsdamen 
besuchten Abend des 17. Apnl 1909 Hr. Arch. LI pows ky 
aus Dar es ~alam, der dort 13 Jahre; lang die Stellung als 
Bauinspekuons - Vorsta~d und kaiser\. Gouvernemc;nts-
Baumeister einnahm, emen sehr fesselnden, von Licht-
bildern begleiteten Vortrag über Deutsc h-Ostafri ka, 
beginnen~ mit lebhafter Schilderung se~ner n~ch Ankehr 
in der Heimat I90S unternommenen Reise mit der Ham-
burger, auch vo.n den Engländern gern be.nutzten.Ostafrik!1-
linie durchs Mlttel- und Rote Meer, bel 38° Hitze, schil-
derte er die Küste von Zanzibar und Tanga, be!>onders auch 
die dort beginnende Usambara - Bahn, welche durch die 
für Deutschland erschlossenen Schätze, besonders Gummi 
und Harthölzer, sich gut bezahlt macht. Bei Erörterung 
der an dem ruhigen "Friedens- Hafen" gelegenen Haupt-
stadt Dar es Salam" brinKt Redner durch Bilder ver-
anschiulichteSchilderungen derschönen Kirchen, Waren-
Häuser/ öffentlichen und Wohn-Gebäude, sowie des mit 
europAlschem Komfort verbundenen Lebens in diesem 
mächtig aufblühenden, jetzt 2S000 Einwohner zählenden 
Mittelpunkt samt seiner elektrischen Beleuchtung und den 
Einrichtungen zum gesunden Dasein der aus Deutschen 
und Einge60renen gemischten Bevölkerung, bei der Woh-
nungs-Not und BautAtigkeit Hand in Hand gehen und die 
Kultur-Arbeit sichtlich Fortschritte macht, wenn auch die 
allrnAhlieh unternehmend werdenden Eingeborenen an-
fangs LehrJ{eld bezahlen mußten und die mutig angepack-
ten industnellen Unternehmungen erst nach und nach in 
BUlte kamen. Der Fort,-ang des Vortrags war den zweifel-
101 recht kulhldlhigenEingeborenen gewidmet, ihrem 
Charakter und ihreii Sitten und Gebräuchen. Die fortge-
setzte FOrsofle Deutschlands für die ostafrikanische arbei. 
tende Klaae fallt aweifellOi auf guten Boden, so daß der 
am •. Mai d. J. in Kraft tretenden A rb e i te r- G e se tz-
ge b u n g mit großen Hoffnungen entgegen gesehen werden 
~a~n. 5 bl~ 6 schwar.ze .-\rbei~er entsprechen zusammen 
!n Ihren Leistungen ein e m weißen. \\ ichtig ist die schon 
In h~hem M.aße, we.nn auc~ erst mit großer Schwierigkeit 
erreichte Mitarbeit der f rauen, deren Kultur-Mission 
~assetten, ein seltene~ Beispiet einer solchen Anlage in 
f ranken. Der ~nschheßende Chor gehört dem IS. Jahr-
hundert an und Ist auch gewölbt. Gleichzeitig entstanden 
noch mehrere Klöster zu Neustadt a. Main Schwarzach 
Amorbach, Kiuingen und Ochsenfurt. ' , 
. "ür den Nordgau grün~ete Bonifazius ein Bistum in 
Elchstlltt; daselbst hatte Sich nur eine kleine Kirche zu 
Eh!Cn Mariae erh~ltcm, zu.derWillibald, der Neffe des Boni-
fazlI;!s, 745 zum B~schof emgeseut wurde, der alsbald eine 
zweite ~rÖ8ere.KJrche erbaute. Au<:h in Heidenheim bei 
Monhelm u!ld m Solenhofen hat sich in diesem Jahrhun-
dert noch em Kloster erhoben. 
Wie durch Burkard und seine Nachfolger in Würz-
hurg, so wurde durch Willibald im Sprengel von Eichstätt 
die Kunst gefördert, während das von S. Sebald gegrün-
dete ~ürnberg und ebe~so a~ch Bamberg kunsthistorisch 
im ersten Jahrtausend meht m Betracht kommen. -
11. Früh roman isc he Period e 922-1100. 
Die nicht bedeutsame künstlerische Tätigkeit von 
Würzburg im 10. Jahrhundert. k~üpfte sich an mehrere 
Hischöfe unter ihnen trat Helllncn I. besonders hervor 
(1)9:-10;8) .. Als er. zur. Regierung kam, hatteWürzb.urg nur 
5 ~irl"hen elllschheßhch d,c:r.Kapelle auf def!! Manen~erg 
und dem unbedeutenden Klhansgrab, und sell1 erstes\\ erk 
war das ~eUmünster mi! :K.rypta ,und Turm über dem Grabc 
des Franken-Apostels Klh~n. ".on alled~m steht nur noch 
die Ost krypta, während spät~rhJll, 1220, fl:lrm und Quer-
schiff SOWIe auch die ''\,l!ßenghe~er ~esenthch umgestalt.et 
wurden. Als weitere JoSJrch~n smd Ihm zu verda .... lCen StIft 
Hau und S. Stefan, dl~ spater neu entstanden SInd. ~in Vorgänger HeInrIchs, Burkard H., 932~1, baute 
d durcn Feuerzerstörten Dom abermals auf, aber auch 
en 9d2~ 'em I'st keine Spur mehr erhalten. Dann errIchtetc. 
von les h"ht d eh f" t Bischof Bruno die ()stkrypt~l, e.r .. 0 e en or, ug e zwei 
Türme an und führte die ~chlfte vo~ 104.2-45 me.hr neu 
auf als daß er sie wiederherstellte .. L nter}hm en!wlc~elte 
sich dasFrankenland bedeutend. L nter Bischof Embncho 
in ethischer und wirtschaftlicher Hinsicht sich wachsender 
Erkenntnis der Eingeborenen erfreut. Nicht zu verkennen 
ist die Wirksamkeit des sittlich vorbildlichen Beispiels, 
welches durch das deutsche Familienleben, mit der Ein-
wanderung wachsend, gegeben wird. - Gstr. 
Vermischtes. 
Zur Platzfrage des Bismarck-Nationaldenkmals. Was Hr. 
Brt. B. in NO'ro der "Deutschen Bauzeitung" gegen die ge-tr~Hene Wah des Platzes vorbringt, verdIent voll gewür-
digt z.u werden. Man scheint überhaupt von dem Gedan-
ken emes Hö.hen-Denkmals hypnotisiert zu se!n l!nd 
hat deshalb (he Elisenhöhe als den kleinsten und Isoher-
testen Höhenzug ausgesucht - mit heißem Bemühen. Der 
G~danke ist wohl gut, jedoch - muß es denn wieder ein 
Hohen-Denkmal sein? Wir haben doch schon so viele da-
vc;m. llnd mir erscheint es doch nicht so ganz sicher, daß 
die Ehsenhöhe ein Fiasko ähnlich dem des Niederwald-
Denkmals völligausschließt. Man hat jetzt soviel das Wort 
"Raum.kunst" im Munde. Eine Plastik im Raume! Nir-
gends .Ist man ihrer Wirkl!ng sicherer als im Raume, wenn d~s ElI~e zum Anderen In den Maßverhältnissen abge-
stl!llmt 1St. Ist !lun das Rheintal mit seinen steilen Hängen 
kc:m Raum? Em ~aum, der durch die fortgesetzten Strom-
wmdl:lngen auch m der Länge nicht endfos wirken kann? ~ol~l~cn? Man setze. das Denkmal nicht unmotiviert sei t-
lIc .ugendwo auf eme Anhöhe, sondern mitten in den 
Rh ein. Man komponiere eine gewaltige Masse in den Ra~m, welcher gebildet wird vom Strombett von den eng inemHa,:!dergerück~en Uferberg~n zu beiden S~iten und von (ern. Immelsgewölbe. Das Bismarck-Nationaldenkmal, 
auf die ~appe.Irauschende Insel vor der Elisenhöhe ~esbtzth ann mIt wenig Schwierigkeiten einen solchen Maß-
sta er alt~n, daß der Anschein erweckt wird, als sperre 
Vf dh~' Rhem und drohe es, die eng aneinander gerückten 
er ange .zu zersprengen. Dampfer und Fremdenstrom f1ute~ unm.Jtte!.bar daran vorüber und die kolossalen Mas-~~nhwI~khen m nachster Nähe aufden langsam mit dem Schiff 
SIC n!l ernden Beschauer. 
DITe Auffassung läßt bei einem Wettbewerb eher einen ~tue;n y,? erwarten, welcher dem Gedanken an unseren atlon~It.el.den nur förderlich sein würde. 
d ~h"~ Höhen-Denkmal, sondern ein Denkmal im Raume 
es emtales!:- Arch. Wilh. Fränkel Hamburg. 
T J>lC ~dchabzDul.öffnunClm Zuschaucrraum ~on Thcatcrn? 
n . o. -; . er ". euts.chen Bauzeitung" bezeichnete Hr. 
:\n ,h. He ( h t (he Beibehaltung der Rauch b 'kl pe 
1111 Zuschauerraum von Theatern als el'nen a ßzugsF ah~er 
I ' . d It . d' gro en e , (er.ws era enm leneueVerordnungüb d' bliche 
Anlage usw. von Theatern herübergenomm~~ ~~rd~n sei, 
un.d Bischof Gottfried, 1114-89 entstanden mehrfa~e 
WIederherstellungen und in dies~r Gestalt ist die Kathe-
drale auf unsere Tage gekommen. 
ist EIl:: h~ett:~ tv, erkehr mi~A.ugsburg und Mainz andersei~s 
h f H'b 111 erster LlJlle zu nennen unter dessen BI-
sc 0 en ert 1022-42 eine große Zahl 'von Kirchen und 
B.ulen ~ßtstanden. Am Dom zu Eichstätt ließ er den OsueH (J:bh!~dlb~~ ~bd.dhen N.eubau. beginnen; sein Nachfolger 
S . ne . I n weIter, die Vollendung erfolgte 1060. p~ter,. u~.ter ~Ischof Gundekar , stei erte sich die Ba.u-~tlgkblt fur K.uch~nbauten, indem all!in 126 Kirchen teIls 
eUif. aut, teIls WIederhergestellt wurden. 
un .It dem Jahre 1060 War der Chor am Dom voIlendet 
d emeErwelteru.ng 1062 durch Anbau der Marienkapell.e forge~ohm~en; gleIChzeitig war der Bau der Schiffe so welt 
ortgesc ntten, daß 1064 die Einweihung stattfand. page-~~n ersta~d 1012 unter KaiserHeinrichII. das großartJg.~te 
auwerk 111 Franken, der Dom zu Bamberg, das glan-
zSeJndste Bauwerk romanischer Kunst. Daneben traten dann 
. akob 1073-1109 und S. MichaelI 121 als die bedeutend-
sten .Kunstdenkmäler auf; ersteres ist loS, durch Brand 
zerstört worden. Auch das Kloster nebst Kirche auf dell1 
Mlchae!sberge 1019 und die Stiftskirche S. Stefan wurden 
von KaIser Heinrich II. erbaut. . 
. So hatte nun 9as Frankenland die drei notwend!.gen ~lttelpunktederWlssenschaft und Kultur erhalten: W u rz-
urg, Bamberg und Eichstätt die sich in der Fol~e 
mehr u!ld mehr ausgestaltet habe~ und allenthalben Im 
Lande 1hre!l Einfluß geltend zu machen suchten. 
. Zuglel~her Zeit wie Bischof Heinrich in würzb.~rg wlr.kt~ ErzbIschof Willegisus in Mainz, der von Ka .. s:~ H~mnch .lI. wesentlich unterstützt war, so daß er sell'!n_ DI~zese eme Domkirche schenkte die am Tage der ~~d w~lhung abbrannte und lOOC) durch eine neue ersetzt 
reich bedacht wurde. I 
. Für Franken erstand in Otto dem Heiligen ein gr~t -
tiger Reformator, der 1102 von Kaiser HeinrIch IV. au en 
(Forts .. tzung Seite .'116.) 
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trotzdem durch diese . \.norelnung elas Rrandunglück in 
C'hirago zu '0 ers hreckender Höhe gesteigert worden ci. 
ach 1 10 . 34 der , DeutsC'hen B;llIzeitung" von 1904 ist aber 
de,rSarlwcrhaltein anderergewesell. I las Theat~r war zur-
zeIt des Branclung-ILickes, trotzdcm schon gesplclt wurde, 
noch nicht fertig, insbe. I1ndere waren die großen Abzug. -
Ocffnungcn über der Bühnc noch nic,lll gangbar gcmacllt, 
sond meinstweilenzugcnagelt. Hlerclurchw:treinEnt-
weichcn de!' Fcuers und dcr Rauchgasc im Bühnenhause 
na h oben nicht möO'licb. Durch das Oeffnen der Tür im 
Bi.ihnenraum strömte Luft zu elen sauerstoffarmcn \Ter_ 
brennungs/I;::tsen im Bühnenha~L c; di 11l!.n cntstehende 
knallgastlrtlgeMis hungexplodl rte und clruckteden wahr-
~chcinlic h ucreit · heruntel:gelas~enel~J\sbestl'orhang i Il den 
Zuschauerraum hinein. DIe gl el hzeltlg In dcnZuscbauer-
raum dringende mit htige Stichflamme war die Folgc der 
Explosioll; sie konnte SIch oa h keiner anderen Ri htung 
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hi n Illwickeln und wä re auch eingedrungcn 11 h ne den 
J\ bzugsschacht im Zuschauerraum; Flammcn und Rau<:h 
hättcn augenblicklich den ganzen Zuschaucrraum uf!d ~he 
vorgelagerten Räume erfüllt so laß höch twahr~chemllch 
auch die !Iamal noch Geretteten hätten umkommen müs-
sen. Wenn c!-. möglich wäre das Eindringen der "lammen 
und des Pauches aus der Bühne in den Zuschauerraum 
dur h0:il'ht\'orhandellsein des,\h7.Ugc. im2u.chauerraum 
zu verhindern, so 
müßte man auch bei 
ein m Ofen, dessen 
Rauchrobr ge. chLos-
sen wi rd,dasEindrin-
gen von ~auch, ~nd 
I'lammen lI1c1asZm;-
III rdur h 'chließen 
der Zill1l11erfenster 
\'erhi ndern können. 
Fehlcrhaft in 'hica-
go war die Hochflib-
Tung der Zuschaucr-
raum-i\ bzugsscbäch-
te in gleic11e Höhe 
wie die der Bühne 
fehlerhaft auch die 
Anordnung dc Ab-
zuges über (ler ~u­
scha uer-Ga lene, 
+ denn hierdurch wur-
~ elen die Flammen un-
:S mittellJaran diel\[cn-
:D schell h~mllgezogen. 
J> Hätteder.\bzugmehr 








besscr noch, näher 
derßühne gesta.nden, 
so würrleschon hier-
durch das nglück 
weniger sC'hlimm ge-
w fden s'in. 
Vorrichtungen an 
den Türen zu den 
Rängen anzubringen, 
die dasEntstehen des 
Luftzuges \'crhinrlem 




~ nicht das \' 1 'I wIch-
tigere ~ hnellc Ent-
kommen derThcater-
bcsu her crs hwert 
werden soll. Diese 
Vorrichtungen sind 
aber in jedem Falle 
üb >rflüssig. Die wei-
t 'ren Sti : hflammen 
sindau hni htdur h 
den na h u ßen ge-
henden Luftzug son-
dern dur h die mit-
tels der geöffnetenTü· 
,n ren intretende Luft 
~ bzw. dertn auerst<;>ff 
~ cntstanden,ohnedle· 
.- s n wären aber alle ~ Leben len erstickt. 
Im allg meinen 
wi rd die BÜhne eines 
ncuzeitli hen Thea-
tc rs der brandgefä.hr-
Iichste und zuglClc~1 
elcr höchste BautcJl 
sein. Die Abzug,öff-
nungen der Bühne 
wirkcn im ßranclfalle 
als:chornstcine .und 
durch alle übrlgcn 
()effnungen wird nur Luft 11 ach dem Brandh.crde gcsaufc,t. 
Sollte e:.aberderZufall fügen daß die .\bzugsöffnungen. ck" '.. ., - . I Iit l" C'\scntw)C' -Buhnenhauses verstopft Sl11cl, oder so e (Ie , •. 'fb1W1 en 
I ung dort so gewaltig sein daß sie von den obcren . k g 
deBühnenraul1lcs nicht bewältigtwcrden kann, was aum 
anzunehmen ist, wcnn die Vorbchriften d~rVero~d~~I~fubc~ 
folgtsind );0 können Rauch und Flammen In den l ,u'h .. er raum cin'tretcn' d"nn ist aber ein \.b7..~~ssc 1:~~ tuber dCI1lZusclwucrr~\lIm in derL ähc der Bu Incnoffnung 
... \ I ·tekten 
sehr nütz.lich, er d;lrf ab~r ni:ht so hot;:h geführt .werden, Stadt~ und ~a~dkTeis 1Iün~te\ ansasslge j rC ~\.J. alls· 
wie die in der Bühne befll1cllJchen., r11~.chte, da!I1.~t er we- schreIbt der Kreisausschuß 1111t J' rist ZUII1 TO. )ez.. \Cer-
niger Saugkraft hat. Der tim h ch geoffnet.en furen des Drei Preise \'on 1500,1000,500 Jl1., deren a.l1derl~~ltKrei5_ Zu~challerhauses heryorgerufene Lll:ftzug \\'Ird dann \'on teilung aber deI1Al.Phreisgeri(l·ht ~berla~r~;l i~~~i~~r~eaer die 
J\ ußen nach Innen gehen und so ehe fen. c~en vor d m verwaltung yerp IC tet SIC 1, ell1e111. I·' .Khrung 
Ersticken, sowie vor Rau hund Flall"!.men, (he d,ur h den weitere EntwlIlfsbcarbeitung und LeItung (<:r. us ~lÖre]1 
intretcnden Luftzug nach der !\bzugsoffnungdesZuschau- ~u üb.ertragen. f) .Ill fünigl i,erlrigen, ~rel~gencl~\~e]1 " I1UI: 
erhauses, also nach oben getrIeben w<:rclen,.bewahren. - Im WIderspruch mIt den, \\ ettb~\\'elb'i-Grun(ba. I shrt. 
Arch. Baurat Prof. el t I er 111 Dresden. zwei ,\ rchi tekten, Stad tb rt. Sr h I r 111 e \" er ulld L,IIlC C. 
Zum Stadtbauratswechsel in Leipzig brachten wir vor Zimmermann zu Münster, an. - .Je f.r 
. cl ß .. b d 1 f I cl I .. . kü tler·lsche Entwü"e ~ kurzem die lonz, a ~ er en I ael 0 ger es ~lacl Elll Prelsausscbrelbe~ um ns ... fabnk 
Fran Hurt a.1\1. berufen.ell Stadtbaurat~s ~ranz~ n?ch nIchts Kachelö~en cl:!äßt die ~[el~c::ner Ofcn- ul~d POl z.e\I.'\J~ Drei 
bekannt sei. Wie wir jetzt erfahren, 1st 111 Le.lpzlg d~r ~I- (,'orm. . Telchert) mIt }, rist zum 1. neZCD1~el \~ teilun" 
tene Fall eingetreten, daß als Nachfolger em bereIts Im Pr i e ,'on 1000 7~0 400 M., deren :\nderwelt~ e~ I t cll·"e 
h I B b H cl b ' ,., . I P elgenc 1 Dienste der ·tadt ste ene er HU eamter, r. ta t au- aber dem Preisgericht überla.sen 1St. m . r .. P of 1)r. 
inspektorPeters,ohneAus chreibungderStellung,durch Hprr n F!'lhrik~ir. Tng. K. Polko ~lI1d.Redaktelllh.rnl;lstr. 
da. Stadtverordneten-Kollegium bestellt worden Ist. - " Inter 111 Melßen, Hofrat Prof. ~tu [D1 und,\rc taelt tich 
Literatur, " 'lInderl ich in Dresden. BedIngungen unen,., 
Meyers Großes Konversations-Lexikon, ·ec.hsle. o-änr.- von der Fabrikdirektion in :\leißen. E t-
,., I tunterllq'n li h umgearbeitete und \'ermehrte Aufla.~e. EII1~lI1d.z\\'an- 1m Wettbewerb Gymnasium in Höxter .1<1 . • :Ien L, 
zi$ster ~an~1. Ergä.nzungcn u.nd Nachtrag~ .. LeIpZIg und würfen derjenige des TC!I. All. ß e r gc r III~ LeI ~z(\~s A rch. 
\\ len. Blbhoaraphlsches InstItut. 1<)<>9. Preis 12 M. des Arch. I.I?esJecker 111 Stuttgart~en .. uM ZUI11An-
Den 20 Bänden elcs eigentlichen Lexikons ist kürzlich Ale:< Koebellll Karlsruhe den Il r. PreJS elhalt~n. h n e i cl e-
dieser Ergänzungsband gefolgt, welchcr c~~s ~auptwerk kauf empfohlen dieEnt\\'ür[e derHrn.Arc~.~ e \rch Seb. 
bis auf den Tag sein,er Vol.~el1dung ~'ervo~lstand Igt undalle w in (1 in Hannover, B. Ta u t in Berlin, S?\\'I~ ::b"urg. ·Aus-
Ergänzungen und 't'\acl~trage en~h~lt c11~ seIt Er~cbeln<:n Buchegger und H. turzen\!gger In i u"'; Höxter. -
der se hsten Auflage sIch als notJg erWlehen habeIl. DIe stellung Jji 27. d. M. in der Bauge",crkschuleln ·ß n in 
Fortsetzung der Staatengeschichte, die Fort~chritte der 1m Wettbev:-e.rb um das Den~ma1 Peters des ;re°rI~lgte 
Kolonien und S hutzgebiete, die Ergebnisse neuer Aus- ~iga. das zu~ I'-nnnerung a.n dIe v?r 200 ~~hre hat unter 
grabungen und Forsclnll1gsreisen, cl ie neu re Bevölkerun~~- I'soberung Ln'lands und RI~as erne~tet \I Ir? \ lex Ba u-
Stati. tik und di "",cuerungen ~Ie!" Ge. etzgebung-, d~nn ,c le 58 Entwürfen ein Deutsch-h.u~se, Bildhauer,, ' . pri tel 
neuesten Entdeckungen und Erfindungen, sowIe dIe:: \cr- mann in, t. Petcrsburg den 1., Bildhallelr 'ran~ider in 
vollständigung der Biographien bilden den Hauptlnha.lt in Berlin den H. Pr is, Prof. "·ilh. Wane C 11[t dieEnt-
des stattlichen Bandes. Das Gebiet der Ba.ukunst hat In Chartottenburg den rH. Preis erhalten. Angekau
1 
·n Berlin 
mehreren Artikel n besonclere Berücksichtigung gefunden würfe der Bildhauer Rich. Sc h w in d t ~ a.s se. l~ren Ver-
so in einem reich illustriertenArlikel über die architekto- und 1-'. VIa. sak in Riga. Dem er ten dle~eldletz 'ocke l ist 
nische Durchbildung \ ' 011 Brücken; die J\rtikel "Ei cn", fas er ist die Ausführung übertr~gen. Fur. en 'onz
e 
vo r-
"Eiscnbeton", "elcktrische Eisenbahnen" sind. wert\:olle finländischer Granit, für da.s R IterstandbJlcl Br _ 
Ergänzungen zum Hauptwerk. Ncu SInd gut lilu. tnerte gesehen. Die Enthüllung soll i. J. 19tO erfolgen·,T f.1S~er 
Artikel über "Fähren", über "Fl chtbänder", ,Kun. t-Gla- . b .\Is er, ,. 
surcn '. Die lngenieurtechnik desAltertum.s hat eine ü!:>er- Wettbewerb kath, Kirche in Neunklrc Ön . > • instaun<re 
sichtliche Dar teilung erfahren. UmfangreicheR schön Jllu- des zum Ankaufempfohlenen Entwurfe .. " In~ne,s··ln a Rh.-
in Christo" nenntsich H r..\r h.AntonTelpe 111 0 :..:--
strierte Bereicherungen sind die .\rtikel " athäuser" ~":":':":":'::':"::~:":":':':":"::":":':':':'::"':":":":"':":"':'=-:-=----~:--:::=-;-b'i In- Icr 
"Raumkum,t " " 'tadttore", . Teppiche· "Transport-Yor- Inhalt: '·mhnu der I':bcnbnhnbrückP üher d;e ,\ng:('\~Ji:n;,~hle,. -
richtungen", .,Ausnutzung der\\ asserkräfte", "Zeugdruck" hurg. (,',·hluß.1 - Fränki-.. h,· \rrhil,'klur. - " ercln~.-
usw., sodaß die.er Band mchr als die anderen usbeutc Literatur. - \\'dlhl'WCr1W. - __ --
für unser Gebiet gewährt. - Hierzu eine Bildbeilage: Fränkische Archit~t~ .. 
Wettbewerbe. -- -- . ~dic Rcdaklt un 
Einen Wettbewerb um Entwurfsskizzen zu einem Spar- \ ·crl"!: der Deutschen Bauzeitung, G. ID. b. H., Berl~ I"n 
verantwortlich I.V. Frilz Eisclcn, eN, ber Flnl;n. kassengebäude des Kreises Münster 1. W" beschränkt aut im Ruchdruckerei Gustav Schenek Nachllg., P. M. ~ e . .:.:.:...:..:..::..:::..:.:.:.:.::.:...:.:::....:.::.::::.:.::....:.:.::.::=.:..:...~-.:....:..~::..::.:.:..:.::..:.~:..:.::....:..:~-_....:..:..:::::.:.::.:..:.=:..:::...-==.:....:..:::.:=:....:.._~----~,\~.o::I:;·dlen. In 
Bi chofstuhl von Bamberg erhoben wurde. 1 icht nur den rungen und Verschönerungen vorgenolI~nded ch Bischof 
Dom hat er nach dcm Brande von 1081 wiederhergestellt, \Vürzburg, das sonst tonanj4l'bend \~'ar,\~'lr ur 'rt. so er-
~?weit :Beschädigungen vorhanden waren, sondern au~h Embr! ho die fruchtbare KunsttätIgkeIt erneue elbogigc 
eine Reihe größerer und kleinerer Klöster sind in dem Zelt- steht In dem nahe gelegenen ()berz II da~ dOP~ rt erbaI-
raum VOI1 1106-39 reformiert 0 ler gegründet worden. n- Klosterportal r I 28-30, das heute noch unier::;e icht weil 
ter ihnen ist besonder~ He i I s b ro n n von 1132 zu er\\'äh- ten ist. Ba.ld darauf, JI 60, cntstand dann las n Zeit \'er-
nen, eine äulen- Basilika mit Querschiff, die einfachc, entfernt liegende Klo ter L'nterzc;ll, da la.ng: Iltwerden 
strenge Formen aufweist. Da Otto nach \leisli hauch mn wüstet und ver~det war und jetzt wled.~r her~Z·~ te rz jen: 
Speyerer Dom beteiligt war, so ist erwiesen, daß seine soll osJer SChOI1 1St. Auch d. s 11~7 g~grun~et(eAbb~ 1 u. 2) ~I 
Kenntnisse auf dem Gebiete eier Architektur bekannt wa- ser-Kloster Bronnbach bel Wert.heI1l~.:~ . ist lJe 
ren une! er auf die e sein n EinfluU geltend machte. erwähnt. Ein weiterer Kirch nba.u In " urzbyrgbasilika, 
Die übrigen Klosterk irchen, cl ie in Franken zahl reieh .. hottenkirche S. Jakob, I r,H,eine stattliche p[ell~~letzt HIs 
ent~tal1den, haben später \'ielfach eine mwan lIung er- (II~,. I~achdem. sie mehrfache L'm~vandlu~gen'nisonkirche 
f. hr~n und ~ind teil~veise von llI.lte!·geordneter ßed~utung. Jv~Illtarmagaz1n erfahren mußte, Jetzt als Ga; .. 1 nteSlj[ts-
Zu erwdhnen SInd no h dlc In dem nahe bel Würz- d}~nt. ID: Asch.affenburg rhält c1!e sch~n enl ~hlalte!1 ist. 
I l!rg g~legenr::n He i cl ~ n gsf.e I d U111 etwa lIOO entstandene kIrche el.nen l\..r uzgang, der glelchfalls. gll
ct
t e~ Kreis de~ Pl<~rrklrche,dlePfa.rrklrch InLohr,~p1ite.rumgebaut,die on Jetzt ab tritt auch Nürnberg. 1I1 er die ,\btel ]>:alTlon~trat~nserkll:che \'on 0 be rze I1 bel \\'ürzburg, 1128 Betr,achtung, denn unt r Konrad 111 \\'HC!I qOBauwerken 
hIS 30, (he Klo~terkLrche "on 1\ e 11 s t a d t a111 ~Iain di zu Egld ge&yündet, die sonach zu den altt.:s ten tritt au h Fralle~pf~~rkir<?he zu AschaHenburg 1016, be!;ol~ders der, tadt zahlt. Neben dem Dom zu ßamberg. 1g
en 
er-
abcr (he Stlfts,kl rehe claselbst,970 . So, "on Herzog )tto \'on d. r DOI? z!l Eic.h~tätt ein, der vielfache Erneute~~.\recken. 
Ba>:ern und chw~ben erb?ut, eiie Ir 16-20 einen 't'\eubnu fährt, dIe Sich biS 111 da. q. uncllS. ]ahrhunder Ilein [ln 70 
erhlclt und deren k .rellzsc'hlff und 'hor 1288 nell entstHnclen I n dessen Gebiet sind untcr Bischof Otto . Il
d 
a an vielen 
waren. ,\Is .f1a('hgede('k~c Basilika war sie angelegt worden. Kirch~n geweihtworden. Esentsteh~n ~ußer ell~stige Zeit 
Da sc~affenl:>urg bereIts zum BeSItztum der Erzbischöfe Orten 111 Franken Kirehenbautr::n, ~lIe eIl~.e bau ere t \yur-
von }.! <lIl1Z zahlte und "on dort ~eine wissenschaftl iche vcrraten und besonders durch che kreuzzuge ang e~ Flch-
und künstleri~che .\nregllng erhielt, i~t der Weg zur Be- den. r~uch im östli hen Teil des Landes, dC';n1
lcl
arnj;en eigen tr.achtung e!cr Batlkuns~ am Rhelll gebahnt und die \'er- t I bIß ·1 I r I ster \\ a. saJ I 
1)]J1(lungr.\\'lschend .111 ha. nkcnlandellnddenRhel·lll.,lll(l n ll e g Irge, (a~ grö te.ntel S ( ~~ '- o. ;. Pfarrkirc]C I \ I' , war, treffC'!] WH nur eInfach Klrchenl .so (Ie l·en von fege ell. r n. ',u.rgrlllne.n I m I I. J ahrl.Iundert si nd besonders v.on .Rcchl"ltz, e! ne cl reisch iffige H ;:lIen~II·~be, unl~ Je. . I~1l1burgh.~IGÖssel.lheI111Uncll111WeltLohrdieRlIineSchöl1_ Srhlrndlng bel \\'undsicdel. als elnsch~ffl~el:\~~ r~inen 1111 
rall1 zu erwuhnen, (lIc beredtes Zeugnis ihrcr Zcit geben.- Als Profanbauten beweIS n zahlrelch~ dU g lig
e 
Bau-
IIT. Blütezeit der romanischen Kunst Tloo-II90 . ~r.ise. nterfranken uneL\ chaf.fel1bu,~g(lteb UJ11beiAmor-tatlgkeJt; hesonder die Burgrl11ne \\ Ilden erg I stammt 
. Bamberg.war:mA~fangdieser~eriodeäußersttätig: bach ist ob ihres Reichtums erwähnenswert une 12. Jahr-
o entstanden die Jakobskirche IIO<)Jl'üchaelsmünsterunter wahrscheinlich aus den letzten Jahrzehnten des r"lgI,) 
Otto III7-2I, auch am Dom si na wesentliche Verbesse- hunderts, _ (Furt.ct1.ung 
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Abb. 16 (oben). Schloß Mespelbrunn. Abb.8 (unten). Altes Rathaus in WUrzburg. 
DEUTSCHE BAU-
~ZEITUNG~ 
XLIII. JAHRG. N° 76. 
BERLIN, 22. SEPT. 09. 
Fränkische Architektur. 
"on Pror. F. Ehemann in Berlio. (ror!St·!zun!!.) 
11i('rzu ·jot" Biltlbei1:1gr. "'O\VH,' dre . \hoildungen Seite tiPJ. 
I ätromanis he Periode 1190-12-15. 
ie Architektur behielt auch in dieser 
Epoche die bisherige basilikale AnJage 
bei, jedo h im Aufbau und den Einzel-
heiten, namentlich den Zierglie lem, traten 
Veränderungen ein, die zuerst im Rheinland, 
dann in Scl1\\'aben, zuletzt in Franken und in 
Bayem aufkommen. Wenn auch noch Flach-
d~ ken I·()r~om!nen. '0 gelangt das .K reuzge-
wölbe, dem In elJ1zelnen Fällen bereits begeg-
net wurde, immer mehr zur Anwendung, Zl1-
er t über den ~ebenschiffen, dann üb r dem 
Hauptschiff. 
Durch die Einiührung des Gewölbes ;war 
auch eine ancJere Gestal tung bedungen, denn 
Säulen Il'aren zum Tragen de.'i (~e\\"ölb .. 7,11 
schwach lind an rl ren Stelle I1111ßlecler PfcJler 
mit ,\ nfügung \'on Halbsä ulen als C;ewölbcall-
sä tze genommen werden. . 
Nicht allein Kirchenhauten enhtanden 111 
dieser Zeit in grotlerZahl, auch die B~festigung 
der .'tädte führte sich immer mehr eil' lind ~o 
sind Stadttore Türme, auch Brücken und wei-
terhin Burgen' zu I'erzei hnen. Zu den Ki~'­
('hen traten Taufkirchen, Irabbpellen. lllit 
einem unteren und oberen Sto 'kwerk hll17.lI· 
.'0 zeigt die Burg \'on Xürnberg eine DOPI .. el-
kapelle, aus zwei übereinander gel?:1utef1 }{3U-
n.,el1 h~ste~'t;nd .. 1I'0bei die obcre fU.I, dlc}r~f~ 
liche }<;lmlhe, elle UIlll're fur die f)1:uer. (1 • 
lind die umgebende (;etneind<1 bestJlllmtwar, 
si gehört (tem ersten \'iertl'l cks 13·./;lhrh. :i~l. 
In diese Zeit fällt auch dt.'r:.\~lfh;~.II, :l~~ 
i\Jarienkapelle auf der Huri! ZII \\ lIIZbl g, .. 
ren Inneres die. ·teinl\'ölbull&. erken3cn ;l~~~ 
eben'o da Portal mit den .\mängen es< ) Krellz~ange \'on t. BUJ'ka!d. (.-\bb),< '5~,i~ 
DlC Gorteshiiu er der achb. r-drte 
KarJ tadt, Jellsradt a.M, in und Handcsackcr 
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Vereine. 
WürttemberCilcherVerein für Baukunde zuStuttcart. Die 
10. orrlentl. Versamml ~lng ;Im 10. :\lai 1,lat.te zunächst (.Iie 
traurige Pflicht zu ertiilll'n, dys kurze Zt'lt \"o~her dahl!~­
gegangenen verdIenstvollen \ orstandes der :\IIII.-Allt. fur 
den Straßen- und Wa.,serhau, Baudir. von Schaal, zu ge-
denken. Sodann hericht~'te der Vorsitz~nde über di~ dem 
()h.-Hrt. Ganßer anl;illl ... h dessen QO. (,eburtstagsfelerer-
wiesene Ehrung (ltlreh den "erein. :\ac~_~:r1ed}gU!lg wei-
terer geschäftlicher. \ngelegenhelten ergrrtt der\ orsltzende 
Hr. Brt. Kräutle selbst das Wort zu einem Bericht über 
den unter seiner Oberleitung im \'erlauf der letzten Jahre 
ausgeführten" l' m ba u d es Ba h. n.h ofe s I' I 0 c h .i.!lge ~ ", 
der an läßlich der Erbauung der LInie EßI rngen-Sußen Im 
Jahre 1&J6--47 erstellt, in den folgenden Jahrzehntf'n ent-
sprechend der Ausdehnung des V ~rkehres verschiedene Er-
weiterungen erlahren hat, abe! seit den 7~r Ja~ren v·l,ah~h. 
im wesentlichen unverändert Ist. Erenthlelt blsher4 ,leIse 
mit fo'ahr~traßen von 32(}-480 m Länge, 2 Rangier-und. einige 
Abstellgleise. Ein ~.m lange~Güterzug konnte ~omlt ohne 
Blockierung der EI~tahrt aut dem Ba,hnh?f nicht u!~ter­
gebracht werden. ~a~h. meh~achen hrwerterungspl~nen 
wurde It)02 der endgultlge fo.ntw.url a~fg~st,:llt. Bel der 
Ausführung waren zunächst nördhch wIe suclllch der Bahn 
gewal.tige Auffüll ung~n ,:on 3m Höhe zu erstellen, .und zw;r r 
nördhcfi von 240000,sudl.lch 18o~{:bm Inhalt, um.el~le hO,ch-
wasserfreie Lage zu erZIelen. (,eelgnete und bIllIge Erd-
gewinnungsplätze fanden sich in der Xähe vor, d<?ch mußt!;; 
mit der emen Förderbahn der ~eckar überschrrtten wer-
d,:n, was auf eig,:ns.hierzu ange~egter Holz~rücke geschal.!. 
DIe Hauptschwlengkelt des L mbaues bIldete eine ZWI-
schen dem Plochinger Kirchberg und dem Neckar vor.han-
dene Enge, an der zugleich die Staatsstraße nach Krrch-
heim mittels hölzerner Brücke den Xeckar überquerte. DIe 
Straßenbauverwaltung erkannte die t;nzulänglichkeit der 
bestehenden Brücke an und erklärte SICh bereIt, zusammen 
mit der Eisenbahnverwaltung einem l\eubau näher zu.tre-
ten. An weiteren Kunstbauten ist der I>urchlaß des Mul.ll-
Kanales zu erwähnen, der bishermittels drei eiserner schIe-
fer Gitterträger von IS-16m Länge und 1,67 m Hö~e unter 
der Bahn durchgeführt war und nun auf den von fruher her 
noch stehenden Widerlagern mit einem neuen Ge~ölbe 
überspannt wurde, weil diese Art der Ausführung dIe we-
nigsten Betriebsbelästigungen mit sich brachte. Da rechts 
des Neckars die Auffüllung bis hart an den Fluß herange-
führt werden mußte, warlinksein entsprechenderYorland-
abhub his 2o,m über ,ritte/wasser vorzunl'hllll'Il.I·nterder 
ganzen (;Iei,anlage Illul.ltl'n vt'f.,chiedene ()rtsdohlen so-
wie cin Bach durchgeleitl't werden. Der Bl'trieh auf dCIll 
Bahnhof wurde nach Linien und Richtungen gemischt ein-
gerichtet, was sich auf (;rund längerer Studien als das Yor-
besitzen Türme,ebenso die Liebfrauenkirche zu Aschaffen-
burg. Kreuzgänge, in denen die üblichen Prozessionen ge-
halten wurden und die zugleich Begräbnisstätten der Mön-
ehe. w~ren, wurden an Klöstern und ~athedralen :,ngelegt, 
meIst Im Quadrat, offen gegen den (Jarten uml mIt Säulen-
Arkaden geschmückt. DIe Bauführung scheint hauptsäch-
lich in den Händen der Geistlichen gewesen zu sein, Laien 
als Baumeister treten nur vereinzelt auf. 
. Unter Bischof Otto I. 1207-23 ist höchst wahrschein-
hch der Kreuzganl; am Neumünster zu Würzburg angelegt 
worde~! ein prächtIges Beispiel, das mehrere Jahrhunderte 
(lurchEmmauerung vollkommen verdeckt, vor etwa zwanzig 
J ah ren beim Abbr~ch des Nachbarhauses wieder freigelegt 
wurde und nun Im Deutschen Museum in Berlin seine 
Aufstellung finden wird. Besonderen Ruf erhielt es durch 
den mehrjährigen Aufenthalt des größten Minnesängers 
Walther von der \' ogelweide, dessen Grab auch daselbst 
vermutet wird. 
teilhafteste erwiesen hatte. Die Breit~n der Bahnsteige 
be~ragen bei 4,8 m Gleisabstand 11,4, 13,5 sowie 16,2 m. DIe 
heldel.l Stellwerke für den durchgehenden Betrieb sind 
elektrrsch; außerdem wurden noch drei mechanische Ran-
gier-S~ellwerke an/:(eordnet. Für die Wasserversorgung,die 
gegenuber dem früheren Bedarf von J80cbm nunmehr 380 
erforderte, wurde in nächster Nähe des Neckars ein Brun-
nen gebohrt, aus dem 70cbm in der Stunde auf den nahe-
gelegenen ~asserturm gehoben werden; der letztere fallt 
7.50cb~ und hegt mit seinem niedersten \V asserspiegel 13,5 m 
u~er Schwellen höhe. Des weiteren wurcle in Plochingen 
eme Sammelstelle für die von Norden Westen und Osten 
k.ommenden Stül'kgütereingerichtet. Die Bahnsteigdächer 
smd elegant und leIcht ausgeführt und haben kittlose Glas-
Bedachung er~alten. Für die im Hochwassergebiet lie-
gende ~ah~stel g-U eberlüh rung wurden flacheGewölbe von 
QS cm Sche.rtelst~rke gewählt. Erwähnt sei noch die Ein-
~Ichtung ellle~ eIgenen Elektrizitätswerkes, die sich gegen-
ube~ der B~zle~ung des Stromes von auswärts als bllhger 
erWIes, sowie ~JlC moderne Viehwagen-Reinigungsanstalt 
nebst mechamscher Kläranlage. Die Kosten des Umbaues 
betrugen 5800000 M.-
I.m Anschluß an diesen Vortrag berichtete sodann Hr. 
Brt. Sc ha d-Cannstatt über die oben erwähnte neue eiserne 
~eckar-Brücke. Diese hat 2 Bogenöffnungen über den 
l"\eckar ~o.n 51,1 m Weite, einen Fachwerkträger über die 
sechsglelslge Bahn mit 28 m Spannweite sowie einen 
Blechträger über die entlang der Bahn führende Taistraße 
v?n 6/5 m Stützen-Entfernung und wurde an Stelle einer h.ubscn~n Hol~brücke vom Jahr 1770 erstellt. Die Bogen 
s.md mit 2 Kampfergelenken ausgestattet und für eme 
Straßenwalze von 16 I Gewicht sowie Menschenbelastung 
v,on 400 kg'qm auf die Fahrbahn sowie 560 kgqm für den (J.~hweg bere.chnet. Die Ortpfeiler wurden ohne Fang-
dam!l'e nur mIt Spund wänden ausgeführt; Schwierigkeiten 
bereItete der rechtsufrige Pfeiler wegen der Nähe der Bahn, 
deren nächstes Gleis nur 2 m weit entfernt war. Die Pfeiler 
wurden aus Bet~)Jl mitVorsatzgemäueLlus Stubensandstein 
erstellt; das EIsenwerk der Brücke stammt von der Ma-
schinenfabrik Esslingen. Der Gesamtaufwand der Strallen-
b:Hlver,,:altung betrug rund 290000 M.; dabei wurde eine 
."~rsparllls von 22000 M. gemac~t, die für Verbesserung der 
I alstraße verwendet worden 1St. Den bei den Rer[nern 
wurde der herzliche Dank desVereins für ihre lehrreichen 
Vorträge ausgesprochen. - W. -
Literatur. 
Von der Staats - BauverwaItung in Bayern ausgeführte 
Straßen - Brücken und Wasserbauten. Mitgeteilt VOll der 
Obersten Bauuehiirde im Staatsministerium des Inneren. 
ILBd. München 190<). Verlag von Piloty& Loehle. In 
Leinwand geb. Pr. 50 M. -
stätt am Dom findet die Erneuerung des Chores 1259 bis 
6Q statt, auch am Kreuzgang wird gebaut. In Rothenburg 
ob der Tauber entstand die B1asiuskapelle auf der Burg, 
in Heilsbronn die Konventskirche. 
Noch reicher gestaltet sich die Bautätigkeit in. Nürnberg, 
das eben in seiner Entwicklung begriffen war; hIerentstan-
den die Euchariuskapelle beim Schottenkloster S. Aegyd, 
besonders S. Sebald in seinem weiterenA usbau, dessenK~lII­
st.ruktion dem gotischen PrinziIJ entspricht. Wenngl~.'ch 
dIe Grundsteinlegung in die I. Hälfte des 13. Jahrh. fallt, 
so stand der Hauptbau 12S6 und der Chor erst 1 274. 
. I!" Laufe des 13. Jahrhunderts e~ol.gte i~ Hamberg 
(he Umgestaltung des bomes in der \\ else, wIe er heute 
noch erschei.nt. Aus gleicher Zeit stammt der ~re~zga~g 
des Karmehterklosters ein Werk von hoher Schorihelt, n~ch 1250, doch das L~ubwerk ist bereits gotisch ausge-
bIldet, während das Gewölbe erst im 14. Jahrhundert elll-
gesetzt wurde. 
'1 Von hoherBedeutung ist das in der Nähe gelegene KI?-
V. Der l: ebergangsstl 1200-1260. ste~Eb.rach(Abbildung4u. 5,S, 515), 1200:--85ge~a!lt,spä-(;roß ist die Zahl der Veränderungen, welche diese ter m dIe Formen derSIJätrenaissance gekleIdet. DICStreben 
EI'0cheder Archifekturbraeht~. Das Bestreben, die Höhen- im Aeußeren deuten klar auf den neuen Stil ein folge-
Entwicklung an den Bauten Immer mehr zu fördern, hat richtiger Uebergang den die Konstruktion fordert. Als 
die meisten ~euerungen herbeigeführt, besonders betrifft Baumeister schemen ~och Mönche gewirkt zu haben. Mehr 
das die durchgängige Anwendung des Gewölbebaues. Zu der Würzburger Richtung folgt die Stiftskirche des hl. JO-
dem kommt, naehdem im ersten Drittel des Jahrhunderts hannes in ~chweinfurt 1240. 
das Kreuzgewölbe seine Anwendung findet, im zweiten Auch vom Bau des Klosters Aura bei Kissingen hat 
Drittel der Spit~boj!;en zur Verwe.mJ~ni{ und auf diese sich noch ein Teil des Kreuzganges erhalten, außerdem 
Weise dringen dIe Elemente der Gotrk Immer mehr her- sind Mellrichstadt, Neustadt a. Saale mit den Trümmern 
vor sodaß alsbald eine Aenderung in der Konstruktion der alten Salzburg anzuführen und hier besonders das 
eintritt. Zwar blieben die dekorativen Teile noch ro- Rundbogenportal des großen Turmes, der Turm selbst und 
manisch, doch mit dem Ende desjahrhunderts waren auch die Kapelle zu nennen. Bedeutender ist Münnerstadt/ 
sie verdrängt worden. dessen Portal spätrom<lnische Gliederungen. hat, während 
Die in dieser Zeit entstandenen Werke in Wiirzburg das Innere später gotisiert wurde. An der KIrche zu Karl-
sind nicht sehr groß, zu nennen wären der Turm von Neu- stadt wurden Vorhalle Turm und Rundbogenportal erbaut. 
münster und die beiden östlichen Domtürme. Größer ist So wuchsen zahlreich'an allen Orten die Gotteshäuser auf. 
jedoch die Anzahl der Hauten an anderen Orten; in Eich- .. (Fu~tsetzung fulgt.) 
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ach 3jähriger Pause, für welch die großen rbeiten ben. Wir haben damals das Untern hmen, mit dem c1icl;e 
auf dcm Gebiete drAusnutzung eier \Vilsscrkräfte ab Verwaltungerstmaligmit int ressanten Ausführungcn ihres 
Grund angeführt wcrdcn, setzt die bayerischc Staat. -Bau- Gebictes a n dic breitc Oeffenllichkcit trat, als ein dan-
verwaltung mit dem im Frühjahr dieses Jahres erschiene-
nen 11. Bande die Veröffentlichung 'n fort, iiller d 'rcn.\rt 
und Zwecke wir Jhrg. 1906 S. 6+(, eingehend bcri hlct ba-














.. . I ' I dic .\rtderDar-kens\\"crtes oegrußt und namentll c 1 ,IlIC 1 . 
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tige Kon. truktionen. " 'ir haben oamals aber auch schon 
heryorg.>hoben, daß der beschreibende Te ·t do h ctwa~ 
gar zu kurz weggekommen sei, und haben bedauert, daß 
die \'ornehme .\rt der Aus tattung zur Fest etzung eines 
Prei es nötigte, der einer weiteren \ 'erbreitung der \ 'er-
ötfentlichungcn hindernd im \Vege stehe. Bezüglich des 
Texte kommt der I!. 13el. diesen "\ins hen schon etwas 
mehr entgegen. denn auf 6.+ Tafeln, die in derselben schö-
nen Weise wie in Bd. I wiedergegeben sind, kommen hi er 
75 ,'eiten Te.xt. Der Preis i. t allerdings derselbe geblieben. 
dod1 ist beabsi('htigt, die "Veröffentlichungen in Zukunft 
nicht mehr in ge chlossencn Bänden,sondern in zwanglos 
erscheinenden Einzelheften herau zugeben. Damit soll er-
reicht wenl n, die ausgeführten Hau\\'erke womöglich lln-
mittelhar nueh ihrer Fertigstellung zu veröffentlichen, es 
würde damit aber auch dem \\'unsche nad1 Erleiehterung 
cl . Bezuge. entgegengekommen werden, wenl1 diese Hefte 
einzeln zu bezieheIl sein werden. -
Der n. Bd. enthält die Darstellung de l ' mbaues einer 
alten steilen Hergstraße in einen dem ge tigerten \ 'er-
kehr entprechenclen, modern n Strnllenzug mit mäßiger, 
gleidlmäßiger :teigung, eies T mballe~ zweier alten Holz-
bril ken in eine massi\' gewölbte Brücke bezl\'. eine solche 
mit is rnem L:eberbau undde Bauesz\\'eierHafenanlagen, 
DasersteHeispielbetrifftden mbaud rJochberg-
:traße bei Hind lang, die bis in die neueste Zeit die 
einzig' \'erkehrsstraße aus dem ba 'erischen lIIertal in das 
üst 'rrl'ichischc gut IJevölkertc Thannheimcr- und in das 
obere LedHal bildet, dabei Steigungen von 12-15 Ofo auf 
größere Längen, .tellenweise sogar solche bis 22% besaß. 
[n den JaJ:ren 18<)5, H)OO i t unter mgehung der Steil-
:tr kcn (11 neue Straße rbaut, deren Länge um 3,49 km 
gegenüber der alten ,'on 6,12 km gewa hsen ist und einen 
größten Höhenunterschied von rcl. 362m mit Steigungen 
\'on 4.9-5,8"/0 übenrindet. [n zahlrei hen Kehren, d ren 
Halbmes 'e r im allgemeinen30m nicht unter chreiten,zieht 
ich die 'traße amBerghallg empoT,auf Jange trecken durch 
Futtern1auern, cl ie bis 12 mHöhe erreid1en, gestützt.DieBrei-
te der neu<:n 'traße ist 5,7 m1 die K.o. ten betTuge.n 3.7 000 M. ;ull I km. DLe Ausführung bIldet eln schönes BelspLel e1l1er 
dem Gelände und len besonderen örtlichen Verhältnissen, 
sowie den Yerkehrsansprüchell gut angepaßten, mit ver-
hältnismtillig gerinr;en Mitteln her estellten BergstraUe, 
eier Luftc1ru('kkaissons und des eiserncn l'eh rbaues wird 
eingeh nd behandelt. DieBrüt"ke ist yn\11'pätherbst 190 1 
bis Mai L903 ausgeführt mit einem Kostenaufwand von 
577 500 M. bei .einer .Breite \'on 5 m z\\:ischen c!en HallP.t-
trägern und belCler. elts ausgekragten Bur~erstelgen von Je 
1,5 m. bgeseh n von dcr besondcr n [< orm der Haupt-
träger bieten au('h z. T. neuartige Einzelheiten Interesse. 
Die b iden letzten Beispiele behandeln Hafen-.\nlagen 
und zwar das erstere die Hafen-Neubau ten hei Lud-
\\"igshafen a. Rh., i.nsbesonc1ere d n Luitpold- und den 
l\linc1enheimer .\Itrhein-Hafen. größere Anlagcn bei cle-
nen auch die verschiedenen eriord rli h geworcl nen 
Kunstballten - Schleuse, Drehbrücke, LTfermauern us\\'.-
näher dargestellt werden, da letztere eine kleinere Aus-
führung, den Donall-Winterhafen "Racklau", oher-
halb Passau. bei welchem namentlich die Kaimauer-
.\usführung bemerkenswert i~t, die in gleicher \reise r-
folfrte, wie dics bereits bei He prechung de I. Bande der 
\'er.öffent\ichungen beim l' mschlagh~fen . in Pas au ge-
sehIidert Ist. BCI der Darstellung der l'.r\\"clterungsbauten 
in Luclwigshafen sind I1<tmcntlkh elie bl'sonderen r\nl agen 
am ;\linclenheimer _L\ltrheill-IIafcn für ,len L' l11seblag von 
Benzin und Petroleum yon lnteresse. -
A Ud1 eier 11. Hd. dieser. taatlkhen Veröfkntl ichungen 
aus dem baverischen Ballwe 'e 11 bietet ein wert,'ol1~s Stu-
clienmateri<11 für den Ing niellr. - 1< r. E. 
Kalender der Technischen Hochschulen D7utschl~nds, 
Oesterreichs und der Schweiz. Herausgegeben II1ltamLilchcr 
Unterstützung. Erste Ausgabe Studienjahr I Qo8/o9. Verlag 
yon loh. Ambrasi us 13 a rth in Leipzig. )'r.2 i\T.. geb. 2 .. 60 :-'L 
Das kleine Büchlein wird Vielen wllI kOl1111len selll, the 
sich ü~er Aufnahl11e~ dingung?l~, Stut.lienplän~, Lehrper-
sonal Zahl der, tudlerenclen. tlpentlle11U!:iw. ,\11 d<:n ver-
schiedenen technischen Hochschulen rasd1 untern hten 
wollen. (Daß auch das Verbin Jung ·wes.en in dem Kalen-
derin ziemli h breiter Form behandelt WI rel , seI nur ,nebel~­
her bemerkt.) Während seit langen J ahren SCh01~ eLl1 111-
versitäts-Kalencler ähn li cher A rt besteht, feh I te elll solchey, 
nach verschiedenen fehlgeschlagellen Versuchen, für elle 
technischen Hochschulen völlig. Wirwür~schen cI~he!'dem 
neuen Unternehmen besten Erfolg, der es lhm ermogl1ch.en 
möge, den Kalender noch weit 'r i1.lIsz11hallen. Das schel.nt 
uns namentlich hinsichtlieh der Laboratorien notwendIg, 
hinsichtlich eier mit den Hochschulen verbundenen l\la-
terial-Prüfungsanstalten wün$chenswerl. -
Wettbewerbe. 
Einen Ideen-Wettbewerb für den Neubau der städtischen 
Realanstalten (Realgymnasium und Ob.-Realschule) in Görlitz 
,eranstaltet der lagi strat für in Deutschland ansässige 
Architekten mit Frist zum 15. Januar I9IO. Drei Preise von 
~600, 2.+ ° und 1200 M., deren Ge amtsUll1l11e a\1c1~ anders 
verteilt werden knnn. An kauf weiterer EIltwiirfdüqe600 1. 
\'orbehalte.n. [111 neungliederig n l'rei sgericht ~Jie Hrn. 
(;eh. Brt. Stadtbrt. Dr.-Ing. Ludw. !-loffmanl1 111 Bcrhn, 
Reg.-u.Rrt.l\lettkc in Liegnitz,,'tacltl rt.])r.-lng.r üster 
lind Stacltbauinsp.La h c sund Stadtverord n. B:wgew.-l\1str, 
:'I [ e y e r in Cörlitz, bezw. al Ersatzmann Stadbrt. Berg in 
Breslall. 'nterlagen gegen 31\1., die zu rückerstattet werden, 
\'om i'.lagistrats-Bureau, -
Ein Preisausschreiben um Entwürfe zu einem Theater-
Neubau in Hagen i. W. für in Dellt 'cbland allsä~sige .\r-
Da 2. BeISpiel behandeltrlen mbau deralten Ma-
rienbrü('ke über cl n Inn bei ~euötting, einer wi -
derholt umgeballtenHolzbrüeke im Zuge einer alten Wall-
fahrt-straße in eine Mas i\' konstruktion. Di alte Brücke 
war insofern bemerkenswert, ab hier Wiebeking im Jahre 
I an .'telle einer alten Balkenbrücke er. tmalig eine höl-
zerne Rogenbrüeke mit der wei ten Spannung von 5 mal3,} m 
errichtet hatte .• \Is hölzerne Bogenbrikke, allerdl11gs wie-
derholt ,·öllif.{ im OiJerban erneuert, bel>tand das Bauwerk 
aUI h noch. his es in den lahren I90r 0.+ dllreh die hier be-
schriebene gewölbte Brücke >rsetzt wurde. Diese hal40eff-
l1ungen, da\ Oll die bei<! n mittleren zu je 39,~, die bei len 
äußeren 7U je 36,:;om. Die Pfeiler, wl'! he bei'eler bew gli-
"hen Flußsohle den .Thwächsten Bauteil cl 'r alten Brücke 
bildeten. "in<l bis:1uf elen festen Fels mitl.uftdruckgegri.1n-
.let. Sowohl für die Pfei Icr wie für die als nreigelen kbögen 
\'on I 7 I I:! Pfeil hergestellten(,ewölbe i"t vorwlegencl Beton 
verwendet; durch .parbögen über den Gewölben ist ein 
1l1ögllehst lekhter .\ufbau erzielt. Die Brücke hat 7,5m Breite 
zwi. ehen den ;eländem. Von guter Wirkung i. t (las nach 
einerP, rabel gehaltene Längsprofil des Bauwerkes,da~bei 
aller Einfachheit in elen 'chmuckformen von .chönerWir-
kung bt und sich gut in die Lands haft einpalk Im Text 
ist die .\ufsuchung der z\\'eckmäUigen Hogenfor1l1 und die 
Ber 'dl1111n~ des Ce\\'illbes, eier Lehrgerüste und der zu er-
wartenden Senkungen behandelt. \'on I nt 'resse si nd die ,\n -
~.lben ülll'r dIe tat,iir'hlichen Senkungen infolg von Zll-
>',llnm,endrül'kull rr des Bogens Ilez\\' . d~s Lehrgerüstes. \ 'on 
den (,esnl11tko~ten von 660000 i\L cntfnllcn 22000U i\1. auf 
<he (;rünrllln~ \'(~n Pfcilern une! \\'iderlagern. 
nas :~. Bel . pl.e l .?chande!t den l mb;iu d r alten h"l-
/.ern,l~ alza l:hruckezwls hcnLaufenun([Obern-
dorf ln ell1 solldes Bauwerk mit eisernem Leberbau. An 
delll Brü('kenbau . iml Ba\'ern und esterreich int res 'iert 
und letzter~'111 ,'Iaate I, g 'dic SI eziell Projektierung des 
nach gemeIn. am r \ 'e reinharung 7.U gestaltenden Hauwer-
kes oh .• \Udl hIer war mite!em 'cuhau, unter gleichzeiti-
~er I\ufsudwnj! in rfür die Wasserabführllng gün tigeren 
~aust lIe, die Hcrstellung einer l)l'~seren Cründung (Luft-
druck) ' ·e rbunc1en. Di e Brikke hat eine miltlcreOeffnung 
von TCI. 75,7 m von ;\\. 1.1I M. Pfeiler und zwei Seitenöffnull-
g~n von nl. :'17,2 bezw. -\.6,9 m Spannweite. Die Hauptträgcr 
:md .al Gerber'schl:! Kragträger ausgebildet mit ketten-
förmlg gekrümmtem bcr- und geradem Untergurt. Der 
hit 'kten erläßt mit Fri t l.um T-. , o"ember die Hage-
ner taclthallen-A.-G. Drei Preise "on 3000, 2000, LOOO .1., 
Ankaut welterer Entwürfe zu ie 'i0o l\t vorbehalten. Im 
füniglieclrigen Preisgericht die Hrn. Geh. Ol.-Brt. Hof-
man n in Darmstadt, Prof. Li tt111an n i11 i\li.inchen, Stadt-
Hrt. Vigge und Theaterclir.Dr.] ais I'in Hn,gen ,. L'nte r -
laf.{en gegen I M. "0111 Stadtbaunmt. Tk kan~ltll('h w.<1r 
hcreit~ früh I' ein Wettbewerb für 'in Theater 111 V~rblil­
dung mit Kon zert- und The;üer,aal ausgl:SChlieben, cl r 
aber wegen Progml11rt1änderullg ul111 Wechsel d<:!<; Ba \;-
platzes zurückgezogen worden ist. 
Zum Wettbewerb Verwaltungsgebäude der L~ndgemeinde 
Griesheim a. M ., welcher elen Bewerbern, PreIse von 1200, 
9 () und 600 i\l., dazu.) Ilkällfe 7.U je 4'00 ~L. in l\ussi cht 
stellte. sind n, eh einer uns vorliegenden J\u:kuntt des 
ßürgermei,ters 70() \\'etthe\\'crbsunterlagen eingefordert 
und v rsandt worden. Wenn au ' h nur 1/4 der t\l)nehmer 
Entwürfe einrekht, so Ipc!eulet das einen .\ul\\,;\!HI an 
Kraft, der einer besseren Saehe würdig wäre. Bel ,\uf~ 
gaben solcher .\rt \\'äre wirklich eine Beschränkung aut 
einen enge ren Kreis ,'on Jkwerbern der ntiheren Umge-
bung am Platze. -
bergllrt ist dabei nach einem von lüller- Breslau ange-
gebenen Verfahren al Seileck berechnet. DieBerechnllng 
lnbalt: Vrilnki,ch -c "7A-rc""·h-'-it-l'hc-I-u-r.-Ven,inc. LiteraI"'. - Wl' llb,·wcrh~. 
Hierzu eine Bildbeilage : Fränkische Architektur. 
Verlag der Deutschen Bauzeitung, G, m, b. H~ Berlin. Für die [iedaklivn 
verantwortlich i. V. Frilz Eis eIe n , Serlin. 
Buchdruckerei Guslav Schenck Nachflg" P. M. Weber, Berlin. 
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XLIII. JAHRGANG lqoq 
* * * N~ 77. * * * 
Villa Walther in P ullach. Architekten: Gebr. Rank in München. Haupteingang mit Terrasse. 
DEUTSCHE BAUZEITUNG 
XLIII. JAHRGANG. N~ 77. BERLIN, 25. SEPTEMBER 1909. 
Villa Walther in Pullach bei München. 
Archüekten Gebr. Ran k in München. Hierzu eine ßildbeilage sowie die Abbildungen l' ile S:tOS und 526. 
~fj~~~~~~ hne Zweifel besteht heute bei ei-
lE nem großen Teil der werktätigen 
wie der geistig arbeitenden Be-
völkerung eine tiefgehende, Sehn-
sucht nach der neuen Wohnlich-
keit". \ ennernurkönnte,01öch-
te gar Mancher ku!z entschlo sen 
"seines Kerkers für eintreten' 
. und au den städtischen Miets-
. pferchen hinausfliehen, um außer-
halb der tadt sich ein eigenes 
Heim zu gründen und seinen ERDGESCHOSS. 
Ceschmack und seine Lebens- VERANDA 
Cewohnheiten im Einklang mit 
der Naturzu läutern. Das eigene 
Einfamilienhaus teht im Vor-
dergrund des Intere ses. 
ben dieverges ene vVahrheit herausschälten, daß Hau 
und Raum auf einen wohnlichen und behaglicbenEin-
dr~ck, ~uf den Ausdruck ebrlicher Gesinnung ge timmt 
. em mu sen. 
Die kleine Villa, die eit einiger Zeit be i Pullacb 
in den lachenden Land chaftsteppich de I artales ein-
gewoben wurde i t zum Tuskulum einer Münchener 
Malerin ~esti!!lmt.DieFrage d~r Atelier- nterbringung 
war somit bel der Raumvertelluncr wie bei der Außen-
architekturin er ter Linie zu berüc~sichtig-en. Die Haus-
form bewegtsichm den einfac~-
OBERGESCHOSS. sten Linien: sie hält sich an dIe 
l\1ünchener Architekten waren 
mit di ersten, die den Zu am-
l1lenhang zwischen Land chaft 
unciArchitekturwieder fanden, 
sich praktischen und einfach 
Urform derBaukun ' t, den \\Tür-
fel. Doch ist es den Architek.1:en 
gelungen, die Fas a~le. d~rch 
eineTerra e und zweI nsalttar-
tig-vorgescbobeneFlügel zu be-
leben. Eine wertvolle~euerung 
bedeutet die kräftige Einbie-
gung der zwischen d~en Flij.tell1 
>--,--~~_~...,'O __ ....:,1,"" liegenden lauerfJäche. ler-
durch erhält d ie sonsttot~l\laller 
ein eigentümliche Leben. Die Einbiegung der r· ~ sad~ 
weist auf die kräftig umrissene Ein?:angstür hm un 
hatal. nterstand auch praktischen \\ ert. .TndeI'H:~I~.~~ 
. acbe Jedoch dürfte . ie ich au- künstler! ehen r .1 \\ a 
ach lichen Aufgaben zuwandten und die alten Grundfor-
men heimatlichen Gepräge mit den Errungenschaften 
der Hygiene und de Behagen in Verbindung brachten. 
Sie waren mit die ersten, die sich von derUebertrei-
bung des l\lonumental-Baustiles frei machten und die 
l~ntwürfe darauf einrichteten, was sich für den jewei-
ligen Bauherrn nacb seinen Bedürfni sen und Gewohn-
heiten schickt. ie waren mit die ersten, die aus ver-
träumten groBväterlichen Bauten, aus stillen alten Stu-
gungell entwickelt haben. V' ken 
Auf Ornament konnte verzichtet werden: \ Ir r 
doch bier die Fen terformen und FenstergJtte~, eIe 
\\ einspaliere zwischen Erd- und Obergeschof3, d1!.e ge-E· 1 ß cl d'e {.taren chweiften Bänke neben dem 10 a un J 
l.inien des Beleuchtungskörpers darüber mehr als alles 
schmückende Beiwerk. 
Die volkstümliche Bauweise liebt im hellen Grund-
ton farbige Akzente. Deshalb sind in die grau-blaue, 
an der Portal wand weiße Grundfarbe weiß-grüne Fen-
sterläden, dunkelgrüne Staketen, goldene Gitterroset-
ten und buntblühende Blumenstöcke auf den Fenster-
brettern als farbige Punkte hineingestimmt. ~icht, ~u­
letzt trägt auch die Patina des rot-schwarz-braunen ZIe-
geldaches, das weitausladen~ alle Bauteile !llitk~äftigen 
Linien zusammenhält, zur ~ arbenharmome bel. 
An der Rückseite der\'illa, wo das Gelände scharf 
gegen das Isartal abfällt und die Al!ssic~t a,!f. den 
Flußlauf, auf Dörfer und Burgen und dIe maJestatlsche 
Alpenkette freigibt, empfahl sich die Anbringung eini-
ger Balkons, Loggien und einer geschlossenen Glas-
veranda von selbst. Ein bunter Zaun, halb Holz-, halb 
Steinwerk, umzieht Haus, Garten und das weiße Park-
häuschen, das im tieferen Hang zwischen uralten Bäu-
men hervorlugt. 
Aber auch das Innere der Villa atmet Stimmung 
und festliche Fröhlichkeit. Gleich die warmen rot-
braunen Töne des Vestibüls umschmeicheln den Ein-
tretenden. Dann rechts der Blick in die malerische 
Dielenecke , ein Stilleben in weiß, rotgelb und oliv. 
Reicher noch in der Farbe ist das große Eßzimmer 
mit seinen Erker-Ein- und Ausbauten, seinen Wand-
kästen und seinem Ausblick nach der Glasveranda, in 
die ein unvergleichlicher Naturausschnitt in feintönigen 
Farben hereinleuchtet. Einfacher sind die übrigen 
Räume, prunklos, aber voll künstlerischen Wohllautes. 
Das große Atelier liegt im ersten Stockwerk. Die 
Lichtzufuhr ist so angeordnet, daß das Atelier trotz 
zweier Fenster eine neutrale Belichtung erhält, ohne 
daß die Nordfassade durch einen großen Mauerdurch-
bruch architektonisch beeinfIußt wurde. Nicht minder 
geschickt ist die Anordnung, daß, obwohl nur eine 
einzige Haustür vorhanden ist, Wohnräume und Wirt-
schaftsräume doch ihren eigenen getrennten Zugang 
vom Vestibül aus besitzen. So vereinen sich Verhält-
nisse, Linien und Farben zu einem in gleicher Weise 
wohnlichen wie zweckmäßigen Bau. - Mr. 
Wie verlegt man in gefälliger Weise sichtbare elektrische Leitungen. 
\'011 Dipl.-Jngenicur Paul Stern. 
meder Bauherr, der elegant,e Wohnungen einrichten eine yergoldete Ral!dleiste wirken ~ürd~, sOI~der~l gel~au läßt,hatdenberechttgten\\ unsch,daßilasgeschmack- "ern tiefer; andere Wieder klatschen sie mItten In die weiße volle Gesamtbild der Innenräume nic~t durch die Fläch~ über der Tapetenleiste, damit ihre brave Arbeit 
elektrische Leitungsanlage gestörtwird.Au~dlesemGrun~e doch Ja recht gut sichtbar ist. (Fig. 1-5.) 
schreiben die deutschen _\rchitekten meist vor, daß dIe Anstatt dIe Schalterleitung dicht an den Türpfosten 
elektrischen Leitungen in Rohren unter dem M~\uerpu~z z~ verleg~n .(Fi~. 6), was allerdings etwas Mühe macht! 
zu verlegen sind. Diese Lösung der Aufgabe, bel der,dle WIrd oft o~e m Fig. 7 dargestellte Ausführung gewählt, bel 
elektrischen Leitungen deI." Auge .völl,ig entzogen Sind, we!cher dIe Leitung in aufdringlicher Weise ihr eigenes 
erscheint auf den ersten Bhck als (he einfachste. EXIstenzrecht betont. 
Aber abgesehen von dem etwas unorga~ischen Ein- . Die Herunterführung der Leitung in den Ecken und 
druclt den es macht wenn die Verbindung zWIschen ~chal- dIe Verlegung auf der Scheuerleiste (Fig. 8) ist eine der 
ter u~d Lampe gan'z unsichtbar ist, so ~esteh~n bel Ver- el~gantesten, weil dabei die Ecken betont werden. Sie 
I~gung der I:eitung ,un te~ dem Putz eine ReIhe wesent- bnngt aber ~inige Umw~ge mit sich und erfordert d.esh~lb 
heher techmscher ~achtetle. ., . mehr Matenal und ArbeIt, also höhere Kosten, als die Fuh-
Zunächst liegt dabei die Möghchkelt vor, daß die rungan derDecke(Fig.g). Dies mag derGrundsein, warum 
Drähte durch eingeschlagene Nägel oder durch Mauer- man die Verlegung auf der Scheuerleiste so 'selten sieht. 
feuchtigkeit beschädigt werden. Fernersind bei v~rdeckter . Die Befestl/tl!ng au; der Oberkante einer halbhohcn 
Verlegung Ausbesserungen und vor allem Erwelterun~en ZWIschenwand (l'lg. 10) Ist zwar mühevoller, aber schöner 
schwer vorzunehmen. Dazu kommt, daß man bei Einnch- als an den Seitenwänden (Fig. 1I). 
tung der elektrischen Beleuchtung, deren großer rorzug 2 . .\ ufsteigende Leitungen und Deckenleitun-
ihre Schmiegsamkeit ist, den Ort des .\nschillsses oder der ge n f ü h re im Sc hatten oder m solchen Ecken, Winkeln 
Abzweigung oft erst bestimmen will, nachdem die Räume und Flächen, die bei Tageslicht am wenigsten beIeuch-
verteilt oder die ~(öbel gestellt sind. ~ran ist daher bei tet sind. 
lJnterputzverlegung oft genötigt, zu einem gemischten Diese zweite Regel bietet ebenfalls erfahrenen MT"-
System überzugehen. l:rsprünghch wurde beim Bau noch tage-Technikern nidits Neues. Diese wissen, dall, man ( le 
unter Putz verlegt. Später muß man kurzer Hand damit offen verlegten Leitungen möglichst I ä n gs der « e ns t~ r-h~echen, die Leitung wird an einer Dose herausgeführt und wa n d führen mull, wc11 sie dort im Schatten liegen, wahi (he Verlegung auf Putz fortgesetzt. . rend sie an der dem Fenster gegenüber liegenden Wal~( 
Ein wesentlicher Nachteil der Verlegung unter Putz und Deckenhälfte mehr in die Augen fallen. V~)l1 d~n 111 
besteht endlich noch darin, daß das Einstemmen und Ver- Fig. 12 und I ~ gezeichneten Deckenführungen Ist Flg. 13 
pu~zen der ~ohrkanäle die Aufwendungen für Maurerar- die richtige, ~'ig. 12 die falsche. 
helten um eInen namhaften Betrag erhöht. Nach den gleichen Grundsätzen ist zu verfahren, w.enn 
I~ Fällen, in denen bestehende Räl!me !1achträ~lich eine Steigleitung an halbhohen Zwischenwänd~n emes 
elektnsche Be~euchtung erhalt~n sollen, Ist die Verle.gul!g Restaurants, wie sie in Fig. 14 und 15 im Gru~dnß .ange-un~er Putz meist von vornhereIn au~g«;schlossen, weil die deutet sind, verlegt werden soll. Wenn das Llc.ht ~!1 der 
bel verdeckter Verlegung unvermeldhche .Zerstörung der Pfeilrichtung einfällt, ist die Leitung nach der Ir;t }<Ig. ~4 
Tapeten und des Deckenputzes ganz unnötige Kosten ver- bezeichneten Ecke zu führen und nicht nach der Ecke, (he 
ursac~en würde. r . in Fig. 15 bezeichnet ist . 
. DIese ~Iängel der t; nterputzverlegung s.md dem .Hau- 3. N ac h de r Mitte der Decke(zu Kronleuchtern) ge~e 
meister wohl bekannt. We~n er t~otzdem Immerw~eder vom Fenster aus, nicht von der Tür aus. Nach dcr 
zur Unterputzverlegung grel~t, so ~st der <;rund dann zu Mitte von Pfe i lern und Wänden (zu Wandarmen) g~.he 
suchen, daß er von vornhereIn. anmmmt, eine geschmack- senkrecht von oben (oder von unten) ab ern ich t sc h rag. 
volle Verlegu,!g ~ be r Pu tz seI ausgesc~lossenoderwenig- Die dritte Regel ist zum Teil' die Folg~ der zwe.l-
st.ens s~ schwleng, da~ der Durchschn.ltts-Install~teur sIe ten. Die zum Kronleuchter führende Leitung Ist, wen!1 ~Ie 
mcht hefern könn~. DIese Anna~me trI.fft a~er kemeswegs von der Fensterseite herkommt am wenigsten auffäqlfu 
zu. De~.~o~tag~lelterh.atnurnötJg, wemgeeInfache Regeln wejl sie dort meist im Schatten des Pfeilers liegt,. der Sl~ 
z.u beru.< kSI~htlgen. DIese. R c: gel n stel.~en selbstver~tä~d- ZWIschen den Fenstern befindet. Außerdem wI~d beIm 
hch keine (,esetze dar, (he m allen Fallen buchstäbhch Blick nach der Straßenseite die AufmerksamkeIt durch 
zu befol~en ~ind: Ein wenig Nachdenken und ein Anpassen das h~lle Fenste~ abgele~kt. . .._ 
an die \ erha~.tmsse ~es ~etreffen.~It;n Ra~mes un.d der be- DIe Vorschnft, daß Leitungen an WandpfeIlern sen.k_ 
t!effenden Flache wml .Immer notlg bleiben. nIe Reg~ln recht heru'!terz~führen sind (FIg. 16), ist dadurch begrun _ 
hefern aber.~loc~ stets elllen ersten Anhal~~punkt und sllld det,. daß (!Ie Leitung bei einer solchen Ver!egung alsß
or
_ 
besonders fur die Monteure ~rauchba.r- SIe laute~: gamsche }< ortsetzung des Wand armes ers~hemt unO au . ed 1. Sc haffe du rc h de I ne Le I tungen nie mals demdurchdenWandarmdemAugeteilwelseentzogenwlT. 
neue Linien oder eine neue Gliederung der Flä- Es ist nun die Frage zu beantworten, mit welCher Ver-
c he sondern folge den \'orhandenen Linien, wie Tape- legungsart und welchem Verlegungsmaterial man den fie: 
tenleisten, Stuck leisten, Scheuerleisten und Ek- nannten Anforderungen am besten entsprechen k!lnn. el 
ken, indem du sie gleichsaf!1 stä~ker betonst. . Baumeister.n und Publikum besteht eine alte Nel~un·gh~~ 
Diese erste Regel ~chemt d.!e ~elbst,-:erständhchste, Schnurl~ltungen, deren Farbe der T~'pete Tl!O~hVo~_ 
und doch wird gegen sIe oft gesundlgt. MIt bewu.nderns- lI;ngepaßt.lst. Manche Installat~u~e ~1l1terstutzen .dl~s'hafte 
w~rdiger Konsequen! legen ".lanche Mon~eure dIe. ele~- hebe, weIl Schnurverlegung bllhg.lst. Der ge~lsd"n von 
tnschen Leitungen mcht auf dIe TapetenleIste, wo sIe wIe Fachmann muß aber aus verschIedenen Grün en 
No. 77 
'chnurverlegung abraten: Z~näc.bst unter~l'echen die P()r-
zellanknöpfe, aut denen dIe Schnure befestIgt we.rd 0 mus-
sen, jede Linienführung in unangenehmer Welse, selbst 
wenn sie ebenfalls gefärbt sil;d. f\-ußerdem ~ält.dle.Farbe 
derSchnüre nichtlangevor; sIewIrd dur h dIe El11wHknng 
des ' onnenl ichte und des Staubes bald blaß und hmutzig. 
.Ferner setzt ich an eier Wand hinter elen chnüren ein 
schmutziger Sta~bstreifen ab .eil.! Vorg,lI~g, der ~o h .nicht 
ganz aufgc k lä rt I t al~er woh! 111 Hgend cwer\\ e.1. e l!llt ~en 
W irkungen tle~elektns h~n Strol!?eszu tun hat. SchlIeß! IC!l 
kommtno h 1111lzu, daß dIeSchnure schon nach kllfzerZeJt 
Verringerung der Material kosten für Drähte undRohre,au h 
sehr bill i g.lmmerhio ist aber di e chwarzeFarbe derPeschel-
Rohre nicht jedem Raum angemes en, und es ist oft erforder-
lich, die Rohre noch in eot prechender Farbe zu treichen. 
Ein geradezu ideales Material für eberplItzverlegung 
in besseren Innenräumen i t abcr seit mehreren Jahren un-
tcr dem Namen Rohrdrähte System Kuhlo auf dem 
Markte. Bei diesen Drähten fällt die Leitung be.onders 
w nig in die Augen. Die er Erfolg ist in einfacher Weise 
dadurch erreicht, daß der Draht mit dem metall i chen 
Mantel eng tllnprellt d, sodall beide.: zu einem einzigen 
falsch richtig falsch 
--_. _-- ._._.-
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10 ker hängen. Beim i\bkehren der Wände 
mit dem Re en werden ie ganz schlapp ge-
zogen oder teilwei ~ abgeri s.~n .und schen 
dann sehr ullordentllch und h9:ßbch ~llls .. 
Etwas teurer, aber wesentll<;h soltde~' 1st 
diebekanntc\'erlegungll1Me slngp~pl 'r-
ro h r. ie I'crdi Ilt bel auberer Ausfuhrl1ng 
elen Vorzug \'01' der chnufverlegung.. les- ~ 
singpapierrohre ba~.en n~r den rahtell, daß ~ 
sielllfolge ihresbetra h~~lchenDurchmes ers, ~ 
der etwa 16- 20 mrn betra.gt, zu . tark au. d~n 
Flächen heraustreten. Fern r gestatten SIe 
Biegungen nur bi ~u einem ~~Ibmesser V01~ 
twa r 5 rm, können lchalso Kruml11~ng n des 
Decken tuckes nicht gut ansc~mlCg n. 1 n 
\ ielen Füllen zieht man d.a her S,t.~ h I r~) h re 
System Pes hel vor, dIe als ku kleltung 
benutzt wer len: Es L t da~1I1.fast .dur hweg 
nur ein Draht 1m Rohr elfOlderll h, sodaß 
Rohre von nur IOrnDl ußendur .hmcsser ge-
nüge 1 Eine derartigeVerlegung~stsehrapart 
t1na ~;Llbcrl1nd stellt sich üDcfilte ' ,clankder 
falsch richtig 
Fig. 12. ~'jg. '3· 
--Co 
Fig. 6 richtig. Fig. 7 falsch. 
Fig, 8 richtig. ~·ig. 9 falsch. 
Organ,c1emRohrdraht,vereinigtsind (Fig. 1]). 
Daher bt der Durchmesser nur balb so groß 
wie bei lsolicrrohren gleicher Leistung. 1n-
folge der großen Biegs:l111 keit der Rohre 
la~ eil ich 110 -h Bogen herstellen, deren 
Halbme sernurgleichdemsechsfachenRohr-
Dur hl11c er ist. 
Die Rohrdrähte ,yslem Kuhlo b . itzen 
elie \'orzi.ige, daß sic unauffällig, elegant-
schmiegsam und infach in derYerwenoung 
sind. Sie eignen sich dahcr in hen'orragen-
der Wei e für die In tallation elektrischer 
.\nlagen auch in v rnehmen Innenräumen. 
Sie werden entweder mitMessingmantel ge-
liefert und wirken dann wie eine 'feine Cold-
linie an den Kanten der Wandflä hen, oder 
der Metallmantel besteht aus verbJeitem Ei-
en und kann dann mit jeder Farbe sestrichen 
werden. In beiden Fällen liefert elle A nwen-
dung von Rohrdräbten eine vortreffliche Lö-
ung der Aufgabe der ge. 'hl11ack~ollen er-
legung i htoarer elektn cher Leltungen. -
Ueber Sanierung, Bekämpfung und Verhütung der Schwammkrankheiten. 
Von Dr. Richud Falck in Breslau. 
f!A unächst mö hte ich z.u d.en Au 'führungen des Hrn. Wirkung eines einzigen Faktors unter ..... u~~ haltung aJ1~r ~ ,eh. Reg.-R t . Prof. Dletnch i.n 0.36 der "I>eutschen anderen Bedingungen. 11eine A btötungs- und Des1l1fek-~ B:luzeitung", in denen er mellle Versuc?sergebni se tion -Versu he wurden in der WeiseausgcfUhrt,daßderbe-
überdieabtötende Wirk~ng höherer(~.ltral11aXI~laler)Tem- treffenc1.c _ ährbo.den JHolzoder gar~,\gar- nterlage) u~d 
)eratuf n auf die Mycellen holzzerstore~lder l;'1!Z., lDsbe- (~er darti~er beflJ1dIJche Luftra.um In d~n ~e; ch)o sen~n ~ondere des echten Hau schwammes, eIner kntlk unter- Kulturgläsern seIhst nach erledIgten e,such~n 11) d~!~t~ 
7.ieht zur Ri htigstellun~ kurz Folgend s bemerken. also der Pilz durch crhöhteTemperaturcn bereltd~\ ge 11 e 
, l~e'i meinen Versucnsanstel!ungen waren. seIl? tver- i '.~, ~einen hoh n .Feuchtig:keit~grad (70 - 80% c; ~~h~~ 
ständlich alle anderen Emflusse, lI1 .sbesoncl.~re.dIe WJrkung attJ~ung)unv~rmllldert b~lbe~.alt.~odaß u:ntert~tt~itsbt!_ 
eies Austro knens, die eine Frage t~llun~ fur~l b bedeutet, V.erhaltl1lssen Im Hau~c kemegul1stlgerenl euc ltl~ 
aufs sorgfältig te ausgeschlossen. Gera( e ReInkul turen r- tIJngul1gt: n gege~el1 slIId. . J Re -J{. tDietrich 
mögli hen dcrartige exakte Ver uchsan teilungen .und ge- . BereIt .lIll11e~.ne~ersten, VO,,!H~!l.?et r~;lIsschwamm, 
statten eine dauernde Beoba htul1g und las Studlllm der zJtJertcn dlesbezugllchcn.\rbeJt (ub ('( ,,11 • 5
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"Zeitsehr. für Hygie;nc und I,:,~ektions-Kral~kl:eitel1", Bel. 55. 
" 500) owie auch In der 2, ltzungder "Kon~gLBeratungs­Kom~ision für For cbungen auf dem Ge.blet~ der Haus-
chwamm-Frage" (siehe :len I.tzungsbencht lD der El11-
leitung de o 2. Hefte der, am,tllchen Hau schwamm~For­~chungen", Jena J909). hate Ich !)csonders dar3:uf hl11ge-
wiesen uaß die 1\1y eil n der mIsten anderen 1m Hau e 
vorko~menden Holzzerstörerdu reh Temperaturen, welche 
Jen echten Hau schwamm abtöten, noch nichtbeeinträch-
tigt werden. Ich habe vielmehr unter Bezugnahme auf yer-
suche, welche die Abtötungs-Tempe,raturen n![ dIe Wich-
tigsten Holzzerstörer;betreffen, gezeIgt, daß dIe Mehrzahl 
den Tempcratur von 34-40°, 7.wei Huuptgesicht punktc 
berücksichtigt werden' rnü sen und daß di se es zugleich 
. ind, wel he das Verfahren von der allgemein bekannten 
Methode der Sterili ation lurch höhere Temperaturen 
unterscheiden: 
!. Die vorherige Diagnose auf echtcn Haus. chwamm 
cl. h.lhreaus chließlicheAnwendung in den Fällen in denen 
der echte Haus chwamm "l\leru Ji us domesticus" als der Er-
reg I' der betreffenden Fäule nachgewi sen ist. 
2. Dieaus. hließliche nwenclungc1erMethodcals the-
rapeutischeMaßregelzurHe i 1 u ng vorhandener chwamm-
herde bezw. chwammkranker Häuser. (Sie kommt als 
chwarnm verhütu ngs· 
mittel bes nder beiNeu-
bauten ni ht in Betracht.) 
In den von Hrn. Geh.-
Rt. Dietrich in 0.36 d ie-
er Zeitung angef~brten 
Fällen sind aber die ge-
nannten ~lomente gäll7.-
lieh außer Acht gela. sen, 
soc\al~ si h ein weiteres 
Eingehen auf diese Fälle 
erül rigt. Der e hte Haus-
schwamm wird, wie ich in 
eier erwähnten Abhand-
lung nachgewiesen habe, 
ni hL aus dem Walde ein-
geführt in dem fris 'hen 
Holz der N cubauten kOIll-
men vielmehr ganz \'or-
7.llgswei. e diejenigen F.:r-
regel' in Frage, die d;ts 
Holz berejt~ im Waldc 
ode I' au f denT ranspo rtwe 
gen infiziert haben und 
eli beiTemper:lturenvon 
~6-wbezw.,)o-34 0 noch 
Ihr bestes Wach Lum be-
Ritz n (z . B. 'oniophora 




sche~ , chutzmittel gegC.11 
alle Schwamm- Krankhcl-
Len. wie ' ie die betreffen-
de Fi rma in ihren von Hrn. 
c; h,-Rl.Dietri 'Iuitiertcll 
Pro~pekten für< eubautC!l 
anprci"t, ist nach elen obi-
gen pariegung;en e~ell.?~ 
wellig zuliisslg, Wle (\Il: 
allgemeine .l\nwen~llIllg 
eines bei einer bc tlO1l1l-
tcn Krankheit wirbameIl 
Arzneimittels zur V>rhü-
tllng a ll er Erkrankungen 
bei Gesunden. 
I':ine andere I'nwc ist 
e~, ob und in ",eIcher ,\rt 
Temperaturen \'on 111111-
rlesten34 °rlen vom echten 
Hall S5C 11 \\'a tllm befa II e n e.n 
11austcilcn in der Vraxis 
erteilt werden können. J)a 
elie .'anierungs- rbeit~n 
ausschließlich der LeIL-
ung eier l3:wtecbnikerll n-
tersteh n, habe ich l~lell1C 
Ergebnisses inerzel,tden 
Herren in c1erTe blllkzlll' 
Fränkische Architeklur, Abbildung 12, dh ! Prüfung und l\nwendu!lg 
an 0 in WUrzburg, übergeben.lchmöchte j~_ 
b . . , doch im ,\n chlllß an ( !C 
der uurigen h~l(-zers~?re~den Pi1~e CI Te1l1ber~ttllren \'011 111 dl.ccr Zeitschriit erfolgten Besprechungen über die 
26 30 noch. Ihr gunstlgste' . \\, ach 'tum eSI tzen, und Allsfuhru.ng der' anierungcn 11~~ch der Wärmemethode V01l1 
daß be~tim01te Lenzltearte.n, die I~ dem verwendeten Bau- mykologischen Standpunkte noch einige nähere A;ngabcn 
holze oft schon entbalte~ s~l1l1, b~1 A!lWenclung der emp- ma I:en, unter HinweiS auf die au~iührlkhcren 1\flttel}un-
fohlcncn Temperaturen In Ihre: EntwI,cklllng 5anz ~eson - g:~n In d r m~nographi eben Bearbeitung der Lenzltes-
I ' r gefördert werden. Au clJesem runde .ad dIe von faule des Kontferenholzes, welche im lI~, Heft .der Hau5-~ir angegebene TempelH'atunneth1ode nu rbb e 1 ~1 cdh~rBer schwammfors hungen demnächst erscheinen wnd: . 
D' e auf e ehten a ll , sc 1 w a l1} 111 ezw,ln el e- r. 'aehel m Art lind Umfang der S~hw:lln.n~entwlck~ 
. h1.~nko , g auf die von dieser I~rankhclt b.efallenen Haus- IUl1gf tgestellt ist,koll1mtin ersterLi nie heB seltlgllng dei 
sc. ran un 'ndet werden si Ist aber kell1 sfalls als.o.ll- erkrankten 1111c1 zerstörten Holzteile in Hetra ht, da schOll 
teile ~nge"Yehwa01m_Bekämpflings- und erhütungsll1Ittel kl.~lne vom c~wall1ll1 ergriffene Holzstiickchen ~nte!'1!ll1-~e~~e1l1es c 0'11 daher an dieser teJle nochm~js dar~.uf standen au rel hen neue nsteckungen herbelzufuhl en. 
z\llas Ig. E , den daß b i dcrAnw ndllng memerWar- 2,Selbstbeisori!ältigsterAusfi.i.hrungel rAusbesserun-
hlllgewhieden 'b~ er ehen \'on der Kontrolle leI' anzuwenden- gen bleiben aber noch verseuchte Holz- und Mauertelie 
memet 0 e a ge, 
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in dem I treffenden Schwnrnrnherde be teilen, .0 daß hei 
der auUerordentlichen Lebens- und Ansteckungs.kraft de~ 
echten Hau schwammes stets dIe Gefahr des Wlederaui-
tretens Irorhanden ist. E . ist daher eliorderlich/ den nach 
der Entfernung des vom Scll\Van1111 sirhtbar nefallenen 
Holzes erbleiben-
den An teckungs-
herd, noch bevor 
die Erneuerungs-
Arbei ten be~il1nen, 
einerDe iJUektion 
zu ullterwelfen. 
Hierist eSIlUll die 
Wärme -Methode, 
durch wel be wir 
den Krankheits-
herd in geeigneter 
Weise ae infizie-






legte , verseuchte 
uml an teckungs-
verdächtige rau-




Envärlllung cin möglich:-.t voll.~tlindig~s Austrocknen zu 
bewl[~en,solallge dJeauszubessern(.lcl1 Stellen ~ffen ·tchcn. 
u dIesen Gründen empfiehlt es Ich, auch dIe Ausbesse-
fungsarbeiten in der wärmeren Jahreszeit auszuführen und 
ie vor Zutritt YOll Feuchtigkeit?·zll s hützen. 
Wohnzimmer mit Blick auf die Veranda. 
v rhältnismäßig 
leicht g nügend 
durchwärmen kön-
nen, kann altes 
Mauerwerk beiAn-
wendung des \ ' er-
hhrensnachMög-
lichkeit erhalten 
hleiben. Dies i t 
deshalb be onder 
anzustreben, weil 
wir mit der Her-
stellung von neu-
en Mauern dem 
Ansteckungsh rd 
behr erheb I i 11e 
M cngen \\Tasse r 
zuführen, die bd 












1l1ometers in cl ie 
efwä rmtenl\lauer-
teilezn kontrollie-
ren, wouei zu be-
rückst 'hti~en ist, 
claß bei 3/S 0 3- 4 
Std., bei ..J.o · 1-2 
Std. dorderlich 
si ncl, um eine völ-
1 igc btötung der 
]\ lyce licn, tränge 
und r;ruchtkörper 
zu erzielen. HJer-
bei dürfte es, so-
fern da· Mauer-
werk kelne Holz-
teile ei nschl ieBt, 
gen ügen, wenn ~i­
ne 6-8 ('m breite 
d b· Wohnzimmer mit Blick in das ebenzimmer. M:1Uer- Rin e IS . .. b 
auf c1i se Tempe- Villa Waltber in PuUa ch. ArchItekten: Gehr. Rank In MUn c eo. 
raturen durcbg~- . . .. . ,. .. 
wärmt wird, da elD soweltesA;uswachsen II1ÜzlerterMauel-
t ilc bisher nicht beobachtet 1st. ... 
3. Bei der A usfü.hr~ngder A usbess.~n~ng n Ist wClterlllll 
Z\I bea htell, daß dIe Zuf~hl von "Vass I bezw.vonfeuch-
tem BaumateriaJ an. den ~tt:lle.n der S.c)1w?mmr.epa l<l;turcll. 
sorgfältig zu vermelden 1St, vIelmehl Ist zugleIch mIt dei 
25 September I 9OQ. 
Alle Holzteile welche bei den Ausbe. scrung<:n neu 4· '.. kenem und In ge-
zur Verwendung gelangen, slIld In .troc .. niertcmZu-
eignetcrWei.etle infizlerternbezw.lmprag , 
, ta 11 d e z.u verwenden. .., I berück ' ic hti -5. Bel den Ausbesserungen Ist welt r ZL D· 
'd ß h i··h deteHohlräume unter den lelen gen, a sc wammge a r 
LI \\'. nkhl ~o di( ht bg,esch,los en werden, da~ dieVenll1n-
~tung dw,tig r I' uc.:htlgkcIl mehr od:r \\ e!llgcr \'ollstan-
r behindert i~t I 'lln \tI) dl • ~Iöghl'hkclt b· tdJt, daß 
T il(~l Fcu<.:htH.:keit in gcnugenllel11 <.racl • ,:U halt '11 ~ ermal{, 
d.l kann dcr 'il1., ueh tro~kcne Holt. he,lallen, "ell er be-
lahi '1 I'>t, I h die I, cUl'htlgkelt ,llb der - ulhl.lIlZ d s 11°1-l.e~JlIn h I'helllische_'palrung db'>t zu btlden, B,cl dcr\ cr-
wen,lung VOI\ ~1llJ(I~orl, P I pe und. ander I! luftd!1 ht,:n b~­
herllllg I hil htel1, 1 t kt zu b 'rul k. Ilhl1gcll, 111. \\'ICwelt 
,it' ,he Hildul1' 'cJll Hohlraum 'tl hq(UIl~tlgl'n, 111 denen 
rcuchtigkl.'i 111 ht ~)tler nur h er \'Crdull~tell knnp. Als 
okhe Hohlraume II1d. ~I h Holz, . [ uerl,~' Decken, I, ullun-~ u~W lLl betrachten, (\Je ufdcn Obcrfla 'hen \"011 \Va "el'-f,~~\\" lt;'tdichtcn ~ hieht 'n umg'~ '0 iod, . 
Ich werde ~ratcr n~ch ,\~".fulirh her ubcr Sanler,~ngell 
berichten die unterglel('hzel~lgcr .\nw 'n~llOg, der \\ ärm:-
h I I cl cllemi her Dcstnfektlon nutteT tn d 'T PraxIs mct oe c un . 
durchgeführt wurden. 
(' -' r h vl:l'!\chieden \'on der hier b~han~t:lten Frage 
I H,a~lz I b ret't erkrankter Häu er bt die Frage der (cr 1:1 ung c 
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v e rl! ü t \I n ~(Proph) laxe)Je rHa lISSC h warn ms häd eil 
zu betrachten, \' n den Verhütungsmaßreg In, die bish r 
cmpfohlen und angewendet worden ind, kommen ganz or-
zug 'weise die Maßnahmen'in Betracht, die uen /\usschlull 
un Feuchtigkeit von dem Hauholz sow hl bel d r Bau-
führung wielauch in rler spät 'ren I laushaltung bezwecken. 
Aueh rI ie von Hrn.))ietrich am: chlufl seiner.1\ hhand I u 11/< 
,lngegdJCnen i\laßrcgeln, durch wclchc nach seiner lel-
nung der ganzen S h\\'allllJlkalamiUit wirksam begegnet 
wL'Hlcn kann, Ileziehen sich 'darauf. ] Ir. [)ietrich empfiehlt: 
• I. die Verwen-
e 
.. 
dung gut dur hge· 
trockneten Holzes 






ernden und au h 
nurwiederholt vor-
übergehenden An-
niL ung ausg s tzt 
sind, zwei l< ßre-
gel n, cl ie übrigens 
in der Praxis senon 
allgemein berück-
~id1tigt sein dürften, 
Wasnun c1enerst-
CI ' ~ 'nannten Punkt 
... " 
.g _()!:! 1ctrifft, so handelt 
~" essiC'hzunächtum 
..<1'::: di Fmgc, ob ' 
~ ~ in der Pra\is tlenn 
... ,- üb rhaupt mögli 'b 8 ~ ist, die )lieder-
" ~chlags- oder ßau-
~ Feuditigkeit von 
.Ci dem Holz in dem 
ö genügenden Grad 
fCl11zuhal ten,'vVenn 
~ wir die hier obwol-
~ tenden Verhältnis-
:;:; se berüchichtigcll, 
~ müssen wir unsere 
-:: Frage. teilung so 
.d f:ls en: genügt eine 
~ einmalige Dur h-
~ näs ' lmg, wic sie bei 
Po. Regenwetter in jc-
d 111 . cubau cintn:-
,5 tell kann oder ein' ~ Durchf u~ 'htungwi ' 
of sie von den lau 'rn 
d unel Fullllngen her ~ ~ daseJb t möglich 
.~ os ist, llJll SrhWn01111-
A a schäden herb iZll-





die er ll:luptfrage 




und in wel hen.'\len ' 
gen die Ralkenh"l-
zer, die hier ja 
hauptsä hli 'h 111 
Frage kommcn,flüs' 




;\I1der 'eits kommt 
es darauf an, in 
welchen Zeitfristen 
, dieunsi htbarinfi-
1.11 'rte HolzslI!Jstanz bei gcnügentlcr J)urehnässlIng bis in c eil Z\l~t;.\I1~ der \'ermofsC'hung g bracht wen I n kann. 
, 111, r~lh r hal.,e l!:,h nun nterslIchungen .angeste.~It, ~~1Il dene.11 H'h CII1C \ crSlIehsreihe, welche die Verhalt-
I~I"SC g 'n~.lg 'nd ,klarstellt, in einem Vortrage ub 'rTrocken-
faule ~~nlangst 111 der (;eneralversammlllng ()stdelltsch~r 
H olzhandler unrl llolzind l1strieller in Her! in III i tgetctlt 
habe, wO,muE i .h hier noch einmal zurü kkOl11l1len möchte, 
.s h:lt SIch b .~. de~l Ver~uehen erge~en, da(~ di' Wlls~er~ 
aufn,lhme verhaJtnlStnäßlg s hncll, dl' \ assertl?gabe ab!::1 
sehr langsam erfolgt, llnt[ zwar hatte ein lenzlte~krankcr 
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Balk nabschnitt, ein tück \'on etwa 5 kg . chwere in 38 
Stunden 3500 g Wasser aufgenommen, das sind 67% &:s 
Trockengewichtes. Das gesunde Holz von etwa gleichem 
Gewicht hatte in dieserZeit nur etwa rooog aufgenommen, 
das sincl21 %desTrockengewichtes. Di Wasser-Aufnahme 
eliolgtc also in bcirleh Fällen in dcr Zeit \'on .38 ,'tunden, 
d;~geg n sind 2 Monate \'ergangen, .. bis .der Wassergehalt 
wIeder annähernd bJS zu dem ur. prunghch n Prozentsatz 
7,llrückgeg; ngen war. Dabei ist hervorzuheben, daß die 
Wasser- Verd 11l1stllng 
hier unter gün tigen 
H tJingungen edolg-
te, denn die Holz-
'ubstanz wu rele frei-
schwebend im ge-
heizten Zimmer auf-
gehängt, aL 0 allsei-
tigvon \' rhältnismä-
ßig warmer und trok-
kenerZiml1lerl uft um-
I ült. rmHau esind 
cli ßalkcnimmerall-
scitig verbaut, hier 
werden also erheb-
li h läng re Zei träu-
mc für lfie Vcrclullst-
lIllgcrforclerlich sein. 
Es konnte schon viel-
fach nachgewiesen 
wcrden, laß sogar 2 
bis 3 Jahre nach Fer-
tigstellun cr clesBaue. 
erk rankteBai kenhöl-
zer noch TO - 12 % und 
mehl' Feuchtigkeit 
en thiel ten.Da raus ist 
7,U entnehmen daß 
beispielsweihe eine 
kürzere Regenperi -
c1e ausreichend ist, 
um c1asHol:r. mi teiner 
\'"asscl'lnenge zu ver-
~eh 11 , die im Hause 
erst im Verlaufe vie-
ler Mon, te \" rdun-
sten kann. Esistaber 
zu bemerken, daß die 
"'asser- ufnahmcfä· 
higkeit in den \'cr-
schi dencn Hölzcrn 
nicht die gleiche ist, 
sondern daß z.13./)o-
röses, sliirkerzerk üf-
tetcs ' I ~ nnenholz In 
dcrselb n Zeit grö-
ß re Wassel'lnengen 
au fn i 111111 t , a ls etwa 
harr.reich s,geschlos, 
senes Kiefern-Kern-
Holz. Da !-l ölz r, die 
bereits \'on Fäulnis 
ergri Hen sind, das 
Wasser schwammar-
tig 5 hnell in größe-
ren rengen aufneh-
men, sollten \\'uld-
oeler lag rfault; Bal-






nä hst e rscheinen-
den ausführl ichenAr-
bcit üb~r die Lenzi-
tesfäule de l':onife-
d uTch cl ieLenzitesfäule und andereErreger,Coniophora u w. 
der bisher als Trockenfäule bezeichneten KrankJleitser-
scheinungen ausgesetzt sind. Diese Fäulen sind in del!l 
scheinbar ge unden Holz oft chon in crheblicher.Ausbr~l­
tung vorhanden und obald dann eine längere l<euchtl.g-
keitsperiode eintritt, vermag dieErkrankllng in verhältnl -
mäßig kurzen Zeitfri ten bis zur Vermorschung des Holzes 
vorzus hreiten. chon einelnkubationvo11 3-6Mo -














" . ... 
rz. 
rcnholzes im 3· Heft . I I I der Hau h\\;ammforschungcn werde Ich den achweis Balkenholzes im Hause, k an n I wie ich <l.usführlic l( ar egen 
erbringen daß die bearbe::iteten Bal~~nhölzer sowohl auf werde, zureichen, um eine Ze rs t ö ru n g cl es Ho"lze~. hfe~ 
den Erzeugungsplätzen, Wle auf den I mn~portwegen und bei z u fü h r~ n, ~ie sie vorzug weise an den Balkenkop 
auf den fIolz lagerplätzen 111 hohem Grad der Ansteckung tark verbreitet 1 t. - I "',luB folgl. 1 
---=-----
Vereine. Rede in wel her die Verdienste Otzcns um dil~ H~tukun. ~, 
Die Vereinigung Berliner Arohitekte.n- beschloß in einer die Architektens haft und insbe andere um. (1 ü~~d~~'~ 
außerordcntli ben Versammlllngam ;\11ttwoch, den Is.Sep- ~ung der Berliner Architekte!l, zu deren Mltbegr 
tember 1909, ihr Mitglied Hrn. Geh. Reg.-Rat Prof.Dr.-Ing. Hr. l.)J'of. Otzen zählt, gewürdigt .wur~e. 11" nd all e 
tz e n zu ihrem EJ:irerunitgliede zu ernennen. Hr. Reg.- Hochgeehrte KoHegen I Es 1st ewe sc o~e u ~ -
u. Brt. Hasak hielt bei dieser Gelegenheit nachstehende mei;eGepflogenheit, verClientenMännern zu Ihrem 70. e-
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hurtsta,ge hesondere Ehrungen zu T«;il wer.den zu la.ssen. 
Nun feIert unser hochverehrter Altmelstermlttelalterhcher 
Kunst Prof. Otzen am kommenden 8. Oktober seinen 70. 
Geburtsta~ und, wie .ich «;rfr~ulicherwt;ise hinzufügen k~nn, 
in jugendhcher RüstigkeIt. So lag uns ~Ie angenehmePfhc~t 
ob Ihnen eine besondere Ehrung fur Prof. Otzen dahm 
vo~zuschlagen, daB Sie ihn zum Ehrenmitglied der Ver-
eini$lun~ Berliner Architekten ernennen. " 
Er Ist einer rler Begründer unserer VerelOJgung vor 
30 Jahren ~ewesen ... Wie segensrt;ich die Verein,igungBer-
liner Architekten tur das Ge~elhen. unseres ~aches und 
unserer Kunst gewirkt hat, wIssen ~!e all«;. von ~er Ge-
hührenordnung bis zu der Vorlage uber <he ArchItekten-
Kammern, alles verdanken wir ihr, neben der Pflege kolle-
gialen Zusammenhaltens.. . .. . 
Schon aus dieser Tat, der Stiftung der \ erelOJgung, 
gehört allen Begründern unsere herzlichste Anerkennung; 
besonders aber Prof. Otzen, der durch alle die lang~n 
Jahre hindurch immeran ihren Kämpfen und Freuden teIl-
genommen und mitgewirkt hat:. .. 
Wir ehren in illm durch fhe Ehrenmltghedschaft fer-
ner den großen Künstler. Er ist während dieser Zeit von 
Ruhmestat zu Ruhmestat vorgeschntten und der große 
Baukünstler geworden, der sich a}lgemeiner Bekanntschaft 
im deutschen Vaterlande und ell1es großen Rufes e.rfreut. 
Er hat als richtiger mittelalterlicher Künstler auch Immer 
die Fortentwicklung unserer Kunst angestrebt. Daher hat 
er seiner Zeit die .. ~lodeme" mit aufmunterndem Zur~d 
hegrüBt. :-\lte ~i~ junge Kunst ehrt sich also durch <he 
Ehrung flleses Kun~tlers .. 
Manchem unter uns Ist er auch der hochverehrte Leh-
rer auf der Bauakademie gewesen. Mit welcher Sic.~erheit 
und Beherrschung der Fo.rmen er d.~ uf!sere Entwurfe zu: 
rechtrückte, welche BegeIsterung f~r ~Ie Kun~t er dabeI 
in uns hineintrug. d~ssen eri~1I1ert ~Ich Jeder mit Freu~e~. 
Aber nicht allem als MItbegrunder unserer Verell1l-
gung. nicht allein als großem Künstler gebührt Otzen un-
sere Ehrenbezeugung und Huld.igu~g, sondern auch als 
demjenigen Fachgenossen, der SIch Immer und von selbst 
und in der selbstlosesten Weise der Kunst und des Faches 
fördernd angenommen hat. :-\ls ihn "sein Ruhm auf den 
Präsidentenstuhl der AkademIe der Kl!nste getrage.n hatte, 
hat er versucht die künstlerische ErZIehung aufeme aus-
sichtsvollere G;"ndlage zu stellen. ~ie we~ig die Erzie-
hung der Künstler den Idealen entspncht, dIe Jeder hegt, 
das wissen Sie alle. Otzen hat es versucht, und wenn es 
ihm nicht gelungen i,t. so verschlägt das nichts. Auf den 
ersten Hieb fällt kein Baum. Sein Vorgehen wird ~achfol­
ger ~inde,:, .. Sie werden in .diese}be ~erhe schlage .... upd 
endlich Ertolg besonders Im HlI1bhck auf das BeIspIel, 
das Otzen gegeben, haben. 
Zuguterletzt ist unser hochverehrter Meister Otzen bei 
all seinen ruhmreichen Bauten, seinen hohen Titeln und 
Auszeichnungen immer der liebenswürdige Fachgenosse 
geblieben. Ich bitte Sie daher, Prof. Otzen durch Zuruf 
zu unserem Ehrenmitglied zu ernennen." -
Badehaus, Maschinen - und Gewächshaus)', -der Villen 
und Logierhäuser, sowie die Parkanlagen einzutragen sind. 
Durch Querprofile sind wichtigere Straßen und Promena-
den zu erläutern. Von den öffentlichen Gebäuden (Kur-
haus, Badehäuser, Maschinenhaus), sind Grundrisse des 
Erd- und I. qbergeschosses, ferner je 1 Querschnitt und 
~ Hauptfro~t Im Maßstab von I : 200 beizugeben. Verlangt 
Ist ferner em Schaubild des Kurplatzes nebst näherer Um-
gebung und ein Erläuterungsbericht mit Kostenschät-
zung für die Gebäude (für I cbm beim Kurhaus 20, beim 
Badeh~us 25 M., desgl. für I qm des Maschinenhauses 40 M.). 
Bel Be~rbeitung des Bebauungsplanes ist die Aufgabe 
gestellt, "dIe hervorragende landschaftliche Schönheit des 
Bades in seiner unmittelbaren Umgebung nicht nur zu er-
halten, sondern durch geschickte Anlage und Führung der 
Straßen, Promenaden und Anordnung der Häuser zu be-
sond~rer. Geltung und g~steil!"erter Wirkung- zu bringen". 
Der JetzIge Charakter emer Gartenstadt ist zu erhalten. 
Im übrigen ist den Verfassern eine weitgehende Freiheit 
ge!assen, sodaß die Aufgabe als eine sehr dankbare be-
ZeIchnet werden kann. Für die Baulichkeiten gibt das 
Programm noch nähere Angaben über den Raumbedarf. -
Zum Wettbewerb Theaterneubau in Hagen I. W. ist nach-
zutragen,da~ die Preissumme durch das Preisgericht auch 
anders verteilt werden darf, daß die aus~chreibende "Ha-
ge.~er Theater-A.-G." sich das Recht vorbehält, "die prä-
~l1er~en und die übrigen angekauften Entwürfe durchKom: 
bmatlOn oder Aenderung ihren besonderen Zwecken bel 
de~Bauausführung anzupassen" und sich im übrigen völlig 
freIe Hand behält, ob sie die künstlerische Leitung einem 
der Preisträger übertragen will. Der Bau soll auf einem 
Eckgrun~stück von nahezu rechteckiger Form erric~tet 
w:.rden, emen :rheatersaal mit 2 RänJ{en mit etwa 100? Sltz-
platzen und eme Bühne von 15 m TIefe und 20 m BreIte er-
h~.lte!1' Di.eAu~stattung d~s ganzen Baues ~oll einfach und 
wurdlg sem, dIe Fassade m Putz mit möghchst sparsamer 
Verwendung von Haustein. Die reinen Baukosten dürfen 
450000 M.nicht überschreiten, fürdie Ausstattung, Heizung, 
Lüftung, elektro Beleuchtung, Maschinerie mit Dach des 
Bühnenhauses, sowie für Bestuhlung, Mobiliar und den De-
korationsfundus steht außerdem aber noch ein Betrag von 
~ooooo M. zur Verfü~ung. Die Gesamtsumme von 750O<;K> 
Mark darf aber kemesfalls überschritten werden. DIe 
Preisbewerber, welche glauben, mit dieser Summe dieAuf-
gabedem Programm entsprechend nicht lösen zu können, 
sollen Vorschläge für eine geeignet erscheinende Redl!-
zierung machen. Entwürfe, welclie die Bausumme unz,,;,el-
felhaft nach Urteil des Preisgerichtes überschreiten, smd 
YOn der Preisverteil ung ausgeschlossen. Verlangt: Lage-
plan I : 500, sämtliche Grundrisse, die geometrische~ An-
sichten der Fassaden, die zur Klarlegung erfor~.erhchen 
Schnitte in J: 200, Kostenüberschlag nach Grundflache und 
Kubikinhalt sowie Erläuterungsbericht. Der Wettbew;rb 
soll nach dem Programm unter Beachtung der vom" v er-
bande Deutscher Arch.- und Ing.-Vereine" aufgestel!ten 
"Wettbewerbsgrundsätze" vor sich ~ehen. Dem entspn~~t 
die Preissumme aber nicht ganz, dIe schon un~er alIemI-
ger Berücksichtigung der reinen Bau~uml!le sl~.h auf rd. 
Im Wettbewerb BauUolenplan ßlr den Stadtteil St. Nlkola ;'000 statt 6000 M. ste1len würde. Tatsächlich wurde .aber 
10 ist unter lSiEntwürfen der I. Pr. Hrn. Reg.-Bmstr. auch von dem Betrage von 300000 M. noch ein er?ebllcher 
Franz Geiger in München, der 11. Pr. Hrn. Dipl.-Ing. Karl Teil zu den Kosten zuzusclilagen sein, welche dIe Grund-
K i eH er in Passau und der 111. Pr. den Hrn. Brt. Priv.-Doz.· lage der Honorar-Berechnung bilden. -
Ernst K ü h n und Dip-l.-Ing. ~e mpe in Dresden. zugefalle:1' BeidemWettbewerb um Eotwürfe für die städtischen ~eal­
Zum Ankauf empfohlen die J EntwU.rfe "ZIllnober ; anetalten 10 Görlltz handelt es sich um einen auf ell~em 
"I m m e r"a n ~ e r Wand .lang ; ,,<;:. S.I tte". Ausstellung Eckgrundstück zu errichtenden ~a~, der Realgym~aslum 
derEntwurfelmRathausmPassauDlsemschI.3· 0kt.d.].- und Ober-Realschule in einem emzlgen Bau, aber m den 
Zum Ideen- um Eotwlbfe ßlr eloen Bebau- Räumen getrennt, enthalten soll. Nur die be!d~n Turnsäle 
u,!,.pl~ .o~le fü~ die KU!ao1.aceo ID Bad Reloen:, von dem können ev. zu einer größeren Anlage verell~~gt werden. 
WIT ~relts Im Juh d.J. MItteilung machten (~'412), werden B!1usumme nicht höller als 675 000 M. Entwurfe, welcr~ 
erst Jetzt unter .de~ 17: Sept.ember d: J. dIe Unterlagen dIese um mehr als lOoio überschreiten, werden v<?nder PreIs-
ausgegeben. Fnst für die ~bhefe~ng Ist nunmehr auf den verteilung ausgeschlossen. Falls einer der prel~gekrön~en 
I. Mlrz 1910 festgesetzt, dl.e PreIse von 4000, 2500, 1000, oder angekauften Entwürfe zur Ausführung bestimmt WIrd, 
deren Ge~mtsu~me auch m andc:rer A~stufung, aber nur ist auf Erfordern Verfasser verpflichtet, in 4 M~lI1aten den 
auf .1 Preise verteilt we~den darf, smd belb~halten, ebens<? Ausführungsentwurf nebst Kostenanschlag zu hefern nach 
das R~cht ~e~ ausschreibenden Stadtgemel~de,. noch z,,:el den Sätzen der Honorarnorm (Bauklasse 11). Das Pro= 
Entwürfe .für Je 500 M. anzukaufen. rm 9ghedngen frels- gramm macht genaue Angaben über Raumbe~arf (Grund 
gericht dIe Hrn. Stadtbrt. Berg, Breslau, als V~rsltzen- risse, Schnitte, alle 4 Ansichten) und fordert dIe Z~lchnun­
der, Geh. Brt. Marc h, Charlotte~burg, Landbaumspekt. gen in I: 200, dazu Schaubild, Erläuterungsbencht und 
Prov.-Konservator Dr. Bur ge meIster ul'!d Prof. Poe lzi.g Kostenüberschlag. Einfache Ausstattung unter sparsamer 
in Breslau und Stadtverordn. Maurennelster Müller m Anwendung von Werksteinen ist gewünscht. - _ 
Reinerz. Als. Ersatzman!' Hr. Brt. Grosse~ in Bresla!1' I.bll: Viii. Walther in Pullach hei Mi1nchen. _ Wie verlef5! man 
Zugelassen smd alle rel~hsdeutschen ~rchltekte.n. Die in gefäUiI(N Weise sichtbare elektrische Leitungen. _ lJeber SanlW:t~: 
Stacltverwaltung beJ;1Alt. SIch vor (ohne eme Verpfhchtung BekAmpfungund Verhi1tung dcrS<'hwammkrankheilen. - VereIDe.-
einzugehen), sic~ mit e~nem de,r Preisträger bezüglich der. bewerbe. - Abbildungen: '-ränkische Architektur. -
weiteren Bearbeitung m V:erbm~ung .zu setzen. Unter- Hierzu eine Bildbeilage: Villa Walther in Pullach 
lagen Begen 6 M. vom ~aglstra~ m Remerz. . bei 'München. 
Die Aufgabe soll SIch auf die Aufstellung emes allge- --- BerIia. F1I di;·Red.JrQoD 
meinen Bebauun~lan~ (I: 1250) erstrecke~ in welclien VerI .. der Deallcb. eIn BerllD.r 
die Stellung der 6Hentlu:hen Geblude (Kurhaus, Theater, P. M: Weber, 
pi No. 77 
IQßg~~~~~ RÄNKISCHE ARCHITEKTUR. * 
TREPPENHAUS DES SCHLOS-
SES ZU POMMERSfELDEN. * 
AUfN. VON HOfPHOTOGR. K . 
GUNDERMANN IN WÜRZBURG . 
************* 
= DEUTSCHE BAUZEITUNG = 
==""' * XLIII. JAHRG. lt)Ot) * N~ 7 * 
--
Fränkische Architektur. Abbildung 33. chloß "'eißenstein bei Pommersfelden. 
DEUTSCHE BAUZEITUNG 
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Die Arbeiten der Emschergenossenschaft. 
"on Raudirektor \ 1 icldeldori in Essen-Ruhr. I~~~~~~~~äl ie im E111..;c herg-ebi t h rrschcl1 ' 
den llngül1l'tigen \ ' orfjut ' lInd • \b-
wa ~ r, \' erhältnisse sind ill der 
"Dcutl'ch n Bauzeitulw" J~lhr<T . J()O~ Seite I I I u. rL eingcl~el1d g h_ 
s htlclerl und dab j o-Ieichzeitig 
die n~aßnahl1lcn ang:geben \>;0;' '~~~~~~~ii~ (~eJ1, 111 welcher \\'eise die Regu-~ lt,ewl1g der Em eher lind ihrer 
der Abw" " . :\ebenbäche, ,>owie die Klärung !';jchtsPlaJ~sd I E'folgen ,>oll. . (\ 'ergl. hierzu d n LTeber-
E" I" fe< . Illschergebletes Abbildun u- I ) [. -,-, (u r t von T n 1 re . f h'" . ( le All führ . e eIn, zu er a ren, "wie -; icb 
nachd r ' tz~lOgdl.esesgroßartigen l nternehmens,das ~ntWl.irfJ : g n ';:lOgehenden Reilrb itl1ng der (mder-~ l a "I -e 'f edlnen I osten<LufwClnd \ on ungefähr..j:; l\1i 1l 
\ I or er " d I h < J ' 
sich be' cl l1\\)lr ,ge. la tet at.ll11gro l~en(;;1fli:enbat 
der 1 r Aufste ll ung der Bau ntwi.Jrfc gezeigt daß h ;L1 t~cn~n~lI c Entwllrf in \'ol lem mfange aurrccl~t er-
le I )'n ". e~ den konn-
. ' leLlIl len führun rr 
I t I1U,- a ' ,." 
W n elllcr Ste ll ' ,.. 
I e. cnl/ich ilb''>"eän -( e rl 1 '" < 
. I ' Une zwar zwj-sc len . ~j arna P und 
erne W d ' E sch " le < m-
, er In das F leutetal \ erle . 
sP" gt~ t,UI11 die ur-
. . rlung IJ ch in us 
S I l t g . -
. cnOlTIl11ell" I l' nIe f" ... - -H U r den R h in gebn -Knlln l [reizlI-~.:j:) 
.) V 
J \.~ ergl. die Plnnb ') a.ug. 1go el nge 
4 zu 0.19. 
:\<1 hclem al11 q. Juli r~q das Gel'elz betreffend 
Hildun'y einer (;enossen. cha ft zur Regelung der \'01'-
flut lind d r Abwa;_ r -Reinigung im Em chergebiet 
die Allerhäch te Genehmigung erhalten und. in der Ge-
nossenschaft - Ver ammlung vom 17. JUIll 1905 das 
~ tatul beschlos. en war galt es neben der Auf tellung 
eIes Kata tel':; die Au führung des de m Gesetz 7.U-
grund liegendcn Entwurfes nach ~löglichkeit zu be· 
schI uJligen. Der Hnuptvor~uter, d. l. d,.e Emscbe.: \'on 
der verlegten i\\ündllng bel \Val um bIS zum Horder 
l\.Tüh lens tall, wurde in dreiAb chnitte geteilt und zwar: 
Stre ke I \\'a l um - arnap, 
" Tl arnap- Henrichenbllrg und 
" 11 I Henrichenburg Hörde . 
uJl d ihre Bearbeitung je einem Reglenll1gs-Baumelst r 
übertragen. Es war selbst\'erständlich, daß an der neuen 
;\ Wndung mit der Regulierung begonnen wurde. 
Die Entwürfe für die , trecke \ \'aJsul11 - Ober-




Prnfung gestellt und im 'ommer endgül-
tig fe tge teUt. fm Herbst I!J07 wurde 
mitden eigentlichen Bauarbeiten auf die-
'er Strecke rlurch die Fi rma G r ü n & 
Bilfinger in :'Iannheirn begonnen. Die 
• \rbeiten sind derart gefördert worden, 
daßbi zum r.Julid.Js.rd.llkmdesneu· 
en Flußlaufes [ertiggestelltsind lind jetzt 
11 II r no h das lctzte km mit 5 Ei ellbahn-
Kreuzungen und r 'traßen krelizung aus-
zuführen i t. 
Die Teilstrecke 0 b c rh a \I. eil 
(' ar na p mußte gänzlich llnt r 'y\j asser 
11m 3 -I m \"crtieft werden, da die. c 
Strc -kc schon früher begradigt worden 
Abbildung S. Querschnitt eines offenen, mit 


























wa r.T"bie Arhei ten 
werden bis Ende 
die e ·Jahre. von 
der Firma H lz-
mann & o. in 





Auf der zweiten 
Bau ·trecke Ca r-
na p-He n ri eh e11-
b LI r!$sincJ dieBau-
;trbelten im l' rüh-
jah1"l<)07durch die 
hrmaHol zmann 
& Co. in Frank-
furt a. ~I. in An-
griH genommen 
lind derart geför-
dert worden, daß 
jetzt rd. 12 km des 
neuen Laufes fer-




Hö rde sind jetzt 
No. 78 
au geschrieben und ollen noch im Laufe die e. Herb-
tes in l\ngriH genommen werden. 
Die Bauarbeiten sind auf der ganzen 'trecke gut 
Wßt. Bei uen ersten Brücken wurden B t npfähl von 
30' 30 und 22' 22 CI11 im Geviert "erwendet. Es zeigte 
sicb jedoch, daß Bet npfähle mit dem geringen Quer-
fortge chritten. Von 6 Mill. cbm Boden auf 
der Strecke vom Rbein bi Henricbenburg 
.'in~ -/'7 1\1ill. cbm ausgehoben worden und 
e Ist zu erwarten, daß Mitte näch ten Jah-
res der neue Ern cherJauf von Herne bio zum 
Rhein in Benutzung genommen werden 
kann. Es werden al dann derartige J Loch-
wa er chäden, wie ie im Februar diese . 
.J ~hre_ im Em chergcbiet eingetreten sind, 
nIcht mehr vorkommen können' der Fluß 
ist so tief gelegt worden, daß man v n ei-
nem Ern cber-Hochwa -ergebietüberhaupt 
nicbt mehr reden kann; elb t die vierfache 
\Vasse'rmenge de letztenHochwassers wü r-
de durch den neuen Ern cherlauf unschäd-
lich abgeführt werden. 
Einige Gesichtspunkte allgemeiner Be-
deutung, die bei der Aufstellung des on-
der-Entwurfes' von'Einfluß waren, mögen 
nach tehend angeführt werden: 
Bei der Fe tstellung der Breitenabmes-
sungen der zahlreichen Brücken wurde 
d~v n ausgegangen, daß für ein Fubrwerk 
eme Breite von '],5 m zu rechnen sei; die 
Brücken haben daher in ihrer Fabrbahn 
ine Breite erhalten, die ein Vielfaches "on 
-,5 m ist. Die 'cbrammkantenbreite wurde 
mit 30 crn angenommen, die Breite der Fuß-
wege je nach Größe de zu erwartenden 
\rerkehre:> mit [bi 3m.FürdieHauptträger 
der Brücke konnten nur Balkenträger mit 
senkrechtem Auflagerdruck in Frage kom-
men, da mit Rück icht auf die durch den 
Bergbau ein tretend en Boden enkung n nur 
:enkrechter Auflagerd ruck zuaelas n wer-
d n kann. b 
. Di~Abbildungen2 und 3 geben ein Bild, 
\~ Je dIe architektonische Au bildung der 
Straßen- und Ei enbaho - Brücl en erf lat 
ist. Die An icbtsfläcben und Rrückenab-
schlü se wurden im allgemeinen in or al7,-
Belon ausCTeführt, und e - ha ben ich unter 
Yerwendung von Basaltlava mit verhältnis-
mäßig geringen j\[itteln gute \Virkun cren 
erzielen la sen. h 
cbon in dem generellen Entwurf ist 
ge childert word n, wie die Profiluusbil-
dung mit Rück icht auf die Bodensenkun-
gen Lind die hierbei notwendig werdend 
spätere \ ertiefullg de Em berb ttes in 
Aus icht genommen war. Die (j ründun?" 
der Brückenbauwerke mußte daher so tief 
erfolgen, uaß au h bei einer VertiefunCT 
de: oble um weitere ..f. m die tandsicher-
h_e1t noch gewährlei 'tet i t. Vergleichende 
I"o:ter,tberechnungen ergaben, daß eine der-
artig tiefe Gründuncr sich am wirt chaftlicb-
ten mit Hilfe \' n ~-3etonpfäblen erreichcn 
AbbIldung 6. Eiubringen von Betonplatlen 
in der Berne bei Essen. 
29· September 1909. 
Abbildung 10. Fertiger Marbach auf freier trecke. 
AbblldlllJg 9. Fenige Strecke des farbaches in Bochum zwischeu zwei Straßen. 
Abbildung 8. Zustand der Marbachstrccke .(Abbild~Dg 7) nach Vertiefung 
um 2,5 m, Gcradelcgung und BefestIgung mit Betonplatten. 
Abbildung 7. Zustand des Mar!'aches (des l:iauptsammlers 
von Boc::hum) vor BegInn der Arbeiten. 
5.)1 
'chnitl-\"~H1 2,2' 22 beit~1 ~<ammcn durch, kiesigen Bau-
grund teilwel e b ,"chadlgt wurden: bel den weiteren 
Brücken sind ddher nur fünfeckige Pfähle \on ~H rm 
au(jerem Durchmesser ange\\endet worden. Der Quer-
~chl1itt wurde fünfeckig < u 'gebildet, da ich hierbei 
die· Diagonal\'erbindUl;gen, auf deren zahlreiche All-
ordnung be:onderer \ \ ert zu legen i t, am glin 'tigsten 
anbnngen la 'en: eben'o Iiißt sich b i diesem Quer-
schnitt die Herstellung eines 'pülr bres leicht ermög-
lichen, Die Bean pruchung der Pfähle beträgt im max, 
45 bis 50 t, AI' ~li chungs\'erhii!tnis wurde I Tei l Ze-
ment, 2 Teile 'ami und .2 '/~ Teile I,ies \-erwemlet. Ab-
bildung 4, ,53n, gibt ein Bild von der Au bildung d,er 
Pfahlgriindung, Genau ebenso wichtig, wiedieRegulre-
rllng der Emscher selbst, 
ist die der Nebenbäche, 
die da \ \Tasser sammeln 
und zur Emscher führen, 
\ Vie schon in eier \' er-
öHentlichung des Jahres 
[904 ge agt wurde, ist die 
Bebauung fa tüberda gan-
z ~iederschlag gebietder 
Em cher zerstreut. Es ist 
nurin \usnahmefällenmög-
lich das Schmul:7.,,,rasser 
an ei'nzelnenSteIIen in einer 
Klär-Anlage zusammenzu-
fassen und das gek lärte \\ 'as-
servon hieran ohne weitere 
Verschmut7.ung- weiterzu-
führen, Die Nebenbäche 
haben meistens auf ihrer 
ganzen Länge Ion beic;Ien 
. 'eiten SchmLitzwassel~-Z.u­
flüs e auLwllehmen, I'. Ist 
de .. halb praktisch unmög-
lich, sie durch Kläranlagen 
völlig rein zu haltel.1, Selbst 
wenn man alle Schmutz-
wa, serläufe durch Paralle~­
kanäle von dem eig ntll-
chen Bachlauf fernhalten 
woll te b liebe immer n ch 
d ie V~rschJl1utzung durch 
das \ \T ass r der 'otauslä .e 
bestehen, die dann zur E.nt-
lastung der Parallc1kan~lf 
angebracht weId n tl1Ur-
ten.Sch ließlich wi rken aU,ch 
die in dem ganzen Gebiet 
infolge des Bergbaues auf-
tretenden Boden enkul1' 
, fd'e ß'lch-genlll1günsbgau 1,' . 
läufe ein, I ~s werde/1lm mel 
an inz Inen Stell en Stücke 
mit chJechter Vorflut ent~ 
tehen diedenvom\Vassel 
mitgefUhrten hlal11m ZlIr 
blageruJlg bringen, ... 
Fränkische Archi,ektur. Abbildung 17, ~l'hloß l\Icspclbrllno, 
Aus allen diesen Grun-
den i. t SCh()ll frÜher dara~ 
Fränkisch e Architektur. 
Von Proi, F. I' hemann in Bcrlin, 
jFort .... t'fzung allS. ·0.7(\.1 
"'<I'IU ,'in,' B,I,lb '!lag', ""de dir .\hbildungl'll eile ,,:!IJ, ,'\:12 LI, s:rl. 
\'1. Frühgutis 'he Periode 12 45 1 290. 
n <.li\:!ser Zeit tritt NürnlJerg an die Spitze aller Städte 
in Franken e~ bildet den Zentral punkt der Bnuhe-~ weßung, dt:~n ;\I~ :,tllen Enden der jug,entllic~len Sta~t 
erheben SIch glelchzelng Bauwerke der truhen (,otlk, So 
entstehen 1Il1t\:!r den armen Orden, die für clit: Gotik be-
~onder~ eintreten, eine Reihe Klosterkirchen, wie die der 
Klari. sinnen, T 274 begonnen. der Kreuzgang crsl J 3,9 
\ oliendeL Dic meisten die~er ,\nlagen sind jedoch jetzt 
\cr:-.chwllnden_ .\ber:->, :cbald war no h nicht zum ,\ h-
schluß gcko1l11l1t:n, denn de~ Sücltul'm kam IJ()() cler ;'I:ord-
turm nd)~t der Löffelholz kapelle ersl T345 ZUI11 ,\ uslHlu, 
l' 111 d ic ~I itte des 13' Jahrhunderts war auch cl ie [,orenz-
Kirche gebaut, kam aber rst Ende des 14, J ahrh, zum Ab-
~chlllß, \\'ährend in ~ürnllerg selbst di\:! einfachen Bau-
wt:rkc der Zeit clurch spiite~c l3aut,en V(~11 ~eic:heren Formen 
\'I!rdriingt wurden, haben SIch wellerhll1 111 den umli g 'n-
dell Gehieten \'on Franken noch mchrere architl!ktonische 
:-; 'hoP!,ungen ~ci~nden, wel be ohne Zw7if\:!1 ~ie~er Epoche 
angehoren. So land an der nahen Zlsterzlen~erk]oster­
Kirche zu Heilsbronn der Bau des ()stehores 12(j3 . '4 statt; 
die Formen tragen alle Reize des goti" 'hen Stiles Init _\n-
klang an c1a.s romal1ls he Orn~lIllent. .. , " ].'1" 'h JlluH 
. \ lIch dIe \Ve~t[ront der klosterklllhc zu .JI.lt, I 11 
hier erwähnt \\'erclen, )):1S große ]{osenfen:-.ter ulJCI (eIl 
Porta l ist infoi" seines Wertes dCll1 N:\ti()na'nl~lsCl!lll, ", 
,.... I" ~, I 'I. I I( 1  11'lt Cln 1',15,1IZ 
"'l ulIchen angst ell1\'Cr Clut \\'ore lm, ()r. 'I 11 
- 'I [''' ] lg()lJ~C Je all Ort und Stelle statt"cfllnr!en, RCH'1. an IU " I 'I' 
Baut 'n ist die alte '.Reictj,sstadt l~()the!llJl1rg uh d~r l al;))(~rt 
dic in geistlichell1 Yerbandc mIt HedsiJro,nn "t.ll1,!: (' t'k 
loogen frühzeitig die Bettelorden ein. n1lt Ihnen ,he ,0 I 
in 'ihrer einfachsten und "trengsten (;estaltung, .... - _ 
.\uf diese \\'ei,.,e enhtand die noch st~hend' "I:l~1Z.IS_ 
, , '1 "f' ]' 't ,deren. elten kanerkJrche cln drelsc 11t 100L'r ~au 1111 nIe , I 't-f' 
, "k' I.' ·t 'li ,die Sc 11 e schiffen die Sälllcn haUen "IJlC ", apl t.: c, '. "t lcr 
sincl fla~h ,redeckt, Etwas edler lind reicher erscheIn I( 1 
, <' '" I I' '-"ff ,III,8renis ta l1lel , <.. hol' um 1,60 \\'a Hellt (le. elle n,1(, . -, I] (' .ist 
Ein lahr ~orher war da!. berühmte SpItal 7: lIlll 1. Je:1 
'.. I 1"-" lel(:hhlls no 1 daselbst be"rundetwurden, ( essen " III le g, .' ,"I\>t. 
steht i das S~hi [f ist auch fla~!1 g~deck,t, cl 'I' C hO l fel\~~lUi­
Von der Kloste rkirche der ' erllanennnen des h. 
nikus 1 270 :steht nur noch d.~r KI:~lIzga. l~g·d ., II r meinen 
.\uch dieBI chofstadtl',lchstatt i1 at.'111 e l <\ ge Der 
1l'llll)"\\'e"lIl~ dieser Zeit reifen ,\ntell gcnom menl, I . ~,.., ." "'" ... I b" I' n LI Llt ~(),genanl1te\ illjb:tldis-Chormlt~c!ncnSal! el,l UII{'I~ Gotik 
Rlppcn, I'ollendet 126<), \\,ar l,)elells 1111 ( .. eIste (e 
1 F"rI,,·tlun~ ",,'il" .'\;1. ) 
l~ing-e\\'iesen, daß die l' ebenbäche gewi sermaßen als wohnt i t, nämlich in FOrITl\'on ge chlo senen Kanälen. 












































~ 1ge Jer eigentümlichen\' erhältnisse unsere Gebiete ' bäche sind teiJwei e bi zu w km langynd _.ie habe!l 'ehr 
Ist es aber ander eits nicht möglich, diese verschmutz- große \~Tassermengen abzuführ~.I1. ~Ie hleral~ Ich er-
ten \~.ra.·serläufe ,0 herzu. tellen wie man e sonst ge· gebenden großen Ab\\'a '~erkanale ,on 3-6 Durch-
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aUren auch ~erade im Bodensenkungsgebiet messer w ..... 
nur mit den größten _ chwlengkelten auszufuhren und 
tlich nur von kurzer Lebensdauer. 
vermW· waren also vor die Aufgabe gestellt, die Ne-
b r·;~ der Emscher einerseits so auszubauen, daß si~n f~~ die Aufnahme und Abfü~rung von Schmu~~-
geel·gnet waren anderseIts aber mußten \\lr wasser , - d ··bl· h 
J . er ·chwin~lich hohen Kosten er sonst u IC en le un ~ ... . 
ueschlossenen anäle \"ermelden.~ Ir habe~.un~ ~Ierauf 
b . er Bauart von offenen \\ asserkanalen ) ent-
zu em - . dPh h· 
. hl ·sen die aus den ZeIchnungen un otograp len, 
sC O~ , . h I· I . t Abbildun~ 5-10, s. 530 und 5~1, er~lc t IC,} ~s . 
Als Kanalquerschnitt ist em mIt der Spitze nach 
t n gestelltes Dreieck mit ausgerundeter Sohle ge-un e . . ". ählt· die Böschungen haben meIst em~ .~el~ung von ~v: 1,5.' Die Sohle und ~ie Böschungen smd bis zu der 
Höhe, die bei gewöhnhc~}en Anschwellungen noch vom 
\\' asser bespült wird, mit Betonplatten ausgelegt. 
-I)je Platten werden in einer S!~rke von. durch-
schnittlich 10 cm aus Zeme~t und ~Ies~and Im Ver-
hältnis VOll I: 5 bis I: 5,5 m. d~r F abnk hergestellt. 
Oie Platten werden ähnlich wie ~emel!trohre stehend 
in eisernen Formen gestaf!!pft. Zum S~~mpfen. haben 
sich besonders D!'lckluft-Stampfer bewahrt. Die Bau-
längen sind 0,6 bis o,S m. 
Die Platten haben keinen Erddruck auszuhalten, 
weil sie sich Jer natürlichen Böschung des Bodens 
anpassen. (n der ~Iitte befindet sich eine Fuge, d~mit 
sich die Platten beim Auffrieren des Bodens um dIese 
Fuge gewissermaßen als Gelenk .bewegen kö~nen. 
Auch hat diese Teilung den VorteIl, daß man bel Re-
gulienmgsarbeiten in die Bach-Achse eine S~undwand 
schlagen und Jas Wasser auf ei!ler Seit~ umleIten ~an~. 
Die Platten werden auf emer SchIcht von I:> bIs 
20,·m Kies oder Schlacke verlegt. Damit d~s Grund-
wasser abfließen kann bleiben die Fugen oHen. Die 
so hergestellten und ve~legten Platten s.ind geg~n F ros~ 
unempfindlich. Große Bachstrecke!1 smd bereIts zwei 
Winter im Betriebe und haben kemen Frostschaden 
/;{ehabt. Bis jetzt sind etwa 6 km Bachläufe mit sol-
. - .)- Vergl. Imhofi: "Offelle Walkrkanile in der Zeitschrift 
.. Wass~r und Abwu5er", 1909 Heft 1). 
chen Platten ausgelegt und wettere 8 km sind im Bau. 
Wenn bei ungleichmäßigen Bodensenkungen das 
Gefälle des Kanals gestärt wird, ist es bei diesen offe-
nen Kanälen sehr einfach, es wieder herzustellen, in-
dem man bei der hochliegenden Strecke die Platten 
herausnimmt, den Bodensenkungen entsprechend ver-
tieft und die Platten wieder neu legt. 
An den Stellen, wo derartige offene Abwasser-
Kanäle Straßen kreuzen, wird der Kanal zu beiden 
Seiten der Straße um 30--40 m überdeckt. Für die ge-
deckten Kanalstrecken ist der in der Abbildung 11 
dargestellte Querschnitt mit Eisenbetonspundwänden 
besonders geeignet. Wenn es infolge von Bodensen-
kungen notwendig wird, das Längsprofil des Baches 
nachträglich zu regulieren, kann die Sohlenbefestigung 
herausgenommen und tiefer gelegt werden. 
Die so beschriebenen offenen Abwasserkanäle 
haben in Bezug auf die Abführung des Abwassers ge-
nau dieselben Eigenschaften wie die sonst üblichen 
geschlossenen Kanäle. Sie haben glatte Wandungen, 
der Wasserquerschnitt ist möglichst eingeengt und die 
Geschwindigkeit des Wassers möglichst groß, so daf3 
sich kein Sclilamm absetzen kann. Als Vorzüge gegen-
über den geschlossenen Kanälen sind aber besonders 
zu erwähnen, daß die offenen Kanäle nur 1/4 bis 1/5 der 
Kosten verursachen, daß sie bei Bodensenkungen leich-
ter und mit geringeren Kosten wieder hergestellt w~r­
den können und daß das Wasser auf seinem Wege Im 
Kanal gut gelüftet wird. Solches Abwasser verfällt 
weniger leicht der Fäulnis es verursacht also weniger Gerüc~e und ist leichter z~ reinigen. 
DIese offenen Abwasserkanäle werden verwendet 
ohne Rücksicht darauf ob das Wasser bereits vorge-
reinigt ist oder nicht. Gerüche treten nicht auf, voraus-
gesetzt, daß das Wasser, wie es in gutenKanalisatio~en 
erforderlich ist, in möglichst frischem Z ustande abfhel~t 
und daß namentlich die so schädlichen Abortgruben-
Ueberläufe wegfallen und die Fäkalien nur durch un-
mittelbaren Rohranschluß in die Kanäle geleitet we:-
den. Auf offener Strecke werden die Kanäle auf ~el­
den Seiten eingezäunt, sodaß sie von Unberufenen mcht 
betreten werden können. . (Furtsetzung folgt.) 
Ueber Sanierung, Bekämpfung und Verhütung der SChwamrnkrankheiten. 
Von Dr. Richard Falck in Breal.u. (Scbluß.) 
'\ \ I 
n wir nun zugeben müssen, d';lß die Holzsubstanz durchzoge~en Häusern eine gelegentliche Durchnässung 
während der Bauausführung nicht vor Regen und von Holztelien eb~nfalls niclit sicher vermieden ~erden 
Durchnässung und nicht vor Bau- bezw. Maueryeuch- kannj so .werden Wir eben auch nicht daran denk~n kön~en, 
tigkeit genügend geschützt werden kann, und ~aß m den durcn d)(; Maßregeln der Trockenhaltung allem zu emer 
modernen, mit emem komplizierten WasserleItungsnetz durchgreifenden Verhütung der Schwammschäden zu ge-
erb.\ut, .\ber noch mit Anklängen an die romanische Kunst. sc~ränktheit des Raumes sind nur die wichtigsten ver-
-- Bald darauf entstand eine Dominikanerkirche. In Bam- zeichnet worden. _ 
berg wurde auch in dieser Epoche noch am Dom gea~­
beitet, sein westliches Turmpaar und die Ausstattung mit 
Bildwerk entstammen noch dieser Zeit. Zugleich erhob 
sich 1252 die Dominikanerkirche in völlig gotischem Ge-
wande; die Schiffe sind flach gedeckt, der Turm fehlt. 
\\' eiter nördlich liegt die Klosterkirche von Himmelskron 
hei Bemerk, /280 gebaut, einschiffig, Spitzfenster ohne 
:\Iaßwerk. Sodann ist die Johannesklrche in Schweinfurt, 
eine Kommende des Deutschordens zu nennen, die inter-
essante Haureste der Zeit aufweist. . 
Die größte R.ührigke.it herrschte, aber m Würzburg, 
der zweiten fürstlichen BIschofstadt frankens. Auch hIer 
hatten sich frÜhzeitig die Bettelmönche angesiedelt und 
als erste dieser Kirchen entstand 1246 die Franziskaner-
kirche, 1504 erfuhr si~ c:inen lJ~bau . .späte~, 1274, erhielt 
die Kirche der Domll1lkaner die Weihe, die darauf ver-
lassen und st;i.t 18. ,-~on den Augusti!1ern bezog~n ~~lr!le. 
In der :'\iahe \\ urzburgs erhob Sich auch die KHche 
def Zisterzienserinnen zu Himmelspforten. \' Of allem ist 
die /)eutschherren,~irc~e z~ erw~h!1en, ~Jie 1287--1303 auf-
geführt wurde. Sie Ist em~chlfflg mit schönen Kreuz-
gewölben, deren Gurte auf DIensten ruhen. Der Außenbau 
hat das Strebesystem, uie Fenster sind mit Maßwerk ver-
sehen und die Südfront schmückt ein bemerkenswertes 
Portal. Der vorhandene Tur!", noch romanisierend, wurde 
aus dem früheren Bau beibehalten. Leider dient die 
Kirche seit geraumer Zeit profanen Zwecken. 
In Aschaffenb~r~ wur~fen a.n der St!ftskirche der Chor 
und das Kreuzschiff m fruhgotlschem Stile erbaut. Fs ist 
die Z~I uer .. ausgeführt~n ~irchen und Kapellen 'eine 
'Wesentlich groUere, als die hIer angeführten; bei der Be-
VII. Blütezeit der Gotik 1290-1400. ' 
. Die Glanzzeit der gotischen Kunst begann in. Fran~en I~ ersten Jahrzehnt des 14. Jahrhunderts und Zieht Sich ~he ganze Epoche hindurch. Die Baukunst ist jetzt ~uf 
Ihrem Höhepunkt angelangt und schafft zahllose Wer~e 1!11 
l{anzen Lande. Das von Frankreich übernommene PnnZip I~t aufgenommen, die Schwierigkeiten des neuen Stiles 
sll1d uoerwunden. 
. 'Yen'"! auch in der ersten Zeit die dreischiffige Anlage 
mtt l11edngen Seitenschiffen und eingezogenem Chor be-
steht, so Wird sie ,doch späterhin, im 15. Jahrhu~der.~, dur~h 
de.n Hallenbau Vielfach verdrängt, zumal der Gewolbeb,\lI 
seme yollkommene Lösung gefunden hat. . 
, ~:me g~oßartige Bautätigkeit herrscht in den ,":,elt~1I (,ebletet:J frankens, besonders in den größeren ~tadt.cn 
traten dle Bestrebungen bedeutsam herv,?r. In Elchst~~t fa~d 1365-1396 am Dom der Bau der Schifft; upd des 11lC-
drlgen Ostchores statt. Er ist eine dreischlfflge Hallen-klrc~e mit S~ule.n und Sechseckpfeilern im Wechsel, ()h~1e K~pltelle; die Streben sind nach innen gezo.ge~ und Z~I 
Seltenkapel.'en au~genützt. Das N or1por~al mIt el11er Vat-
halle und r,elchemF Igurenschmuckzelgt.die 1~hreszahl1396, 
Auch 111 den nahe liegendenOrten wleWelßenburg 132 7, 
Seligenpforten Pappenheim 1372 und Königshofen 1395 
(Abbildung 6, Seite 512) wurden Kirchen gebaut. Letztge-
nannte ist eine Hallenkirche. . 
In Rothenburg ob der Tauber war der Bau der SchIffe 
der ~er~lichen Jakobskirche 1373 begonnen, der 143~ wahr-. 
schell1hch zum Abschluß kam; etwas später s~hlo.ß ~Ich der 
Westchor an. In Heilsbronn wurde der zwelschlfflge Bau 
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langen. Seitdem man dieSchwammkrankheiten überhaupt 
bekämpft, wird ja gerade diesem Punkte die weitgehendste 
AufmerksamkeIt zugewendet, und auf diesem Wege der 
Kampf gegen die Schwammschäden geführt. Es ist nicht 
bloß jedem Baumeister und Hausbesitzer geläufig, daß 
feuchtes Material und \\'asserschäden sorgfäItigst vermie-
den werden müssen, es sind auch in allen Lehrbüchern Vor-
schriften zur Vermeidung von dauernder Feuchtigkeit im 
einzelnen aufgeführt; weIterhin bestehen auch polIzeiliche 
Vorschriften, durch welche z. B. das Austrocknen der Roh-
bauten. soweit als praktisch durchführbar, gewährleistet 
wird. Die Durchführung aller hier in Betracht kommenden 
Maßregeln bedingt aber eine erhebliche Verteuerung und 
Erschwerung der Bauausführung, daß man es daher wohl 
nach Lage der Mittel, also bei besseren Bauten, lieber vor-
ziehen wird, das Holz vollständig auszuschalten. Gerade 
bei Bauten, die aber mit verhältnismäßig geringerem 
Kostenaufwand unter Verwendung von Holz aufgeführt 
werden sollen, wird der Schwa~mkalamität auf diesem 
Wege nicht Einhalt getan, und WH ~~rden auf Gr~nd der 
angeführten Argumente .au~sagen mussen,. daß dIe Maß-
nahmen, welche darauf hmzlelen, das Holz 111 genügendem 
Grade vor Feuchtigkeit zu schützen, so sehr WH sie auch an 
sich auf Grund allgemeiner Erfahrungen auch weiterhin 
empfehlen könne!"!, fürdie ~ekämpfu.ng der Hausschwamm-
Scnäden doch nIcht zureIchende sll1d. Auch werden wir 
nicht den Gutachten beistimmen, die den Standpunkt ver-
treten, wenn nurvorschriftsmäß,ig gebaut wird, dann treten 
keine Schäden auf, sondern WIr werden uns eher auf den 
Standpunkt stellt;n, derartige Schäden sind unter den der-
zeitigen VerhältnIssen de~ Verwendung verseuchten Holzes 
nicht gänzlich auszuschheßen. . 
Den Vorschlägen ?es Hrn. Geh.-Rats Dietrich gegen-
über habe ich daher m der genannten Abhandlung den 
Standpunkt vertreten, ?aß unsere Maßnahmen, wenn sie 
Erfolg haben sollen, dIe Holzsubstanz schützen müssen 
auch wenn die günstigsten Bedingungen, insbesonder~ 
genügende Feuchtigkeit, für die Entwicklung der Fäulnis-
Erreger zeitweise vorhanden ist. Wir müssen uns also die 
Aufgabe stellen, die Schwammschäden zu verhüten auch 
wenn das Holz im Keubau durchfeuchtet wird oder' wenn 
es wie?erholt einmal im Hause angenäßt w.ird'. 
. DIe prophylaktischen Wege, die hier in Betracht zu 
zle,hen sl11d. erg<:!)en sich, w<:nn w!r die eigentlichen Ur-
S,IC. hen der Holztaulen , das sl11d die betreffenden Krank-
heItserreger, selbst ins Auge fassen, und uns fragen, wie 
können wIrdie Verseuchung des Bauholzes durch die Keime 
der Pilze und wie ihre Entwicklung im Holz verhindern, 
auch wenn dasselbe einmal feucht wird. Hier ist es 
zunächst notwendig, die einzelnen Krankheiten zu unter-
scheiden, und den Entwicklungsgang und die Lebens~e­
schichte jedes einzelnen Erregers kennen zu lerpe.n. /!~ 
weit die im Auftrage der ,,~gl. BeratungskommissIOn u,~ 
Forschungen auf dem Gebiete der Hausschwa~mfra.ge 
ausgeführten Untersuchungen reichen, lassen sIch chese 
im Süden der Klost~rkirche a!"!gelegt, der das südliche 
Seitenschiff dieser KHch.e vertntt.. ' .. 
Die reichste Tätigkel~ gewahren WI~ a?er 111 Nurnberg-. 
An der Lorenzerkirche wIrd fortgebaut, dIe Wes.tfron! n~It 
Rosette und Portal wurden q:p vollendet. In eheser .. ZeIt, 
1322-40 , liegt auch de! ~egJl1n des .~athauses, z.un~ch~t 
des Rathaussaales mit eJl1lgen Nebenraumen, soweIt sIe f~r 
damals Bedürfnis waren. Al~dann e~tsteht ,:on 1355-~1 dIe 
Frauenkirche, eine HallenkIrc~e mIt) Sch.dfen und ell1ge-
zo enem Chor. Die Vorhalle, die daniberel!1e Kapelle ent-
härt bereichert die Westfront, das Ga~ze tnt~ bedeutungs-
voll' auf. In nächster Nähe erhebt sich bel 19,5 m Höhe 
der schöne Brunnen, 1385-96 e~baut. . 
Holzzerstörer in drei biologische Gruppen unterscheiden, 
und dementsprechend sind auch die Wege verschieden, elie 
wir zu ihrer Bekämpfung grundsätzlich verfolgen müssen. 
Die erste Gruppe ist vertreten durch den echten Haus-
schwamm, Merulius domesticus.*) Bei diescm Pilze er-
folgt die Uebertragung yon Haus zu Haus, hier ist also d~s 
kranke Haus der Ansteckungsherd für die gesunden. DIe 
ältesten Häuser werden von dem Pilze ebensogut befallen, 
wie die neuerbauten, und das für den Neubau verwen~ete 
Holzmaterial kommt hier somit für die Erkrankung mcht 
in erster Linie in Betracht. Nach dem jetzigen Stande un-
seres Wissens ist es wahrscheinlich, daß das Holz in bezug 
auf den echten Hausschwamm keimfrei in die Städte ge-
langt, und die Ansteckung erst auf den städtischen H?lz-
plätzen bezw. während der Bauausführung ode~ spat<;r 
Im Hause selbst erfolgt. Wenn wir diese Krankhel~ som.It 
verhüten wollen, so müssen wir ganz vor,zugswelse ~Ie 
kranken Häuscr ins Auge fassen, welche dIe Atmosphare 
der Städte mit den Hausschwamm - Sporen verseuchen. 
Wir müssen also dafür sorgen daß die kranken Häuser 
(d. h. die fruktifizierenden oderfruktifikation~verdächtigen 
Teile desselben) möglichst isoliert und gehellt werden, da 
sie es \'orzugsweise sind, welche das gesamte verbaute 
Holzwerk der Städte gefährden.. .. . 
Bei der zweiten Gruppe, zu der ehe Mehr~ahl der ubn-
gen Holzzerstörer gehört, wird das Holz b<;relts an den Er-
zeugungs- und Lager - Orten verseu~ht, ~lI1e Ansteckung 
während der Bauausführung oder ~pa~er Im Hause ko~mt 
dagegen nicht mehr in Betracht. HIer I~t es also au~sc.hhe~­
lich das neue Material, welches uns dIe KrankheIt 111 ~Ie 
Häuser bringt und die Frage der Prophylaxe muß SIch 
hier ausschließlich auf das ~aterial erstrecken: Besonders 
hervorzuheben ist, daß unter dieser Gruppe P.J1ze ':?h'hanci 
den sind die das Balkenholz ganz yorzugswelse wa ren 
des luftigen (gest~peIten) LZg~:~s 1~lf~hl~~r~~J:!~noh~~ 
in verhältnismäßIg kurzer el 1I1ne . f" I d 
daß Mycelien sichtbar zutage treten (L~nZltes aUf eßt dic-
Fine dritte Gruppe vo~ Holzzer.st~rern. um all _ 
..' d VerbreItung ledlghch Im Wa (e er 
Jel1lgen. Arten, ~ren h d' S hwämme die das Holz 
folgt; hIerzu geh?ren aue f 11 IC • c B der' Kiefernbaum-~Cehwl:~:dDieB:t;:li~~ ~n~r'F:~chtkörper d!.eser PilZE ~erden d~rch das einma.lige Abustr?~kdenc~e~~:\~~~~e 
die davon befallenen Holzer ereHs ur 
Austrocknen sterilisiert ~erdel~. B ht das bereits er-
Es kommt daher zunachst 111 etrac j' . das kön-
krankte Holz von dem Verbauen auszusch leßePh Wir 
nen wir durch eine geeignete Kontrolle e,rrelc eniz ins-können zweitens verhüten, daß das bearbeitete Ho 
*) Der frahere Merulius lacrymans umfaSt 2 verschi~dene A~:~ 
von denen die eine, M. silvester,. im WaIde ,!nd. im !'relen'H:usern 
nen usw. die andere, M. domesUcus, ausschheßhch In dend . d auftritt. 'Weil diese beiden Arten frUher verw~chselt ~od' eH:l~e; 
glaubte man, daß der Hausschwamm aus dem Walde In le u 
eingeschleppt werde. 
falls der Chorhau an der Stifts~irche um das Jahr,,13R3· , 
Gehen wir wieder gegen \\ e.sten. so bIldet \\ urzbul g 
ohne Zweifel auch in dieser Penoele den ~httelpun~t dcr 
künstlerischcn Bestrebungen, denn neben den MeIstern 
Heinrich von Heidingsfelc! lll1~~ Konra(1 \'on Rythemberg 
13B erscheint bereits ein Schnttsteller uber dIe Baukuns~, 
MeIster Michael von Löwen, 1355 gestorben, dem als .HI-
storiker und Dichter hohe Verdienste zuzuerkennen 5111d. 
So schrie? er ein \V crk ü~,er die Ba~~unst, das ihn so red~! 
als Praktiker erkennen laßt. In \\ u~zburg herrschte _ 
regste Bauleben. Am Dom bau.te BIschof Ot~o I.H? 1{(1 
mehr als allc seine Vorfahren seIt 100 Jahren, so ents~,\ 'I' 
der Kreuzgang I.UI daselbst. Als Hauptbauwerk ehe. t: 
An S. Sebald erfolgte d~r Chorbau 1361-77\ den; (h.e 
Erbauung des nördlichen 1yrm.es 1345 vorausg~ng. ZWI-
schen dem Schiff und Chor Ist ell1 bedeutender Cregensatz, 
geschaffen ~orden, denn letzterer läßt freie erhabene Ver-
hältnisse erkennen. 
Aber auch die weltlichen Bauten mehren sich und sind 
beredte Zeugen ihrerZe~t, so (!er Nassau:rhof be! S. Lorenz 
mit seinen Erkern und semer Zmnenbekronungwle auch das 
Chörlein am Pfarrhofe S. Sebald aus dem 14. Jahrhundert. 
Im nahen Bamberg begann gegen das E~1de der Epoche 
c~er großartige Chorbau der oberen Pf~lfr~lrche zu l!nserer 
\< rauen während das al te romal1lsche SchIff noch bel behal-
ten wu~de. Das französisch~ System.mit seinem niedrigen 
Umbau um den polygonen Chor, sowIe das Strebewerk smd 
leicht zu erkennen. Auch entstanden gleichzeitig noch k~einere Bauten so der Chor der Dominikaner 1380-87, 
(1!eTürme der K~rmeliter und das KlosterderKlarissinnen. 
An der Klosterkirche Himmelskron bei Berneck in Ober-
franken entstand J350 der schlichte Chorbau, ebenso an 
der Hauptkirche zu Redwitz 1344 und in Lichtenfels gleich-
Zeit ist aber die M ar i e n k alle II e (vergl. da~ Portal Ab1l.7i 
Seite 527) zu betrachten, (eren. Grun(~stell1, 137.7 gel~g_ 
wurde, eine dreischiffige Hallenkuche mIt drelscItJg schhe 
ßendem Chor, erst 1479 kam sie zum Abschluß. " [) 
An Profanbauten ist das Rathaus (Abb. 8! Seite 5 1 
zu erwähnen, eines der ältesten in Deutschland, .dah I~i~ als Hof eies Grafen Eckhard ~enannt, v.on de:
b 
Klf1n e, und ihn seit 1225 besaß, an die Stacltgem,ell1de u erfol1e 'e-
zum Rathaus bestimmt wurde. Der. 1 unnbau er k~m~t 
doch erst später im fahre 1456. Weiterer ~usbaul 'te~ 
wie später erwähntwIrd, dann erst in ?er MItte une zwei 
Hälfte eIes 16 Jahrhunderts zur Ausfuhrung. I'c 
29· September 1909. 
. I' Z't 'nd zu nennen (I Von anderen Bauten (Jeser ~eI SI . R'tterka Jelle 
Pfarrkirche von Haßfurt 1390, besonderil ~I~r I Pfar;klirch~ jetzt einschiffig, später wiederhergeste t., Ie 0-1 00 
111 Ochsenfurt, eine dreischiffige HalIenkl.rch<;ffP~Hal~n~ 
die von Karistadt, 1382, eine glel,chfalls dreIschI ~I 0 und 
kirche die Markuskapelle bel Haß loch I.F3h 4.7 außerdem noch ei~e große Zahl von Pfarrk~rc en 111 ver-
schiedenen kleineren Orten. - (F ortsetzung folgt.) 
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he'ondere auf den I.agerplätlen \'on den Kl'illlen der 
HolZler,törer befallen wird, indem wir holzhygieni~rhe 
:\laßnahllll'n für die Haltung der Holzplätze usw. (in be-
sondere die gründliche Beseitigllllg des fruktifizie-
renden ~lateriales) anstreben. Drittens kommt als eine 
der wichtigsten prophylaktischen Maßregeln die Sterili-
sation un~1 die Imprägnat~on dcr}.1olzsubstanz inRetracht, 
w~khe. (heselbe gegen dle.'\n~nffe d~r holzzerstörenden 
Ptlle sichert, auch wenn gunstlge Bedlllgungen für deren 
Entwicklung, insbesondere genügende I'euchtigkeit vor-
hanelen ist. Ausführlich sind die in Betracht kommenden 
Iaßn:lhmen im i\h:chnitt über \ 'erhütung unel Bekämp-
fung 1m 3. Heftc der Hausschwammforschungen rÖrtert. 
Zu elen prophylaktischen ~laßregeln, durch cl ie wi r 
den Schwallllllkrankheiten in den künftigen Keubauten 
werden begegnen können, gehört hiernach in erster Linie 
die Steri I isatiol1 und rl ie Im prägnation der '.u \'erbauenden 
Hölzer. Die Imprägnation des Holzes für den Hochbau 
I~at ja. bisher nur.noch geringe Forts~'hrit.te gemacht. Das 
hegt Im wesentlichen daran, daß (lle wIssenschaftlichen 
Grundlagen auf dem Cebiete der Desinfektion einerseits 
und der Imprägnation anderseits hier noch so gut wie voll-
ständig fehlen, deshalb ist es zurzeit auch noch nicht mög-
lich, den " 'ert der verschiedenen rhemischen Substanzen 
als Desinfektionsmittel und Imprägnationslllittel richtig 
~u beurteilen .. Es handelt s!r.h ab,() elartlln, die Prüfunge!l 
Im l.ahoratorllllll er"t allseJtI~ durchzuführen und damIt 
die Grundlagen festzustellen für die lJesi nfektions- und I m-
prä~nations-Lehre bei. den Fadenpilzen. 
Im . \nschluß an (lle e Darlegungen über die }\faßnah-
111en, die.wi r zur Bek~i mpfung undY erhütung der Sc~\\'amm­
krankheIten selbst 111' .\uge fassen müssen, will Ich nun 
noch kurz auf die ungesunden \ 'erhältnisse im Handel 
und Yerkehr mit Häusern eingehen, die sich infolge der 
Schwammkrankheiten entwirkelt hahen um darzutun, daß 
hier. vielleicht zugleich durch die oben genannten prophy-
laktlsshen ~laßre~eln .\bhilfe il~ .\ussicht st~ht.. . 
\\ er fruher eIn Haus käuflich erwarb, ließ SIch eine 
C;arantie über den Gesundheitszustand geben, und jeder 
Bauunternehmer und Bauherr, der gewissenhaft gebaut 
hatte, lebtete diese C~arantie in früheren lahren auch un-
bedenklich. In den letl.ten 30 Jahren sin(l, wenigstens bei 
uns in . chlesien, so zahlrei'che .~('hwammschäden in elen 
Häusern festgestellt worden, dnß sich infolgedessen cl ie 
Praxis herausgebildet hat, das gekaufte IIaus innerhalh 
der ge. etzlichen Garantiefrist untersuchen zu lassen. Es 
werden dann gewöhnlich erhebliche :chäden nachge-
wiesen und es entstehen damit die Regreßansprüche, clie 
zu den :chwammprozessen führen. Die Sachverständigen 
sa~en Yielfach aus, daß ein neue,; HallS gesundes Holz ent-
halten müse, unel daß der Erbauer die Schuld trage. Dic 
Verkäufer wenelen elagegen ein, daß es sich um eine ganz 
allgemeine Erscheinun~ handle, die in vielen Häusern an-
zutreffen bt und für (lle sie im Einzelfalle nicht verant-
wortlich seien. Die Sarll\'erständif(en geben zu, daß essirh 
um eine sehr all~emeine Erschelllung handelt, bestehen 
aherclarauf, daß eill r\eubau gesundes einwandfreies Hol/. 
emhOlI.ten mÜsse, wenll nur sorgfältig genug gebaut werde. 
ElIle. KlarsteIlung der Verhältnisse ist jcdo( h nicht 
herbeigetührt worden und die zahlreichen Schwamm pro-
zes:e ~aben schlielllich nur dcn negati\'en Erfolg gehabt, 
daß (lle Bauunternehmer und T1<lus\'crkäufer es seit elen 
letzten Jahren ablehnen. eine entsprechende earantie für 
den Gesundheitszu tand ihres Hauses zu übernehmen. 
• 'ach zuyerlässigen . Iitteilungen werden in Breslau zur-
zeit bereits etwa 500/I,aller Haus\'erkäufe unterA usschluß der 
GcwährIei!itung abgeschlossen. Vielfach werden die ge-
scll.lichen Folgen der GewährIl'istungspflirht (das Recht 
auf Wandlung und :\linderung) ausgesrhlossen, doch wird 
in den Vertriigen die l ehernahme der Kosten etwaiger 
Tote. 
Professor Hermann Solf t. .\m 20. September starb im 
53. Lebens/'ahr in Jena, wohin er sich infolge eines unheil-
baren Lei( ens \'or wenigen Jahren zurückgezogen hatte, 
der Berliner i\rchitekt Hermann : 0 I E, der seit Anfang der 
<)Oer Jahre in Gem~inschaft m}t .'.reh. \\'i,rhards eine aus-
gedehnte TätigkeIt, namentlich 111 Berlln und auf dem 
Gebiete des Vi I1en- und Wohnhausbaues, ausgeübt hat. Solf 
hat seine ,\usbildung auf rier Ba.uakademie ~einer Yater-
staelt Berlin erhalten, war dann 111 den. \ tehers von von 
der Hude, Karser &: \'. (~roszhei m.in Berlin und Hugo 
Li c h t in LeipZIg tätig und verband SIch d.ann zu gemein-
. amem :('haffen mit dem genannten Architekten. Ihr be-
deutemistes "'erk ist der. 'eubau des Patentamt s in 
Rcrlin, dessen Bearbeitung ihnen. auf (jrund des im Jahre 
1901 abgehal tenen \\' ettbewerhes,lI1 welchem sie den I.Preis 
erhielten, übertragen wurde. Zu den letzten Arbeiten ge-
hörten Pläne für den. 'eubau des Johannisstifte auf Span-
5.~6 
• rh\\'ammreparaturen seitens rIes \ 'erkäufers \·ercinhart. 
Seit dieser Zeit sollen d}e S~h\~'amml)rC?/.esse ganz el:heb-
lich zurückgegangen sell1. (,Ielchwo 11 Ist es untel l!Je:,e~l 
Verhältnissen schwer, ein Haus zu verkaufen, da der \ el.-
käufer bei dem jetzigen Standc der Rerhtspre('hun~ .trotz 
eIer g:enannten\~erein,barungen die PfIicl~t hat, den K~uf~r 
über Jeden zu seI ner Kenntn IS gelangten Sc hwalll Illsch.lden 
(aurh wenn dieser ausgebessert ist) nufzuklären.. . 
Da, wie ich bereit angedeutet habe uI~d In lllell~~Jl 
,\ rbeiten wei tel' begründen werde, das kii llfhche ;-'latel Jal 
bereits mit verschieclenen Krankheiten in mehr oder \~'e­
nigen'o rgeschrittenem Stadium behaftet sein und einee!T 
malige J)ur hnässung des Holzcs durch Regen und delg. 
schon eine weitgehencle Verll10rschung des ~chelnlnll: ge-
sunden Holzes zur Folge haben kann, ist der RauJ11elst~r 
in eIer Tat nicht imstande, eine volle Cewähr für elen spa-
teren Gesundheitszu~tand des \'on ihm "erbauten Holz-
materiales und somit eIes ganzen Haues zu übe.rnehmen, 
und ebensowenig kann der Bauunternehmcr eIne unbe-
dingte Garantie für den späteren C;esundheitszustan([ des 
neuerbauten Hauses leisten. 
,\uch derHolzkaufmann ist ebensowenig wie der B;,u-
meister in der Lage gewesen, sich gegen die krankc,n 
Hölzer und gegen die Verseuchung seines Holzpl~tzes 
zu schützen uncl anderseits eine Verantwortung zu ube~­
nehmen, und zwar besonders deshalb, weil die ~JllZ1J1'el­
ehenden Kenntnisse von den Zersetzungserschelnul].fell 
des ~olzes eine Beurteilung und eine Kon~rolle (~e'. . oll 
zes bIsher noch nicht ermöglicht haben. DICser Lmst.ln,c 
ist wohl auch in erster Linie dafür \'erantwortlich, daß clll Schwamm kalamität einen so großen C'mfang annehmen une 
sO erhebliche wi rtschaftl iche Srhäden verursachen konnt~. ~)ie Feststcllun~ des Gesundhe~tslust:\ndes ist z.ur~e:~ 
bereIts cln gewichtIger Faktor für (he I~ewertung (.Ie~ H,~L I' 
ses geworden. Diese t ' lltersuchung Ist aber eIne sch 
srhwierige und kostspielige, sodaß es schon aus dIesen} 
(;rllnde \'orzuziehen wäre, die Kontrolle des H()lzes~r 0 r 
dem \' erb aue n auszuführen. Durch diese Kontrolle kOlln-
te n irht bloll eine du rchgrei fende Propl1\'laxe derSchw:lI11J11 -
Erkrankungen in späteren :'\eubauten e'rrcicht werelen, son-
dern zugleIch auch dem Erbauer bezw. dem späteren Ha u~­
verkäufer ein .\usweis über die Bcschaffenheit des \,Cl t 
wendeten Holzmaterialeserteilt und damit demllandel 111\ 
lläusern die frühere Sirherheit /.urückgegeben ,,'erdel.1. I )~e 
Kontrolle wü rde außerdem dah in wi rkell, eI ie i ntere~slert~ n 
Kreise über die \'erschiedenenErkrankungcn desBaul~olzcs, 
ihre Beurteilung und Bekämpfung aufzuklären ~JJld slC \'o n 
selbst zu holzhygienischen ?llaßnahmen zu erzHfhen .. 'ine 
Es kann sich zurzeit nur darum handeln, .o) \\'11"llen 
derartige l'ntersuchllng des Holzes jetzt bc.relts aus~l~ ;"n-
und die erfonkrlichen ,\usweise erteilen konnen.,I?Jl: 1 . ' _ gen, um die es sich bei der Kontrolle in er~ter LInIe 1,\n 
delt, sind die folgenden:. . r • " ,fallen 
r. rst das Holz bereIts von el1ler Krankheit he 
und ist es für Bauzwccke "erwendbar, '" f'" ,. 1en be-
2. mull Tlolz nm bcstimmter Quallta.t UI CIII (I , Z . . . b . .. I 'I·t \\'ere en lIn stlll1mten .werk stenllslert ezw. Im~lragn t: ._ 
. I' I ., Ir j'l"II',lenbe~tlllll11 ;~. Ist (IC. mpräKnatlOn eInes 0 Zl:S ' 
tell Z\~'eck el.lle 7;urclche,ndcr.. , ' ... ,'t leider ])lCse WIchtIgsten hagen konnell "Ir ZUl1.el . 
noch nicht hinreichend heantworten, \I'eil die B~arbeltun~ 
I . I " . I l)e Illfektl ons ( er \\' IC 1tlgstell Erkrankungen, ,0\1'le cer s , tell 
und Imprägnations-Methoden nach den ohen d:l.r~elcg d 
(;esichtspunkten noch nicht genü~end d~J1'chgcfu frf·~III~I~ ~s steht Jedoch in Aussicht, daß oiese wIssens~ha t ~~'~Ile 
C,rundlagen für die praktischen Aufgaben. deI K,oJ1 ._ 
und der lmprägnation di durch die staatliche "KoJl1nll'" 
sion für Forschungauf ,icm CehietdcrI 1:U1sschwaJl1Jl1fral;(e. 
• < , • • I t !.u lel-
eIne außerordentliche j"ürelerung e!fahren, In niC 1 . 
ner Zeit durchführbar sein werden. 
(~~\Uer C,ebiet, die zurzeit der '\UflösU~lg der "\rchitekt~I~~ 
hrma SoH & Wichards aber noch nIcht beendet w,H he ~;ut durcharbeitete Crundrisse und eine vorneh~h~ Rkl~ell 
Im Aufbau zeichnen die Entwürfe dcrbelden Are. !te " )1-
a.us, deren Einfluß auf die C~estaltung wohl schwel Im.elst 
zeinen auseinander zu ha.ltcn ist. ~eben seiner baukul1cI~ lerisch~n Tätigkeit war SoH länger ab ein rahr~ehn~ t)~:of. 
a,ls .• \Sslstent an der Techn. HC?c~schule zu13erIl~ bel 'r als 
I'ntz Wolff tätig und vor CIJ1Jgen Jahren wUldc e s außerorclen.tli.ches"~litgljed. in cl ic.Akaily.mie cI~s Bau\',~esfi'~'_ berufe~~, ~.ltt Ihm 1st e1l1 fel,nfühlJger KUl1stlel und 7~nE. 
bellswurdl,ge r l\1enscI~ahlngegangen. _ -:-;' nklj"l;hC ,\r. 
. lnltalt: Die Artwilen der Em .... cht·rJtcno~ ... t'n .... dHlrt. - I, (cl \', I utunJ.!; 
l'hlh·ktur. (Fort~c'tzun~.) _ l"clwr anicrullJ{. Bl'kiimprunA' und trl 
~('Il\\"mmkrankhcil .. n. (S"hl"O.1 - TOll'. ~ _ -
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